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Fel—2318 
der 
alliirten engliſch-deutſchen Armee 
unter Kammando 


des 


Herzogs Serdinand von Braunſchweig 


1762. 


TS orwor tt 


— 


J Die Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges iſt 
mit dem zweiten Theile bes fechsten Bandes been⸗ 
digt. Ueber den Zweck des Werkes iſt im Vorwort 
zu der erſten Abtheilung bereits das Noͤthige ange⸗ 
führe worden, fo daß es bri der Uebergabe der zweiten 
Abtheilung nur noch nothwendig erſcheint, uͤber die 
Quellen, welche der Bearbeitung zum Grunde lie⸗ 
gen, einige Worte zu ſagen: 
Die ſaͤmmtlichen, bis jetzt im Druck fine 
nen Darftellungen find entweder von geringer Gründ- 
lichfeit, ober von nody geringerer Zuverlaͤſſigkeit; es 
ift Daher der Bearbeitung der Kampagne haupffäch- 
Nlich die im Archive des Generalfiabes befindliche, 


vi 


fehe umfangreiche Korrefpondenz des Herzogs mie 
Friedrich dem Großen und mit den Generalen der 
allüürten Armee zum Grunde gelege worden. Nach 
dem Tode des Herzogs ift der Theil feines Archivg, 
welcher die Korrefpondenz mit den englifchen Trup⸗ 
pen enthiele, fo wie andere Theile deffelben, nach 
Braunſchweig und nach London abgeliefert. Der 
Briefmechfel mie den Engländern ift für die Bearbei- 
tung der Kampagne niche zugänglich gewefen, und 
bee Theil bes Archivs, welcher nach Braunfchweig 
gebracht wurde, iſt bei ber Einäfcherung des. herzog⸗ 
lichen Schloſſes daſelbſt untergegangen; ein hoͤchſt 
beklagenswerther Verluſt, da die intereſſanteſten und 
werthvollſten Dofumente von des Herzogs eigener 
Hand dadurch verloren gegangen ſind. 

Aber auch abgeſehen von dieſen fehlenden Thei⸗ 
len des herzoglichen Archivs iſt die Maſſe des Bor: 
bandenen doc) fo bedeutend, daß es Feine ganz ges 
ringe Schmwierigfeif. ergeben bat, dag breite Material 
au bemältigen: 

Ift finden fich über diefelbe Deebenheit 5 bis 6 

hiedene, zuweilen von einander fehr abweichende 


Va 
Meldungen ber dabei thätig gewefenen Offiziere, 
nach dem Datum der eingegangenen Depefchen ‚in 
die Aktenſtuͤcke eingeheftet. Es war alfo, auch in 
diefer Beziehung das fonft fo werchvolle Archiv 
nur mit Vorſicht zu benugen. J 
Die Nachrichten über . bie ſranzoſſſche Armee | 
waren aͤußerſt dürftig, Wenn alfo der Darſtel⸗ 
lung des Feldzuges in Weftphalen der Vorwurf ge- 
macht werden follte, an einigen Stellen etwas zu 
ausführlich, an anderen zu aphoriftifch geworden zu 
fein, fo wolle der Lefer nicht überfehen, daß dies 
hauptſaͤchlich in der Ungleichheit der disponiblen 
Quellen und in der Eigenehümlichfeit der Kriegfüh- 
rung felbft feine Enefchuldigung finden muß: Um 
den Faden des Zuſammenhanges nicht zu verlieren, 
mußte die Mitcheilung häufig einen etwas langen 
und ermüdenden Zeitraum mit den Armee’n, oder 
den einzelnen detafchirten Korps durcharbeiten, bis 
fie wieder zu den Momenten Fommt, bie ein lebhaf- 
teres Intereſſe anregen. 
Die beigefügte harte foll nur dazu dienen, 
eine allgemeine Weberfiche über das Kriegstheater zu 








Marſch des General Stainville, um die Verbindung mit 
Eonde zu erreichen. Gefechte bei Nen-Morfchen und 
Rörenfurt. Allgemeiner Angriff der alfiirten Armee auf 
die Stellung der Marfhälle hinter der Fulda. Einnahme 
von Friebewald. Der Erbprinz von Braunfchweig er- 
reiht Homberg a. D., Prinz Condé trifft bei Grüneberg 
ein. Angriff und Wegnahme von Ulrichflein durd die 
Franzoſen; Nüdfehr des Prinzen Friedrich auf das Iinfe 
Ufer ver Weſer. Fernerer Operationsplan des Herzogs. 

Seite 205 bis 260. 


Zwölfte Vorleſung. Operationen beider Armeen bis 
zum Gefecht bei Sriebeberg: Abmarfch der franzöfiichen 
Armee von Kaſſel. Operationsplan des Herzogs. Ein- 
ſchließung von Kaſſel durch den Prinzen Friedrich von 
Braunſchweig. Vorrüden der. afliirten Armee über Hom- 
berg, Schwarzenborn, Mahr, Alrichſtein und Schotten 
bis Nidda, fo wie des Erhprinzen bis Klofter Arnsburg, 
Belagerung von-Marburg durch General-Fieutenant Con- 
vay. Bewegungen Condé's bis in die Stelfung bei Frie— 
deberg und Nauheim. . 2 . . . Seite 261 big 291. 


Dreizehnte Vorleſung. Gefecht bei Frieveberg ober 
Johannisberg, den 3Often Auguft 1762. — Bereinigung 
der Marſchälle mit ver Armee Conde’s und Vorbringen 

derſelben zum Entfag von Kaffel. Rückgängige Bewe- 
gung der Alliierten hinter die Dhm. Das Korps des 
Erbpringen wird mit der Armee verfchmolzen. Aufftel- 
lung der Alliirten hinter der Ohm. Ziegenhain wird 
eingefchloffen. Bewegungen und Gefechte der Teichten 

Truppen bis zum Gefechte an der Brücker-Mühle. 
Geite 293 his 35%, 


Vierzehnte VBorlefung. Gefecht ander Brücker-Mühle, 
den 21ften September 1762. Das St.-Bictor’fche Korps 
in Ziegenhain wird entfeßt. Beide Armeen behaupten 
fih in ihren Poſitionen. Fernere Streifereien ver leich— 
ten Truppen. Eintretender Stilfftand in den Operatio- 
nen der Haupt-Deere. -  . . . Geite 355 bis 388, 


"anfzepnte Borlefung. Blokade und Belagerung von 
Roflel - 2 0 0 0 nn Seite 389 bi 434. 
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Sechszehnte Borlefung.. Begebenheiten bis zum Schluß 


der Kampagne. — Mafregeln des. Herzogs zur Bildung 
eines disponiblen Korps für die Befeßung der rheinifchen 
Lande des Königs von Preußen, und Bewegungen dieſes 
Korps. — Abſchluß der Friedens-Praͤliminarien. Die 
Truppen gehen in bie Wintexquartiere. — Friede zu: 
Hubertsburg. ven et. Seite 435 bis 465. 


Siebzehnte Vorleſung. Beurtheilende Bemerkungen 


1. 


über die Kampagne des Herzogs von Braunſchweig in 
Heſſen 176%. 2. 2... Seite 467 bis 496. 


Verzeichniß der Beilagen. 


Beilage 1. Ordre de Bataille ver alliirten engliſch- 
deutſchen Armee unter Kommando des Her- 
3098 Ferdinand von Braunfchweig, mit 
ihren detachirten Korps und Neferven, je— 
doch mit Ausnahme der in Weftphalen 
unter dem Erbprinzen von Braunfchweig . 
ftehenden Truppen, am 23ften Mat 1762. 


-» 2. Effeftiv-Beftand der alliirten englifch- 
deutfihen Armee unter Kommando des 
Herzogs Ferdinand von Braunfchweig, am 
iften Juni 1762, 


= 3a. Allgemeine Ordre de Bataille der al« 
liirten englifch-veutfchen Armee am 14ten 
Juni 1762. 


= 3b. Korps des Erbprinzen von Braunfchweig 
in Weftphalen. 


4. Aufftellung der Armee des Herzogs am 
22ſten Juli 1762, Abends vor dem Ge- 
fecht bei Lutternberg. 


n 
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6. Beilage 5. Ordre de Bataille der allüirten Armee 
am iflen und 2ten Auguſt 1762, 


7. = 6. Ordre de Bataille der alliirten Armee 
feit dem 20ften Auguft 1762. 


8. = . 7. Ordre de Bataille der alliirten Truppen 
zum Gefecht bei Friebeberg (auf dem Jo⸗ 
bannishberg), am 30flen Auguft 1762. 


Verzeichniß ber Charten und Pläne, 


1. Weberfihts- Charte, 

2. Plan ver Schlacht bei Wilhelmsthat. 
3. = des Gefechte bei Rutternberg. 

1 Fe ⸗ - = Friedeberg. 

5 = ber Belagerung von Kaſſel. 


Drudfeblen 
— 
Seite 11 Zeile 11 ſtatt Homburg lies Homberg. 

⸗19 ss 14 = No ⸗Rall. 
: 4 s 10 s erhalten 2 unterbrochen, 
= 48 ss amd 85 ⸗Elberfelde ⸗Elberfeld. 
8 =: 5 (rechts) ⸗Manyſtein ⸗Monyſtin. 
⸗64 s 5 z Defembrge s Deſenberge. 
=: 6 s' u s ber, ; de 
: A = 11 und 18 s Marme ⸗Nebelbach. *) 
⸗73 ⸗ 1 ⸗ebenſo ⸗ebenſo. 
:9: 1 s Kolonne ⸗RKolonnen. 
s 5 =: 1 ⸗ SKielmandegge = Spörfen. 
: 91 = 4 (9. unten) =: Warme = Werra, 
z 142 = 11 und 2 s Homburg s SKomberg. 
= 188 >» 12 ss Buhl s Boot. 
=: mM : 1 s Homburg s Homberg. 
=: 387 : 9 s  ebenfo s  ebenfo, 
: 295 zs 285 s 25, 
= 36 + = N Mockfeld ⸗ N. Mockſtadt. 
= 903 = 1 ⸗Wiſſels bach ⸗Wiſſelsheim. 
⸗311 ⸗ 21 ⸗Baner z Bauer. 


% 
— 


Auch im Plane der Schlacht von Wilhelmsthal if Nebelbach ' 
Ratt Warme zu leſen. 





Sechste Vorlefung. 
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Veränderte politifche Verhäleniffe in England =. 
Aufftellung in den. Winterquartieren. — Miliz‘; 
tairifche Vorbereitungen für ben Feldzug 1762 ° 
in Weſtphalen. 





Es⸗ iſt bereits fruͤher angedeutet worden, wie unter der 
Regierung des jugendlichen Königs Georg IL von Eng⸗ 
land, eine veränderte politifhe Stellung des Landes fich 
almälig vorbereitet Hatte, theild durch die Liebe des Koͤ⸗ 
nigs zum Srieden, theild durch deffen geiflige Abhängigs 
keit von feinem frühern Erzieher und fpätern Günftling, 
dem Grafen Bute, der ald Haupt ber Friedensparthei in 
England, dem Minifter Pitt, ald Haupt ber Kriegspars 
thei, in perfönlichee wie in politifcher Seindfchaft gegen- 
über fand, 

England hatte durch den Krieg gegen Frankreich 
feine Macht und fein Webergewicht zur See völlig bes 
gründet; es hatte Sranfreichd Kolonicen großentheils in- 
feine Gewalt befommen; Cap Breton war: im Juli 1758, 
Canada und Guabeloupe 1759 erobert; im Jahre 1762 - 
nahm ed Martinique, Grenada, St. Eucie und St. Bin 
cent in Weftindien, fo wie Pondichery in Dftindien; in 
Afrika hatten bie Fransofen 1758 Senegal und Goree 
verloren. So glaubte die Partei Bute Ausgleichungs⸗ 
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Mittel genug zu beſitzen, um jede mögliche Eroberung 

Frankreichs auf dem Kominent aufmwiegen zu koͤnnen. 

Der Verpflichtungen gegen ben König von Preußen ge 

dachte man nur ata ciner laͤſtigen Buͤrde, und konnte den 

Vortheil wicht begreifen, den der große Pitt fehr wohl 

*  erfannte, wenn er den Kontinentalfrieg mit Energie führte, 
‚und Preußen mit Gubfidien unterfügte. 





Dieſe Verhältniffe würden wahrſcheinlich den Gries 


den zwifchen England und Frankreich fchneller herbeige⸗ 
führe haben, wenn nicht durch den Tod Ferdinand VL 
im Sabre 1759 und durch Bie Folge Carl TIL von Neapel 
auf dem Throne Spaniens, der franzöfifche Einfluß in 
jenem Lande herrfchenb geworden wäre, und dadurch neue 
Berwicelungen ſich gebildet hätten. 


Durch ein Bündnig mit Spanien hoffte Frankreich 
ein neues Gegengewicht gegen England zu erhalten, und 
es entſtand am 15. Auguſt 1761 zwiſchen beiden Staaten 
der ſogenannte Familienpakt, welcher alle regierenden Haͤu⸗ 
ſer Bourboniſchen Stamms mit einander vereinigen ſollte; 
der Beitritt von Neapel und Parma wurde vorausgeſetzt. 
Durch dieſen Vertrag wurden zugleich ſaͤmmtliche Beſitzun⸗ 
gen der Verbuͤndeten auf ewige Zeiten gegenſeitig ga⸗ 
rantirt. 


Pitt hielt hiernach den Krieg zwiſchen England und 
Spanien fuͤr unvermeidlich, und drang darauf, denſelben 
ſogleich zu erklaͤren; als er dieſe Anſicht nicht durchzu⸗ 
ſetzen vermochte, und die gewuͤnſchte Kriegserklaͤrung nicht 
erreichte, trat fein Minifterium am 5. Dftober 1761 zus 
rück. An feine Stelle wurde Charles Windham, Graf 
9. Egremont, dem Namen nad gewählt, aber Bute keis 
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tete die Angelegenheiten durch feinen perfönlichen Einfluß 
anf den König felbft. 

Deffenungeachtet erfolgte die Kriegberklaͤrung an Spa⸗ 
nien ben A. Jan. 1762, wodurch Englands Kräfte noch 
mehr vom Kontinentalfriege abgelenfe wurden, 

Dorkugal, eng mit England alliiet, wurde von Spa⸗ 
sien angefallen. Seine undisciplinirte, für den Krieg voͤl⸗ 
lig untangliche Armee, wurde durch englifche Truppen ver- 
ſtaͤrkt und aufgerichtet; der Graf Wilhelm von Bückeburg, 
ein vortrefflicher Führer und Drganifator aus der Schule 
des Herzogs Ferdinand von Braunfchtweig, leitete bie 
Kriegsbegebenheiten als portugiefifcher Generaliſſimus mit 
gluͤcklichem Erfolg, und befchäftigte volftändig die über: 
legene fpanifche, duch franzoͤſiſche Huͤlfsvoͤlker verftärkte 
Armee, 

Gelang es England, neben ben ſchon erreichten Vor⸗ 
theilen, auch bie große franzoͤſiſche Armee aus Deutſch⸗ 
land uͤber den Rhein zuruͤckzuwerfen, was bei einigem 
Aufwand von Geld und Menſchen, unfehlbar gelingen 
mußte, ſo iſt es unzweifelhaft, daß ein ſehr vortheilhafter 
Friede die Frucht des langen Kampfes ſein mußte. Wie 
nun aber die Umſtaͤnde ſich einmal geſtaltet ‘hatten, fo 
fanden bie Friebensdanträge Frankreichs in England ein 
günftiges Gehoͤr. Das Buͤndniß mit Friedrich I. wur⸗ 
de dem ’fcheinbar näher liegenden Vortheil geopfert, und 
dem Herzog Terdinand ſowohl, als dem Lord Granby, 
welcher die englifchen Truppen bei der aliirten Armee 
kommandirte, der Verkehr zwifchen Bute und dem frans 
zöfifchen Kabinet forgfältig verheimlicht; man beforgte, 
daß ber König die Schritte des englifchen Kabinets er: 
fahren möchte, und daß bie gerechten Beſchwerden 
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dieſes Fuͤrſten neue Verlegenheiten bereiten wuͤrden. 
Als die Verhandlungen indeſſen einen officiellen Cha⸗ 
rakter annahmen, und der Herzog von Nivernois nach 
Eondon, der Herzog von Bedford nach Paris gingen, da 
konnte die Abfiche des Kabinetd von.St. James nicht 
länger verborgen bleiben. Es wäre num bad Natürliche 
Ä gewefen, daß England, durch. energifche militalrifche Ope⸗ 
rationen, ben Unterhandlungen feiner Diplomaten befons _ 
bern Nachdruck gegeben hätte, und in diefer Richtung 
tar auch der Herzog Ferdinand zu wirfen bemüht; — 
aber feine Erfolge erregten unbegreifliher Weife bei der 
Sriedensparthei in London das größte Mißvergnügen. 
Als daher nach Abfchluß des Bündniffes zwiſchen Ruß⸗ 
land und Preußen, durch Friedrich IL und durch ben 
Herzog Ferdinand das Gerücht verbreitet wurde, ed werde 
ein vereinigtes preußifch -ruffifches Huͤlfskorps zur allir⸗ 
ten Armee fioßen, fo machte diefed Gerücht natürlich nur 
einen geringen Eindruck, da das franzöfifche Kabinet von 
London aus ſehr wohl unterrichtet war, daß England ein 
folches Unternehmen beſtimmt ablehnen werde, 

Dagegen ließen die neuen Berhältniffe mit Rußland 
in Frankreich die Beſorgniß entſtehen, daß Polen mit 
Preußen einen Separatfrieden fchließen dürfte, in welchem 
Fall die fähfifchen Hülfstruppen von der franzoͤſiſchen 
Armee zurücgezogen fein würden. Es ſcheint dieſe Bes 
forgniß felbft bei der Verwendung der gedachten Trup⸗ 
pen nicht immer ohne Einfluß geweſen zu fein. 

Don Deferreich und dem beutfchen Reich hielt fich 
Frankreich in diefer Zeit möglichft fern und unabhängig; 
man wollte von dorther keinerlei Hälfe fordern, um fich 
nicht neue Berbinblichkeiten aufzubuͤrden, wiewohl man 
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ſich einer foldyen Hülfe dringend beduͤrftig fühlte, da bie 
Armee wicht im Stande war, dem Herzöge gegenüber das 
Geld zu behaupten. Der Charakter diefed Selbherrn tritt 
jest, am Schluß des Krieges, nur noch glängender her⸗ 
vor, Abgefehen von den Erfolgen feiner Waffen, bewährte 
fich fein Charakter in jeder noch fo fchwierigen Lage, 
Bon Widerwärtigfeiten aller Art bebrängt, ohne gehörige 
Unterflägung von feinem Kriegsherrn, durfte ‚er wohl 
Sriedrih dem Großen (31. Aug.) fchreiben: „... Euer 
Majeſtaͤt fehen, welche Widerfprüche in alle dem liegen, 
was den Frieden betrifft, und daß die Franzoſen nicht bie 
einzigen Feinde find, die man bei biefer Armee zu bekaͤm⸗ 
pfen bat”, Einem vertrauten Sreunde (Weſtphal) fchrieb 
er; „Ach wünfchte, daß ich endlich aus diefer verwuͤnſch⸗ 
ten Galgere befreit wäre „.,” Aber dennoch erfüllte er 
ale Pflichten feinee Stellung mit immer gleicher Sorgs 
falt. - 

Nach diefem kurzen Abriß der politifchen Verhaͤlt⸗ 
niffe kaun gu denen-der Armee felbft übergegangen werben, 

Bor dem. Beginn des Feldzuges hatte die allirte 
Armee noch folgende Winterquartiere- inne: 

Im Bisthum Osnabrück fanden die englifchen Trup⸗ 
pen unter dem G.⸗L. Conway, da Lord Granby zue Zeit 
ber Parlamentöverhandlungen fih in England befand, 
und zugleich die Schwierigkeiten zu befeitigen fuchte, welche 
allen Angelegenheiten der Armee durch das englifche Mis 
nifterlum in reichlihem Maaße in den Weg gelegt 
wurden. Die englifehe Artillerie befand fi in und bei Pr. 
Minden. Diefen Truppen, zufammen 20 Bats. und 20 
Esk., waren im Fall eines Angriffs Rendezvous zu Eab- 
bergen, Bielefeld und Hervord angewieſen. 
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Im Bisthum Mänfter fanden 27 Bats. und 10 Esk. 
unter dem Erbpringen von Braunfchtweig; hiervon bilde- 
.. ten 5 Bats. die Beſatzung der Feſtung Münfter, 6 Bats. 
die von Lippfiadt; 6 Bats. und 6 ESF, unter GL, Har- 
denberg ftanden in der Umgebung von Münfter; der 
G.⸗L. Bock mit 4 Bars. 6. Esk. in Warendorf und 
Gegend. Außerdem hatte die beffifche Artillerie ihre Ges 
ſchuͤtze und Mannfchaften in Münfter, die Befpannung 
aber auf dem Lande untergebracht, Münfter und Beckum 
waren die Sammelpläße des Korps, welches durch ei⸗ 
nen doppelten Kordon gedeckt wurde. 

Der vordere Kordon von Stadtlohn bis Hamm bes 
fland aus folgenden Detachements : | 

200 MR. und 125 Pf, zu Stadtlohn (Detachement 
nad) Süblohn); 350 M. u. 200 Pf. zu Coͤsfeld (Det. 
zu Velen); 300 M. u. 150 Pf zu Dülmen (Det. in 
Haus Dülmen und Dis Mühle); 200 M. u. 100 Pf. 
zu Difen; 180 M. u. 35 Pf. zu Eappenberg (16 Pf. zu 
Lünen), und endlich 100 M. u. 25 Pf. zu Hamm. 

Hinter diefem erſten Kordon flanden zur Unter- 
fügung in zweiter Linie: 

Das Scheiterfche Korps zu Ahaus und Nienborg, 
die Chaſſeurs v. Monkwitz zu Schöppingen, 1 Bat. Bos 
lontairs de Pruffe zu Darfeld, 1 Bat. Infanterie zu Bils - 
lerbeck, 5 ESf. der Legion zu Nottuln, 2 Bat, zu Appel 
bülfen, Buldern und Hiddingfel; 1 Bat. u, 5 Esk. preu⸗ 
Bifcher Hufaren zu Lüdinghaufen, Nordkirchen, Suͤdkirchen 
und Herbern, 1 Bat, Stodhaufen in Hamm. — 

Im Haunsverfchen und in den Graffchaften Lippe, 
Ravensberg, Rietberg und Rheda Fantonnirten unter dem 
Gen. d. Inf, v. Spörfen 24 Bats., 20 Est, und bie 
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hannoͤverſche und Ihaumburgslippefche Artillerie; letztere 
hatte ihre Gefchäge in Hameln‘ parfirt, und der! groͤßte 
Theil der Mannfchaften, fo wie die Pferde waren in ber. 
Umgegend untergebracht, Die Rendezvous des Korps 
waren zu Rietberg, Bielefeld und Blomberg. Ein dop⸗ 
pelter Kordon deckte die Quartiere. Der vordere, zwiſchen 
Neuhaus und Härter, beftand aus 1250 Main und 670° 
Pferden, von denen 400 M. und 210 Pf. gu Neubaus, 
200 M. und 130 Pf. zu Dryburg, 350 M. und 210 Pf. 
su Brakel und 300 M. mit 120 Pf. zu Härter fanden; * 
Den zweiten Korbon bildeten, unter dem G.⸗M. Freitag, 
bie Jaͤger⸗Brigade *) von Friedrichs zu Mettinghaufen, 
Mantinghaufen, Delbrüd, die Brigade von Linfingen zu 
Sandebeck, Heringhaufen, Erfentrup und Gegend, bie 
Jaͤger⸗Brigade von Bülow zu Marienmünfter, Bredens 
born und Voͤrden, und endlich 4 Esk. Hufaren von Bauer 
zu Pole, Bodenwerber und Gegend. — 

Im Stift Hildesheim lagen 24 Bat. 24 Esk. unter 
dem Prinzen von Anhalt, welche ihre Sammelpläge zu 
Eimbeck und Hildesheim hatten. Auch diefes Korps war 
durch einen doppelten Korbon gedeckt. Der vordere, zwi⸗ 
fchen Holzminden und Gittelbe, beſtand aus 1500 Me 
und 870 Pf., von denen 300 M. und 200 Pf. m Daſ⸗ 
fel, 600 M. u. 270 Pf. in Eimbeck, 150 M. u. 100 Pf. 
zu Deiderode, und 300 M. mit 200 Pf. zu Gittelde aufs 
geftellt waren. Im zweiten Kordon flanden: die Jäger vom 
Wingingerode zu Gr, Sreyden an der Leine und Umgegend; 
zu Bilderloh und GSeefen lagen die Jäger von Hoym; in 
Eimbe 2 Bat. und in Goslar 1 Bat: hannoͤverſcher 


*) Die Jäger beflanden vor der neuen gormatlon aus 6 Komp. 
zu Fuß und 6 Komp. zu Pferde, 
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Grenadiere; 4 Esk. Lucknerſche Huſaren zu Jerſtedt, Hahn⸗ 
dorf und Vienenburg; die 4 Esk. heſſiſcher Huſaren in 
Bredelen, Goslar und Harlingerode, noͤrdlich vom Harz; 
die Jäger von Stockhauſen im Harz; die 5 Esk. Braun⸗ 
ſchweigiſcher Hufaren in Lauenftein. | 

Die Truppen ber vorderen Kordons wurden von 
Zeit zu Zeit aus denen des zweiten Kordons abgelöf’t; 
eben fo, jedoch in längeren Zmwifchenräumen, wechfelten 
die Kommandeurs, zu denen nur Generalskieutenants bes 
ſtimmt wurden. 

Außerdem ſtanden an Truppen der Landbataillone und 
Garniſon⸗Artillerie: das Diepholziſche Landbataillon (760 
Mann) und 52 Artilleriſten in Bremen; ein Garniſon⸗ 
Regiment (625 Mann) und 54 Artillerifien in Vechte; 
das Lüneburgfche Landbataillon (945 M.) und 58 Art. 
in Minden; das Grubenhagenfche Landbatailloen (GOOM.) 
und 58 Art. in Rinteln; das Göttingenfche Landbataillon 
(870 M.) und 386 Art, in Lippſtadt. Es folten biefe 
Truppen die vorläufigen Garnifonen der genannten Pläge 
bilden, fobald die Armee den Feldzug eröffnete, — 

Die franzöfifche Armee lehnte den rechten Slügel ih⸗ 
ser MWinterquartiere an Mühlhaufen, hielt dad Eichgfeld 
befegt, und ficherte die Front durch das flarf befegte und 
befeſtigte Göttingen. Don der Werra bis Mühlhaufen 
fanden 25 Bat. 6 Esk., zwifchen der Werra und Goͤt⸗ 
tingen 28 Bat,, zwifchen Werra und Fulda 35 Bat., und 
zwifhen Marburg und der Eder 20 Bat, und 6 Esk. 
Die Seftungswerfe von Caffel, Göttingen, Marburg, Zie⸗ 
genhain, Fritzlar und Hersfeld waren verftärft, und die 
Städte mit angemeffenen Garnifonen verfehen. In den 
Stiftern Würzburg und Fulda lagen 42 Esk. und A Bat, 
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binter der Sieg 36 Ef, und 7 Bat. Der Artillerie 
Darf, 21 Esk. und 15 Bat. Fantonnirten in der Ums 
gegend von Frankfurt a, M. Auf. dem rechten Rheins 
ufer blieben nur leichte Truppen bei Wefel und Düffels 
dorf zurück; das Gros des dort befindlichen Korps war 
ia der Mitte November über den Strom zurückgegangen, 
Außerdem ſtand das fächfifche Korps von 14 Bat. unter 
dem Prinzen Zavier, von Eſchwege bis Gotha ausgedehnt. 

Als Beſatzungen lagen: in Gaffel 6 Bat., in Göttins 
gen A000 M. Infanterie, 200 M. leichter Truppen, 900 
Kavalleriften; zu Homburg und Rothenburg 4 Bat,, zu 
Hersfeld 4 Bat. Schweizer, zu Fritzlar 2 Bat., zu Muͤn⸗ 
ben 2 Bat., zu :Wigenhaufen 4 Bat., in und bei ben 
‚Städten Mühlhaufen und Gotha 8 Bat. Später, gegen 
bag Srühjahr, wurden die am weiteften vorliegenden Trup⸗ 
pen nach und nach durch die meiter zuruͤck liegenden 
verftärft. u | 

Bon beiden Seiten wurde die Muße in den Winters 
quartieren benugt, durch Nefrutirung und Ergänzung des 
Materiald den Abgang mährend des vorigen Feldzuges 
zu erfegen, und bie Truppen wieder möglichft felöbereit zu 
machen. Die Verpflegung bei der franzöfifchen Armee 
. war geringeren Schwierigfeiten unterworfen ald die der 
Alliirten denn einestheild erlaubten ſich jene, in fremder 
Herren Lande weniger Nückfiht zu nehmen, und zogen 
mit großer Härte die letzten Subfiftenzmittel aus den bes 
fegten Gegenden, anderntheild fehlte e8 den Führern nicht 
an den nöthigen Geldmitteln, obwohl die heimathlichen 
Finanzen fich in dem elendeften Zuftande befanden. 1 

Dem Herzog von Braunfchweig fand dagegen in bie- 
. fer Beziehung Freund und. Feind entgegen. Die Sran- 


\ 
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zofen hatten einen Theil der von ihm beſetzten Gegens 
den fchon früher heimgefucht, und was aus den Ländern 
der Verbündeten noch zu ziehen war, mußte mit barem 
Gelde bezahlt werden, Die Magazine, welche sur Sub- 
fiften; der Truppen organifirt waren, lieferten unregel⸗ 
mäßig, und namentlich fo fchlechte Fourage, daß täglich 
die bitterfien Klagen der Kavallerie im Hauptquartier eins 
liefen. Auch in biefem Sabre dauerte der vergeblich 
Kampf des Herzogs gegen das englifche Kommiſſariat in 
dieſer Beziehung fort. Befonders litten die leichten Ka⸗ 
valleriesRegimenter, welche auf den Vorpoſten einen an⸗ 
ſtrengenden Dienft zu verrichten hatten, und dabei ſtets 
durch Verpflegungs-Nüdkfichten behindert wurden. 
Als die Korps im Frühjahr wieder in enge Kantons 
nirungen zuſammengezogen wurden, entnahmen fie bie 
Verpflegung allein aus den Magazinen. Nach einem- 
Rapport vom Mai war der Verpflegungs- Etat der Ar- 
mee 38,000 Rationen und 79,548 Portionen; das Haupf- 
quartier des Herzogs, mit allen attachirtenPerfonen, dem 
Feld⸗Poſtamt, ber Kriegsfaffe ıc., bezog 1066 Rationen 
und 355 Portionen, der Erbpring 126 Nationen und fein 
Korps 14,248 Nationen und 29,943 Portionen. In je 
der Feſtung war ein bedeutendes Magazin etablirt, aus 
. welchem die Verpflegung, theild durch die Zrainmagen 
der Armee, theild durch requirirte Landfuhren zu den 
Truppen gefchafft wurde. 
| Für die Wefer-Schifffahre mußte der Herzog ein 
befonderes Reglement geben, um bie Zufuhr auf diefem 
Strom, der die eigentliche Lebendader der Armee war, zu 
beleben. Ein Patent wurde befannt gemacht, wodurch 
ſolchen Händlern, die der Armee Schlachtvieh, Wein, 
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Bier, Branntewein ꝛc. in größern Duantitäten zuführten, . 
Eofale zur Unterbringung ihrer Effekten, Vorfpann und 
Praͤmien von 50 Rthlr. bis zu 100 Dufaten zugefichert 
wurden. Hierdurch eröffnete fih für die Armee ein 
Markt, deffen reichliche Kieferungen oft den eintretenden 
Mangel deckten. 

se. Die zögernde und mwiberwillige Art, mie welcher, feit 
A Austritt des Miniſteriums Pitt, in England Alles 
behandelt wurde, was die Ergänzung der Armee und den 
Krieg überhaupt betraf, eröffnete dem Herzoge nur eine 
tzübe Ausſicht für den nächften Feldzug. 

Unter ſolchen Aufpicien fchien es ihm nuͤtzlich, fich 
auch auf den Fall vorzubereiten, daß er in eine firenge 
Defenfive zurückgeworfen wuͤrde, wozu außerdem das 
Mebergemwicht bee Zahl bei den Franzoſen, wohl einige 
Befürchtungen hervorrufen konnte. Schon während de 
Winters wurde daher an ber DVerftärfung ber Werfe 
fämmtlicher, beſonders aber derjenigen Feſtungen gearbei⸗ 
tet, die dem feindlichen Angriff zunaͤchſt lagen. Hanno⸗ 
ver und Braunfchweig follten gleichfalls in eine folche 
Berfaffung gefegt. werden, daß fie nur durch eine foͤrm⸗ 
liche Belagerung genommen werden fönnten. | 

Braunfchweig — früher fchon ziemlich feft — wurde 
mit 5 flarken Forts umgeben, deren jedes mehre Baftiong 
mit bombenfichern Räumen hatte; fie follten den Seind 
am Bombardement ber Stabt hindern, und ihn zum Bes 
ginn der Belagerung in großer Entfernung zwingen, Mit 
Ausgang Mai folte der Bau beendigt fein; 1000 Arbeis 
ter waren dabei befchäftige, 

Bei der Verfiärfung von Wolfenbitte wurden bies 
felben Grundfäge befolgt; da aber die Koften zu bedeu⸗ 
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‚ tenb wurden, befchränfte man fich darauf, an einzelnen 
bominirenden Punkten paflagere Forts — jedes von vier . 
Baſtions mit Tafemattirten Slanfen — anzulegen, und 
verfiärkte und pallifadirte den Hauptwall, um bie Eska⸗ 
lade zu verhindern. Die :Garnifonen mußten gegen Be 
zahlung bei der Befefligungsarbeit helfen. 

Die Befeftigung und Armirung von Lippſtadt fonnee 
bei Eröffnung des Feldzuges als vollendet betrachtet 2. 
- ben; bie Pallifadirungen und Minen murben während 
der erfien Ereigniffe im Mai und uni beendigt. Auf 
biefen Platz hatte der Herzog die meiften Koſten und 
die größte Sorgfalt verwendet, denn ſchon im März 
fannte er einen Operationsplan, welchen der Marfchall, 
Herjog von Broglio, der franzoͤſiſchen Regierung vorgelegt 
hatte. Da biefer Plan ber befte von ben vielen Projek- 
ten fchien, die bei dem: Kampf um das DOberfommanbo 
durch die franzoͤſiſche Phantaſte zu Tage gefördert wurs 
den, fo feßte der Herzog vorläufig voraus, daß derfelbe 
die Biligung des Premier Minifters, Herzogs von Chois 
faul, erhalten wuͤrde. Broglio’d Abficht aber war, mit 
ber Belagerung von Lippftabt die Kampagne zu eröffnen. 

Die Werke von Hamm wurden gründlich ausgebeſ⸗ 
ſert. Lippftadt und Hamm waren in eine folche Verfaſ⸗ 
fung gebracht, daß der Herzog beim Abfchluß des Fries 
bens den König von Preußen befonders darauf aufmerk- _ 
fam machte, und die fofortige Befegung dieſer reſpekta⸗ 
blen Pläge durch preußifche Truppen empfahl. 

Für die Verftärfung von Rinteln wurde gleichfalls 
geforgt, doch trat hier die Saumfeligfeit ber Landes⸗Be⸗ 
börden befonders hemmend in den Weg, und bie nöthi- 
gen Arbeiter Eonnten nur vermittelft Exekution berbeige- 
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ſchafft werden. Einige Zeit nach Eröffuung der Kam⸗ 
pagne war die Stabt indeß bennoch vertheidigungsfaͤhig 
geworden. | 

Kür Pr. Minden war bei Beginn des Jahtes noch 
viel zu thun, um die Feſtung in einen reſpektablen Zu⸗ 
ſtand zu verſetzen; doch da ſie nur gegen einen Handſtreich 
geſichert werben ſollte, ſo wurde biefes-Ziel, trotz ber 
Säumigfeit der preußiſchen Kriegs⸗ und Domainen⸗Kam⸗ 
mer in Minden, dennoch erreicht. 

Bei Eimbeck waren taͤglich 300 Arbeiter beſchaͤftigt. 
Schon im Februar waren die —— Breſchen re⸗ 
parirt, der Wall mit Sturmpfaͤhleñ verſehen, die Thore- 
durch vorgelegte Werfe gedeckt; ein naffer Graben umgab 
ten Dre, fo daß er gegen einen Handſtreich voͤllig ficher 
war. Man betrachtete Eimbeck gemwiflermaßen als ein 
Gegengewicht gegen das ihm gegenüber liegende Göttins 
gen, welches die Franzoſen zu einer ſtarken Feſtung ums 
geſchaffen hatten. 

Mark. Oldendorf ließ der Ob.⸗Lieut. Riedeſel paſſager 
befeſtigen, und war damit im April zu Stande gekommen. 

Bei der Befeſtigung von Bremen, zur Sicherung der 
Verbindung mit England, mußte die Stadt ſelbſt die Ar⸗ 
beitöfoften fragen, unter dem Borgeben, daß fie nur zu 
ihrer eigenen Sicherung betrieben twürden. Es wurden 
Batardeaur errichtet und durch Redouten gedeckt, aber die 
Palliſadirung konnte wegen Geldmangel nicht vollendet 
werden; Kanonenboͤte bewachten den Strom, Fir den 
Fall des Bedarfs wurde in dem Terrain nahe ſuͤdlich der 
Stadt, und durch biefelbe gedeckt und ernährt, eine Stels 
lung, mit dem rechten Fluͤgel an dem damaligen daͤni⸗ 
ſchen Gebiet, mit dem linken am der Weſer ausgeſucht. 
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Durch die Anflanung des Dchtum- Zinfies, durch die Be- 
feſtigung ber drei allein möglichen Zugänge — beim Kat⸗ 
tenehurm, über Ahrften und Hebenhaufen, — fo wie durch 
ben die Etellung umgebenden hohen Weſerdamm, erhielt 
ſte eine Hohe Vertheidigungsfaͤhigkeit. — 


Die Zahl der leichten Truppen, welche in dem burch- 
fchnittenen Terrain, auf welchem man den Krieg zu fuͤh⸗ 
ren gebachte, fo nüglich waren, wurden mährend des 
Winters vermehrt, die Artillerie erleichtert, die Trains 
vermindert, eine neue Marſchordnung gegeben und eine 
veraͤnderte Truppeneintheilung vorgenommen, um eine 
größere Beweglichkeit auf dem Marſch und im Gefecht 
zu erreichen. 


Die Schwierigkeiten, welche fich dem Herzog übers 
haupt enfgegenftellten, vervielfältigten fich beſonders bei 
dee Ergänzung der Armee. Was die Kekrutirung bes 
fraf, fo hatte diefelbe zwar in den Ländern der Verbüns 
beten, fo weit fie von der Armee befegt waren, feine bes 
fondere Schwierigkeiten; aber ungünftiger geftaltete fie 
fih in andern deutſchen Gebieten. Man war gezwungen, 
von dieſen Negierungen eine arößere Anzahl Rekruten zu 
fordern, ld man gebrauchte, denn theils wurden viele 
alte und unabfömmliche oder unbrauchbare Leute geftellt, 
theils lief eine fo große Menge, befonders von den Trains 
fnechten, wieder davon, ſo daß man nur auf dieſe Weife 
bie nöthige Stärfe erreichte. Bon Detmold 4. B. mußte ber 
General Freitag 500 M. fordern, um 400 M. wirflich zu er⸗ 
halten. Außerdem durchzogen preußifche Werber das Land, 
und hatten fchon einen großen Theil der waffenfähigen 
Mannfchaft für des Königs Armee in Befchlag genom⸗ 
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men, was ben Herzog veranlaßte, unter einer hoͤflichen 
Form diefe Werber aus allen Diſtrikten zuruͤckzuweiſen, 
die er felbE in Anfpruch nehmen mußte. Das Hochs 
fife Osnabruͤck, welches 800 M. und bie Graffchaft 
Bentheim, welche 210 M. fielen folten, mußten 
mährend der. Aushebung mit einem Kordon cernirt 
werden, weil ein Theil'der jungen Mannfchaft über die 
Grenze nad) Holland zu entweichen fuchte. Um ber Des 
fertion vom Train vorzubeugen, welche dadurch bedeutend 
einriß, daß in den Provinzen die, zurückgefehrten Leute 
oerheimlicht wurden, erließ der Herzog den 11. Mai ein 
befonberes Reglement, nach, welchem die betreffende Pros 
vinz die Bekleidung jedes Deferteurs mit 15 Rthlr. bes 
zahlen, den Mann aber durch einen neuen Knecht Inner. 
halb 14 Tagen erfegen mußte; wurde biefe. Srift nicht 
innegehalten, fo fchickte dee Kommandant der zunächftlies 
genden Feſtung der Regierung militairifche Exekution, 
welche man nicht eher zurückzog, bis der Forderung ges 
nügt war. Nur die braunſchweigiſchen, bückeburgifchen, 
beffifchen und detmoldfchen Lande wurden von ber Strafs 
zahlung ausgefchloffen. 

Der gefammte Abgang ber Armee im vergangenen 
Feldzuge, welcher durch bie Rekrutirung erfeßt werben 
mußte, betrug 300 Dffisiere und 24,059 Mann, wobei 
die Engländer mit 6078 M., die brittifche Legion mit 
2347 M. und bie leichten Truppen mit 4144 M. bethei⸗ 
ligt waren. | | 

Da man biefen bedeutenden Bedarf im Lande nicht 
berbeisufchaffen vermochte, wurden außergewöhnliche Wer⸗ 
bungen gemacht, welche 2589 M. lieferten, boch verbof 
ber Herzog aufs firengfie das Einſtellen frangöfifcher Des 

VI. 2 Ä 2 


‘ 


. 18 
ferteurd (was bei den beffifchen Truppen beſonders haͤu⸗ 
fig vorgefoimmen war), weil von ben feindlichen Genera⸗ 
len auf diefe Weife oft Spione in bie Reihen der Alliir⸗ 
ten gebracht wurden. 

Während die deutfchen Teuppen ſchon wieder ziem⸗ 
lich vollzaͤhlig geworden waren, hatte das engliſche Gou⸗ 
vernement noch immer nicht die noͤthigen Ergaͤnzungen 
geſchickt; den 21. April traf zuerſt ein kleiner Rekruten⸗ 
Trausport ein; bie übrigen Lieferungen verzoͤgerten ſich 
bis fpät in den Zul, und während des ganzen Feldzuges 
wurden bie Lücken in den Regimentern nicht vollſtaͤndig 
ausgefuͤllt. 

Am 10. März ließ der Herzog bie reitenden gaͤger 
von Stockhauſen im Harz durch die heſſiſchen Huſaren 
abloͤſem und dieſelben zu den Freitagſchen Jaͤgern ſtoßen, 
mit denen fie in ein Korps vereinigt wurden; die Fuß—⸗ 
jäger folgten zu. Ende deffelben Monats... General Frei⸗ 
tag behielt den Oberbefehl Über diefes neue Korps. Die 
Jaͤger bildeten nunmehr 2 Brigaden, deren jede aus ei⸗ 
nen Regiment zu Pferde (von 4 Kompagnien zu 100 M.), 
4 Komp. Büchfenfchügen und 1 Jägers Bataillon (von 
. 3 Komp. zu 200 M.), mit glatten Bajonnetgewehr be- 
waffnet, beftand. Bei der Infanterie einer jeben folchen 

Brigade befanden fich 2 - Ipfündige Gefchüge (Amuͤſetten). 
| Dem Major Fraſer, einem intelligenten und ſehr 
braven englifchen Dffigier, beſtimmte ber Herzog in dem 
bevorftehenden Seldzuge ein befonderes Kommando, Zu 
biefem Zweck befahl er, aus den 12 englifchen Batailonen 
(excl. Garde und Hochfchotten) per Bataillon 50: tüchs 
tige Leute auszuwählen, bie-unter dem Namen Volontairs 
von Fraſer ein 13168 Bataillon bilden folten; 2 Amuͤſet⸗ 
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ten und 50 Pferde vom Regiment Elliot follten dem 
Bataillon beigegeben werben. G.⸗8. Convay profeflirte 

gegen biefe Maaßregel, da die englifchen Bataillone fehr 

ſchwach waren; dennoch ging der Herzog nicht davon a6, 
Lund geftattete Iediglich, daß per Bataillon nur 40 alte Leute 
gegeben wurden, fo daß das Bataillon, welches fich gegen 
Ende Mai in Melle fammelte, 480 Köpfe vhne die Offi⸗ 
ziere zaͤhlte. 

In gleicher Art wurden aus den 11 braunſchweigi⸗ 
ſchen Bataillonen durch die Ababe von 40 M. per Bas 
taillon ein Jaͤger⸗Bataillon von‘ 3 Kompagnien u, 440 
Mann unter dem Befehl des: Mafor Hartwig, aus den 
8 heſſiſchen Regimentern durch die Abgabe von fe 50M, 
ein Bataillon von 400 M. unter Major Koll in’ Härter, 
und endlih aus den 3 hannoͤverſchen Brigaden, welche 
in der Linie der Armee flanden, durch die Abgabe von 
40 M. per Regiment ein Jäger: Bataillon von 480 M. 
ter dem Major Quernheim in Holzminden, formirt. 

.. Später ſtieß das Nolontairs Bataillon Fraſer zu den 
deutſchen Fägern, und bie fo aus den 4 Nationen zuſam⸗ 
mengefegte Jägers Brigade trat unter bie "Befehle des 
Lord Eavendifh, und vereinigte ſich im Lager bei Borg, 
holz am 19. Juni, 

Am: Januar errichtete der Herzog ferner ein Korps 
von freiwilligen Braunſchweigern unter dem Namen Vo- 
Iontairs ' de‘ Brunsvic, deren Kommando der Major 
Kamen erhielt; es war 6— 700 M. ſtark, und: befland 

zu gleichen Thellen aus Infanterie und Kavallerie. Dir 

regierende Herzog gab bie Waffen und trug die Koſten 
bee Aushebung, ber Herzog. Ferdinand dagegen beſoldete 
daſſelbe aus der Kentributions⸗Kafſe, und das Kommiſ⸗ 
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ſariat lieferte ihm Brod und Viktualien. Dieſe Truppen 
waren beſtimmt, die Feſtungen Brauuſchweig und Wol⸗ 
fenbuͤttel zu decken, ſo lange dieſelben durch die Naͤhe der 
Franzoſen bedroht ſein wuͤrden; ſpaͤter follten fie zur Ar⸗ 
mee ſtoßen. | 
Die bei dem Kompaghien der 24 hannöverfchen Bas 
taillone befindlichen Grenabiere wurden in Kompagnien 
. aufgeftellt, und dieſe vorläufig in und bei Münfter fchon 
im Januar zu 6 Bat. vereinigte. Die beiden Garde⸗Bat. 
formieten auch ihre Grenadier- Rompagnien, doc) blieben 
dieſelben bei ihren Bataillons. Die Grenabiere erhielten 
nur 1 Geſchuͤtz pro Bat., und die frühern Munitions⸗ 
karren wurben gegen Wagen ausgetaufcht, Der Herzog 
hatte für diefe Kerntruppen bie beſten Stabsoffiziere aus⸗ 
gewaͤhlt, und findet man ſie im Laufe der Kampagne 
vorzugsweiſe da in Thaͤtigkeit, wo man unter ſchwierigen 
Verhaͤltniſſen einer zuverlaͤſſigen Infanterie bedurfte. 
Bei der uͤblen Beſchaffenheit der Straßen und 
Bruͤcken auf dem Kriegstheater, und da, nach dem Ope⸗ 
rationsentwurf fuͤr den Feldzug, die Belagerungen von 
Goͤttingen und Kaſſel beabſichtigt wurden, ſchien es durch⸗ 
aus noͤthig, die Pioniere der Armee zu vermehren. Der 
Landgraf von Heſſen geſtattete, daß zu dieſem Zweck das 
heſſiſche Garniſon⸗Bataillon Muͤller bei der Armee ver⸗ 
wendet, und durch 50 M. von jedem der drei andern 
Garniſon⸗Bataillone auf 498 Koͤpfe verſtaͤrkt wurde. 
Ende Mai war das Bataillon in Nienburg marſchfertig, 
und ging, mit Zurädlaffung der Gefchüge, zur Armee ' 
ab, woſelbſt e8 immer in ber Nähe des Haupfquartierd 
kantonirte. Die Gemeinen befamen monatlich eine Zus 
‚lage von 2 Gulden, bie Unteroffigiere von 2 Thalern. 
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Bei der Kavallerie wurden befondere Packpferbe für 
bie Zelte eingeführt. Srüher wurden bie Zelte auf ben 
Pferden der Kavalleriften fransportirt, twoburch eine über; 
mäßige Belaftung entfiand, welche die Neiterei unbemeg- 
ich machte; jede Eskadron erhielt jegt 3 Packpferde aus 
dem Depot, fo daß die hannöverfche Kavallerie 102 Pferde 
für die Zelte mie fich führte. Bei der Infanterie Hatte 
das Bat. 12 Packpferde für die Decken und 12 für die 
Zelte, jedes war mit 315 Pfd. belaſtet. 

Die englifche Kavallerie erhielt eine neue Eintgäung 
in Beigaben, wie diefelbe aus bet allgemeinen’Ordre de 
Bataille No. 4 hervorgeht: In ˖ derſelben find überhaupt 
alle Veränderungen bemerkt, die in ber Truppen, und. 
Fuͤhrer⸗Vertheilung eintraten. 
| Hier kann gleich die Formation eines Leib-Hufarens 
Detachements anticipirt werben, welches ber Herzog. Ende 
Juli zu feiner- perfönlichen Wache bildete, Es 'befland 
aus 1 Dffisier, 1 Wachtmeifter, 2 Korporale und 0 Ger 
meinen, die aus den Huſaren⸗Regimentern von Luckuer, 
Bauer und Riedeſel ausgewählt wurden, Nach Beendi⸗ 
gung des Feldzuges überließ der Herzog diefe Leih⸗Huſaren 
dem Könige von Preußen, welcher fie mit Wehr und 
Waffen, gegen Erftattung fämmtlicher Koſten der Aus⸗ 
ruͤſtung, uͤbernahm. 

Der Etat der ganzen Armee war 100,825 M. aller 
Waffen und 19,787 Pferde. Davon fehlten noch 8237 M. 
und 1717 Pferde, Bon obiger Stärfe müffen ferner die 
bei den Dffisieren und der Bagage, fo wie die im Lande 
Kommandirten, die Kranken und eine geringe Zahl Kriegs⸗ 
gefangener in Abzug gebracht werden, fo daß am 1. Juni 
bei den Fahnen nur 78,546 M. und 17,279 Pferde fich 
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Larts mx fırzirt, m bie Trimi uhr mr zeuen 
MSaertana ber Irtiaie- Dhälischer sauren. DE 
verläichenen Kaiser wınten, — aufer dee Istimtigen 
Anıhfetten, tie bei ben leiden Terepes in Geheamh 
wem — auf 12, 6: wub Spfüntige Summen wub 
Arpiinbige Haubigen reduirt. in bem Aaprect nen 
ber englifhen Attilerie werben inbe um Jammır ned 
ſchwere Mrpfünbige und leichte 1Apfünbige Daukigen aufs 
geführt. Um den möglichen Abgang von Geihüs bei 
der Armee (mel erfehen zu können, follte für jeded Ka⸗ 
liter der ins Feld rüdenden Geſchuͤtze als Referve in 
ben Depots vorräshig gehalten werben, und um biefe 
Reſerve zu erreichen, wurde in Müufter eine Stuͤckgießerei 
etabliert, die ſogleich den Guß ber 30Opfündigen Haubigen 
und ber Gpfünbigen Kanonen begann. 40 - 6Pfünber 

ber lang) wurden in Holland beftellt, doch er- 

220 Städ. 70 Städ Pontons wurden für 

ng ‚gefordert; AO follte die englifche und -30 bie 


bannsverfche Regierung fiellen, welche legtere dur mit. 
Langſamkeit und Widerfireben den Bau der, an ber bes 
fiimmten Zahl fehlenden 19 Stuͤck, anorbnefe und aus⸗ 
führte. Ä 
Dom 11, bi. 13. Januar berhandelten die Artillerie— 
Kommandeurs in einer Kommiſſion uͤber die bei der Ar⸗ 
mee zu treffenden Artillerie⸗Einrichtungen, in Gegenwart 
des Oberſt⸗Lieuts. Bauer, den der Herzog als Chef feis 
ned Generalſtabes an ben Seffionen Theil nehmen ließ, 
Diefe . Kommiſſion theilte den hannoͤverſchon, heſſiſchen 
wie den englifchen Park, ed. ber Negimentögefchäße, ie 
in 4 Divifionen: 

1fte Diviſion 8 - - 30pfündige. Haubigen, 

te © ss 42-129 fünder, 0 

.." 3te und Ate Diviſton, jede: 2. ohpfluder. 
Die 12 buͤckeburgiſchen 6Pfuͤnder bildeten eine be⸗ 

ſondere Diviſion für die Avant⸗ oder Arriergarde. Die 
Artillerie⸗Diviſionen wurden wiederum in Brigaden ge⸗ 
theilt. 

Statt daß aber die befohlene Verringerung des Was 
gentraind eintrat, wurde von ber Kommiſſion eine Bermehs 
rung gefordert. Für jede Haubige und jeden 12Mfünder 
verlangte man 2 fechsfpännige Wagen. : Jeder 6Pfünder 
follte einen Wagen mit fich führen. Der. Herzog ges 
flattete Died zwar, ging. aber auf eine weitere. Vermeh⸗ 
rung der Wagen nicht sin. Er verordnete, Daß pro Ges 
ſchuͤtz hoͤchſtens 140 Schuß, nämlich AO in der. Proge 
und 100 in den Munitionswagen mitgeführt werden foll- 
ten. 90 Patronen wurden für den Mann, außer ber 
Zafchenmunition,. beim Train feſtgeſetzt. Um die Ein- 
ſchraͤnkung der Wagen bei der Armee auszugleichen, wur⸗ 


⸗ 
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den die Munitionsdepots in Hameln, Lippſtadt und Muͤn⸗ 
ſter bedeutend verſtaͤrkt, und die Transportmittel von da⸗ 
her bis zu den Truppen anſehnlich vermehrt. 

Zur Erhöhung der Beweglichkeit, wurden die fämmts 
lichen Gefchäge der Infanterie, flatt der biherigen Ber 
fpaunung mit 3, zu ber mit 4 Pferden eingerichtet. 


-Eine neue Amüfette wurde durch den G.⸗M. v. Huth 
fonfteuirt, die bei größerer geichtigfeit den Vortheil hatte, 
daß man, ohne das Pferd, welches in der Gabel ging, 
aussufpannen, damit feuern konnte. Es wurden hiervon 
fogleich 10 Städ für die Jäger gegoſſen. 


Da bei den englifchen Truppen ber Plan des Her- 
5098 für die Formation der Artillerie‘ zwar genehmigt, 
aber nicht in Ausführung gebracht wurde, fo beftand ber 
englifche Parf aus? 8-Aopfündigen Haubigen, 12-12> 
Pfündern, 24-6Pfündern in 6 Brigaden. Außerdem 
befanden fich ald Negimentögefchäge bei der Garde und 
ben Grenadieren:: 6-12Pfünder, 2-3Pfünder, 4-14 
pfündige Haubigen und 2 Amüfetten, und bei ben 3 In⸗ 
fanteriesBrigaden 24- 3Pfünder, zuſammen 82 Gefchüge 
mit 118 Wagen, 


Außer den bezeichneten Gefchügen in ben hannoͤver⸗ 
fchen, heffifchen und bückeburgifchen Parks, befanden fich 
bei der hannoͤverſchen Infant. 92-3Pfdr, \ 

s s  beffifchen z 4 : und 1Amüfette 
z s braunfchweisfh. -» 16 
s s bädebwgifhen =» 2 
⸗ ben Grenabieren 18 + 
bannsverfch. Jaͤgern 28 Amüfetten. 
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In Summa 152-3Pfünder Negimentögefchäte umb 
29 Amuͤſetten, bavon jede 32 Schuß mit ind Gefecht 
fuͤhrte. 
Es befanden ſich alſo bei der alliirten Armee 301 Ge⸗ 
ſchuͤtze; davon waren: 
22 Stüd 30pfdige Haub. (8 Et. noch zu aopfd.) 
4 ⸗ß 14 3 ⸗ 





4 ss: 6 s Kanonen 
42 6.42 5 ⸗ 
118 ss 30 + 

31 ⸗ 1 s ⸗ 
361 Piecen. 


NB. 2-30pfdige Haubitzen fehiten noch dem beffis 
fchen Darf. 
Zu Nienburg war bei Eröffnung bes Felbzuges ber 
bannöverfche Belagerungstrain -parfirt, welcher erſt zur 
Belagerung von Kaffel herangezogen wurde, Er beftand 
aus: Zu 
2 - 100pfdigen Mortiers, 


2- 75 2 ⸗ 
1- 60 > ⸗ 
4-50 s ⸗ 
1- 30 2 ‚ 
24- 24 » Kanonen. 


34 Pie 
Die Feſtungen waren im Allgemeinen hinreichend mit 
Geſchuͤtz und Munition verfehen, doch fanden fich unter 
Demfelben bie verfchiedenartigftien Kaliber: die Mortiere 
hatten deren 37, von 1 bis 280 Pfd.; die Kanonen 31, 
von 2 Loth bi AB Pd. Die ſaͤmmtlichen Gefchüge in 
den Feſtungen betrugen 1147 Stuͤck, dazu bie vom ber 
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Armee; gereehnet, errgab eine Fotalfewme van 1641 Ger 
ſchuͤtzen, Bei denen bie enorwe Zahl won 71 orciedenen 
Kalibern vorkam. — | 

Ehe die Zenppen in bie :'engeren Rantanienngen 
’ echten, fand fi) der Herzog veranlaßt, zwei Armee 
befehle zu:erlaffen, deren, erſter beſtimmt: war, die polisei- 
liche Drdnung in den Lägern aufrecht zu erhalten; ber 
zweite aber enthielt eine Normal⸗Marſch⸗Dispoſition, Die 
für die Folge bei jedem Marfch der Armee zum. Grunde 
gelegt werden follte, wenn nicht ein ober ber, andere 
Punkt befonderd durch einen Befehl abgeändert würde, 
Beide dienten wefentlich zur Abkürzung. ‚der fräber oft 
woeltlaͤufigen und zeitraubenden Befehle. 

Die Polizei⸗Ordnung verbot allen Generale, die 
Eommandirenden der Nationen aufgenommen, : Quartiere 
zu: nehmen, wenn die Truppen lagerien, und. fette feſt, 
daß Fänftig Sein Armeebefehl mehr. an biefe :Beneral- 

- Kommandanten,. fondern an die Truppen felbft gefenhet 
“wurde; ber ältefte anweſende General ‚oder Stabsoffizier 
des Lagers follte die Drbre in Empfang nehmen, uud zur 
fofortigen Ausführung bringen lafen. - : 

Kein Dffigier durfte ohne Erlaubniß ſeines Komman⸗ 
deurs das Bataillon verlaffen, und nur mit Genehmigung 
des Brigade⸗Generals fich über 2 Stunden vou ber Ar⸗ 
mee entfernen; fehlte ein Offizier, ohne daß dieſe Bedin⸗ 
gungen erfuͤllt waren, fo erhielt der. Major des Bataillons 
Arraſt. Ohne Urlaub vom Kapitain durfte der Soldat 
unter Reiner: Bedingung. feine Kompagnie verlafienz wis 
drigenfalls erhielt. der Hauptmann Uereft, mean er nicht 
nachweiſen -Fonnte, daß bie Kuntraventtan ohne feine Schuld 
ſtattgefunden hatte: der Unteroffizier, zu deſſen Korporal⸗ 


! 
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ſchaft ber. Mann gehörte, erhielt Fuchtel nor. verſammel⸗ 
ter- Kompagnie, ber Soldat Spießruthen, wenn fein Ver⸗ 
"gehen -.nicht: ale. Defertion eine. härtere Strafe nach. iſich 
sog, die fobann: unch der ganzen Strenge der Krieges 
artikel in :Musführung gebracht: werden foßte. Holz, 
Stroh and Waffer. wurden nur unter Fuͤhrung eines 
Dffizierd und eines Unteroffisierd pro Kompagnie geholt. 
Wenn aus den⸗Magagzinen Feine: Verpflegung empfangen 
werben. Konnte, durfte nur auf befondern.Befehl ber Bri⸗ 
gade⸗Kommandeurs nach Mundvorrath ausgeſchickt wer⸗ 
den. Alles Marodiren wurde aufs. Strengſte verboten, 
‚um wicht die Laſten, welche das Land zu. fragen hatte, 
noch zu mehren, und durch die Verheerung deſſelben die 
Exriſtenz der Armee zugleich unmöglich zu machen; abge⸗ 
ſehen davon, daß durch Aufloͤſung der Disziplin bie Faͤ⸗ 
higkeit der Armee zu jeder kraͤftigen und raſchen, beſon⸗ 
ders naͤchtlichen Unternehmung ſich verlieren mußte. ‚Der 
fertdauernde Krieg ſchien hier, wie bei der preußiſchen 
Armee, die annere Tuͤchtigkeit der Truppen zu: ſchwaͤchen, 
und.ber Herzog fäunite nicht, ale Segenmoaßregeln zu 
treffen und fraͤftig zu haubhaben, 

Den :Remmandisenden: der Nationen wurde ferner Ä 
ganz befonbers ‚empfohlen, für ben Zufuß ber Lebens⸗ 
mittel Sorge zu fragen, Vieh⸗Lieferanten zu engagiren, 
Fuhrbefehle für .diefelben zu geben, und bei den Brigaden 
beſondere Morätpläge zu beflimmen, auf denen die Waas 
ven feilgebpten werben. konnten. Das Brod wurde Nas 
tionsmeife can einem -beftimmten Tage und zu einer und 
derſelben Stunde ausgetheilt; die leeren Brodwagen gin⸗ 
gen, ſobald die belahenen eintrafen, in einem -Parf ver⸗ 
einige, zur Bäckerei zuruck. Die Fouragirungen wurben 
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ebenfalls Nationdweife ausgeführt, toeum das Futter nicht 
auf Aſſtgnationen aus dem Magazinen empfangen wurde; 
willkuͤhrliche, wicht von oben herab befohlene Souragiruns . 
gen wurden dem Marobirem gleich beſtraft. u. 

Die Marfch-Dispofition fol im Auszuge mit⸗ 
getheilt werben, ba es von Jutereſſe if, die Formen ber 
ältern Zeit näher kennen gu lernen: 

Die Armee marfchirt entweder im Kolonnen oder trefs 
fenweis. Im erfin Sal bilder fie 7 Kolonnen, und zwar 
die englifche Kavallerie bie erfie (zur Rechten), die deut 
fche. Kavallerie die fiebente (zur Einfen). Die Infanterie 
ſcheidet fich zwifchen biefen beiden in 4 Kolommen, deren 
rechte die englifehe Infanterie mit 12 englifchen 6Pfuͤn⸗ 
bern, die folgende die beaunfchtweigifche Infanterie, gleiche 
faB8 mit 12 englifhen 6Pfändern, die dritte die heffifche 
Jufanterie mit 12 hannöverfchen 6Pfündern, und endlich 
die vierte die hannoͤverſche Infanterie, gleichfalls mie 12 
hanmoͤverſchen 6Pfündern ausmachen. Die ſchwere Ar- 
tillerie macht, von dem bückeburgifchen Siufanteries Bar, 
gedeckt, bie fechöte Kolonne, welche an einem geeigneten 
Plage zwifchen die Infanterie eingefchoben wird. Beim 
Vormarſch hat alfo immer die englifche Kavallerie, beim 
Ruͤckmarſch aber die hannoͤverſche Kavallerie den rechten 
Fluͤgel. 
Marſchirt die Armee in Treffen, fo iſt die Infanterie 
des .erfien Zreffend mit 12 englifchen und 12 hannoͤver⸗ 
fchen 6Pfündern in der erſten Kolonne; bie zweite wird 
durch die Infanterie des zweiten Treffens und bie uͤbri⸗ 
gen 24-6Pfünder gebildet; die dritte beſteht aus der 
ſchweren Artillerie mit ihrer Deckung, und die ganze Kas 

ie macht bie legte und vierte Kolonne aus, 
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Marfchirt die Armee in Kolonnen, fo führt jeder 


ältefte General die ‚Truppen feiner Nation, in Treffen 
aber der Gen. der Inf. Spörfen bie erfie, ‘der ditefte 


General des zweiten: Treffens die zweite, bee Artillerie | 


General Braun die dritte, und ber aͤlteſte Gen. der sa. 
die vierte Kolonne, 

Alle Fuhrwerke werden aus den Kolonnen berwi⸗ 
ſen, und nur die Packpferde neben ihren Bataillons und 
Eskadrons geduldet. 

Die Bataillons⸗Geſchuͤtze marſchiren an der Tete ih⸗ 
rer Bataillons, und alle Truppen halten ſich dicht aufge⸗ 
ſchloſſen in halben Divifionen; zwiſchen der erſten und 
zweiten Brigade jeder Nation marſchiren die 12 ihr zu⸗ 
getheilten 6Pfuͤnder. An der Queue jeder Kolonne folgen 
zuerſt die Bataillons⸗Munitions⸗Wagen, dann die der 
6Pfuͤnder und endlich die der Kolonne zugehoͤrigen Wa⸗ 
gen, — alle Brigadenweis formirt. 


Die Ordre zum Marſch wird nach dieſen Einlei⸗ 


tungen in der Folge ſo gegeben, daß der aͤlteſte anwe⸗ 
ſende General einer Nation’ dad Avertiſſement erhaͤlt: 
„Die Armee marfchirt morgen präcife O Uhr ab.” Eine 
halbe Stunde vor ‚der beftimmten Zeit laͤßt dieſer betvefs 
feude General dann das feftgefegte Zeichen zum Marfch 
geben, worauf bie Zelte abgebrochen und aufgepackt wers 
den; die Brigaden und die Bagage marfchiren fodann, 
zum Aufbruch bereit, auf; jebe Brigade giebt einen Offi⸗ 
zier zu ihrer Bagage, Mit jener Avertiffementd-Drbre 
erhält der betreffende aͤlteſte Dffisier der Nation eine vers 
fiegelte Depefche, die mit der Stunde bezeichnet iſt, in 
welcher fie geöffnet werben fol, und worin bie nähere 


Marfch-Dispofition enthalten iſt. Wird in Kolonne mars. 
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| ſchirt, ſo brechen die Brigaden zu der feſtgeſetzten Zeit 


auf, und formiren ſich hinter einander, die Infauterie 


Bantaillonsweiſe, die Kavallerie in Regimentern, nach dem 


oben: angegebenen Schema; die Packpferde halten eben 


‚den Bataillons und die Munitionswagen neben ben Bat 


terien. Die Sormation der Kolonne muß vom Augen 
blick‘ des Abmarſches in 4 Stunde: vollendet fein, worauf 
alsdann die Armee auf ein gegebenes Signal zugleich den. 


Marfch antritt, und bie Zraind den Kolonnen erſt daun 


folgen, wenn die Munitionswagen an ihrem Ort einge 


. treten find, Wird treffenweiſe marfchiet, fo formiven fich 


die: beiden Treffen en colonne, in halben Diviſtonen; 


12 englifche: 6Pfuͤnder ‚werden zwifchen der erften und 
‚zweiten englifchen Brigade, und 12 hannoͤverſche 6Pfͤ⸗ 


der zwiſchen der erſten und zweiten hannoͤverſchen Jufan⸗ 
terie⸗Brigade im erſten Treffen placirt; im zweiten Tref⸗ 
fen ſtehen 12 engliſche 6Pfuͤnder zwiſchen den 2 darin 
befindlichen ‚braunfchweigfchen Brigaden, und 12 hannoͤ⸗ 
verſche 6Pfuͤnder zwiſchen den beiben heffifchen Brigaden. 

Die ſchwere Artillerie formirt ſich von ihrer Stel⸗ 
lung im Centrum der Armee in Kolonne, eben ſo die 


Kavallerie, und zwar zu * Esk. Die Armee marfchirt 


fodann zugleih ab, worauf die zugehörigen : Munitfond- 
wagen und die andern Wagen ihren Kolonnen folgen, 
Um die nöthige Schnelligkeit im Schlagen und- Abs 


brechen des Lagers zu erhalten, wird von den Kommen⸗ 


deurs die Muße im Lager benußt, um ben Truppen die 
gehörige Uebung su geben. 
—Beim Abreiten der Adjutanten, welche die Marfch- 


ordres Äberbringen, ſtellen diefelbem ihre "Uhren und thei⸗ 


len den Truppen dieſe Zeit mit, um? dadurch ein volftän- 


r„ 

















81 


dig praͤciſes Eingreifen und Zuſammentreffen der Bewe⸗ 
gungen zu erreichen; die Gulden finden füch beim Tetew 
Bataillon der Kolomne ein. 

Wird beim Paſſiren eines Defilee's abgebrochen, ſo 
muß doch demnaͤchſt ſogleich der Aufmarſch in 4 Diviflen 
und 4 Esk. wieder bewirkt werben; jeder Offizler bleibe 
bei feinen Zuge, und kein Mann darf: aus. Reih und 
Glied treten, kein Packpferd in die Kolonne kommen, und 
auf dem. Rendezvous dürfen die Leute niemals eimeln 
nad) Waffer oder dergl. geben. 

Eine Stunde Weges wird hoͤchſtens in 4 Stunden 
Zeit zuruͤckgelegt. Jeder General fucht fich. genaue Nach⸗ 
richten über die Richtung und Beſchaffenheit feines We⸗ 
ges: zu verfchaffen, denn — fagt der Herzog — „es iſt 
fein groͤßeres Manoͤvre im Kriege, wobei bie Generals 
mehr habilet, aotivite und Kriegserfahrung zeigen koͤn⸗ 
nen, als ſo zu marſchiren, daß der fommanbirende Ge⸗ 
neral auf ſeine Kolonnen und ihren praͤciſen Marſch ſel⸗ 
nen calcul. machen koͤnne; je mehr, der eine ober. ber 
andere barin excellirt, deflo mehr wird er Shell an allen 
guten. und großen. Evenements haben ꝛc.“ „Jeder Marſch, 
— fagt ber Herzog ferner — felbfi wenn er nicht gegen. ben 
Feind gerichter iſt, muß jedenfalls doch immer fo eingerichtet 
fein, als ob er völlig dieſen Zweck Hätte, ber Beguer 
ganz nahe fei und angegriffen werben ſolle. Die General 
Quartiermeiſter der Nationen gehen immer mit deu Bo 
der-Schügen voraus, und wird ber Oberſt⸗Lieut. Bauer 
ihnen en gros bie Lagerpläte auweiſen, deren Detalls 
beſtimmung ihnen ſelbſt zufäßt,‘ 

Wird bie Ordre ertheilt, die Bagage —R 
fo ſind daruuter alle und jede Wagen bezeichnet, bie nicht 





auf befondern Befehl ausgenommen find. - Die Chaſſeurs 
und leichten Truppen machen immer bie Avantgarde ober 
fotojiren die Armee im Marfch feindwärtd; der Gene 
ral, welcher biefelben kommandirt, befehligt zugleich die 
Bats. und Esks., welche zur Verlärfung der Avantgarde 
befimmt Find; derfelbe wird jebesmal fommandirt werben. 

Zür die Reſerve unter Lord Granby gelten diefe Bes 
ſtimmungen gleichfalls, und marfchirt biefelbe im Allge⸗ 
meinen in zwei Kolonnen, deren erfie bie Sinfanterie und 
Artillerie, die zweite bie Kavallerie bildet. 


Die Winterruße war im Allgemeinen wenig gefört 
worden. Erſt gegen dad Frühjahr wurde es auf dem 
Borpoften lebendiger, und der Keine Krieg mit wechſeln⸗ 
dem Erfolge geführt. So lehrreich und intereffant biefe 
einselnen Expeditionen auch fein möchten, fo geflattet es 
doch die Grenze dieſer Arbeit nicht, fie hier volftändig 
mitzutbellen. Im Allgemeinen waren bie Sranzofen Ans 
fange in diefen Unternehmungen thätiger und glücklicher, 
als bie Alliirten, fo daß der Herzog ſich genöthige fah, 
den Kordon des G.⸗L. Luckner auf dem rechten Wefer- 
ufer, am 23. März zu verflärken. Der Poften in Daſſel 
wurde auf 400 M. infauterie und 620 Pferde gebracht, 
und trat unter bie permanenten Befehle des Oberſtlieuts. 
Kiedefel; der Poren von Eimbeck wurde auf 3 hannd- 
verfche Srenadierbat., 400 Kommandirte ber Sufanterie 
und 820 Pferde, ber Poſten zu Gittelde auf 800 M. 
Jufanterie und Jäger, 620 Pferde und 1 Gefchüß vers 
ftärft, und über legteren dem Major Winzingerode der 
Befehl Übertragen. Außerdem gingen die braunfchweigi- 
ſchen Zußjäger und 120 heffifche Hufaren nach dem Amt 
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Vinenburg. Die Verbindungspoften - wurden dergeftalt 
angeordnet, daß fich noͤthigenfalls bie Haupfpoften zu 
Daffel, Eimbeck und Gittelde zur rechtzeitigen Unterſtuͤtzung 
avertiren konnten. 

Am 31. Maͤrz ruͤckten die in und um Muͤhlhau⸗ 
ſen liegenden franzoͤſiſchen Truppen in die Grafſchaft 
Hohenſtein vor; Nordhauſen wurde mit 2000 M. und 
8 Geſchuͤtzen beſetzt, und alle umliegenden Doͤrfer ſtark 
bequartiert; das Eichsfeld wurde gleichzeitig durchſtreift. 
Dieſe Bewegung, welche ſich ſpaͤter nur als eine Demon⸗ 
ſtration erwies, die des Herzogs Aufmerkſamkeit auf das 
rechte Weſerufer zu lenken beſtimmt war, erregte in Braun⸗ 
ſchweig die Beſorgniß des regierenden Herzogs fuͤr ſeine 
Länder, weshalb er feinen Bruder erſuchte, ale Maß 
regeln zur Deckung derſelben fchleunigft gu treffen. 

Der Herzog Ferdinand Hatte zuerft durch den Major 
v. Wintzingerode die Meldung von dem Marfch der Frau⸗ 
sofen erhalten, und dieſem Offizier die Autoriſation ers 
theilt, von feinem Poſten Gittelde aus, gegen das Eichs⸗ 
feld vorzugehen. Prinz Friedrich von Braunſchweig aber, 
welcher feit dem 19. März. das Kommando des braun 
ſchweigiſchen Kontingents der allirten Armee übernommen 
batte, erhielt am 3. April den Befehl, feine Diviſion fos 
gleich zu -verfammeln, um den Feind, wenn er wirklich 
weiter gegen den Harz, und durch denfelben vorbringen 
follte, zu vertreiben; GL. Hodenberg ward beflimmt, 
für diefen Fall die bisherige Stellung des Prinzen ein- 
zunehmen, und G.⸗L. Luckner follte von Kahlefeld und 
Deiderode aus gegen Oſterode marfchiven, wenn ber Prinz 
auf Oſterwieck und weiter were wuͤrde. 

V.2 in. 3 
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Major v. Wintzingerode marſchirte unter Beobach⸗ 
tung des groͤßten Geheimniſſes am 3. April mit den 
500 Jaͤgern zu Pferde von Gittelde über Duderſtadt nach 
Worbis ab; die 400 Jaͤger zu Fuß und 120 M. Kaval⸗ 
lerie folgten ihm als Reſerve. Detachements wurden 
nach vorheriger Verſtaͤndigung mit dem G.⸗L. Luckner, 
um das Unternehmen zu fichern, durch den Major Hoim 
nach. Giebolbehanfen, Kahlefeld und Lindau entfender, 
Don Stadt Worbis marſchirte er den a4ten um 2 Uhr 
nach Heiligenftadt, und bob auf bem Wege bei Beuern 
ein Detachement von 1 Offizier und 50 franzoͤſiſchen Du 
faren auf. 

In Heiligenfiadt blieben die- Jäger. die Nacht zum 
5ten und marfchirten, nachdem fie 3000 Thaler Kontri⸗ 
bution und Geißeln außgehoben, nach Herzberg am Harz, 
wo fie fiehen blieben, um vom G.⸗L. Luckner die Autori⸗ 
fation zu einer fernern Ercurfion in die Gegend von 
Norbhaufen zu erwarten. Bei Annäherung Winginges 
rode's hatten bie das Eichsfeld durchſtreifenden feindlichen 
Detachements ſich eiligft nach Muͤhlhauſen zuruͤckgezogen. 
Am 5. April um 2 Uhr fruͤh, ſobald von Wintzingerode's 
Expedition die Kunde nach Göttingen Fam, ſchickte der 
Kommandant, G.⸗L. de Veaux, feine ganze Kavallerie ger 
gen Duderfladt ab, um die Alliierten zu vertreiben, Der 
G.⸗L. Luckner, hiervon benachrichtigt, bdirigirte feine Ka⸗ 
vallerie, die Hufaren von Niebefel und die zu Kahlefeld 
ftehende Infanterie nach) dem Balgenberge bei Nordheim, 
und averfirte Wingingerobe, ſich, falls er gedrängt wuͤrde, 
ben Harz entlang zu ziehen. Den Gen um 5 Uhr fräß 
fam ber G.⸗L. Luckuner ſelbſt mit den Vortruppen fels 
ned Negimentd an der Rume⸗Bruͤcke bei Nordheim an, 
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nahm ein: Detachement. von 3 Dffigievei und 32 Pferden 
gefangen, vereinigte ſich mit Riedeſel, und ging Ab Kor; 
tenburg sach Lindau; hier erfüßr er, daB dad 8000 M. 
ſtarke feindliche Expeditiond⸗Cotps am Oten Abends ſchon 
wieder In Göttingen eingeruͤckt fei. Der Oberſtlieut. 
Niedefel ging mie. ber Avantgarde bis Gildersheim vor, 
ünd nahm 19 M. Ravalerie gefängen; Wintzingerode vers 
einigfe fich gu Lindau mit Sem. G.⸗L. Luckner, pouſſirte 
bis Haus Plefen, wo er 38 M. zu Gefaugenen machke, 
und kehrte dam auf feltien Poſten nach Gittelde zurack. 
Prinz Friedrich Hatte am 4. Apruil die Regimenter 
feiner Diviſion in: engere Kantonnements vereinigt Aid 
war zum Abmarſch bersit, ald bee: Mujor Abelsheim, 
den er, uͤm ſichere Nachtichten einzaziehen, ins Halber⸗ 
fäntfche geſchickt hatue, die. Melbung brachte, Sal Die 
Franzoſen ihre Strelfpartelen nur bis Zorge am Harz 
vorgeſendet haͤtten, dann aber aus jener Gegend, ſo wie 
aus Nordhauſen wieder abmarſchirt wären. Der Prinz 
erhielt nunmehr vom Herzoge die Yutorifation, entweder 
in feine alten Quartiere zuruckzukehren, oder eine Erpedi- 
tion gegen Göttingen, bie er früher projektirt, und ben 
Dlan dem Herzoge zur Genehmigung vorgelegt hatte, aus⸗ 
suführen, im Sal folches thunlich wäre. | 
| Nach dem Projekt ſollte Göttingen durch Ueberrum⸗ 
pelung genommen, ba8 Signal hierzu durch das Sprengen 
eines Pulvermagazind mittelft gebungener Leute gegeben wer⸗ 
ben. Der Prinz erhielt indeffen aus Göttingen bie Wachs 
richt, daß die Pulvervorräthe der Feſtung in ficheren und 
fenerfeften Thuͤrmen im Graben niedergelegt, und rund 
um die Stadt flarfe Forts angelegt, und hinreichend mit 
Junufanterie und Gefchig befegt wären; daß bie Wachen 
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dreifach beſetzt gehalten ;mürben,. und ſeit ber Verſtaͤrkung 
des Kordons beim G.⸗L. Luckner, die Beſatzung auf 
40—12,000:: 8. gebracht worden waͤre, Schilbwachen 
auf Gewehrſchußweite die Feſtung umgaͤben, und auf jedem 
Hauptwege eine ſtarke Imfanteries und. Kavallerie⸗elbwache 
weit hinaus vorgeſchoben ſei; endlich auch auf der Hoͤhe 





‚vor dem Geismarſchen Thore ſich ein Retranchement, mit 


400 W. Infanterie. und:. 4 Kanonen beſetzt, befaͤnde. 
Da ſich außerdem Fein Weg finden laſſen: wollte, auf dem 
man Truppen heimlichnin die Stadt bringen konnte, fo 
wußte 598 Projekt “aufgegeben ‚werden ,‚: und ‚ber Prinz 
ruͤckte, wieder in feine. alten Quartiere ein, nachdem: er 
noch: einige Zeit gegen eine mögliche Wiederholung ber 
franzoͤſiſchen Expedition . gegen. ben. Harz, feine Aufftelung 
behalten hatte: - Auch G.L. Hobenberg kebete am 15. apel 
wieder in ſeive altes Quartiere meld. 
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Gegenſeitige Operationspläne. Beregungen in Folge 
derſelben bis zur wirklichen Eröffnung des ‚Selbe 
öuges. 


— 4 


—3 


g. —* tahclirten waͤhrend des Winters bie verfchie 


denen Parteien am Hofe gegen einander; die eine, um 
dem Herzoge von Broglio, die andere, um dem Prinzen 
Soubiſe das Kommando ber Armee zu verfchaffen, --Iu 


biefem Kampfe ber Intriguen fiegte der Einfluß der Mar⸗ 
quiſe Pompabour, und ihr Schuͤtzling, der Prinz Spubife, 


erhielt dig Arfuͤhrerſtelle, obwohl der. Herzog: von Broglio 
eis Memoire gegen feinen Nebenbupler eingereicht hatte, das 


deſſen Unfähigkeit barlegte und einen Operationsplan ent- 


hiele, den man als den beften annafım, aber feinem Ver⸗ 
faſſer und beffen Bruder auf ihre Güter in ber Rorman⸗ 


- Die verbaunte. . 


Zufolge jenes Operationsplanes ſollte mar bie Haupt⸗ 
armee in Heſſen vereinigt werden, wurde indeſſen dem Doppel⸗ 
kommando des Prinzen Soubiſe und bed Marſchalls d'Etröes 
übergeben, waͤhrend ein abgeſondertes Reſervekorpss von 46 
Dat. und 38 Esk. (zuſammen 40,000 IR. mit 5000 M. leich⸗ 


! 
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gleich. an den pafienden Orten hen Bau ber nöthigen ’-. 
Batterien zur Befchteßung — * loſſes begann. . Gens 
Maj. v. Huth leitete bie ſpeziel Im’& 

‚Die nähjften Tage und der 17Ke vergingen noch mit 
Gefechten um ben: Befiß des. Terraind zunächft der Fe⸗ 
Rung; deu 18tem wurde. ein- Raufgraben etwa 750 Schritt 
von der Feflung, und in bemfelben 2 Batterien vollendet, 
Auf dem Galgenberge wurde gleichfalls eine Furge Pas 
rallele und 2 Vatterien gearbeitet, worauf das Feuer be⸗ 
gann. | 

Der Feind hielt noch die Stadt und die Abtei. bes 
feßt, der Wald: aber, welcher leßtere umgab, mar bereits 
genommen. Um 3 Uhr wurde ber Kommandant abers 
mals zur Uebergabe der Stadt durch den General Huth 
aufgefordert; er war zu berfelben auch geneigt, unter der 
Bebingung, daß diefelbe von beiden Geiten als neutral 
behandelt. wurde...:Die. frangöfifche Befagung zog fih num 
in das Schloß zuruͤck, und der Prinz verlegte fein Haupt⸗ 
quartier mit. einer: Wache von 160 Grenadieren in die 
Stadt. 

Da der Kommandant das Schloß nicht halten zu 
koͤnnen glaubte, erbot er fich, daffelbe am 2iften, wenn 
fein Entſatz einträfe, unter folgenden Bebingumgen zu 
räumen: Die Beſatzung follte mit den Eöniglichen. Ef⸗ 
feften freien Abzug erhalten, das Schloß im Laufe 
des Krieges nicht befegt, die Seftungswerfe, ohne Bes 
fchädigung des Schloffes, gefchleift, und die Archive und 
das Eigenthum des Ersbifchofd von Köln nicht verlegt 
werden, Diefe Bedingungen wurden durch ben General 
Huth verworfen und die Forderung geſtellt, daß die Be⸗ 
ſatzung den 19ten das Gewehr ſtrecken, und die koͤnig⸗ 
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lichen Effekten 
WMuret, und das 
von Neuem. wi 
Um 1 Uhr . propunfete der Erbpring freien Abzug, 
wenn berfelbe fogleich erfolge, und ließ inzwilchen das 
Feuer einftelen; da indeß der Furfürflliche Palaſt, um 
defien Erhaltung ed dem Kommandanten befonders zu 
hun gewefen, fchon eingeäfchert war, fo wurde der Vor⸗ 
ſchlag zuruͤckgewieſen. Nach der franzöfifchen offiziell bes 
fannt gemachten Relation, waren bis babin fchon 2000 Kus 
gen und faft eben fo viel Bomben auf das Schloß ab- 
gefchoffen,; was indeß wohl übertrieben fein mag. Das 
Schloß wurde -aufd Neue 2 Stunden lang mit Lebhaf⸗ 
tigkeit beſchoſſen, und etwa 300 glühende und Brands 
Kugeln hineingeworfen. Um 3 Uhr war der Reſt ber 
" Schloßgebäube, und der zunächft gelegenen Theil der Stadt 
in einen Afchenhaufen verwandelt, und bie Gluth des 
Feuers fo heftig, daß bie Befagung fi Faum noch in 
den fafemattirten Sängen zu halten vermochte. Um 4 Uhr 
ftelte der Erbpring das Feuer wieder ein, und erfchien 
mit 4 Tambours felbft vor dem Thor, indem er den 
Kommandanten aufforberte, fich zu ergeben, um nicht 
ſeine Leute in den Flammen umkommen zu laſſen; er zog 
ſich indeß zuruͤck, ohne die Antwort abwarten zu koͤnnen, 
da die Faſchienen⸗Bekleidungen der Werke ſelbſt in Flam⸗ 
men ſtanden, nud Hitze und Rauch nicht zu ertragen wa⸗ 
ren. De Muret ließ darauf das Galgenthor oͤffnen und 
marfchirte auf das Glacid, wo er dad Gewehr firedkte. 
Der Erbpring trieb, nach dem Kal von Arnöberg, 
die rückfländigen Kontributionen diefer Gegend bei, nahm 
Geißeln mit fih fort, und bob eine bedeutende Anzahl 





| aſolle. Beides verweigerte de 
am 19ten um 5 Uhr feäb 
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Rekruten aus. : Ein anfehnliched Magazin, melches die 
Srangofen hier zuſammen gebracht hatten, fiel gleichfalls 
in die Hände ber Alllirten. Der Erbpring ging darauf 
in feine Quartiere zuruͤck. ' 

Sobald der Feind von ber Expedition gegen Arns⸗ 
berg Nachricht erhalten hatte, marfchirten augenblicklich 
vom Rheine Truppen zum Entfag bahin ab; ber Platz 
war indeß gefallen, ehe fie heran kommen fonnten, wes⸗ 
halb fie gleihfand in ihre Kantonirungen zurückgingen. 

Gleichzeitig hatte der General Maupeon ein beträchts 
liches Korps zu gleichem Zweck. bei Marburg zuſammen⸗ 
gesogen. Als der Herzog dies erfuhr, gab er dem G.⸗b. 
Gilſa den Befehl, die disponible Kavallerie gegen War: 
burg an die Dymel vorzufenden, und fie für die Avant 
garde eined Korps von 10—12,000 M. ausgeben -zu 
laffen, weiches auf: Sranfenberg und Marburg vordringen 
werde. Am A6ten zog demgemaͤß ber General einige 
hundert Pferde aus dem Kordon sufammen, und ſchickte 
am 19ten den Oberftlieut. Losberg nach ber Dymel vor, 
wo derſelbe ſtarke Patrouillen Äber den Fluß nach Welda 
und ſtromabwaͤrts nach Liebenau pouſſirte. Am 20ften 
zog er einen Kordon von Scherfede bid Warburg, wo 
der größte Theil der Kavallerie bivonakirte. Am Ziften 
Nachmittags ging Oberftlieut. Losberg nach Kleinenberg 
zuruͤck, und den 22flen trafen die unter ihm vereinigten 
Detachements wieder im Kordon ein. Die Ankunft der 





- "Zenppen an bee. Dymel hatte in den franzöfifchen Kans 


tonmements vielerlei Bewegungen veranlagt, und fchien 
weſentlich dazu beisutragen, daß von Heſſen aus Nichts 
nach bem Sauerlande abmarfchirte, 
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Dragoners Regiment Elliot begogen die Quartiere von 
Rheda, Wiedenbruͤck und Rietberg; 20 Bat. und 26 Esk. 
Engländer nebft der ſchweren Artillerie diefer Nation kon⸗ 
gentrirten fich in einem Kreife von 4—5 Stunden um 
Herford, 


Zu bderfelben Zeit, am 15. Mai, paffirten bie Divi⸗ 
ſionen der Generale Graf Kielmanndegge und Gilfa, die 
bisher unter dem General Spörfen auf dem rechten Wes 
ferufer geſtanden hatten, diefen Fluß, und bezogen A—5 
Stunden um Blomberg enge Kantonirungen, wohin auch) 
die hannoͤverſche ſchwere Artillerie aus Hameln rückte, 


Im Hildesheimfchen Iöften am 15. Mai bie 6 haus 
növerfchen Grenadier- Bataillone die SSnfanteries Detaches 
ments im Kordon ab, 2 Bat. singen nach Eimbeck, und 
4Bat., nebft den braunfchweigifchen Jaͤgern zu Fuß, den 
Euchnerfchen und heffifchen Hufaren und 4 Esk. hannds 
verfcher Kavallerie, bezogen Kantonirungen zwifchen der 
Leine und Ruhme; alle diefe Truppen £raten unter bie 
Befehle des G.⸗L. Luckner, dem ber Herzog die fpeziele 
Aufftelung derfelben gegen Göttingen überließ. 

Der Major Wingingerode mit ben heffifchen. und 
braunfchweigifchen Jaͤgern zu Pferde, vereinigte fich mit 
den braunfchweigifchen Hufaren des Ob.⸗Lieut. Riedeſel 
bei Marfs Oldendorf, ‚und rückten beide von hier nach 
Daffel, Alle übrigen im Hildesheimfehen liegenden Trup⸗ 
pen gingen am 22. Mai in. Rantonirungen zwiſchen Eim⸗ 
bed, Holzminden, Bodenwerder und Alefeld. Sie bildes 
ten 4 Divifionen unter dem Prinzen von Anhalt, den G. 
Erd. Hodenberg und Wangenheim und dem Prinzen 
Fredrich von Braunſchweig. 


VI. 2. 4 
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Das Rendezvous für diefe Truppen war bergeftalt 
befiimmt, daß fie ſaͤmmtlich in einem Marfche entweder 
die Wefer zwifchen Holzminden und Hörter paffiren ober 
die Stellung auf der Hufe, nördlich von Eimbeck, erreis 
chen Fonnten, falls die Franzofen von Göttingen aus vor⸗ 
dringen follten. 

In Solge diefer Anordnungen Fonnten die englifchen 
Truppen am erften Tage bei Herford Fonzentrirt werben, 
um am zweiten nach der Höhe von Belle und Reelkir⸗ 
chen, swifchen Blomberg und Horn, am dritten nach dem 
Lager von Bracel zu rücken; es konnten ferner die Truppen 
bed General Spörfen ſich am erften Tage bei Blomberg 
verfammeln, und am zweiten Tage bei Bradel eintreffen, 
und endlich die Truppen zwiſchen der Leine und Wefer 
bie Rendezvous zwiſchen Holzminden und Eimbef am 
erften Tage erreichen, um am zweiten die Wefer zu übers 
fchreiten und am dritten Tage bei Brackel einzutreffen. 

Der Herzog felbft verlegte am 18. Mal fein Haupt: 
quartiee von Hildesheim nach Brackel. — 

Auch in dieſer angegebenen Aufftellung ruhen die 
leichten Truppen der Alfürten nicht, fondern führten ben 
fleinen Krieg ununterbrochen fort. 

In der Nacht vom 23. zum 24. Mai marfchirten 
Riedeſel und Wintingerode mit 500 Pferden von Daffel 
über Lengelern und Holterfien nach Göttingen, um eine 
Rekognoszirung auszuführen, und den Prinzen Friedrich, 
welcher die Feſtung fehen wollte, zu begleiten. 

Mit 30 Pferden wurde die Feldwache an der Brücke 
bei der Fabrifmühle am Grohnde⸗Fluͤßchen geworfen und 
bis an die von feindlicher Infanterie befegten Gartenhek⸗ 
fen verfolge. Nachdem das Detachement etwa eine halbe 
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Stunde vor den Gärten gehalten hatte, rückte die Kaval⸗ 
lerie der Feſtung aus, und trieb daſſelbe zuruͤck. Es zog fich 
ſeitwaͤrts von dem verdeckt aufgeftellten Groß, und lockte 
die feindliche Kavallerie in den Hinterhalt. Sie wurde 
überrafchenb angegriffen, nach einem higigen Gefecht bis 
an die Fabrifmühle geworfen und verlor 31 M. und 70 | 
Pferde an Gefangenen, 30 M. an Todten und Verwun⸗ 
beten, Die Alliirten hatten einen Verluſt von 20 Todten 
und Verwundeten. 

Der General Luckner, welcher von der Niedefelfchen 
Expedition und ihrem Erfolg nicht benachrichtigt worden, 
unternahm zufälig gleichzeitig einen Streifgug in bderfels 
ben Richtung. In der Nacht zum 24ften vereinigte er 
er fein Huſaren⸗Regiment und zwei heffifche Eskadrons, 
amd marfchirte auf einem Umwege nach Göttingen, um 
wo möglich daB Vieh mwegzuführen, das vor der Stabt 
weidete. Den 2Aften um 11 Uhr Vormittags betachirte 
er vom Grohnder Holze aus eine Abtheilung über Ross 
dorf nach der Leine, wo bie großen Weidepläge lagen; 
man fand indeß feine Heerde, da der Befuch Riedeſel's 
die Beſatzung veranlagt hatte, fie in Sicherheit zu brins 
gen. Die Hufaren ritten nun Bid an die Pallifaden vor; 
in ber Stadt flug man Generalmarfc und befegte die 
Waͤlle; Luckner's Gros, welches, weſtlich von der Stadt, 
im Grohnder Walde ſtehen geblieben war, wartete drei 
Stunden vergeblich auf ben Feind. Der Kommandant, 
vorfichtig geworden, hafte zwar 600 Pferde ausrücken 
lafien, doch gingen nur 20—30 Pferde ald Flanfeurd 
vor, der Reſt blieb unmittelbar vor den Palifaden Hals 
ten, und hatte zu feiner Deckung noch 500 Schweizer 
und 2 Kanonen vor fich zw fiehen. Da unter biefen Um; 
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ſtaͤnden nidrd meiner dorgenommen werben fatmte, mm 
ſchirte Sen. Furfner gegen Abend wieder ab. 

Nachdem die erſte Erpedition fo gut ausgefallen mer, 
beſchloſſen Nicdejel und Wingingerode einen Verſcch z 
machen, dad im Neinharrds Walde durch bie Frame 
mit 0 M. und WI f. deſetzte Schloß Gabbaburg decch 
Ei in ibre Gewalt zu dekommen. 

Am M. Mai gingen beide Dffisiere mit 200 . 
und 150 Jaͤgern dei Lippoldsberg über die Wefer. Zul 
bewaffnete Niger wurden auf einigen Wagen unter Eich 
verborgen und N andere degleiteten biefelben ald Baus 
verkleidet. Sie fohten dad Thor nehmen, bie Yfauterit 
und Kavallerie berbeieilen nad die Befagung überwälligen 
Der Kommandant wur indeß durch einem Dauer aub 
Gieſelwerder benachrichtigt, daB auf das Schloß eines 
beabfichtigt werde, und fendete deshalb 20 M. umb 10 
Pferde aus, um nähere Audkunft zu erhalten. Died 
Detachement zog rubig bei den beladenen Wagen vorbei, 
und begnügte fih mit der Angabe ded Führers, daß fe 
Stroh und Holz aufs Schloß führten. Ad es jebeh 
den nachfolgenden Truppen begegnete, blieb dieſen nichts 
übrig, als anzugreifen; nur 5 Mann entfamen und 
machten Lärm. Niedefel forderte nun zwar deu Komma 
danten auf, aber vergeblich, und das Kommando der Abs 
llirten mußte unverrichteter Sache wieder über die Mefer 
zurückgeben. Bon jest ab durchflreiften die Jäger fort 
während den Reinhartss Wald. — 

Der Prinz Soubife war den 20. April und der Mars 
ſchall d'Etrẽes am 17. Mai in Kaffel angelommen. — 
Beide rekognoszirten feit jener Zeit die Gegenden nad 

gen und nach ber Dymel hin, wodurch eine groͤ⸗ 
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fländen nichts weiter vorgenommen werden fonnte, mars 
fchirte Gen. Luckner gegen Abend wieber ab. 

Nachdem die erfle Erpedition fo gut ausgefallen war, 
befchloffen Riedeſel und Wingingerode einen Verſuch zu 
nahen, das im Neinhartd- Walde durch bie Franzoſen 
mit 50 M. und 20 Pf. befegte Schloß Sabbaburg durch 
gift in ihre Gewalt zu befommen. 

Am 30. Mai’ gingen beide Dffisiere mit 200 Pf. 
und 150 Jaͤgern bei Lippoldsberg über die Mefer, Zwölf 
betvaffnete Jäger wurden auf einigen Wagen unter Stroß 
verborgen und 8 andere begleiteten diefelben ald Bauern 
verfleidet. Sie follten das Thor nehmen, bie Infanterie 
und Kavallerie herbeleilen und die Befagung übertwältigen. 
Der Kommandant war indeß durch einen Bauer aus 
Siefelmerder benachrichtigt, daß auf das Schloß etwas 
beabfichtige werde, und fendete deshalb 20 M. und 10 
Dferde aus, um nähere Auskunft zu erhalten. Diefes 
Detachement zog ruhig bei ben belabenen Wagen vorbei, 
und begnügte fich mit der Angabe des Sührers, daß fie 
Stroh und Hol; aufs Schloß führten. Ad es jeboch 
den nachfolgenden Truppen begegnete, blieb dieſen nichts 
übrig, ald anzugreifen; nur 5 Mann entfamen umd 
machten Lärm, Riedeſel forderte nun zwar den Komman⸗ 
danten auf, aber vergeblich, und das Kommando der Als 
Hirten mußte unverrichteter Sache wieder über die Wefer 
zurückgehen. Bon jeßt ab durchflreiften die Jäger fort: 
während ben Reinhartd- Wald, — 

Der Prinz Soubife war den 20. April und der Marz 
(hal d' Etrẽes am 17. Mai in Kaffel angefommen. — 
Beide rekognoszirten feit jener Zeit die Gegenden nwach 
‚Göttingen und nach der Dymel bin, wodurch eine groͤ⸗ 


Achte Borlefung. 


— — 
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Eröfnung des Feldzuges, Schlacht bei Wihhelne- 
iu Aufftellung beider Armeen nach der Schlache. 





Nachdem der Herzog ſich entſchloſſen hatte, den Feldzug 
durch eine Offenſiv⸗Bewegung auf dem linken Weſerufer 
zu eröffnen, traf er in der Aufſtellung der Armee folgende 
Veränderungen: Das Hauptquartier tuurde am 6fen vom - 
Pyrmont nach Corvey verlegt; und zur Deckung befielben 
an bemfelben Tage der Generals Major v. Walmoden mit 
ber Eskadron Garde bi Korps, der Esfabron Grena⸗ 
diere zu Pferde und 2 Kompagnien Garde⸗Grenadiere 
bei dem Schloß im Lager aufgeſtellt; General⸗Major 
v. Stammer Fampirte gleichzeitig mit den 3 Braunſchwei⸗ 
sifchen Grenadier⸗Bataillons Warnſtedt, Imhof und Ap⸗ 
pelbom bei Höxter, — 

Den sten Juni formirte fich die Reſerve unter Lorb 
Granby und marfchirte aus dem kager auf der Hoͤbe 
von Belle nach Brackel. 

Dieſelbe beſtand unter den General⸗Lieuts. v. Wangen⸗ 
heim und Ceſar aus folgenden Truppen: 


Infanterie 
1) Srigade bes Obe⸗Lieut. Beckwith. 
1 Bat. Walſh (Grenadiere). 
1 Dat. Marwel ⸗ 
1 Bat. Campbel (Hochſchotten). 
1 Dat. Kyth ⸗ 
2) Brigade des Oberſten Peerſon. 
1 Dat. Garde⸗Grenadiere. 
3 Bats. Garde, 
5) Brigade des Oberſten v. Ablefeld, 
1 Bat. Ahlefeld. 
1 Dat, Rheden. 
1 Bat, Wangenheim. 


| Kavallerie 
4) Brigade des Oberſten Harway. 
. 3 Esks. Elliot. 
2 Esks. Inniskilling. 
2) Brigade v. Veltheim. 
2 Esks. Sprengel. 
2 Estks. Veltheim (junior), 
3) 5 E88, Hufaren v. Bauer, unter Major v. Phul. 
| Artillerie 


12 6Pfünder von ber haundverfchen Artillerie, 
beren Bebienungsmannfchaften aus Buͤckebur⸗ 
gern beftand. 

Die Hufaren von Bauer wurden fchon am Tten 
zwiſchen Boffeborn und Ovenhauſen poſtirt, und fendeten 
Detachements nach Debergen, Godelheim und — bem 
Dorfe. Bofzen gegenüber — an die Wefer; das Regi⸗ 
ment Elliot wurde an der fleinernen Bruͤcke bei Bradel 
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aufgeftelt, und. gab Kommandos nach Hembfen und 
Rieſel. 
Lord Granby traf den 15ten bei dem Korps ein, und 
uͤbernahm an dieſem Tage den Oberbefehl uͤber daſſelbe. 
Auf der Hoͤhe von Belle verblieben demnach folgende 
Truppen unter bem General ber Jufanterie v. Spoͤrcken: 
 Sufanterie 

1) Brigade des Gen.⸗Maj. Sandfort. 

1 Bat. Hogdſon. 

1 Bat, Cornwallis. 

1 Bat. Stuart. 

1 Dat. Napier. 
2) Brigade des Gen.sMaj. Lord Fr. Cavendiſh. 

1 Bat. Barrington. 

1 Bat. Kingsley. 

1 Bat. Ersfine, 

1 Bat. Card, 
3) Brigade des Oberſt⸗Lieut. Monpecon. 

1 BattBocland. 

1 Bat. Griffin. 

1 Bat: Brudenel. 

1 Dat, Fuſiliers. 
4) Brigade des Gen.⸗Maj. v. Bock. 

1 Bat, Schele. 

1 Bat. Bed. 

1 Dat. Pleß. 

1 Dat. La Chevallerie. 

1 Bat, Golbader, 

1 Bat. Sachfens Gotha, 
5) Brigade bes Gen.⸗Maj. Malsburg. 

1 Dat. Schaumburg» Lippe, 





__ 
2 Date. Gilſa. 

2 Bats. Malsburg. 

Dazu kam die ganze brittiſche und hannboerſche Ar⸗ 
tillerie miter Gen.⸗Maj. Braun, deren veſpaanuus nahe 
ruͤckwaͤrts cantonnirte, 

Die Gen.⸗Lieuts. Conway, Schneider und Bilfa bes 
fanden fich bei diefem Korps, welches nach dem Abmarfch 
der Reſerve Lord Granby's durch den Gen.⸗Lieut. Grafen 
Kielmanndegge mit folgenden Truppen verftärft wurde, 
die bis dahin zum Eorbon verwendet, jeßt aber durch 
Lord Granby bei Brackel abgeldft waren. 

Regiment Hardenberg —= 1 Bat. 
Zaſtrow = 1 Bat. 
2La Motte = 1 Bat, 

Die Kavallerie Regimenteer Efkorf und Lelbregiment 
gingen gleichfall8 aus dem Cordon nach Belle und can 
tonnirten hinter der Infanterie. Gen.⸗Lieut. v. Zaſtrow 
befand ſich bei dieſen Truppen. — 

Da durch die Zuſammenziehung dee Korps Wangen⸗ 
heims bei Belle die Weſer und die Gegend von Holzmin⸗ 
den entbloͤßt, alſo die Verbindung mit dem Theile des 
Heers, welcher auf dem rechten Ufer der Weſer ſich be⸗ 
fand, geſchwaͤcht war, wurde die Diviſton des General⸗ 
Lieut. v. Hodenberg bei Holzminden vereinigt, und in die 
Quartiere Wangenheims verlegt. Site beſtand aus 
2 Bats. hannoͤverſcher Garde, | 
1 Dat. Rhoden, 

2 Bats. Wutginau, 
2 Bats. Mandbach, 
4 Esks. Veltheim Dragoner, 
2 Esks. Hobenberg. 
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Die Hannöverfchen Chaffeurd unter Major v. Quern⸗ 
beim cantommirten im Dorfe Luͤchkringen, die brauns 
fchweisfchen Chauffeurd unter Major Hartwig vorwärts 
Bradel, - 


General Freitag mit dem hannsverfchen Jaͤger⸗Corps 
blieb bei Drpburg flehen, und hielt durch einen Cordon, 
den er längs der Nethe zog, die Verbindung zwifchen 
dem General v. Rhetz bei Neuhaus und bem Corps, 
welches bei Brackel ſtand. 


Das heſſiſche Garniſon⸗Bataillon Muͤller, welches 
vom Herzog beſtimmt war, in ein Pionier⸗Bataillon um⸗ 
gewandelt zu werden, traf ben Aten bei Hoͤrter ein, und 
bezog ein Lager daſelbſt. | 


Ale Übrigen Truppen blieben vorläufig noch in ihren 
Santonnirungen. — 


Den 13ten wurden die Bäckerei und die kebensmittel⸗ 
Trains von Hameln nach Hörter verlegt, um bie ferneren 
Bewegungen der Armee zu erleichtern, | 


Den 16ten wurden bei Holzminden 2 Pontonbruͤcken 
für die Truppen auf dem rechten Weferufer gefchlagen; 
die Prinzen von Anhalt unp Friedrich von Braunfchweig 
sogen denfelben Tag ihre Divifionen zufammen, und bes 
sogen ein Lager bei Braaf, Beide marfchirten den 17ten 
früh nach Holzminden, wo fie über die Wefer gingen, 
und bei Stael vereinigt mit der Divifion Hobdenberg ins 
Lager rückten. 


Das bier vereinigte Corps beftand fomit aus fol- 
genden Truppen: 
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Infanterie 
1) Divifion des Gen.⸗Lieut. Bringen Friedrich 
von Braunfchmweig. Ä 
Generals Major v. Mansberg. 
2 Bats. Prinz Friedrich von Braunfchweig, 
2 Bats. Mansberg. 


2) Divifion bes Gen.⸗Lieut. Pr. v. Anhalt, 

Gen.⸗Lieut. v. Wiſſenbach, 
Gen.⸗Maj. v. Wilcke und Biſchhauſen. 

2 Bats. Biſchhauſen, 

2 Bats. Anhalt, 

2 Bats. Wutginan, 

2 Bats. Mansbach, 

1 Bat. (Z3te) Garde, 

1 Bat. (2te) Garde. 


3) Diviſion des Gen.⸗Lieut. v. Hodenberg. 
Oberſt v. Roͤhden. 

1 Dat. Roͤhden, 
1 Dat. (1te) Garbe 


annoveraner. 
1 Dat, (2te) Garde. | ® 


Cavallerie 

2 Esks. Einfiedel ) unter den Gen.⸗Maj. 

2 Esks. Hobenberg v. Wolff, 

4 Ests. Prinz. Friedrich ) unter den Gen.⸗Maj. 

2 Esks. Erbprinz 2. v. Dittfurt, 

4 Esks. Veltheim unter Gen.⸗Maj. v. Veltheim. 

Die englifche und die 4 Megimenter hannöverfcher 

Kavallerie rückten am 17ten aus ihren Kantonnirungen 
in ber Graffchaft Lippes Detmold ind Lager von Belle, 
woſelbſt nunmehr auch die Artillerie Pferde eintrafen. 
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Diefe Kavallerie befand aus folgenden Hegimentern: 
3 Esks. Bland 
2 Esks. Howard 
2 Esks. Waldegrave 
3 Esks. Blaue Garde 





2 Esks. Honniwood Englaͤnder unter 
2 Esks. Karabiniers ben Gen.⸗Lts. 
2 Esks. Convay Howard und 
2 Esks. Mordaunt Mahyſtein. 


2 Esks. Grauſchimmel 
2 Esks. Ancram 

2 Esks. Moyſtein 

2 Esks. Leibregiment 
2 Esks. Alt⸗Bremer 
2 Esks. Behr 

2 Esks. Eftorff 
34 Eskadrons. | 

Gen.⸗Lieut. von Luckner ließ fein Korps am 17ten 
bei Duderode, nahe nördlich von Didershaufen das Lager 
beziehen; Niedefel blieb mit den braunfchtweisfchen Hu⸗ 
faren bei Daffel ſtehen. 

Den 18ten Juni vereinigte fich die alliirte Armee im 
Eiger auf den Höhen bei Brackel, die. Nethe vor der 
Front. Die Divifion Hodenberg rückte nach Hembſen 
jur Deckung des linfen Flügels, General v. Rhetz aber 
blieb an diefem Tage noch bei Sande fliehen, von wo er 
ef den 20ften nach der Höhe von Niefen, — nördlich 
von Peckelsheim — und den 2iften nach Coͤrbecke mars 
fhirte, und fich hier mit der Armee vereinigte. 

Den 18ten rücte Maj. v. Block mit 6 Dffigieren, 
12 Unteroffigieren und 200 Kommandirten von der Ins 
fanterie als Befagung in Höxter ein. 


Hannoveraner. 
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Den 19tem rückte Lord Grauby in die Gegend von 
Peckelsheim und avancirte feine Chaſſeurs und die Hu⸗ 
faren von Bauer bis Warburg, welches mit 280 Chaſſ. 
von Srafer befegt wurde; den 20ften folgte er mit feinem 
Korps und lagerte zwifchen Warburg und dem Deſem⸗ 
berge, die Infanterie im erften, die Kavallerie im zweiten 
Treffen — beide mit doppelten Sutervallen, um dem 
Seinde eine größere Front zu zeigen. Die Chaffeurs 
und Hufaren gingen dann den 2iften früh nach Volk⸗ 
marfen vor, wo bie erfteren im Walde ald Soutien 
fiehen blieben, während bie legteren bis nach Wolfhagen 
ftreiften. Diefer Avantgarde folgten unmittelbar die Bris 
gade Beckwith und die Dragoner von Elliot bis halb⸗ 
wegs nach Volfmarfen ald Soutien. . Den 23ften ' trat 
das Regiment Elliot zu Granby’d Neferve Über, wogegen 
das Regiment Inniskilling zur Armee ſtieß. — Die 
iger Brigade von Freitag — augenblicklich unter Kom⸗ 
mando bes Oberſt Veltheim, da der General franf war — 
rückte den 19ten nach Liebenau an der Dymel und bes 
fegte bie Stadt, Sie hatten bi dahin die Vorpoften 
von Brackel bis füdlich von Dryburg gegeben. 

Den 2iften paffieten dieſe Säger die Dymel und 
gingen gegen Grebenſtein vor; bie Fußjäger blieben im Holz 
von Geismar ſtehen, mährend die reitenden die Gegend 
weiter gegen Caſſel durchflreiften. Als fie aus dem Walde 
vorgingen, fließen fie auf den Grafen Stainville, welcher 
die Gegend refognoscirte; feine Eskorte wurde fogleich 
angegriffen und 5 Dffiziere, 42 Mann gefangen. Die 
Chaſſeurs von der Infanterie, unter Lord Cavendiſh, wur⸗ 
den den 19ten nach Haarbrück vorgefchoben, und rückten 
ben 20ften nach Langenthal, auf bie Höhen zwiſchen 
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Helmershaufen und Trendelnburg. Den 2iften um 8 Uhr 
früh ging der Lord bier über die Dymel und in den 
Keinhartd-Wald, paffirte die Gegend von Sababurg und 
befegte die Ausgänge ded Waldes gegen Caſſel. An 
demfelben Tage, eine Stunde fpäter, folgten 8 Haubigen 
und 4 42Pfünder, um fogleic und ohne viele Vorberei⸗ 
tungen dad Schloß Subaburg in größter Nähe zu be 
fchießen. Diefe Artillerie — unter Cpt. Treu — war 
den 20ften von Brackel bis auf die Höhe von Haarbruͤck 
und den 2iften früh bi8 Trendelndburg gegangen. Man 
mußte nämlich, um den linfen Slügel der Armee während 
der Dffenfive derfelben zu decken, ſich um jeden Preis in 
den Beſitz des Neinhartd-Malded und bed Schloffes 
Sababurg fegen. Deshalb wurden — unter Kommando 
des Prinzen Zriedrich von Braunſchweig — noch folgende 
Truppen zur Unterflügung biefer Unternehmung verwendet: 
Bon jeder Nation 1 Bat. Infanterie, und zwar 

1 Dat, Zaſtrow (Hannovraner), 

1 Dat, Warnftädt (Braunfchweiger Grenad.), 

41 Dat. Heffifcher Garde, 

1 Dat, Walſh Fuͤſilire, 

9 Eskadrons, und zwar 

3 Esks. Bland, 

2 Esks. Howard, 

2 Esks. Behr. 

Dieſe Truppen paſſirten den 21ften Juni um 8 Uhr 
früh die Dymel bei Sielen, und marfchirten über Bever⸗ 
beck nach der Höhe von Hombrexen, dad Dorf vor der 
Front haltend, um von hier aus den. Chaffeurd von Ca⸗ 
vendifh die Flanke zu decken, während biefelben Sababurg 
angriffen. Ale übrigen Truppen, welche auf die rechte 

VI. 2% 5, 
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Seite der Dymel vorgefendet waren, wurden, ber Eins 
heit des Kommandos wegen, an bie Befehle des Prinzen 
Friedrich gewieſen. 


Die Armee ſelbſt marſchirte den 20ſten Juni um 
2 Uhr fruͤh in 7 Kolonnen nach der Hoͤhe zwiſchen Bor⸗ 
gentreich und Borgholz, und den 2iften auf die Höhen 
von Eörbede und Mudbdenhagen. Das Haupfquartier 
war bid zum 20ften in Corvey, ging an dieſem Tage 
nach Borgholz und den 21ften nach Coͤrbecke. 


Die Infanterie kampirte in 2 Treffen, nach der Or⸗ 
dre der Bat., die Kavallerie in einer Linie dahinter; an 
dieſem Tage ſtieß die Brigade Rhetz wieder zur Armee. 
Die Baͤckerei blieb bis nach der Schlacht von Wilhelms⸗ 
thal in Hoͤxter, und ging dann erſt nach Warburg. | 


Gen.⸗Lieut. Luckner war mit feinem Korps allein 
auf dem rechten Weferufer zurückgeblieben. Er. fendete 
ben 15ten Juni die Braunfchmeigfchen Jäger zu Fuß als 
Beſatzung nach Eimbeck, da die Brigade des Prinzen 
Friedrich den 16ten von dort abmarfchirt war. Mit den 
6 GrenadiersBatailonen und den 12 Eskadrons bezog 
der General Luckner den 17ten ein Lager bei Dldershaufen 
(wiſchen ˖ Seeſen und Nordheim), den 19ten paffirte er 
die Reine, und lagerte in der Gegend von Höllenftäbdt, 
Moringen und Höcelheim vor der Front. — Die Volon- 
tairs auxiliaires unter Ob.⸗Lieut. v. Rauen trafen ben 
20ften in Herzberg am Harz ein, und erhielten den 22ften 
Befehl, nach Eimbeck zu marfchiren. 

Die Hufaren von Niedefel und die Jäger v. Wintzin⸗ 
gerode deckten den 16ten, 17ten und 18ten in ihrer Pos 
fition bei Daffel den Abmarfch dee Truppen, welche die 
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Wefer bei Holzminden paffirten, marfchirten den 19ten | 


nach Uslar und gingen den 20ften über die Wefer nach 
Sottesbüren; fie fchloffen Sababurg ein, und fchnitten 


der Befagung jede Verbindung mit Caffel ab. Riedeſel 


fireifte durch den Wald über Holzhaufen und Mariendorf 
nach Hohenfirchen, wo er eine feindliche Patrouille von 
30 Pferden gefangen nahm. 

Sababurg wurde am 21ften befchoffen und ergab fich, 
nachdem 6 Bomben Hineingeworfen waren. Die Bes 
faßung, aus. 2 Dffisieren und 50 Mann beflehend, wurde 
-friegsgefangen, und das Schloß mit 50 Jaͤgern belegt. 
Prinz Friedrich ging nunmehr in der Nacht vom 21flen 
zum 22ften wieder über die Dymel zurüd, 

Nach dem Fall von Sababurg hielten die braun- 
fhweigfchen Hufaren und die heffifchen Jaͤger die Lifiere 
des Neinhartswaldes, bis zu den Höhen von Geismar 
befegt, welche Lord Lavendiſh nach dem Abzuge bes Prinzen 
Friedrich einnahm. Rechts von der Ehaffeur- Brigade des 
Lords unterhielten die Jäger von Freitag eine Poflens 
haine bis zum Dftheimer Holz; die Pikets der Armee 
fanden unter dem Gen.sLieut. v. Zaftrom bei Huͤmme 
am Kanal der Effe. Den 221ten finden wir den General 
Luckner bei Suͤlbeck, dem fächfifchen Corps unter dem 
Prinzen Zavier bei Dransfeld gegenüber, um daffelbe zu 
beobachten; hier erhielt der General in der Nacht zum 
23ften den Befehl des Herzogs zum fofortigen Abmarfch 
nach Uslar. Demzufolge brach derfelbe am 23ften zwi⸗ 


(hen 5 und 6 Uhr Morgens auf, und traf um 123 Uhr 


mit der Kavallerie, um 12 mit der Sinfanterie in Uslar 
ein, Hier fand er neue Drdre, fogleich weiter zu mars 
fhiren, die Wefer bei Nobdenfelde zu paffiren, und 


- 
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nach Gottedbüren zu marfchiren. Die Pontons, welche 
zu Helmershaufen geflanden hatten, gingen den 23flen 
um 3 Uhr früh von da ab, um bie nöthige Brücke für 
den General Luckner über die Wefer fchlagen zu Finnen. 
Nach dem Uebergang deffelben wurden die Pontons nach 
Bühne zurücgefchickt. 

Major Speth hatte von Gottesbuͤhren aus 150 Jäger 
nach Debelheim und Biefelöwerber fommandirt, um den 
Brückenbau zu deren. Die Heffifchen Hufaren waren 
beim Abmarfch des Eucknerfchen Korps in Hölenftedt zu⸗ 
ruͤckgeblieben und flreiften gegen Drangfeld und Göttingen, 
um den Abmarſch des Generals zu maskiren, welcher 
außerdem feine Kolonne links durch 100 Heffifche Hufaren 
gegen die Sachfen deckte. Dieſes Detachement begleitete 
in in einiger Entfernung, und blieb dann als flehende 
Patrouille in dem coupirten Terrain auf dem rechten 
Meferufer zurück, Luckner ruhte nur kurze Zeit bei Uslar, 
paffirte dann die Wefer und lagerte fein Corps bei Gottes⸗ 
bühren, wo er die Befehle für die Schlacht am 24ften 
enthielt, welche weiter unten mitgetheilt werden. Major 
Speth ging, fobald General Luckner bei Gottesbühren 
eintraf, wieder nach Sabahurg vor. 


Ueber die Bewegungen ber franzöfifchen Armee muß - 
noch Folgendes nachgeholt werden: | 


Bei dem Vorrüden des Herzogs an die Dymel ent- 
fand in den Cantonnements der franzöfifchen Armee großer 
Alarm; die weiter zurückliegenden, oder im Marfch be- 
- findlichen Truppen wurden eiligft herangezogen. Bei 
Wigenhaufen verfammelte fich ein Korps von 8000 Mann; 
das Eichsfeld und Muͤhlhauſen blieben beſetzt. 
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Den 20ften Juni wurde durch bie Patrouillen ber 
Allirten gemeldet, daB bei WeltsUffeln ein bedeutendes 
Korps lagerte, und daß ſchon den Tag vorher die Armee 
in dem verfchangten Lager auf dem Kratzenberge unter 
den Zelten gelegen habe. Das fächfifche, bei der frans 
söfifchen Armee befindliche Huͤlfscorps, durch einige franz. 
söfifche Regimenter verſtaͤrkt, marfchirte zu diefer Zeit 
nad) Drausfeld, wo es in eine Stärfe von 12 — 16000 
Mann dag Lager bezog. 

Den 2iften führte der Herzog in eigener Perfon eine 
Rekognoscirung des Terrain bis ‚Hinter Geismar aus, 
und: erfuhr durch Weberläufer, daß ein Theil der feinds 
lichen Armee bis Wilhelmsthal vorgegangen, und daß das 
Hauptquartier der Marfchälle nach dem dafigen Schloffe 
verlegt fei: Den 22ften lief die Meldung ein, daß neue 
feindliche Colonnen von Caffel gegen Grebeuftein mar⸗ 
fohirten. Dies veranlaßte den Herzog zu einer zweiten 
Kecognoscirung über Sielen hinaus, bis auf die Höhen 
von Schöneberg, um fich durch eigene Anfchauung über 
den Stand der feindlichen Armee aufzuflären. Zu groͤ⸗ 
Berer Sicherheit ließ er gleichzeitig, unter Kommando des 
Prinzen Friedrich und bes Gen.⸗Lieut. Waldegrave, die 
Brigaden Erskine (4 Bats.) und Stammer (3 Bats.), 
4 Haubigen und 4 12Pfünder mit 3 Esks. Bland, 2 Esks. 
Howard und 2 Esks. Waldegrave nach der Höhe von 
Liebenau, und die Infanterie Brigade Goldacker (4 Bats.) 
nach der Höhe von Trendelnburg vorruͤcken. Dieſe letz⸗ 
tere folte die Jäger von Wingingerode bei Gottesbuͤren, 
und die Pikets bei Huͤmme unterftügen, im Sal ber 
Seind auf diefe oder auf Sababurg etwas unternehmen 
würde, General Wolff mit 2 Esks. Einfiedel und 2 Esks. 
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Erbprinz ging gleichzeitig nach Hümme, und verſtaͤrkte die 
Pikets, welche 1000 Mann und 300 Pferde, mit 2 feche- 
pfündigen Geſchuͤtzen farf waren. 

- Gegen Abend gewahrte man, daß ein feinbliches Korps 
unter General Elaufen bei Grebenfteln das Lager fchlug, 
die Hauptarmee aber zwifchen Hohenfirchen und Wilhelms: 
thal fiehen blieb. General Wolff ging nun mit den 4 
fommandirten Eskadrons von Huͤmme Ind Lager zuruͤck; 
die übrigen Truppen blieben während der Nacht auf Ihren 
Poſten, und trafen erft am. folgenden Nachmittage wieder 
im Lager ein. Nur bie engl. Sinfanterie- Brigade Ersfine 
und bie ſchwere Artillerie blieben unter General Waldes 
grave auch an diefem Tage. noch flehen. Die Brigade 
Beckwith und die Elliots, welche Lord Granby den Ziften 
über die Dymel vorgefchickt hatte, wurden am 23ften 
gleichfals über den Fluß wieder zurückgesogen; die Chafs 
feurd von ber englifchen Infanterie hielten jedoch das 
Holz von Wormeln und Calenberg beſetzt. Die preußi⸗ 
fchen Hufaren von Bauer ſtreiſten bis Niedermeiſſer und 
Weſtuffeln. 

Die Berührungen zwiſchen ben beiderſeitigen leichten 
Truppen waren unbedeutend. 

Den 23ften hatten die Marfchälle die Hauptarmee 
bis zwiſchen Wilhelmsthal und Grebenflein vorruͤcken 
‚ laffen, und ein Korps unter dem Gen. -Lieut. de Caſtries 
nad) Carlsdorf vorgefchickt; welches den rechten Flügel 
an das Hol; von Hombreren flügte. Seine Stärke iſt 
nicht genau zu ermitteln; Veltheim und Miedefel gaben 
‚in ihren Meldungen art den Herzog an, das Corps von 
St. Victor Habe dort geftanden, und General Neben 
(Generals Abjutant ded Herzogs) giebt feine Stärke zu 
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12 Bats. 20 Esks. au, welches ungefähr 8 bis 10,000 M. 
betragen wuͤrde. | 

In Udenhaufen flanden die Volontairs de Soubife 
und hielten einen Poften hinter Mariendorf; in Immen⸗ 
haufen lagen die Volontaird de Monnet, | 

Der rechte Flügel der franzsfifchen Armee Ichnte 
ſich zwifchen Berguffeln und Grebenftein an die Effe, der 
linke erftreckte fich oͤſtlich bis auf die Höhen des Thal⸗ 
randes der Warme bei Meienbrexen. Vor dem linfen 
Flügel fland ein Korps, unter dem Grafen Steinvile, 
weiches fich linfd an den bewaldeten Thalrand ber Warme 
zwiſchen TMeienbregen und Weſtuffeln, und rechts an 
Schachten lehnte; es beſtand aus den Grenadiers de 
France, den Grenadiers royaux, ben Regimentern Aquis 
tanien und Poiton und den Schweizer » Negimentern 
Epfingen und Waldner, Auch die Dragoner von Choy⸗ 
feul und Orleans werden dabei genannt, 

Auf dem linken Thalrand der Warme bei Meien⸗ 
brexen fand ein kleineres Korps, mit dem Nücen an 
den Bach gelehnt, zur Sicherung bes linken Fluͤgels. 
Vorwärts Grebenftein lagerte, wie fchon gefagt, General 
haufen mit einen abgefonderten Corps; diefes beftand, 
nach einer Meldung Veltheims, aus 4 Bats. Auvergne, 
4 Bats. Schweizer, 4 Bats. Elſas und 3 Dragoner⸗Regi⸗ 
mentern. Bor feiner Front waren 4 Batterien aufges 
tworfen, jede. zu 4 6Pfuͤndern, deögleichen vor jedem Bas 
taillon eine folche für die Regimentsſtuͤcke. 

Der Herzog fagt in feinem Bericht an Friedrich den 
Großen: Das feindliche Lager bei Grebenftein war gut ger 
wählt, Front und Flanken waren gleich fchwierig anzu 
greifen; mein Vortheil aber befland darin, daß ich im 
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Beſitz des Reinharts⸗Waldes und des Holzes von Geis⸗ 
mar, ſo wie der Gehoͤlze jenfeit Liebenau war, und hof⸗ 
fen burfte, Weberrafshpung und Gewalt vereinigen‘ zu 
können. 


Scdhlacht bei Wilhelmsrhal am 24ften Yuni 1762. 
| (Hierzu ein Plan.) 


Nachdem wir die Armee des Herzogs bis an die 
Dymel und bie franzöfifche bis in daB Lager von Greben⸗ 
ftein begleitet haben, teird ed nöthig einen Blick auf das 
Terrain zu werfen, welches beide Heere befegt hielten. 

Die Dymel, ein Fluß von 15 bis 20 Fuß mittlerer 
Breite und fehr wechſeluder Tiefe, ber bei einem fleinigen 
und ſandigen Bett an vielen Stellen zu durchwaten ift, 
führt die Gewäfler der Waldeckſchen Gebirge, zwifchen 
Arolfen und Brilon zur Wefer. . Bei ftarfen.Regengüffen 
. und zur Zeit ber GSchneefchmelze ſchwillt die Dymel, 
wie ale Fluͤſſe und Bäche diefer Gegend aͤußerſt vafch an, 
wo fie dann ihre aus lockerer Erbe beftehende Thalfohle 
uͤberſchwemmt und fo verfumpft, daß diefe, wie ber Fluß 
ſelbſt, für Suprmwefen und Truppen unpraftifabel werden. 
Ale Bäche, welche das Schlachtfeld durchfchneiden, fließen 
noch heute in mehr, oder weniger naffen Wiefen, und 
waren zur Zeit der Schlacht nur mit Schwierigkeit zu 
paffiren. 

Die Thalränder der Dymel find fteil und hoch, fo 
daß die Stellung der allürten Armee, welche durch ben 
Zluß gedeckt war, eine hohe Vertheidigungsfaͤhigkeit beſaß. 
Auf dem linken Zlägel der franzöfifhen Armee waren 
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die hohen und fleilen Thalränder der Warme, von Zieren- 
berg bis Liebenau bewaldet; auf dem rechten Flügel ders 
felden Armee lag der Neinhartöwald, welcher in einer 
zunehmenden Breite von 2 bis 3 Meilen das linfe Wefer- 
ufer von der Fulda bis zur Dymel begleitet. Zwiſchen 
diefen beiden Waldftrichen liegt ein offenes Hügeland zu 
beiden Seiten des Eleinen Eſſe⸗Fluſſes, welcher von Wil- 
helmsthal nach Grebenſtein, und oͤſtlich an Geidmar vor- 
bei, nach Zrendelnburg zur Dymel fließt; der Boden iſt 
überall fo flarf mit Lehm gemifcht, daß er bei ftarfem 
Regen aͤußerſt fchwierig, oft fogar gang unpraftifabel 
wird. Die Wege waren zur Zeit der Schlacht ſchmal, 
nicht chauffire, und alfo nur wenig praftifabler als das 
Land außerhalb derſelben. Die Woͤlbungen des Terraing 
um Grebenftein find im Allgemeinen fanft, und lang ge⸗ 
fireckte Abfälle begünftigen im hohen Grade die Scuer- 
wirfung. 

Der Herzog hatte auf die zweimalige eigne Rekog⸗ 
nofcirung des Zerraind feinen Angriffsplan gegründet, 
über welchen er ſich im Allgemeinen folgendermaßen 
gegen Friedrich den Großen ausfpricht: 

Mein Projekt war: den rechten Flügel des Feindes 
durch Luckner, den linken durch Granby umgehen zu 
laffen, und mit dem Gentrum und dem rechten Slügel 
der Armee gerade auf daß feindliche Lager zu marfciren, 
während mein linker Slügel, unter Gen.⸗Lieut. v. Spoͤr⸗ 
fen, den rechten des Feindes in ber Flanfe angreifen follte, 
den General Luckner echellonirend, welcher dem Seinde 
fortwährend in den Rücken zu fallen beftimmt war. 

Demgemäß wurde folgende GeneralsDispofition zum 
Marſch der Armee für -den 24ften entworfen, von der 
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wir jedoch das auslaſſen, was fich auf den Bruͤckenſchlag 
bei Bodenfelde und die Aufftelung Waldegraves auf der 
Höhe von Liebenau bezieht, weil bag Noͤthige ſchon oben 
mitgetheilt worden iſt 

Den 24ften fruͤh um 1 Uhr ſetzt ſich dad Korps des 
Gen.skieut. Luckner von Gottesbüren aus in Marfch, nimmt 
feine Richtung über. Sababurg und von da in ber Dis 
reftion gegen Marienborf, wofelbft das Korps gegen 5 Uhr 
früh angelangt und im Walde zwiſchen Mariendorf: und 
Udenhauſen aufmarfchirt fein muß. (aa) Der Major 
v. Speth marſchirt fogleich nach Ankunft des Gen.⸗Lieut. 
Luckner bei Gottesbären, nach Sababurg, und um 1 Uhr 
früh längs der großen Wildbahn nach Holshaufen, ums 
die linfe Flanke Luckners zu decken. Die Armee muß 
den 2Aften früh um 1 Uhr unter den Waffen ftehen; fie 
formirt 7 Colonnen, und zwar: 

Die 1fte Kolonne, Zur Nechten die englifche Ka⸗ 
vallerie — Blandt an der Tete — paſſirt die Dymel bei 
Liebenau. 

Die 2te Kolonne. Die engliſche Infanterie — 
Hogdfon an der Täte — ebendafelbft, 

Die Zte Kolonne. Die braunfchtweig. Infanterie 
bei Lamern. 

Die Ate Kolonne. Die ſchwere hannsverfche Ars 
tilerie bei Everſchuͤtz. 

Anmerf. Die engl. Artillerie folgt auf die engl. In⸗ 
fanterie, und paffirt die Dymel bei Liebenau, 

Die 5te Kolonne. Die beffifche Anfanterie — 
Mansberg an der Täte; — fobann folgen die Kavallerie 
Regimenter vom linken Flügel und zwar: 2 Esk. Ein- 
fiedel, 2 E8f8, Erbprinz, 4 Esks. Prinz Friedrich Dragoner, 
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2 Esk. Eftorf, 2 ES. Bremer, 4 Esk. Veltheim. Sie 
paffiren die Dymel zwiſchen Everfchüß und Sielen. Ä 

Die 6te Kolonne. Hanndverfche Infanterie — 
dad Regiment Lamotte an der Tete — paffirt die Dymel 
bei Sielen. 

Anmerk. Die Brigade Goldacdker, welche bei Trens 
delenburg ſteht, paffire um 12 Uhr dafelbft die Dymel, 
und marfchirt fofort nah Hümme, wo die 6te Kolenne 
paffirt, der fich bie Regimenter ihrer Ordnung nach an⸗ 
ſchließen. 

Die 7te Kolonne. Der Reſt der Kavallerie vom 
linken Fluͤgel — Behr an der Tote — ſie paſſirt die Dy⸗ 
mel unterhalb Sielen. 

Praͤciſe 2 Uhr muͤſſen ale Kolonnen die Dymel paſ⸗ 
ſtren, und deshalb dergeſtalt dahin aus dem Lager an⸗ 
rücken, daß ihre Töten zu gedachter Zeit an den Debou⸗ 
choͤes des Fluſſes bereit ſtehen. 

Die Chaſſeurs des Lord Cavendiſh, die hannoͤver⸗ 
ſchen Jaͤger zu Fuß und zu Pferde, die Pikets der Armee 
bei Huͤmme und das Huſaren-Regiment von Riedeſel 
machen die Avantgarde der Armee. Lord Cavendiſh mars 
fchirt zu dem Ende, fobald es dunfel wird, aus feiner 
Pofition, bis an den Dre, wo die hanndverfchen Jäger 
ſtehen; diefe aber ziehen fich fodann rechts in den Wald, 
der nach dem Mofenberge fich erftreckt. Sobald die Ko⸗ 
Ionne die Höhe jenſeits Liebenau erreicht, feßen fich die 
Chaffeurd von Cavendiſh und die hamoͤverſchen Jaͤger 
in Marfch, und nehmen ihre Direktion gegen Kelfe und 
den Langenberg, Die Pifetd marfchiren vor ber Aten 
und ten Kolonne über Geismar, auf der Straße nach 
Grebenftein; fie feßen fi) in Marfch, fobald die Töten. 
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der Kolonnen die Gegend von Hümme erreichen. Das 
Regiment Riebefel unterhält die Kommunikation zwiſchen 
der 5ten und 6ten Kolonne und nimmt feine Direktion 
über den Sauerbrunnen gegen Carlsdorf. Sobald bie 
Colonnen die Höhe von Kelfe — dieffeits der Teiche — 
erreicht haben, marfchiren diefelben auf, und zwar ber> 
geftalt, daß der rechte Flügel ber Armee an den Wald 
und Grund gegen. Nieder- Meißen, der linfe gegen bie 
Effe in der Direftion von Carlsborf zu fliehen fommt, 
bie Kelfer Teiche und den Langenberg vor der Front hal 
tend. Die Kavallerie, welche bei ber 5ten Kolonne ift, 
formirt ſich am linfen Zlügel der heſſiſchen Regimenter, 
etwas ruͤckwaͤrts. — (ii) 

Gen.sLient. Spörfen, welcher die 6te und 7te Kos 
Ionne führt, muß indeſſen Hombreren — folched rechts 
laſſend — paffirt Haben, und an dem ihm zugetviefenen 
Plag, unweit bed Eichelfamps bei Hombreren aufmars 
fchirt fein, fo daß es Front gegen Grebenflein macht, den 
Kücken gegen den Reinhartswald lehnt, und mit dem linfen 
Slügel in gleichem Alignement mit dem Korps von Luckner 
if. So wie fämmtliche Truppen aufmarfchirt find, fors 
miren der Gen.⸗Lieut. v. Spörfen und Gen.⸗Lieut. v. Luck⸗ 
ner die Attake auf des Feindes rechten Fluͤgel, dergeſtalt, 
daß der Gen.⸗Lieut. v. Spoͤrken demſelben in die Flanke, 
det Gen.⸗Lieut. v. Luckner aber in den Ruͤcken kommt. 

Die Chauſſeurs von Lord Cavendiſh muͤſſen alsdann 
ſich des laugen Bergs und der Debouchéen von Weſt⸗ 
uffeln uud Kelſe bemaͤchtigen (kk). 

‚Sf der rechte Fluͤgel vom Feinde geſchlagen, oder 
ſollte ſich derfelbe zu früh zurückziehen, fo rückt der Gen.- 
Lieut. v. Spörfen gegen Grebenftein, der Gen.⸗Lieut. 
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v. Luckner aber in der Direftion von Burguffeln vor, um 
dem Seinde beftändig in Flanke und Nücken zu fommen, 
und zu gleicher Zeit zu profegiren, daB das Centrum der 
Armee die Höhe von Kelfer Wartthurm gewinnen und 
über den Langenberg vordringen kann. 

Eord Granby feßt fi mit feinem Korps um 1 Uhr 
in Marfch, paffirt bei Warburg die Dymel, nimmt feine 
Direktion gegen Niederlistingen und DbersMeißen berges - 
ftalt, daß fein rechter Flügel ſich an den Igelsberg lehnt, 
der linke aber gegen Nieder Meißen fich erftreckt, melchen 
letzteren Ort derfelbe vom Feinde reinigen und befeßen 
muß. Die Chaffeurd und daB Hufaren-Regiment von 
Bauer nehmen ihre Direftion gegen Sibershaufen, um die 
rechte Flanke zu fihern. Das Korps von Lord Granby 
it beſtimmt, dem Feind in der Flanke anzugreifen, fobald 
derfelbe etwas auf dem rechten Flaͤgel der Armee unter⸗ 
nehmen will. 

Saͤmmtliche Bagage und die Packoferde der Armee 
muͤſſen zuruͤckbleiben, und verſammeln ſich bei dem Wart⸗ 
thurm zwiſchen Borgentreich und Buͤhne, unter Kom⸗— 
mando des General⸗Wagenmeiſters der Armee, Major 
v. Graff. 

Um 1 Uhr Morgens am .24ften Juni muß das Re⸗ 
giment Kingsley bei Liebenau die Dymel paffiren, und 
fi) auf dem Berge rechts von Liebenau gegen die Gorge 
‚von Zwergen pofliren, um den Marfch der beiden Ko- 
lonnen zu protegiren; fobald Alles paſſirt ift, ſchließt es 
ſich der Aten Kolonne an. 

Haupt: Duart. Bühne den 23ften Juni 1762. 

63 Uhr Morgens. Ferdinand, 

Herzog zu Braunſchweig u, Lüneburg. 
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Gen.⸗Lieut. v. Luckner erhielt noch einen befondern 
Befehl, welcher am 23ſten Abends um 94 Uhr von Bühne 
abging.e Nach demſelben folte er den 24ften erft um 
22 Uhr früh von Gottesbuͤhren über Sababurg abmar- 
fchiren, und fich dort im Holze fo formiren, daß Mas 
riendorf mehr vor dem linfen Slügel läge, der rechte 
aber fich nach Hombrexen ausdehnte, die Infanterie im 
iften, die Kavallerie im 2ten Treffen; um 7 Uhr follte 
der General unfehlbar auf dem angewieſenen Plage auf: 
marſchirt ſtehen. Es mwurben ihm die allgemeinen Dispo⸗ 
fitionen für den Angriff mitgetheilt, und erhielt er noch⸗ 
mald die Anweifung, den bei Carlsdorf ſtehenden Seind 
im Rücken anzugreifen, fobald Gen.⸗-Lieut. Spörfen auf 
der Höhe von Udenhaufen feinen Aufmarſch volendet, und 
den Angriff auf das be Eaftriefche Korps begonnen ha⸗ 
ben würde, _ | | 

Major v. Speth folte hiernach erſt um 3 Uhr von 
Sababurg nach Holzhaufen marfchiren, feine Infanterie 
dort im Walde poftirt laſſen, mit den Jaͤgern zu Pferde 
aber die Verbindung zwiſchen der feindlichen Armee und 
Caſſel zu unterbrechen ſuchen. 

Was den in der General-Dispoſition angegebenen 
Auftrag für Lord Granby betrifft, fo erhielt derfelbe gleich- 
falls eine Abänderung: das Korps wurde nicht nach Ober⸗ 
Meißen und Weſtuffeln dirigirt, um einen möglichen Ges . 
genangriff des franzoͤſiſchen linfen Flügeld zu verhindern, 
fondern es folte in 3 Kolonnen von Warburg nad 
Zierenberg rücken, um von hier aus direft der feindlichen 
Armee in Rücken und Slanfe zu fallen. Das Hufaren- 
Regiment v. Bauer und die englifchen Chaffeurs gingen 
—uͤber Breuna und Zierenberg, dad. Korps felbft über Ober; 
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Liftingen, Siebershaufen nach Laar und über die äftlichen 
Abfälle des Scharfenbergs nach Fuͤrſtenwalde. | 

Die Armee bes Herzogs fiand den .23flen Abendg, 
wie wir gefehen haben, auf einer geraden Linie von 34 
Meilen auseinander gezogen, und ed war feine ganz 
leichte Aufgabe, diefelbe in 11 verfchiedene Kolonnen ges 
theil®, zu einem puͤnktlich zuſammenwirkenden Angriff an 
den Feind zu führen. Dem Zufall mußte, auch bei der 
sefchickteften Anordnung, zum glücklichen Gelingen immer 
noch eine entfcheidende Rolle überlaffen bleiben. Es ift 
nicht überflüffig, die fpeciel vorgefchriebene Marfchlinie 
der einzelnen Kolonne kennen zu lernen. 

Die 1fte Colonne zur Rechten (bb) ließ‘ Coͤr⸗ 
becke nahe rechts, ging über die Höhe nach Liebenau, paſ⸗ 
firte dafelbft die Dymel, und nahm dabei die Warme, 
ging den Berg hinauf über das Feld von Geidmar und 
zog fih am Hole hin big zum Langenberg. 

Die 2te Colonne (cc) ließ Coͤrbecke gleichfalls 
rechts, ging nach Liebenau, daffelbe rechts laffend, paffirte 
die Dymel auf einer Pontonbrücde, die Warme auf der 
‚Reinernen Brücke nahe an der Dymel und begleitete die 
erfie Kolonne nahe links. 

Die 3te Kolonne (dd) nahm ihre Direftion auf 
Lamern (Lamerden) ging dafelbft über die Dymel, ließ 
Oſtheim rechts, erflieg daſelbſt die Hoͤhe und marſchirte 
uͤber das Feld nach Kelſe. 

Die 4te Kolonne (ee) paſſirte Muddenhagen, 
ging von da den Berg hinunter nach Everſchuͤtz, woſelbſt 
ſie die Dymel paſſirte, und zog ſich um den Berg nach 
der großen Straße von Geismar, dieſelbe bis zu den 
Kelſer Teichen verfolgend. 
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Die 5te Kolonne (ff) nahm ihre Direktion -nach 
einer zwiſchen Everſchuͤtz und Sielen geſchlagene Ponton⸗ 
bruͤcke, von wo ſie gleichfalls der Geismar'ſchen Straße 
folgte, die Stadt indeß links umging, und auf das Feld 
zwiſchen der Stadt und den Kelſer Teichen vorruͤckte, wo 
ſie ihre Beſtimmung entweder links gegen de Caſtries, 
oder rechts gegen das feindliche Lager erhalten fone& 

Die 6te Kolonne (gg) paffirte in Gielen bie 
Dpmel, und in Huͤmme den Kanal, ließ Schöneberg rechts, 
Beverbeck links, Hombreren rechts und formirte ſich auf 
der Hoͤhe von Udenhauſen. 

Die 7te Kolonne (bh) paſſirte die Dymel unter⸗ 
halb Sielen, den Kanal unterhalb Huͤmme, und begleitete 
die Gte Kolonne zur Linken. 

Jede Kolonne wurde durch einen Guide geführt, Die 
Direktion für die Korps von Luckner und Granby iſt 


-. früher fchon angegeben. 


Die Armee rückte den 24ften früh zur angegebenen 
Zeit und ganz in der bezeichneten Weiſe gegen das Lager 
der Frangofen vor, Die Dymel wurde überfchritten, und 
die Kolonnen trafen mit großer Pünktlichkeit auf den an⸗ 
gewiefenen Punkten ein, woſelbſt fie den Aufmarfch bes 
twirften, und dann fogleich zum Angriff über den Langen- 
berg vorgingen. | 

Die Marfchälle Hatten den 23ften zu einer allges 
meinen Fouragirung auf 4 Tage und zu einer Nefogno- 
feirung verwendet, welche leßtere von dem St. Victor⸗ 
fchen Korps, dem Oberſt-Lieut. Niedefel bei Schöneberg 
gegenüber, ausgeführt wurde, Sie waren weit entfernt, 
an eine Dffenfive des Herzogs zu glauben, da ihnen die 
olürte Armee an Zahl der Truppen fo fehr unterlegen 
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war; ſie beruͤckſichtigten in ihrer Taͤuſchung, die ſelbſt 
dann noch vorherrſchte, als ſchon die Wuͤrfel der Ent⸗ 
ſcheidung fielen, weder den Charakter des Herzogs, noch 
alle die Verhaͤltniſſe, welche ihn zu einem Angriff verans 
laffen konnten und mußten, 

ALS die Kolonnen der alllirten Armee aus dem 1 Walde, 
der fie beim Anmarfch verdeckt hatte, hervortraten, felbft 
dann noch, als fchon ber Kampf auf bem vorgefchos 
benen rechten Flügel entbrannte, glaubten die Marfchälle, 
es fei auf eine Fouragirung abgefeben, denn, — daß 
ber Herzog am hellen Zage, und unmittelbar zum Ans 
griff die. Dymel zu überfchreiten, und feine ſtarke Pofition 
hinter berfelben zu verlaffen wagte, um — fchon beim 
Beginn ber Campagne — beren Schickfal dem ungemwiffen 
Ausgang einer Schlacht anzuvertrauen,. das fchien außer 
- dem Begriffsvermögen der franzoͤſiſchen Heerführer zu 
liegen. — 

Gen, Spörden debouchirte mit ſeinen Truppen (6te 
und 7te Kolonne) zwiſchen 7 und 8 aus dem Reinharts⸗ 
walde, und konnte feinen Aufmarfch ungehindert vollenden, 
weil er auf ber Höhe von Udenhauſen nur 2 feindliche 
Dedetten vor. fi fand. Da das Gehoͤlz von Carlsdorf, 
an welches de Caſtries fich rechts anlehnte, deffen Stel- 
lung verdeckte, und der General v. Kielmansegge, der 
Sührer der hannoͤverſchen Infanterie, das Lager ber Ars 
mee bei Grebenftein vor fich fahe, fo marfchirte er gegen 
dieſes auf, und bot dem General de Gaftries die Slanfe 
(8’g'). Diefer fäumte nicht, ihn durch eine lebhafte Kas 
nonabe zu begrüßen, welche alsbald von Kielmansegge 
erwidert wurde, Oberſt⸗Lieut. Riedeſel erfchien gleich, 
zeitig vor der Sront des be Caftriefchen Korps mit feinem 
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wurde die Bagage, welche nur durch 6 Bats. und 4 Esks. 
unter dem General v. Soupire gedeckt ward, unfehlbar 
genommen, die Wege waren dann verfahren, der Rückzug 
auf Eaffel fo gut wie abgefchnitten, und bei dem gleichs 
zeitig erfolgenden Angriff des Herzogs und Lord Granby's 
auf die Front und linke Slanfe der feindlichen Armee: 
mußte das Nefultat der Schlacht das glängendfte des 
ganzen Kriegeß werden. Gen.⸗Lieut. Kielmandegge weis 
gerte fich indeß, der bezeichneten Bewegung ſich anzu⸗ 
fchließen, und Luckner glaubte, mit feinem ſchwachen Korps. 
eine Unternehmung alein nicht wagen zu koͤnnen, die ihn 
völlig außer direkter Verbindung‘ mit der Armee des Here 
3098 bringen mußte, wenn Kielmansegge ihm nicht folgte, 
Da er die Weberzeugung gewann, daß feine Gründe, fo 
wie bie dringenden Vorſtellungen der übrigen hannsverfchen 
Untergenerale, Kielmannsdegge nicht vermochten, von dem 
Entſchluß abzuftehen, gerade auf das feindliche Lager bei 
Grebenftein Toszugehen, fo marfchirte er ſelbſt zwar links 
ab, aber nur in dem Maaß gegen Immenhauſen vor, als 
die Armee des Herzogs vorrückte (nn) und bedrohte fo 
fortwährend die feindliche Flanke *). 





*) Mauvillon und der Bericht über die Schlacht bei Wilhelms- 
tbal in dem Werk: „Charakterifiif der wichtigfien Begeben- 
beiten des fiebeniährigen Krieges, von einem Zeitgenoflen‘’ 
führen an, daß Kielmansegge vom General Luckner aufge - 
fordert fel, und fich geweigert babe, ihm nach Hoben- 
kirchen zu folgen. Dagegen ift zu bemerken, daß der General 
der Infanterie dv. Spörden mit der Führung der vereinigten 
6ten und Tten Kolonne beauftragt war, Kielmanscegge alfo 
ohne feinen Befehl nicht wohl handeln durfte, und daß der 
Herzog in feinem Bericht an Friedrich II. fagt: „Das Cen⸗ 
trum und der rechte Flügel der Armee der Franzofen zogen 
fich über die Höhen von Hohenkirchen zuruͤck, wofelbfi Spoͤrcken 
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Das Korps von Spoͤrken ging über ben Grund, ber 
son. Udenhaufen nad) Hombreren zieht; ald es aber bie 
folgende Höhe überfchritten hatte, fand es das fumpfige 
Thal der Eſſe zwifchen fich und dem Feinde, twelches unter 
einer fortgefegten lebhaften Kanonade nur mit großer 
Schwierigkeit überfchritten werden konnte. Zu einem 
Links⸗Abmarſch war die Gelegenheit jegt natürlich vorbei, 
denn während man aus der Pofition von Udenhaufen 
auf dem freien Höhenrüden ungehindert nach Hohen⸗ 
ficchen gelangen Fonnte, hätte man jeßt, angefichts des 
Seindes eine Anzahl von fumpfigen Thdlern und Bächen 
überfchreiten müflen, die von jenen Rücken berabfommen, 
und bei ihrer Mündung in die Effe ziemlich tief einge 
fehnitten und wenig praftifabel find. Ehe bas Korps 
von Kielmandegge feinen Uebergang über die Effe bewerk⸗ 
ſtelligt hatte, war die frangöfifche Armee im vollen Ruͤck⸗ 
zuge ‚begriffen. Das Groß der allürten Armee war, durch 
viele Terrainhinderniffe aufgehalten, über den Langenberg 
und den Grund von Kelfe langfam vorgerüct (00), und 
erwwiederte im Avanciren das Kanonenfeuer der Franzoſen. 
General Kielmansegge ſchloß fich hier dem linfen Fluͤgel 
an, wodurch der Raum, der für ihn nicht mit berechnet war, 
fo beengt ward, daß einzelne Bataillond und Eskadrons 
ganz aus der Frontlinie ausgedrängt wurden. Died ver- 
anlaßte ein Rechts⸗ und Linksziehen der Brigaden, welches 
ben ferneren Vormarſch außerordentlich verzögerte N. 


und Luckner verfäumten, ihnen zuvorzukommen. Die Mat- 
ſchaͤlle waren darüber fo erfreut, daß fie bei dem Bericht an 
ihren Hof binzufügten, id) hätte meine Abficht, fie von 
Caſſel abzufchneiden, ganz verfehlt. 

*) Es war 9 Uhr, als Kielmansegge bei Grebenfein ankam, 
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In Folge deffen, und bei dem rafchen Zurüdgehen 
der Sranzofen fam das Centrum berfelben gar nicht zum 
JInfanteriegefecht. Während der Herzog fich füdlich vom 
Langenberg wieder formirte, war unerwartet im Rücken 
des linken Zlügeld der Franzoſen das Granbyſche Korps 
erfchienen, hatte ſich gegen Fürftentwalde entwickelt und 
war gegen Wilhelmsthal vorgeruͤckt (pp). — Dies ent: 
fchied hauptſaͤchlich die Marſchaͤlle zum ſchleunigſten Ruͤck⸗ 
zuge, wodurch ſie allein einer totalen Niederlage entgehen 
konnten. 


Gen.⸗Lieut. Stainville, welcher das Korps befehligte, 
das vor dem linken Fluͤgel der Armee ſtand (EE), war 
beim Erſcheinen der Englaͤnder — ſchnell entſchloſſen — 
links abmarſchirt, und hatte das Kellerholz und das Ter⸗ 
rain zwiſchen Wilhelmsthal und Fuͤrſtenwalde beſetzt (NN). 





Er hatte hier den Kern der franzöfifchen Infanterie ders 


einige, und vertheidigte mit Heldenmuth den genannten 
Doften, welchen Lord Granby wiederholt anariff (qq), 
und von deffen Erhaltung das Heil der franzöfifchen Ars 
mee abhing. Marſchall d'Etréoͤes führte felbft das Cara⸗ 
binier⸗Korps und die Kavallerie des linken Fluͤgels zur 
Unterſtuͤtzung Stainvilles herbei (OO), und paraliſirte 
ſo die Kavallerie Gtranby's welche dadurch gezwungen ward, 
ſich unter dem Schutz ihrer Infanterie zu halten. — Zwei⸗ 
mal ging Stainville mit den Grenadiers royaux und de 
France, mit den NRegimentern Aquitanien, Poitou und 
Eptingen, fo wie mit den Dragonern von Choyſeul und 


und es wurde A Uhr Nachmittags, ehe die Armee ben Lager⸗ 
plaß bei Hohenkirchen erreichte, welcher nur etwa eine Meile 
von da entfernt If, 
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Drleans zum Angriff über, umb nahm 7. euglifche Ges 
fhüge, von denen man 2 glüdlich nach Caſſel brachte, 
5 aber au Grauby wieder verlor, 

| Während biefed Gefecht war bie Hauptarme⸗ des 
Herzogs über Calden hinaus vorgedrungen (rr); ihr 
rechter Slügel griff nunmehr das Kellechol von. Norden 
her an (ss), während Lord Granby feinen Angriff von 
Süden ber erneuerte, und Ob.⸗Lieut. Stockhauſen dem 
Feinde in bie rechte Flanfe fiel (tt). Diefer war nämlich 
‘von dem Herzoge felbft während des Vormarſches mit 
2 hannoͤverſchen Jäger» Bataillond zu dem bezeichneten 
Zweck rechtdab detachirt; er drang in das Kellerholz ein, 
und griff die Grenadiers de France in dem Moment an, 
als diefe, um eine Batterie Granby's zu nehmen, vors _ 
gingen; er warf fie zurück, machte 1Oberſt⸗Lieut., 9 Dfs 
fijiere und 300 M. zu Gefangenen und eroberte 2. Fahnen. 
Dadurch wurde der bier fechtende Theil der franzoͤſiſchen 
Infanterie zwiſchen zwei Zeuer gebracht und von den Übgls 
gen Truppen, welche durch die Engländer nach Wilhelmss 
thal zurückgeworfen waren, getrennt. Die Grenadiers 
royaux und. de France, fo wie die Negimenter. Aquitanien 
und Poiton, die beften des Heers, blieben hier größtenteils 
auf dem Platz, oder wurden gefangen. Die. aufopfernde 
Tapferkeit des General Stainville und feiner Truppen gab _ 
inztoifchen bem Heere Zeit,. die Stellung, welche es mo⸗ 
mentan zwifchen Wilhelmsthal und Hohenkirchen genom⸗ 
men hatte (pp), zu räumen, und aus dem Web, das 
fie umgarnte zu entkommen. Die Marfihäle gingen 
eiligft nach Caſſel zuräd (QQ), wo fie dann hinter den 
Verſchanzungen des Kratzenberges Sicherheit fanden. 
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Während der Nacht Rand de Eaftried auf ber Höhe 
beim Tannenwaͤldchen swifchen Ober⸗Velmar und Harleße 
haufen; ein anderes Korps von einigen 1000 Mann blieb 
auf dem befefligten Müncheberg nahe nordmweftlih von 
Kaffel, die Hauptarmee aber befegte das verfchanzte Lager 
auf dem Eragenberge mit einem Korps von 10000 Mann 
und lagerte mit dem Rüden an der Fulda, den rechten 
Flügel an Eaffel gelehnt, den linken Über Nieder⸗Zwehren, 

his zur Knallhuͤtte ausbehnend. 


Der große Erfolg des Tages war ber, daß bie frans 
söfifche Armee vonftändig in die Defenfive geworfen war, 
und daß der geringe aktive Impuls, ben diefelbe bei dem 
Doppelkommando ber beiden Marfchälle noch gehabt hatte, 
mit der Zuverficht der Führer und Soldaten zugleich ver; 
Ioren ging, daß aber bei dem allüirken Heere alle mora⸗ 
liſchen Eigenfchaften, welche im Kriege bie glücklichen 
Erfolge fichern, in gleichem Maaße gehoben wurden, als 
fie bei dem Seinde fanfen. 

Die Allirten eroberten 3 Kanonen, 1 Standarte und 
6 ahnen *). | 

Die Franzoſen gaben felbft Ihren Verluſt zn 800 bis 
900 Mann Todte und Bleffirte und 1600 Mann Gefan- 
gene an; dieſe Angabe ift indeß falfch, da nach dem offi- 
ciellen Bericht des Oberſt⸗Lieut. Grafen Taube an ben 
Herzog vom 2öften, bis Mittag ſchon 2746 Gefangene 
"eingebracht waren. Bis zum Mittag des 26flen folgten 
wieder 800, alfo 3546 Mann, welche fi fpäter noch) 


—— — — 


*) Tempelhof giebt 12 Geſchütze, 1 Standarte und 7 Fahnen an, 
feine Angaben ſtimmen indeß nicht mit denen des Tagebuchs 
von Reben und anderer zuverkäffiger Quellen. 
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bedeutend mehrten, ba fortwährend Verfprengte eingebracht 
und Verwundete im Kellerhol; und ben übrigen Gehölze 
bei Wilhelmsthal gefunden wurden. Man zähle circa 
41500 Todte und Verwundete. | 
Der Verluſt der Aliirten war: 
An Todten 4 Offiz. 10 Unteroff, 94 M. 
s Berwundetien 2 s»* 18 + 353 ⸗ 
⸗Vermißten A = 5 ⸗ 306 ⸗ 
Summa 10 Offiz. 33 Unteroff. 663 M. 
138 Pferde waren todt, 68 bleſſirt und 109 vermißt; 
2 Sefhäge und 3 Munitionswagen von ber englifchen 
Artillerie fielen dem Feinde in die Hände, 
Am 26ften hatten ſich 210 Zerfireute wieder einges 
funden, fo daß ber Totalverluft nur 486 Mann -+flarf 


verblieb. Die Engländer trugen davon bie größere Zahl 


mit 439 Koͤpfen. 

Nach der Schlacht ließ der Herzog die Armee fol⸗ 
gendes Lager beziehen: 

Die Infanterie ſtand ſo, daß die Doͤrfer Monchehof 
und Hohenkirchen, erſteres zwiſchen dem Aſten und 2ten 
Treffen des Centrums, letzteres zwiſchen den beiden Treffen 
des linken Fluͤgels lagen; der rechte Fluͤgel war vom 
Centrum durch den Wald zwiſchen Wilhelmsthal und 
Heckershauſen getrennt, und hatte die Front gegen den 
Anebach bis nach Weimar hin ausgedehnt (uu). Hinter 
dem rechten Fluͤgel flanden 11 Esks. und eine Abtheilung 
engliſcher Artillerie durc) 2 Bataillon gedeckt (vv); binter 
dem Centrum 14 Esks., die bannöverfche Artillerie und 
4 Bat. zu beren Dedung (ww). Hinter dem linfen 
Flügel 6 Esks. und in der Verlängerung des 2ten Trefs 
fens, zur Verbindung zwifchen der Hauptarmee und dem 
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Lucknerſchen Korps ſtanden 16 Esks. (xx). Gen.⸗Lieut. 
v. Luckner lagerte naͤmlich mit dem linken Fluͤgel gegen 
Holzhauſen, Front gegen Caſſel; er hatte ein Huſaren⸗ 
Regiment nach Simmershauſen vorgeſendet. Lord Granby 
hatte den Doͤrnberg beſetzt: 4 Bats. ſtanden mit dem 
Ruͤcken an ber Höhe deſſelben, Front gegen Caſſel, 4 Bats. 
und die Artillerie hatten den rechten Fluͤgel an den Berg 
gelehnt; hinter dieſem ſtanden 4 Esks. und eine Abthei⸗ 
lung hannoͤveriſcher Artillerie; noͤrdlich vom Doͤrnberge, 
Front gegen das Dorf gleichen Namens lagerte die eng⸗ 
liſche Artillerie des Korps, gedeckt durch das Bataillon 
Bockland. Die 4 Chaſſ.⸗Bats. von Cavendiſh ſtanden 
mit den Pikets bei Heckershauſen; Wilmershauſen an ber 
Fulda ward mit einer Abtheilung Grenadiere beſetzt. 
Das Hauptquartier kam nach Wilhelmsthal. 

Am 2öften ging die franzoͤſiſche Armee in und bei 
Caſſel über die SZulda, und ließ nur 20 Bats. unter 
Stainville in dem verfchanzten Lager auf dem Kragen 
berge zuruͤck, welche bis zum 17ten Auguſt ſtehen blieben, 
Die frangöfifche Armee poftirte fih dann (mach des Her- 
30988 eigenen Worten) auf jene Höhen zwiſchen Caſſel 
und Münden, bie fo fehr einer Citadelle gleichen, deren 
Fuß durch die Fulda und Werrarbefpült wird. 

Wir finden ihre Lager für die nächke Zeit auf dem 
Forſt und bei Landwehrhagen, rechts gegen Lutternberg 
ausgedehnt. Hinter Kirchendittmold blieb waͤhrend des 
25ſten noch ein kleines Lager ſtehen, und bie Cascade 
wurde während dieſes Tages noch befegt gehalten; den 
2öften bei Zagesanbruch, ald man den Abmarfch der 
feindlichen Armee wahrnahm, ließ ber Herzog fogleich 
die Höhe des Tannenwaldes durch bie Jäger. bed Lord 
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Cavendiſh beſetzen. Die Garniſon von Caſſel bivonafirte 
3 Tage mit dem Gewehr im Arme auf den: Straßen ber 
‚Stadt, — Die alliirte Armee zog ihre Equipagen von 
Bühne zur Armee heran, welche für bie nächfte Zeit in 
ihrer Pofition verblieb. Den 2öflen Abends murbe ber 
erfochtene Sieg durch ein Tedeum und eine breimalige 
‚Salve aus dem Geſchuͤtz und Infanteriegewehr gefeuert. 

An demfelben Tage, um 4 Uhr früh marfchisse Oberſt⸗ 
Lieut. Niedefel mit feinem Hufaren-Kegiment und ben 
beffifchen Sußjägern zu den 2 Gremabier-Bataillong, bie 
ſchon bei Wilmershaufen- an ber Fulda flanden; zugleich 
folte der Major von Speth mit 150 Pferden Cheffifcher 
und braunſchw. Jäger und Eucknerfcher Hufaren) hei Hil⸗ 
wartshaufen über die Wefer gehen, und bie Sachfen bei 
Dransfeld refognoggiren. 

Im Fall Münden nicht ſtark beſetzt waͤre, follte es 
durch die Jaͤger genommen werden; die beiden Grenadier⸗ 
Bataillons ſollten uͤber die Fulda gehen und, als Soutien 
fuͤr die Huſaren, die Gehoͤlze auf der Hoͤhe beſetzt halten. 
Riedeſel ſollte gleichfalls uͤber die Fulda gehen und ſich 
mit den Huſaren auf die Hoͤhe von Lutternberg poſtiren, 
um den Angriff auf Muͤnden von dieſer Seite zu decken, 
und den Feind zu beunruhigen. Nachdem man die Stadt 
genommen haben wuͤrde, ſollte von da aus gegen den 
Prinzen Zavier bei Dransfeld eine Demonſtration in ber 
Art gemadhk-werden, ald ob man ihn von Witenhaufen 
abfchneiden wollte, um ihn dadurch zum Nückzug hinter 
die Warme zu zwingen. Münden follte beſetzt gehalten 
werden. — | Ä u 

Diefe Operation, melche darauf berechnet war, bie 
‚Verbindung der Franzoſen mit Goͤttingen, wo fie beden⸗ 





tenbe "Magazine umb viele Kriegsmaterial aufgehaͤuft 
"hatten, zu unterbrechen, Fomite nicht vollſtaͤndig erreicht 
werden. Das Detachement von Riebefel fand feine Schiffe, 
um feinen Uebergang zu bewerfficligen, der Fluß war 
"angefchwollen, und die bei nieberem Waſſerſtande paffit- 
baren Fuhrten konnten nicht: benußt werden; «8 ging 
daher nur dad Dufaren- Regiment über und führte 100 Gre⸗ 
:gabiere auf der Kruppe der Pferde mit fih. Oberſt⸗ 
Lieut. Riedeſel nahm Pofition bei Lutternberg, auf ber 
Straße von Münden. nach Caſſel, fendete Detachements 
gegen beide Städte dor und warf .die feindlichen "Bots 
poſten, die ihm entgegenftanden, zuruͤck. Die Garnifon 
von Münden, die aus dem Regiment b’Argenterie und 
‚einem fächfifchen Regiment befland, fchickte ein ſtarkes 
Detachement in den Mündener Wald vor, welches fich 
während des ganzen Tages mit ber Infanterie Riedeſels 
-herumfchoß. Auf der Höhe zwiſchen Lutfernderg und 
Landwehrhagen hatten die Franzoſen zwei ftarfe Kavallerie- 
Linien aufgeftelt. Um 1 Uhr Mittags, als ein feindliches 
Korps gegen Lutternberg vorging, ließ Niebefel fein Hus 
farens Regiment wieder über den Fluß zurückgehen, und 
als die Dunkelheit einbrach, zog er auch die Grenabiere 
wieder an fich, worauf die Franzoſen die Höhen gegens 
über mit zwei Schweizer s Negimentern beſetzten. Bel 
Bonafort ftelten fie eine Wache von 300 Mann, und in 
Speele gleichfalls ein flarfed Detachement auf. Eine 
Poftenchaine beobachtete die Fulda bi8 Münden hinab. 
Ihr gegenüber bildete auch Niedefel eine Poſtenkette, die 
fi) an die Poften Luckners anfchloß, und mit dem Ka⸗ 
valleries Detachement bei Hilmartshaufen durch Patrouillen 
Verbindung hielt, Unter den angeführten Umſtaͤnden 
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fonnte Niedefel am folgenden Tage feinen Befuch nicht 
wiederholen... Ein glücklicheredRefultat hatte die Unters 
nehmung ded Major von Epeth: Er war über die Wefer 
gegangen, und hatte in Volfmarshaufen, eine Elgine Stunde 
nördlich ‚von Muͤnden, dem Seinde ein fliegendes Las 
soretb abgenommen; 40 Mann wurden gefangen und 
104 Pferde, eine Kriegsfaffe und eine Menge Equipagen 
des Prinzen Xavier erbeutel., Das Detachement zog 
fich fodann, lebhaft verfolge, durch die Wälder auf 
Bühren zuruͤck, und gewann glüclich das linfe Wefers 
ufer und das Dorf Rothweſten, worauf e8 zur Deckung 
des rechten Slügeld der Armee nach Ehlen, weſtlich von 
Habichtswalde verlegt wurde, Bel Münden hatte der j 
"Kommandant am Tage der Schlacht eine Pontonbrücke 
gefhlagen, um der Armee im Nothfalle den Rückzug über 
die Fulda möglich zu machen; in der Nacht zum 2öften 
watd biefelbe jedoch wieder abgebrochen, 


Neunte Borlefung. 











Dperationen des Herzogs nach der Schlacht bei 
Wilhelmsthal bis zum Gefecht bei Eutternberg. — 
Gefechte bei Homberg. — Dispofitton für den 
Fall eines Angriffe von Seiten der Marfchälle. 
- Einnahme von Waldeck; Gefechte im Solling. 





Durch die Stellung ber alllirten Armee, welche das 
linfe Ufer der Fulda beherrfchte, war die Verbindung der 
Sranzofen mit dem Main gefährdet. Obwohl die Mars 
fchäle fehr wohl das Nachtheilige ihrer Lage erkannten, 
fo wagten fie doch nicht, das einzige wirkfame Mittel da> 
gegen anzumenden, nämlich mit vereinigter Macht dem 
Herzog anzugreifen und wieder über die Dymel zuruͤck 
zu werfen; vielmehr verſchanzten ſie ſich in ihrer, fuͤr un⸗ 
angreifbar gehaltenen Poſition bis an die Zaͤhne, und be⸗ 
fchloffen, ruhig darin zu verharren. Am 25flen, zu ders 
felben Zeit, als Riedeſel die Fulda paffirke, verfuchten fie 
durch eine matte Demonftration, bie das Korps des 
Prinzen Eavier bei Dransfeld und ein Theil ber Befagung 
von Göttingen, unter Gen.⸗Lieut. de Baur, gegen. Hans 
nover unternehmen mußten, bem Herzoge für dieſe Res 
fideng und für feine Verbindungen Beſorgniſſe zu etregen, 
und ihn dadurch zum Ruͤckmarſch von Caſſel zu nöthigen: 
VI. 2% 7 
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fand bei Wabern. Fritzlar hatte der Feind bei Unnäher 
rungen der Truppen Riedeſels geräumt, bie Zerſtoͤrung 
der Berfchanzungen bafelbit aber hoͤchſt unvollſtaͤndig ers 
reicht. Als Niedefel gegen das Regiment Chamboran 
vorging, zog fich basfelbe auf Homberg zuruͤck; nach Zies 
genhain hatten die Franzoſen 4 Bat. detachirt, um bie 
Zufuhren zu decken; dad Magazin zu Borden war ber 
Sicherheit wegen nad) Ziegenhain gebracht, und mit dem 
Zransport eines anbern von Frankenberg nach Marburg 
war man eifrig befchäftige., Oberhalb Caſſel hatten die 
Franzoſen eine Brücke über die Fulda gefchlagen und zur 
Deckung dieſes Uebergangs eine Infanteries Brigade unb 
ein Regiment Kavallerie zwiſchen ber Knallhuͤtte und dem 
Schießhaufe aufgeitellt. 

Selöberg, welches nur durch 1 Dffizier und AO Man 
mit 2 Gefchägen beſetzt war, ergab fich nach einer kurzen 
Kanonade am 29ften Nachmittags; die Beſatzung wurde 
friegögefangen; das Schloß fand man auf 6 Wochen vers 
proviantirt., Die Artillerie ging darauf zu ihrem Korps 
nach Deute zurück, von mo Lord Cavendifh 2 6Pfuͤnder 
zum Korps von Granby und 2 Haubigen zum Train ber 
Armee zurückfendete. Die Frangofen hatten nichts zum 
Entſatz des Schloffes gethan, fie wurden vielmehr nad) 
' einem kurzen Tirailleurs Gefecht durch Veltheims Jaͤger 
aus Moͤllrich an der Eder vertrieben, fo daß nunmehr 
ber ganze Fluß von den leichten Truppen der Alliirten 
befegt war, bie in allen Richtungen flarfe Patrouillen 
auf das rechte Ufer binüberfchickten. Felsberg erhielt 
eine Befagung von 150 Jaͤgern zu Fuß und 50 zu Pferde 
von Winzingerode; Gudensberg wurde mit bem Reſt der 

Sußjäger von Winzingerode und 100 reitenden Jaͤgern 
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und Huſaren befeht; 50 Pferde davan murben vorwärk 
bes Dies, zur Verbindung mit Beckwith bei Elgers⸗ 
baufen, und zum Patrouilliren gegen Melſungen aufs 
geſtellt. Lord Cavendiſh felbft mit den 4 Chafleur- Bars, 
und den Hufaren von Bauer und Kiedefel nahm gwifchen 
Lohre und Niede, Front gegen bie Fulda, Pofition; nad 
züfchen wurde ein ſtarkes Detafchement ber Sußjäger 
von Freitag mit 100 Jaͤgern zu Pferde. gefchickt, und in 
- Niedenflein ein Poften zur Kommunikation etablirt. Fritzlar 
blieb mit 400 Mann und 100 Pferden befeßt, und General 
Sreitag blieb außerdem mit dem ganzen Keft feines Jaͤger⸗ 
forps als Soutien der Befagung bei dem Drte ſtehen. Von 
bier befonders follte gegen das Korps von Rochambeau und 
nach der obern Eder patrouillivt werden. Dir Reft ber 
reitenden Jäger von Wingingerode wurde zu Mersig 
aufgeftelt. Durch diefe Maßregeln deckte ber Herzog 
feinen rechten Flügel gegen bie feindliche Armee bei 
Caffel und gegen das Korps von Rochambeau, wel⸗ 
ches hintere Borden und die Schwalm zuruͤckgegangen 
war. Er beabfichtigte, diefen General anzugreifen und 
ihn zuruͤckzuwerfen, zugleich aber einen Angriff auf Mel 
fungen zu machen, wodurch Rochambeau gezwungen wer 
den follte, das linke Zuldaufer gänzlich zu räumen. Wenn 
Rochambeau Hinter Homberg zurückginge, follte er dahin 
verfolgt und angegriffen werden. Das Groß der allüirten 
betachirten Truppen ward inzwifchen von Gudensberg bis 
hinter Lohre zurückgenommen, weil dies die Verpflegung 
erleichterte, die bei feiner Entfernung von ber Armee, 
unmittelbar dem Feinde gegenüber, mancherlei Schwies 
rigfeiten unterlag. 
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— Derhaupt gegen die feindiichen Kommunikationen 
rei Die reitenden Jaͤger v. Wingingerode unter 
we Nur 0. Speth wurden nad) Gudensberg gefchict. 
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denftein nach Sigler zu Granby zu flohen; 

3 Nefertes Korps unter Lord Waldegrave, 
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ingwifchen die Kaskade beſetzt; bie 50 Pferde von Elliot bei 
Elgershauſen blieben leben. Lord Granby ſelbſt marſchirte 
nach Fritzlar und hatte alſo Morgens auf der Hoͤhe bei 
der Kaſſeler Warthe und bei Felsberg folgende Truppen 
unter ſeinem Kommando vereinigt: 


J Infanterie.“ 

1) Die Brigade Beckwith, beſtehend aus den 4 Bats. 
Walſh, Maxwel, Campbel und Kith. 

2) Die Brigade Cavendiſh, beſtehend aus den 4 Titus 
lar⸗Jaͤger⸗Bats. Fraſer, Rall, Hartwig u. Quern⸗ 
heim. — Summa 8 Bats. 


UL. Artillerie 
2 hannnoͤverſche Haubigen, 
2 englifhe 6Pfünder, 


I. Kavallerie. 

3 Esks. Elliot, 

3 » blaue Garde, 

2 Brig. bannsverfcher Jäger zu Pferde, 
1 = beffifcher Jäger zu Pferde, 

2 Esks. Sprenger, 

2 ss  Beltheim, 

5 s  RRiedefel, > 
5 6 Bauer, 
33 Esks. 

Gen.⸗Lieut. Rochambeau hatte fich in der Nacht zum 
30ften vom Kalbsberge hinter die Schwalm zurückgegogen 
und bei Homberg Pofltion genommen, den linken Slügel 
an diefen Ort gelehnt, den rechten gegen Harte ausdeh- 
nend; die Brigade Bourbonnais fland am Fuß bed Schloß» 
berges; die Stadt war mit deu Grenadieren und Jägern, 
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das Dorf Müplhaufen mit Dragonern beſetzt; die Hufa- 
ren von Chamboran Randen bei Unsgaufen zur Unterffägung 
der Pofien an ber Schwalm und zur Beobachtung der Ge⸗ 
gend von Felöberg. Bor der Front lagein ſchwer zu paſſi⸗ 
render Bach, und die Vebergänge über die Schwalm waren 
mit Infanterie Poften ſtark beſetzt. Ob.⸗Lieut. v. Ried⸗ 
eſel, welcher die Stellung des Feindes refognogjirte, fand 
die Front zwar ſchwierig anzugreifen, aber er bezeichnete 
einen Weg von Selöberg über Genfungen und Sandhof, 
Helmshauſen rechts, Moshelm links und Hombergshaufen 
rechts laffend nach der Sauerburg, von wo aus man in 
Beſitz der Höhe, den Seinden in Flanke und Rüden kom⸗ 
men konnte. Diefen befchloß er mit feiner Kavallerie ein⸗ 
zufchlagen, um ben Gegner von der Fulda abzufchneiden 
und zugleich eine Expedition zu decken, welche fchon am 
Abend bed vorigen Tages durch Hufarens und Jägers 
Detgchements gegen die Magazine der Franzofen in Mel 
fungen und Spangenberg unternommen worden war. In 
beiden Drten wurden bedeutende Magazine erbeutet und 
vernichtet, foweit fie nicht transportirt werden fonnten. 
Granby felbf mit ber andern Kolonne, wollte gegen bie 
Tront und den linfen Flügel des Feindes vordringen. 
Auf diefe Weife wurde der Angriff wirklich ausgefuͤhrt: 
Gegen Mittag erfchien das Korps dem Feinde gegenüber, 
und es entfpann fich eine lebhafte Kanonade, unter deren 
Schug Rochambeau auf ber Ziegenhainer Landftraße links 
ab nach Kasdorf marfchirte, mofelbft er ſich nur fo lange 
zu halten fuchte, bis feine Bagage ſich abgezogen hatte. 
Die leichte Kavallerie Granby's warf .bie feindlichen Dra⸗ 
goner zweimal, doch gelang es denfelben, fich unter dem 
Schuß ihrer Infanterie wieder zu formiren, und über die 
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bys jenfeit Fritzlar nicht unbekannt geblieben waren, 
ſendeten dieſelben an dem Tage des Gefechts gegen Abend 
den Gen.⸗Lieut. Guerchy mit 7—8000 Mann von ber 
Armee nach Melfungen. Hierburh, und da das Gran 
by’fche Korps bei Homberg fehr entfernt von feinen Un⸗ 
terſtuͤtzungen geftanden haben würde, fühlte ſich der Her- 
zog betvogen, noch um Mitternacht, am iften, deu Ruͤck⸗ 
zug deffelben hinter die Schwalm zu befehlen; bad Korps 
ſollte fich bereit halten, auch über die Eder den Ruͤckzug 
fortfeßen zu können. — 

Dd.-Lieut. v. Niedefel erhielt gu derfelben Zeit die Ges 
nebmigung, zu einer Unternehmung nach Rothenburg an 
der Zulda, welche er, obwohl Pferde und Leute fehr ers 
muͤdet waren, vorgefchlagen hatte und glücklich ausführte, 

Bevor wir jeböch auf diefer Selte ben fernern Ope⸗ 
rationen noch weiter folgen, die wir des Zufammenhanges 
wegen nicht unterbrochen haben, müflen wir einer Dispos 
fition erwähnen, die der Herzog am ZOſten uni ſaͤmmt⸗ 
lichen Generalen und Kommandeurs der Armee für den 
Sal eines feindlichen Angriffs gab. 

Sie lautete wörtlich wie folge, und if infofern in⸗ 
tereffaut, als fie die Art und Weiſe zeigt, wie der Hers 
og feinem Gegner, von dem er wirklich angegriffen zu 
werben vermuthete, in einer Vertheidigungs⸗Schlacht zu 
begegnen beabfichtigte. Zu bemerfen ift, daß Lord Granby 
damals noch nicht zum Angriff Rochambeau's marfchirt war, 

Dispofition, 
„im Sal der Seind die Fulda paffiren und die Ar- 
mee attakiren wollte: 

„Auf die erſten fünf Signal⸗Schuͤſſe der Batterie 
von Hohenkirchen werden alle Zelte abgebrochen und bie 





111 


Armee tritt unter das Gewehr. Das Regiment Garde⸗ 
Hannoveraner marſchirt alsdaun liuks ab, bis nach ber 
Batterie von Holzhauſen, dieſem folgen ſaͤmmtliche Regi⸗ 
menter der erſten Linie dergeſtalt, daß das Leib⸗Regiment 
Braunſchweig demnaͤchſt mit dem rechten Fluͤgel gegen 
die Redoute von Hohenkirchen zu ſtehen kommt, die eng⸗ 
liſche Infanterie aber das Terrain zwiſchen der Redoute 
und der Ober⸗Vellmarſchen Landſtraße offupigt.” 

„Das 2te Treffen marfchirt in egaler Diſtauce mit 
dem Aften ab, und nimmt beim Aufmarfchiren gehörigen 
Abſtand.“ 

„Die 6pfündigen Kanonen in aſter Linie kotogiren 
beſtaͤndig das Treffen im Marſch und werden bemnächft 
placirt, wo fie bem Feinde den größten Schäden zufügen 
koͤnnen.“ 

„Die hannoͤverſche ſchwere Artillerie behaͤlt die bei⸗ 
den Redouten von Hohenkirchen und Holzhauſen beſetzt. 
Die engliſche Artillerie okkupirt die Höhen bei Hohenkir⸗ 
chen und die zwiſchen dem Ort und der Velmarſchen Land⸗ 
ſtraße.“ 

„Die Kavallerie formirt die Zte Linie und muß bie 
beutfche Kavallerie fich alddann etwas links fchieben.. Die 
englifche Kavallerie poſtirt fih in 3 Brigaden: die ifte 
zwifchen dem Walde und Mönchehofer Teich, bie 2te zwi⸗ 
fchen dem Teich und Hohenficchen, die Ste Hohenfirchen 
rechts laſſend: u . 

ifte Brigade. Lord Pembrocke. 

3 Esks. Bland, 4 
2: Howard, 
-2. ©  Waldegrave. 
2te Brigade, Oberſt Johnfon. 
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1 Kapitain, 1 Lieutenant und 108 Mann wurden zu 
Kriegsgefangenen gemacht. 

Bon Rothenburg gingen fogleich ftarfe Patrouillen 
in die Gegend von Spangenberg, Sontra und Heröfelde, 
welches leßtere allein, und gwar mit 1000 Wann Infan⸗ 
terie befeßt war. Nachdem bie Detachements fich wieder 
mit ihrem Korps vereinigt hatten, trat daſſelbe den Rück- 
marfch an, erreichte am Zten Juk um 2 Uhr Morgens 
Uttershaufen (gmwifchen der Eder und Schwalm) und ver- 
einigte fich mieder mit Granby. Der Herzog war Ried: 
efel’8 wegen in großer Beſorgniß geweſen, da er Melfungen 
inzwifchen wieder befegt wußte, und vorausfegen konnte, 
daß Rochambeau nach Granby's Rückzug. wieder vorges 
ben würde, wie e8 auch in der That geſchah. Der Geſchick⸗ 
lichkeit Riedeſel's, welcher fich überall in diefer Kampagne 
als ein unübertrefflicher Kavallerie⸗Offizier und Partheis 
gänger zeigte, gelang es indeß glücklich, mit feiner ges 
machten Beute der drohenden Gefahr zu entgehen. Der 
Herzog ließ Riedeſel's Truppen jegt 2 Tage raften, denn 
fie waren feit der Schlacht bei Wilhelmethal unauögefegt 
und angeftrengt in Thaͤtigkeit geweſen. — 

Granby hatte fi am 2ten wieder über die Eder zu⸗ 
ruͤckgezogen und fand bei Lohre, zwifchen Friglar und 
Niedenftein, Front gegen die Fulda, wo er gleichfalls einige 
Ruhetage erhielt, und mit feinen bei der Kaskade zuruͤck⸗ 
gelaffenen Truppen in Verbindung trat. Die Operationen 
bes rechten Flügeld der Alliierten, welche die Zufuhren der 
feindlichen Urmee ganz abzufchneiden drohten, veranlaßten 
bie Marfchälle, immer mehr Truppen dahin zu fenden. 
Sp rückten am 2ten wieder einige Infanterie und Ka⸗ 
vallerie⸗Regimenter nad) Melfungen. Das fächfifche Korps 
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unter dem Prinzen Zavier hatte fi) am 1ften über Mün- 
den und Wigenhaufen der Haupt⸗Armee wieder angefchlof- 
fen, und erfeßte die nach Melfungen u. ſ. w. entfendeten 
Truppen. Der General Waldhaufen wurde nunmehr (2ten) 
zurückgezogen und vereinigte fich wieder mit dem General 
Luckner im Reinhartswalde bei Wilhelmshaufen. Im 
Solling blieben nur die heffifchen Hufaren und die Vo- 
lontairs auxiliairs, um die Wefer zu decken und Min 
den und Göttingen zu beobachten. 

An diefem Tage, fpät in der Nacht, führte General 
Luckner eine glückliche Unternehmung gegen das Monet 
ſche Freikorps aus, welches unter den Kanonen von Kaſ⸗ 
fel lagerte. Durch einen Deferteur hatte er die Möglich 
felt erfahren, daffelbe zu überfallen, und ließ fogleich durch 
2 Stab8sDffiziere eine Rekognoszirung unternehmen, der 
ren Refultat günftig ausfiel. Mit Genehmigung des Herr 
5098 wurden nun 200 Hufaren und 100 Grenadiere un- 
ter dem Major v. Brunfig fommandirt, Die 150 Pferde 
des feindlichen Sreiforps flanden gefattelt und gesäumt 
vor dem Thore von Kaffel, in der großen Allee, das Lager 
der Mannfchaften war zwifchen Wolfsanger und der Stade; 
in Wolfsanger felbft fand ein ſtarkes Infanteries Pifet 
und hinter bemfelben ein Soutien von 2 Kompagnien 
der koͤnigl. Grenadiere. Der Armee wurde die Weifung 
ertheilt, bei etwa entfiehendem Lärm fich nicht zu als 
larmiren. Das Detachement ruͤckte in der Stille vor, und 
fo vollſtaͤndig war die Ueberraſchung, daß kein Mann der 
Ueberfallenen zu Pferde kam; dieſe wurden ſaͤmmtlich, auch 
die der Offiziere mit allem Gepaͤck erbeutet, die Leute in⸗ 
deß warfen die Gewehre fort und entkamen theils im 
Dunkel der Nacht, theils verſteckten ſie ſich in Wolfsanger. 
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Don dem bafelbit aufgeftellten Piket wurden 10 Mann ge 
fangen; der Dffigier wurde erfchoffen, und zwar durch 
den einzigen Schuß, ber beim Angriff fiel. Defto Iebhafter 
feuerten bie feindlichen Grenadier-Kompagnien: Als einige 
Luckner'ſche Hufaren gegen fie anfprengten, fchoffen fie zus 
erft auf biefe, und dann in ber Verwirrung der Nacht 
und der Ueberrafchung ungefähr 2 Stunde lang auf ein- 
ander. 

Euckner’8 Leute verloren 1 Wachtmeifter tobt, und 
2 bleffirte Hufaren. Der Dberfi v. Monnet felbft, 1 Ritt 
meifter, 1 Trompeter und 12 Volontaird wurden gefan⸗ 
gen genommen. Am folgenden Tage, wo ber Dberfl 
de Boon das Freikorps übernehmen follte, erifirte dafs 
felbe nicht mehr, denn in der Schlacht von Wilhelms⸗ 
thal war bie Sinfanterie deſſelben fchon vollſtaͤndig aufs 
gerieben. 

Die franzöfifche Armee befand fich jetzt ſchon auf 
dem großen Bogen von Münden über Landwehrhagen, 
Kaffel, Melfungen bis jenfeits Homberg auseinander ges 
zogen. Der Herzog fuchte fie zu einer noch größeren Ver⸗ 
zettlung ihrer Kräfte zu veranlaffen, und zugleich die Ber 
bindung mit Granby mehr zu fichern, indem er am Item 
Juli den Gen.⸗Lieut. v. Wangenheim mit den 3 Bats. 
v. Wangenheim, Reden und Alefeld — unter Oberſt v. Ale 
feld —, 3 Esks. Bland, 2 Howard, 2 Waldegrave — unter 
£ord — Pembrocke nad) Hoof, und den Gen.sLieut. Walde 
grade mit den 4 Bats. Barrington, Ersfine, Card und 
Kingsley unter Ob.⸗Lieut. Monpecon auf die Höhe ber 
Cascade bdetachirte, woſelbſt die legteren fich mit ber 
Brigade brittifcher Garde vereinigen und die Truppen 
von Wangenheim erfegen: folten. Am folgenden Tage 
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erhielt Wangenheim A Gpfündige Gefchüße von der Re⸗ 
ferve Granby's; 6 6Pfünder blieben bei Waldegrave 
zuruͤck. Ein frangöfifches Detachement, welches unter 
Grandmaifon von Mühlhaufen aus bis ind NHalbers 
ſtaͤdtſche geftreift hatte, traf an diefem Tage glücklich 
mit einigen Kontributionen und Geißeln wieder bei ber 
Armee ein, — | 

Um Atem erhielt dee Herzog burch Niedefel die 
Nachricht, dag wiederum einige franzöfifche Regimen⸗ 
tee nach dem linken Fluͤgel abmarfchiet fein, und daß 
Rochambeau Nachmittags feine alte Pofition bei Home 
berg ‚wieder eingenommen hätte, auch daß die Mars 
fchälle Hinter der Schwalm ein befondered Korps 
unter Stainville bildeten. Die Truppen, welche unter 
Guerchy bei Melfüngen fanden, waren zu dieſem Zweck 
gegen Homberg vorgezogen und Fampirten zroifchen Mos⸗ 
beim und Hilgershaufen, angebli 4 Regimenter Dras 
goner, 2 Rote, Kavallerie und 6 Rgtr. Infanterie ſtark. 
Gen.stient.. St. Victor mit feinem Korps lagerte bei Mels 
geröbaufen, in dem Winfel zwiſchen ber .Eder und Fulda, 
zur Deckung des rechten Fluͤgels, und die Huſaren von 
Raffan und Berchini mit den Volontairs von Soubiſe 
bei. Muͤhlhauſen, nahe bei Homberg; zur Deckung von 
Stainvide’s linken Flügel ftanden bei Dürrenhagen 8 Bats. 
Seanzofen, Front gegen Hoof, den linken Zlügel an dag 
Dorf, den rechten an den Wald gelehnt. Died veran⸗ 
laßte den Herzog, am Sten Juli folgende Veränderuns 
gen in der Aufftelung der Armee vorzunehmen: 
Die 4 Bats. brittifcher Garde unter Gen.⸗Lieut. Ceſar 

1 Bat. Gardes Grenadiere, 
iftes Bat. Garde; | 
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2168 Bat. Garde, 
38 > ⸗ 
und die 6 6Pfuͤnder unter Lord Pembrocke marſchirten 
nach Hoof, von wo Gen.⸗Lieut. v. Wangenheim mit ſei⸗ 
nen 3 Bats. und 4 6Pfuͤndern nach Niedenſtein abruͤckte. 
Die Brigade der Garde⸗Dragoner, 

3 Esks. Bland 

2 ⸗Howard unter Lord Pembrocke, 

2 s Waldegrave 
blieb bei Hoof, neben der brittifchen Garde⸗Infant.⸗Bri⸗ 
gabe. Gen.⸗Lieut. Waldegrave nahm bie Pofition Becks 
wich’ an ber Cascade. Granby wurde bei Niedenfteis 
aufgeſtellt und zwar mit folgenden Truppen, Frout gegen 
die Eder: 
Infanterie. Genskient, v. Wangenheim. 
Ob. v. Alefeld. 

1 Bat. Alefeld, 

1 s Reden, 

1 > Wangenheim. 

Ob.⸗Lieut. Beckwith. 

1 Bat. Walſh Grenadiere, 
1 =: Marwell, 
1 
1 





⸗Campbell, 
⸗ Kyth. 
Kavallerie. Oberſt v. Sprenger. 
3 Esk. blaue Garde, 
22 Sptrenger, 
2 2 Veieiltheim. 
2. hannoͤverſche Haubitzen, 2 6pfuͤndige Ranonen. 
Lord Cavendiſh blieb mit ben 3. Chaffeur-Bataillonen 
Fraſer, Hartisig und Quernheim und ben 3 Eskadrons 
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Eiots Dragoner bei Lohre. Es wurden ihm unter Ried⸗ 
efel noch: 

5 Esks. Hufaren von Bauer, 

5 > ⸗ ⸗Riedeſel, 

2 Brigaden hannoͤverſcher Jaͤger, 

1 Brigade heſſiſcher Jaͤger, und 

die braunſchweigſchen reitenden Jaͤger 
zugetheilt. 

Felsberg blieb mit 50 Jaͤgern v. Winzingerode ber 
feßt, Gudensberg desgleichen. i 

Sriglar erhielt das Chaſſ.⸗Bat. Kal, die Infanterie 
der Jäger» Brigade von Winzingerode und 100 Büchfen- 
fhügen von Freitag zur Beſatzung. 

Nach Naumburg und Zuͤſchen wurden Detachements 
von 200 Jaͤgern zu Fuß und zu Pferde gelegt; die 50 
Dferde von Elliot, welche bei Elgershaufen zurückgelaffen 
waren, wurden durch 50 Garbe-Dragoner erſetzt. 

Ebendahin fandte Gen⸗Lieut. Waldegrave von der 
Höhe der Cascade ein Detachement Jufanterie. 

Auch nach Niedenflein warb eine angemeflene Be⸗ 
fagung gelegt. — 

An der Herfielung und weiteren Volendung ber Fe⸗ 
fiungswerfe von Fritzlar ließ der Herzog mit großer Sl 
tigkeit arbeiten. 

Auf diefe Weife hielt man die Stellung Graubye, 
welcher in der That durch die Korps von Stainville 
und St. Victor, ſo wie durch die Anweſenheit der feind⸗ 
lichen Truppen auf dem Kratzenberge gefaͤhrdet ſchien, fuͤr 
hinreichend geſichert, da die einzelnen Brigaden ſich bei 
inem Angriff zeitgemaͤß unterſtuͤtzen konnten. 


% 
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Für Cavendiſh und Riedeſel wurde eine befondere 
Bäckerei in Sriglar etabliert, Granby aber und bie übris 
gen Teuppen, welche in feiner Umgebung flanden, erhiel- 
ten ihr Brot von Warburg und Liebenau, 

Da der Herzog durch den Major v. Hoym bie Nach⸗ 
richt erhielt, daß der Feind mit 3 Inf.⸗Rgtrn. (Chams- 
pagne, du Pont, Royal⸗Suoͤdois und 1 Schweiger-Agt.), 
ferner mit 4 Kav.⸗Rgtrn. (darunter 2 Rgtr. Dragoner, 
Languedoc und Drleans), endlich mit der Legion royale 
über Deiderode hinaus vorgerückt war, und von da den Gen. 
Chabo mit den Grenadieren, Chaffeurd und Piquets ber 
genannten Negimenter ſowie mit den Volontairs von Efterz 
hazi, von Hennegau und von Flandern nach Alzenhauſen 
detachire hatte, dag endlich gegen Eimbeck und Nordheim 
flarfe Detachements entfendet waren, um Steuern und 
Kontributionen einzutreiben, Braunfchweig, Hannover und 
‚bie Zufuhren auf der Wefer zu bedrohen, fo wurde 
am 6ten der Oberſt Schliefen mit einem Detachement 
fommanbirt, bei Bobdenfelde die Wefer zu paffiren und 
die vorgegangenen feindlichen Detachements abzufchneiden, 
Er erhielt vom Luckner’fchen Korps bie beiden Grenadiers 
Bats. Kaufmann und Bed, 1 Esk. Waldhaufen, 1 Esk. 
Veltheim Dragoner und 2 Eskadrons Euckner- Hufaren, 
welche legteren ihm jedoch erſt am Nachmittage folgten, 
weil der Herzog, twelcher an diefem Tage beim Gen.⸗Lieut. 
v. Luckner zum Befuch war, deffen Hufaren- Regiment 
zuvor muflerte und in einem vortrefflichen Zuftande fand, 
Jenſeits der Wefer folten die heffifchen Hufaren fich mit 
Schliefen vereinigen. 

Abends erhielt der Oberſt die Ordre, bei Saba⸗ 
burg und Bodenfelde ſtehen zu bleiben, und erſt am Tin 
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Abends erhielt er Befehl, den Fluß zu paffiven, nuns 
‚mehr aber ſchleunigſt nach) Eimbeck vorzugehen. Don 
hier folte er den feindlichen Detachements, mit denen 
(nach fpäteren Nachricht) Ehabo Über Seefen und Goslar 
vorgedrungen waren, in den Nücken zu kommen fuchen 
und fie vertreiben. Hoym und Rauen mit ihren Truppen 
blieben während deſſen im Solling zurück. 


In Eimbeck hatte der Feind ein Magajin zerſtoͤrt, 
welches man fruͤher zu raͤumen verſaͤumt hatte. 


Da bei Schliefen's Ankunft die Franzoſen ſchon mir 
ber abmarſchirt waren, wurde ihm am Yten Abends 
der Befehl zum Nückmarfch ertheilt; die 2 Grenadiers 
Batailone und 2 Eskadrons Dragoner fampirten bei 
Uslar, die beffifchen Hufaren und die Vol. auxil. wurden 
vorgefchoben, um daß Lager bei Deiderode zu beobachten. 
Sobald diefed zuruͤckginge, follte Schliefen ungefäumt mit 
den 2 Bats. und 2 Esks. Dragoner bie Wefer repaffis 
ren und nach Holzhaufen ruͤcken. Die Volontairs und 
die Hufaren folten auf dem rechten WefersUfer zurück 
bleiben. In diefem Sal follte dann der Db.sEt. v. Hoym 
mit den braunfchweigfchen Jaͤgern zu Fuß nad) Wolfens 
buͤttel abgehen, um die Beſatzung dieſer Stadt und die von 
Braunſchweig der Sicherheit wegen zu verſtaͤrken. 


Die 2 Esks. Huſaren von Luckner wurden ſchleunig 
zu ihren Regimentern nach Holzhaufen zuruͤckbeordert, von 
wo bie beiden andern Eskadrons dieſes Regiments fos 
dann zur Berftärfung des Poftend bei Hoof abgefendes 
werden follten. — 


Um fih an ber Eder noch mehr feſtzuſetzen und die 
Verbindung swifchen ber franzöfifchen Haupt und Re 
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ſerve⸗ Armee durch das Waldeckſche zu uncerbrechen, be⸗ 
ſchloß ber Herzog, das Schloß Waldeck einnehmen zu 
laſſen, und beorderte zu. diefer Expedition den Gen.⸗Lieut. 
Convay mit den 3 Bats. braunſchweigſcher Grenadiere 
unter Gen.⸗Major v. Stammer, welche uͤber Siſten nach 
Ippinghauſen zwiſchen Naumburg und Wolfshagen mar⸗ 
ſchirten, daſelbſt um 6 Uhr Abends ankamen und ſich 
mit den 3 Esks. Bland vereinigten, die Lord Pembrocke 
von Hoof ebendahin ſendete. 

Die Artillerie heſtand aus: 
8" Haubigen (6 vom hannöverfchen Parf und 2 noch bei 

Granby befindlich), 

4 6Pfuͤnder von der heſſ ſchen Infanterie, und 
2 Petarden, 

Schanzzeug, Pulver, Brandkugeln, Granaten und ſon⸗ 
ſtige Erforderniſſe wurden in hinreichender Menge theils 
von Hameln, theils aus dem Park der Armee und aus 
Warburg geliefert. 

Am 10ten Juli in aͤußerſter Fruͤhe ſollte Convay 
von Ippinghauſen abmarſchiren, um bei guter Zeit vor 
Waldeck einzutreffen, welches einem fruͤheren Befehl ge⸗ 
maͤß durch die braunſchweigſchen und Bauer'ſchen Huſa⸗ 
ren ſchon eingeſchloſſen ſein mußte; die Stadt ſollte ſo⸗ 
gleich durch gewaltſamen Angriff genommen, und das 
Schloß ohne viele Vorbereitungen bombardirt, angezuͤn⸗ 
det und, wenn die Uebergabe geweigert wuͤrde, mit 
Leitern geſtuͤrmt werden; denn eine Breſche zu legen war 
man bei der Lage deffelben mit nur vier 6Pfündern nicht 
wohl im Stande, Der Lieutenant Runge von den Inge⸗ 
genieuren, welchen man bei allen dergleichen: Unternebs 
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mungen gebrauchte, ſollte die noͤthigen Belagerungsarbeiten 
leiten, ‚Nach der Ankunft Convay's folten die Hufaren 
nah Wildungen gehen, um. bie Belagerung Segen das 
Korps bei Homberg zu decken und ein Kavalleries Des 
tachement von Affoldern aus die obere Eder bewachen; 
1 GrenadiersBatailon zu Buhlen (2 Stunde ſuͤdoͤſtuch 
von Waldeck) diente jenen Detachirungen zum Soutien, 
und ben Belagerungstruppen zu näherem Schuß, 

Bei feiner Ankunft fand Convay die Einfchließung 
von Waldeck noch nicht vollzogen. Ob.⸗Lieut. Niedefel 
batte naͤmlich in Erfahrung gebracht, daß ein flarfes 
feindliched Detachement bei Sranfenberg fände, und wollte - 
verfuchen, baffelbe am Yten aufzuheben. Zur Dedung 
feines Ruͤckzuges hatte er den Major v. Ems mit einem 
flarfen Detachement bei Wildungen aufgeftellt, um von 
bier aus nach allen Nichtungen zu patrouilliren. Da ber 
Seind von der Anfunft Riedeſel's benachrichtigt, fich zeitig 
gegen Marburg zurückgezogen hatte, verfolgte er ihn, holte 
ihn bei Goßfelden (3 Meile von Marburg) ein, warf ihn 
über den Haufen, und nahm den Brigabdier v. Norman 
mit 97 Dragonern gefangen. Der Zeind hielt fich nun bins 
ter. der Schwalm ruhig, und erfeßte ben Verluft der Nor⸗ 
mannſchen Dragoner bei Marburg durch 100 Pferde. 

Oberſt⸗Lieut. Riedeſel hatte bei diefer Expedition zus 
gleich die Nachricht von einer Unternehmung erhalten, 
welche die Franzoſen gegen die Bäckerei der Allirten in 
Warburg beabfichtigten: Es war nämlich dad Regiment 
Ehambpran Hufaren und ein Kommando von 100 Pferden 
der Dragoner bed Königs mit einem Theil der Vol. von 
Soubife und St. Victor auf Schleichwegen von Homberg 


124 


aus durch das Waldbeckſche, Über Corbach und Adorf 
nach Stadtberge, und von da auf dem linfen Dymel⸗ 
ufer gegen Warburg im Marſch. Riedeſel fendete fogleich 
die Majord v. Ems und v. Pfuel mit flarfen Detaches 
ments biefer Kolonne nad. Der erftere traf biefelbe 
‘noch bei Adorf und fein Vortrupp unter dem Lieufenant 
Schmidt nahm ihrer Arrieregarbe 13 Gefangene ab. Ob⸗ 
wohl die Mai. v. Pfuel und v. Ems vorher beorbert gewe⸗ 
fen waren, Waldeck einzufchließen, fo. urtheilte Riedeſel doch 
ſehr richtig, daß der Nugen diefer Unternehmung weit 
geringer war, als der Schaden, den bie allürte Armee 
durch die Wegnahme .von Warburg erleiden mußte, 

Der Herzog beorderte den DOberfien Veltheim mit dem 
Dragonern von Elliot und ben reitenden Jaͤgern von 
Sreitag, die Stelle jener zu erfegen; doch hatten dieſe 
bei dem fchnellen Vorrücken der Convay’fchen Kolonne 
ihren Befimmungsort noch nicht erreichen Finnen. Ried⸗ 
efel fendete den Major v. Schon mie 1 Eskadron feines 
und einer Edfadron des Regiments v. Bauer am 1iten 
nach Fuͤrſtenberg, 2 Meilen weſtlich von Walde, uns 
weit. der Eder, und vorläufig 60 Pferde nach Wilduns 
“gen, um beide Poften nicht entbloͤßt zu laſſen; er ſelbſt 
aber mit dem Reſt beider Hufarens Regimenter marfchirte 
nach Freienhagen — 2 Meilen öftlih von Corbach —, 
um von bier aus den Marfch des Feindes gegen Wars 
burg aufzuflären, und mo möglich feine Abfichten zu vers 
eiteln. Um feinen Zweck noch vollſtaͤndiger zu erreichen, be⸗ 
fahl er dem Major v. Ems, auf einem kuͤrzern Wege, von 
Adorf aus, dem Feinde bei Warburg zuvorzukommen. 
Der Kommandant von Warburg, Major v. Specht, war 

indeß fruͤhzeitig von der Unternehmung gegen ſeinen Po⸗ 
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ſten umterrichtet und traf alle, bei einer Befagung von 
400 Mann, zu Gebote lebenden Maafregeln zu einer 
paſſenden Vertheidigung. Die fchtwache Kavallerie (1 Dfs 
fizier und 30 Pferde), welche er in der enggebauten Stadt 
nicht verwenden konnte, fchickte er hinaus; der Dffizier 
mußte auf dem linfen Dymelufer über Dffendorf hinaus, 
4 Unteroffisier aber auf dem rechten ‚Ufer ſtromaufwaͤrts 
patrouilliren; demnaͤchſt follten beide fich felbfiftändig, 
erfierer gegen Liebenau, der zweite gegen Calle zuräckfichen. 
Am Iten näherte fich der Feind; Major v. Specht 

ließ fogleich alle Traing anfpannen und zur Armee ab- 
fahren. Der Stalmeifter des englifchen Refervetrains 
(Lerche) Hatte indeß den größten Theil der Pferde weg⸗ 
geichickt, wodurch eine Feldfchmiede und mehre Wagen den 
feindlichen Dufaren in die Hände fielen, als fie, 4 Esks. 
ſtark, um 3 Uhr früh vor dem Ort ankamen, ſich indeß 
außer Gewehr⸗Schußweite hielten. Die Wagen wurden 
gerfchlagen, 50 Pferde aber von den Franzoſen mitgeführt. 
In Roden hatten diefelben ein Soutien von 40 Neltern 
zurücgelaffen. Dberft Chamboran, welcher die Unternehs 
mung geleitet hatte, zog fich nun eiligft über Dffendorf, 
Scherfede, Blankenrode, Meerhof, Zürftenderg, Wünnes 
: berg, Ober⸗Alm, Brilon ꝛc. zurüd, und entging bem 
Major v. Pfuel, welcher ihn nicht mehr einzuholen vers 
mochte. Der Herzog hatte nach empfangener Meldung 
2 Esks. Einfiedel und 2 Esks. Erbpring unter Gen.⸗Maj. 
Wolf nah Warburg abgefendet, und dad Bat, Mand- 
bach zum Soutien nach Liebenau beordert. Diefe Ka⸗ 
vallerie kam indeß, obwohl fie fchon um 1 Uhr früh ab- 
gefchickt war, alfo ſpaͤteſtens um 5 Uhr eintreffen Fonnte, 
erſt um 39 an, nachdem ber Feind abgezogen und nicht 
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mehr zu erreichen war; fie rückte deöhalb bei der Armee 
wieder ein. Wenn man berädfichtigt, daß in den leuten 
Sagen häufige Regenguͤſſe die Wege ſehr verfchlechtert 
hatten, fo. ift man genäthigt, die unermüblichen Leitungen 
Riedeſel's und feiner Hufaren zu bewundern. a 

Nachdem Waldeck gefallen fein würde, beabfichtigte 
der Herzog, das Korps Rochambeau’s bei Homberg noch⸗ 
mals angreifen und über bie Fulda zuruͤckwerfen zu laffen, 

um Pb die Marfchälle entiweder zu neuen Detachirungen 
zu zwingen, ober ihnen die Zufuhren aus Dberheffen gaͤnz⸗ 
lich abzufchneiden. Die zw biefer Unternehmung beflimms 
ten Truppen wurden fchon jeßt herangesogen, und pu⸗ 
gleich die feindliche Stellung bei Hombers durch den⸗ 
Oberſt Bauer rekognoszirt. 

Lord Cavendiſh ruͤckte mit 3 ſeiner Chaſſur⸗Dats. 
von Lohre nach Bergheim an der Eder, und beſetzte dieſes 
und das weiter abwaͤrts liegende Wellen mit angemeſſenen 
Detachements. Die Jaͤger von Freitag traten. hier unter 
feinen Befehl. Die Zußjäger befegten die Gehoͤlze auf 
dem rechten Ufer ber Ever, bie rveitenden aber gingen 
gegen Zelten, Kerftienhaufen und Borcken vor, um bie 
Schwalm zu bewachen. So wurde die Belagerung von 
Waldeck gefichert und zugleich ein Vorhang für bie fers 
neren Bewegungen gegen Nochambeau gebildet. 

Ehe wir zu den weiteren Begebenheiten auf dem. 
rechten Slügel der alllirten Armee übergehen, müffen wir 
nach der Unternehmung bed Gen.⸗Lieut. Chevert: gegen 
Udlar erwähnen: Derfelbe hatte fich von Deiderode aus 
mit einem Theile der Befagung von Göttingen unter be 
Baur vereinige und war am 10ten in dußerfier Fruͤhe 
über Adelepfen und. Hardegfen nach Uslar vorgegangen, 
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um den Oberſt⸗Lieut. v. Hoym zu überfallen und aufzu⸗ 
heben, dann aber ſich im Solling feſtzuſetzen, und die 
Zufuhr der alliirten Armee auf der Weſer zu unterbrechen. 
Hardegfen blieb durch ein ſtarkes franzoͤſiſches Detaches 
ment befegt, um die rechte Flanke Chevert's gegen den 
Oberſt Schliefen zu decken. Der Kommandant von Muͤn⸗ 
den 9 gleichfalls mit 3 Bats. und 1 Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Mr Loͤwenhagen gegen Uslar vor, um von hier aus 
dem Jaͤgerkorps von Hoym den Rückzug abzuſchneiden. 
Der feanzöfifche Bericht giebt die Stärke diefer vereinigten 
Truppen zu 4000 Mann, die uͤbereinſtimmenden Berichte 
von Schliefen und Hoym dagegen zu 6⸗ bis 8000 M. an"), 

. Die Srangofen famen um 11 Uhr früh vor Uslar 
an, und fiellten fich .auf dem langen Berge auf, woſelbſt 
Oberſt⸗ Lieut. Kauen mit den Volontaird dag Tirailleur⸗ 
Gefecht mit ihnen eroͤffnete, weil er glaubte, im Lauf 
deſſelben durch Schliefen unterſtuͤtzt zu werden; dieſer hatte 
von dem Anmarſch der Franzoſen gleichfalls Nachricht 
erhalten, und war, ſtatt ſich zur Armee wieder heran zu 
ziehen, wie fein Auftrag lautete, nach Daſſel marſchirt, 
um fich Härter und Holzminden zu nähern, und bem 
Feinde, wenn er weiter an der Wefer vordringen ſollte, 
in den Rücken fallen zu innen, zugleich aber auch, um. 
näher zur Hand zu fein, wenn Hoym der Unterſtuͤtzung 
bedärfen ſollte. Diefer fühlte ſich zu ſchwach, um fich gegen 










*) Nach der Ausfage des gefangenen Oberft- Lieut. Capelli war 
das Korps unter Chevert und de Baur 6 Rgtr. Infanterie, 
2 Dragoner-Rgtr. und 800 Karabiniers ſtark; dazu fommen 
noch 4000 Mann leichter Truppen, welche fpäter bezeichnet 
werben und ein großer Theil der Befaßungen von Göttingen 
und von Münden, fo daß die Stärke recht wohl 8000 Dann 
betragen haben kaun. 
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eine fo bedeutende Uebermacht in ber Stadt vertheibigen zu 
koͤnnen, er zog fich daher mit feinem Korps in den Wald 
gegen Nienover zuruͤck, ſtatt ſich Schliefen zu nähern, 
den er nach einer Mittheilung beffelben von Daffel her 
erwarten mußte. Die Infanterie und Kavallerie der Bor 
Iontaird von Slandern, von Hennegau und von Auftraflen, 
warfen nach zweiftündigem Tirailleurgefecht auch deu Oberſt⸗ 
Lieut. Rauen mit Verluſt aus ber Stade und von dem 
umliegenden Höhen in den Wald gegen Nienover zuruͤck. 
Der Oberfi-Lieut. v. Capelli mit 52 Jaͤgern war ſeitwaͤrts 
im Walde aufgeſtellt, und bald ind Gefecht verwickelt 
worden, ohne son Hoym Unterſtuͤtzung zu erhalten, ober 
früßgeifig genug von befien Abmarfch avertirt zu werden. 
Unvorfichtiger Weife ging er zum Angriff auf das Freie 
hinaus, wobei er noch 1 Unteroffizier und 18 Grenabiere 
von Rauen, bie zu ihm gefloßen waren, mit ſich nahm; 
er wurde umzingelt und nach tapferer Gegenwehr mit 
feinen Leuten gefangen; 15 bderfelben waren getöbtee ober 
verwundet. Einige Patrouilleued waren gleichfalls in bie 
Hände der Sranzofen gefallen, fo daß der ganze Verluſt 
78 Dann betrug. Während befien war Schliefen von 
Daffel gegen Uslar, fo vafch, als der Negen und die grunds 
lofen Wege es erlaubten, zur Unterfilgung Hoym’s her⸗ 
angeeilt. 

Als er um 4 Uhr Nachmittags gegen Uslar aus dem 
Solling debouchirte, fand er Hoym noch an der Walds 
Lifiere mit den Franzoſen engagirt, vor fih aber auf 
ber Höhe, feitwärts von Uslar einige feindliche Schwas 
dronen. Um fich über die Stärft und Abfüchten des Seins 
des nähere Aufklärung zu verfchaffen, ging er fogleich 
zum Angriff über: die Infanterie blieb als Soutien am 
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Walde zurück, während bie beiden Edfadrons Lucknerſcher 
Hufaren die Attafe ausführten. Ein Graben ‚wurde uns 
mittelbar vor dem Feinde überfprungen und im vollen 
Laufe die Höhe erreicht, welche die frangöfifche Kavallerie 
indeß räumte und Schuß hinter einer flarfen Sufanterie- 
Einie fuchte, die man vorher nicht bemierft hatte. Schlie⸗ 
fen’8 Kavallerie war viel zu Schwach, um diefe mit Erfolg 
anzugreifen, er zog fich daher langſam ohne verfolgt zu 
werden, auf feine Infanterie und mit biefer vereinigt nach 
Neubaus an der Holzminde, auf halben Wgege zwiſchen 
Uslar und Holzminden zurüd, wo er um 94 Uhr Abende 
ankam und bereit fand, allen Eventualitäten zu begegnen. 
Den Generalen Chevert und de Baur war Schliefen ganz 
unerwartet gefommen, fie gaben in Folge beffen die Ab- 
ſicht, Härter zu befeßen auf, nachdem fchon der Plan 
das Hoym’fche Korps zu vernichten, mißlungen war *). 
Gen.⸗Lieut. Luckner hatte, um die Frauzoſen zu be⸗ 





*) As die beiden Esſskadrons von Luckner gegen das franzöſiſche 
Korps anprallten, fragte der Marechal de camp, General 
Caraman, den gefangenen Ob.⸗Lieut. Eapelli, was diefes für 
Truppen feten, und was das Erfcheinen berfelben zu beventen 
habe? Diefer verfiderte, man habe von der Expedition ſchon 
einen Tag vorher gewußt, General Luckner fet mit feinem 
Korps zur Unterlübung Hoym’s marſchirt und werde mit der 
Snfanterte In der Front, mit feiner Kavallerie aber in ber 
Flanke angreifen. Dies veranlaßte denn die franzäfifchen 
Generale, fogleih den Rüdzug nah Göttingen, Deiderode 
und Münden anzutreten. Diefe Anefoote mag auch der Grund 
gemwefen fein, daß bie Hiftorifer der Zeit unrichtig erzählten, 
General Luckner ſei in der rechten Flanke der Franzoſen er= 
ſchienen umd habe fie dadurch gezwungen, von ihrem Vorha⸗ 
ben abzuftehen. Der Herzog billigie Schliefens Benehmen, 
und geftattete ihm, bis auf Weiteres, die braunſchw. Fuß— 
jäger v. Hoym und vie 2 Esks. Hufaren von Luckner no 
bei fich au bebalten, 
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obachten und ihnen Beforgniffe für ihre linfe Flanke ein- 
zuflößen, eine Eskadron feines Negimentd aus dem Lager 
bei Holzhauſen gegen fie entſendet; diefe war bei Oedels⸗ 
heim über die Wefer gefegt, "und hatte bis Drangfeld, 
Adelepfen und Hardegfen refognogzirt, den Feind aber nicht 
mehr getroffen. 

Schliefen's Aufftelung im Solling hatte von jegt ab 
noch einen fernern Zweck: 

Der Herzog feßte voraus, baß bie Marfchälle ihre 
Truppen zwifchen Leine und Weſer verftärfen würden, 
um fräftiger auf feine Kommunikationen wirfen zu können; | 
er war entfchlofien in diefem Fall fogleich ein angemef> 
fenes Korps über die Wefer geben zu laffen, und den 
Gegner zu fchlagen. 

Am 1iten ergab ſich Walde, Convay hatte nad) 
Befegung der Stadt feine Wurfbatterien 300 Schritt vom 
Schloß etablirt, und da der Kommandant de Loys die 
Aufforderung zur Uebergabe zurückwied, das Feuer er- 
öffnet, Das Schloß hatte bombenfichere Souteraind und 
einen Brunnen, dem dad Waſſer nicht abgefchnitten wers 
den konnte. Das Bombardement hatte deshalb zwar ges 
ringe Reſultate; da e8 jedoch nichtedefloweniger lebhaft 
fortgefegt wurde, verlangte der Kommandant zu Fapitus 
liren, ging aber auf die Forderung Convay's, fich kriegs⸗ 
gefangen zu ergeben, nicht ein. _ Convay befand fich jeßt 
in einer mißlichen Lage: Seine Munition war größten- 
theild verfchoffen, und da er Feine beſtimmte Nachricht 
über das Nefultat der feindlichen Unternehmungen auf 
Warburg hafte, von wo er Pulver und Granaten ers 
twartete, fo mußte er fürchten, feinen Zweck gänzlich zu 
verfehlen; dazu Fam noch, daß Rochambeau von Homberg 
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nach Trenfia bei Ziegenhain marfchirt war, nachdem feine 
Bortruppen durch Oberſt v. Bauer mit einer Jaͤger⸗Esk. 
während einer Rekognoszirung bis an fein Lager zuruͤck⸗ 
getvorfen waren. Zwifchen Homberg und Melfungen blies 
ben jedoch bie Franzoſen noch in ihrer bisherigen Pofition. 
Aus jener Bewegung vermuthete man, daß Rochambeau 
die Ever paffiren und zum Entfas von Walde? über 
Wildungen Knaus vordringen werde, Convay verfchoß 
feine letzte Kugel, und führte dann die Infanterie in 
4 Kolonien gegen bad Schloß, um ben Leiterfiurm zu 
verfuchen, obwohl er in einem frühern Rapport dem 
Herzöge die große Schwierigkeit, faft die Unmoͤglichkeit 
eines folchen Unternehmens aus einander gefeßt hatte. 
Diefes Aeußerſte wartete der Kommandant nicht ab, ſon⸗ 
dern ſchlug Chamade; er erhielt freien Abzug unter ber 
Bedingung, daß die Garniſon 1 Jahr lang nicht ‚gegen 
die Alliierten bienen ſollte. 

Die Befagung befand aus 8 DOffisieren, 154 Mann 
mit 3 Geſchuͤtzen. Man fand 2500 Nationen und eine 
bedeutende Duantität von Munition. Das Schloß wurde 
mit 1 Kapitain, 100 Fuß⸗ und 50 reitenden Jaͤgern des 
Sreitag’fchen Korps beſetzt und für eine 14 tägige Bela⸗ 
gerung verproviantirt. 


Die Marſchaͤlle, deren ſaͤmmtliche Plaͤne bis jetzt 
vereitelt waren, hatten ihre Regierung gebeten, eine ruͤck⸗ 
gaͤngige Bewegung gegen den Main, und zwar bis hinter 
die Eder oder die Ohm machen zu duͤrfen; einmal um ſich 
mit dem Korps von Condé zu vereinigen, dann aber auch, 
um ſich ihren Magazinen zu Marburg, Gießen und am 
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Main zu nähern, indem der Mangel bei ben ſchwierigen 
Kommunifationen und umterbrochenen Verbindungen ſchon 
jetzt ſehr Fühlbar wurde; es trafen indeß von Paris bie 
gemefjenften Befehle ein, Heſſen um jeden Preis zu halten. 
Mau fuchte nunmehr mit Condé direkt in nähere Ver⸗ 
bindung zu treten, zu welchem Zweck derfelbe ein Korps 
von 6000 Mann (unter dem Gen.⸗Lieut. be Travers) 
vom Niederrhein detachiete. Daffelbe paffiste bei Müpl- 
beim die Muhr, marfchirte üher Duisburg nach dem 
Weſterwalde und fuchte, durch dieß foupirte Terrain ges 
fehäge, Marburg zu erreichen. 

Am Sten paffirte ed die Gegend von Düffeldorf. 
An Artiderie führte e8 nur feine Regimentsgeſchuͤtze mit 
fih. Von dem Eonflans’fchen Korps ging ein ſtarkes 
Detachement unter Conflans eignen Befehl mit jenem 
Korps gleichzeitig über die Nuhr bis Klofter Scheide, - 
von dort aber auf Dortmund, um Arnsberg und Frau⸗ 
fenberg- zu erreichen, twoburch der Marſch des größern 
Korps gegen den Erbprinzen gedeckt werben ſollte. Am 
40ten fland dies Detachement noch bei Dortmund, Det 
Erbpring, welcher bei Münfter zwiſchen Wolbeck und 
Telgte ftand, fchickte den Gen.⸗Lieut. v. Bock mit 4 Bath. 
(den beiden hannöverfchen Bats. Linfingen und Prim 
Carl und den heffifchen Bats. Erbpring von Heffen) und. 
4 Esks. von Bock nach Ham, mit der vorläufigen Ordre, 
dieſe Seftung zu ficheen, da er den Marfch des General 
Zravers hieher gerichtet glaubte, Bock traf am ten bei 
Ham ein, erhielt aber am ſ0ten erfi die nöthigen Auf 
Härungen über den Marfch ‚der Franzoſen. Er wurde 
nunmehr angeriefen, früher als der Feind Sranfen- 
berg über Eorbach zu erreichen; ginge des Zeindes Abficht 
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aber auf Marburg, fo follte er in Frankenberg des Her⸗ 
zogs nähere Befehle einholen, Den 10ten um 10 Uhr | 
brach General Bod auf und marfchirte bis Deftinghaufen, 
ben folgenden Tag bis Bühren, wo er den 12ken fliehen 
blieb, und den 13ten bis Stadtbergen. Hier fand er bie 
Ordre bed Herzogs, auf dem linken Ufer der Dymel zwi⸗ 
fchen Effentho und Matfeld im Walde fih aufzuſtellen. 
Die Hauptarmee der Franzofen dehnte fih während 
deffen immer weiter linfd aus. Die Truppen, welche auf 
dem rechten Suldaufer bei Melfungen geflanden hatten, 
gingen bis auf 1 Regiment über den Flug und ſtellten 
fich bei Beisheim (1 Meile Sftlich von Homberg) zur Vers 
bindung mit Rochambeau auf, den wir bei Trepffa ver 
laffen haben. Dberft Bauer fand ihn bei der früher an- 
gegebenen Rekognoszirung ungefähr 4000 Mann flarf. 
Bei Melfungen wurde die Brücken- Equipage aufgefahren, 
um nöthigenfals die Kommunikation über ben Zluß zu 
erleichtern und dieſer Poften von der Armee aus gleichs 
zeitig verſtaͤrkt. . | 
Am 12fen wmarfchirte Hoym mit den braunfchtveig- 
fchen Jaͤgern zu Fuß nad) Wolffenbüttel ab, die. beiden 
Eskadrons der Lucknerſchen Huſaren aber gingen aus 
dem Solling wieder zu ihrem Regiment zuruͤck. Schlieffen 
deckte diefe Gegend nunmehr allein mit den beiden Ba⸗ 
taillons Kaufmann und Berk und mit 
1 Esk. Veitheim 
1 s Maldhaufen 
4 :s Heſſiſcher Hufaren und ben preußifchen 
Volontairs auxiliaiss voh Dauer. 
Am’ 13ten nahm der Herzog folgende Veränderungen 
in der Aufftellung feiner Truppen vor, welche durd die 





Dragoner, 
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Abficht bedingt wurde, bie Sranzofen vom linken Fulbas 
ufer gang zu vertreiben und burch Entfendung von 
Streif⸗Korps nach dem rechten Ufer hinüber ihre Zus 
fuhren absufchneiden; man wollte fie gleichzeitig zu fers 
nern Detachieungen und zum endlichen Aufgeben. von 
Heſſen zwingen. Den GeneralsLieutenant Luckner für 
feine Perfon fchickte der Herzog nah Walde um bie 
Dperation Bier durch feine Gegenwart zu beleben. Das 
Kommando ded Korps bei Holzhaufen übernahm Generals 
Mai, v. Waldhaufen. Der Angriff wurde im Allgemeinen 
fo entworfen, daß Veltheim, unterflüßt von Lord Caven⸗ 
bifh, ben Winfel zwifchen Eder und Fulda bei: Melgerss 
haufen fäubern folte, worauf leßterer nach Melfungen 
beorbert war, um die Höhen dafelbft zu befegen und dem 
Feinde den Webergang über den Fluß zu. vermehren. 
Granby ſollte zwiſchen Fritzlar und Feldberg die Eder 
poffiren und, von Luckner in der rechten Flanke gedeckt 
und unterflüßt, Alles zurückwerfen, was er vor fich fin- 
den würde, bann aber zwiſchen Homberg und ber Eder 
felten Fuß faffen. 

Der GeneralMajor von Bremer marfchirte mit den 
beiden Kanallerie - Negimentern Alt Bremer und Eftorf 
nach Waldeck; das Regiment Bland kehrte von ba nad) 
Niedenftein zuruͤck. 

Gen.⸗Lieut. Convay ging, nachdem das Schloß ka⸗ 
pitulirt Hatte, für feine Perſon nach ber Höhe ber Kas⸗ 
fade bei Caffel, und übernahm das Kommando der eng 
lifchen Brigade Monpecon; er Iöfle den Gen. - kieut. 
Maldegrave ab, welcher nach Weimar ind Lager ber Ars 
mee zurücging, und dafelbft dad Kommando der englis 
fchen Infanterie uͤbernahm. Gen.⸗Lieut. Luckner mars 
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fchirte mit den 3 braunfchweigfchen- GrenadiersBataillong 
und ber Kavalleries Brigade Bremer am 13ten Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr auf die Höhe von Braunau, jenfeits Wil⸗ 
dungen, wohin auch Lord Cavendifh von Bergheim und 
elle mit ben 3 Chaſſeur⸗Bataillons (Frafer, Quernheim 





und Hartwig), dem Regiment Elliot und den Huſaren⸗ 


Regimentern von Bauer und Riedeſel vorrüdte. 2 Es⸗ 
fadrong Luckner’fche Hufaren gingen heute von Holzhaus 
fen nach Hof. | 

Das Luckner'ſche Korps beftand nunmehr aus den 


Jnfanterie⸗Brigaden Stammer und Cavendifh = 6 Bats. 


nebſt 2 Brigaden SFreitag’fcher Fußjäger und 
3 Esks. Elliot, 


2 .: Efiorf, 

2 s Alt Bremer, 
4 ⸗ Riedeſel, 

4 ⸗ Dauer, 


8 Chafleurs von Srgitg. 
Summa 23 Esfadrond. 


N 





Das Jaͤger⸗-Korps des Gen.⸗Maj. v. Freitag fand 


zwar ‚unter Luckner's Befehl, doch marfchirte ed am 13ten 
noch nicht aus feiner früheren Pofition nach Wildungen 
ab. Es beſetzte vorläufig mit den Fuß⸗Jaͤgern das Ger 
hoͤlz auf dem rechten Ufer der Eder bei Nieder⸗Moͤllrich 
und entfendete am 13ten die Kavallerie, um die Gegend 
zioifchen der Eder und Schwalm aufzuklären. Hier {fl 
zu bemerken, daß augenblicklich noch 1 Esk. Bauer und 
1Esks. Riedeſel Hufaren nad) Zürftenberg detachirt waren, 
mit welchen alfo Luckner's Kavallerie 25 Esks. betrug. 
Lord Granby marfchirte mit den Brigaden Beckwith, 
Wangenheim und Aplefeld, der blauen Garde, den Regis 


! 
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mentern Bland, Veltheim und Sprengel und mit ſechs 
6Pfündern von Niedenftein bis ſuͤdlich von Gudensberg, 
nabe bei Dorla. Ebendapin rücte Sen. -Lieut. Ceſar von 
Hoof aus mit feiner Brigade und ſechs 6Pfuͤndern. 

Diefed Korps war alfo ſtark 11 Bats., 6 Esks. 
und 12 6Pfünder. 

Die Chaſſeurs v. Speth deckten zu Deute feinen 
Iinfen Fluͤgel. 

Nachdem Convay die Brigade Monpesen übernoms 
men hatte, marfchirte er mit derfelben von der Kaskade 
nach Hoof; ihn erfeßte Gen. Mai. v. Mansberg, welcher 
mit feiner Brigade, beftebend aus 4 Bald. Mansberg, 
von der Armee detachirt wurde. Convay hatte demnach 
bei ſich: 

1) die Infanterie⸗Brigade Monpecon — 4 Bats., 

2) die Kavalleries Brigade des Gen. Mai. Lord Pens 

brode = 4 Eskadrons. 

2 Esks. Luckner Hufaren unter Major 1 v. Germati. 

Gen, Maj. v. Waldhaufen bei Holzhaufen fommans 
birte 6 Bats. und 8 Esks. 

Die Staͤrke Schliefen's iſt fruͤher ſchon angegeben. 
Noch iſt zu bemerken, daß die Artillerie von Waldeck beim 
Park wieder eintraf. Auf dieſe Weiſe hatte der Herzog 
Alles vorbereitet, um den 14ten Juli auf der ganzen Front 
der Armee zum Angriff uͤbergehen zu koͤnnen. 

Luckner erhielt den Befehl am 14ten früh um 2 Uhr 
von der Höhe von Braunau nach Urff zu marfchiren, 
und dort die Nachricht zu erwarten, ob Rochambeau nad) 
Homberg twieder vorgegangen, oder ob er noch bei Treyffa 
eben geblieben fei. In diefen Sale folle er ihn ans 
greifen und fo weit ald möglich zurückwerfen; in jenem 
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Sall aber, und befonderd wenn das Korps bei Treyfia 
nicht fo ſtark wäre, daß es bei Luckner's fernern Opera⸗ 
tionen ihm Slanfe und: Rücken bebrohen koͤnnte, ſollte er 
die Schwalm bei Roͤmersberg und Wattersbruͤck (beide 
Punkte ſollten vorher ein jeder mit 1 Bat. beſetzt, und 
die Gegend gegen Homberg durch die reitenden Jaͤger re⸗ 
kognoszirt werden) ſchleunig paſſiren und auf Homberg 
marſchiren, jedoch ſo, daß er ſich zwiſchen dieſem Orte und 
Borken hielte, die Huſaren aber Homberg rechts umge⸗ 
hend gegen die Fulda zu die Verbindungen des Feindes 
abzuſchneiden ſuchten. Der feindliche Poſten bei Falken⸗ 
berg ſollte unter Mitwirkung der Freitag'ſchen reitenden 
Jaͤger delogirt werden; dann wurde dem Luckner'ſchen 
Korps die Direktion gegen die rechte Flanke des franzoͤ⸗ 
fifchen Korps, welches auf dem heiligen Berge zwoifchen 
Eder und Fulda fand, angewiefen; dieſes follte er indeß 
erft dann angreifen, wenn Lord Granby dabei mitwirfen 
koͤnnte. Da der Herzog vorausſetzte, daß der Angriff 
bedeutende Schwierigkeiten haben werde, fo folte Luckner 
verfuchen, feine Gegner zu Detachirungen zu täufchen, 
indem er Morfchen und Rothenburg an ber Fulda bes 
drohte; unter diefen Umftänden hoffte er, daß die Mar- 
fchälle auch von der Armee aus Verflärkungen entfenden, 
und fich dadurch feibft ſchwaͤchen würden. Lord Granby 
erhielt die Drdre am 14 um 6 Uhr, mit feiner Referve 
marfchfertig zu fein: die Chaffeurd feiner Infanterie mit 
2 leichten 3Pfündern folten nach Deute vorgehen, um 
den Jägern v. Speth als Soutien zu dienen. 1 ſchotti⸗ 
(ches Bataillon wurde mit den Pikets der Kavallerie nach 
Nieder-VBorfchäg, und bie Fußjaͤger von Freitag nach ber 
Eder gegen die Altenburg beordert; in diefer Pofition 
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ſollte Granby warten, ob Luckner ſich gegen Treyſſa, oder 
Homberg werden wuͤrde. Im letztern Fall ſollten die 
Chaſſeurs der Infanterie den Feind aus Brunslar an der 
Eder vertreiben, und Speth mit den reitenden Jaͤgern uͤber 
den Fluß ſetzen; die Bergſchotten, die Kavallerie⸗Pikets 
und die Fußſaͤger von Freitag ſollten zugleich Genſungen 
nehmen; das Hauptkorps aber in 3 Kolonnen ‘(jede zu 
4 Infanteries und 1 KavalleriesBrigude) gegen Moͤllrich 
vorgehen. Die Negimenter Bland und blaue Garde wur⸗ 
den jedes für 1 Brigade gerechnet. 

Um 6 Uhr Abende war Granby angewieſen, an ber 

Eder:zu ſtehen und von da einige 100 Jäger an die Schwalm 
zwiſchen Uttershauſen und Nühnde vorzufchicken, um bort 
unter ihrem Schuß die nöthige Brücke bauen zu koͤnnen. 
Die Eder ſollte heute indeß noch nicht Äberfchritten wer⸗ 
ben; e8 fei denn, daß man dag Lager auf dem heiligen 
Derge vortheilhaft angreifen koͤnnte. Granby's Bivouak 
mar für die Nacht zum 1dten zwifchen Mölrich und Nies 
ber-Vorfchäg. Damit die Franzoſen das doppelt bedrohte 
Lager auf dem heiligen Berge nicht von dem Korps aus 
verftärken könnten, welches bej Dörenhagen ſtand, wurde 
Convay beauftragt, von Hoof aus die Truppen anzus 
greifen, welche noch bei der Knallhuͤtte fanden, und fie. 
über die Zulda zu treiben. 
Die Pifers der 4 Bats. und 6 Esks., welche unter 
feinem Kommando vereinigt waren, follten fchon am 13ten 
Abende 7 Uhr gegen Elgershauſen vorgehen und dem 
Brand befegen. Der Befehl, welchen Convay für den 
14ten erhielt, lautete wie folgt: 

Um 7 Uhr Morgens rüct 1 Esk. Hufaren gegen 
die Knallhütte, die 2te gegen die Fulda zwifchen Berges 
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haufen und Waldau Cbeide Drte auf dem rechten fer 
nahe bei Kaffel) vor. Die Eskadrons theilen fich im 
mehre Trupps, fuchen fich langfam dem Fluß zu nähern 
und feuern dann auf die jenfeitd ſtehenden Poſten bes 
Feindes. Um 9 Uhr marfchiren die Pifets vom Brand 
gegen die Höhe ber Knallhuͤtte vor, worauf die vorges 
fchobenen Hufaren verfuchen, duch die Fulda zu ſetzen; 
um 8 Uhr brechen die 4 Bats. und die Übrigen 4 Esks. 
auf, laffen das Lager fliehen und befeßen den Brand, its 
dem fie fih fo ausgedehnt, als möglich aufftellen, zu wel⸗ 
chem Zweck die Infanterie in 8 Bats. formirt und 
2 Mann tief geftellt wird; fo werden auch aus der Ka⸗ 
vallerie 8 Esks. gebildet, um dem Feinde eine breitere 
Front zu zeigen. Die Pifets find nad) Bebürfniß zu uns 
terflügen und. zugleich Demonftrationen gegen das feinbs 
liche Lager auf dem Sragenberge zu machen. Der Zweck 
aller diefer Bewegungen ift allein ber, die feindlichen Trups 


pen in dem Lager auf dem Kragenberge, bei Waldaun 


Chiersftanden die KavalleriesRegimenter Naſſau u. Schoms 
berg) und Dörenhagen feſtzuhalten und zu verhindern, 
nach Melſungen zu detachiren. | 

Gegen das Lager auf dem Kragenberge detachirte 
der Herzog folgende Truppen unter dem Befehle. des 
Prinzen Zriedrich von Braunfchweig zu einer gleichzeitig 
außzuführenden Demonftration: 

Die fänmtlichen Pikets der Armee, die ſich auf der 
Höhe nördlih von Harleshaufen verfammelten, dann die 
Pikets der Brigade Mansberg, welche vorwärts der Kas⸗ 
cade weiter gegen den weißen Stein zu, innerhalb der 
Waldliſiore fanden. 
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Aus der Armee wurde. ferner von jeder Nation 1 Bat. 
fommandirt und gu 1 Brigade unter Gen Major v. Rhetz 
‚vereinigt; diefe waren 1 Bat, Walfh Füfiliere, das 1fte 
Batailon vom braunfchweigfchen Leib⸗Regiment, dag 2te 
beffifche Grenadier-Bataillon und das hannöverfche Ba⸗ 
taillon la Motte; dazu fließen 4 6Pfünder. Mit der 
Infanterie follte die Kavallerie⸗-Brigade des Oberften Pitt, 
vom rechten Klügel der Armee, (beſtehend aus 2 Esks. 
Grauſchimmel, 2 Esks. Ancram und 2 Esks. Moyſtin) auf 
der Höhe hinter Heckerdhaufen um 10 Uhr früh zuſam⸗ 
menftoßen. Die Jufanterie wurde 2 Mann tief geftellt 
umd zu 8 Bats., die Kavallerie zu 8 Esks. formirt,. 

Die Pikets v. Mansberg follten die Verbindung zwi⸗ 
‚ (hen Convay und bem Prinzen Friedrich halten, bie 
von der Armee aber follten um 10 Uhr langfam gegen Harz 
leöhaufen vorräcen, fich jedoch außer Kanonenſchußweite 
halten; die Infanterie der Pifets diente der Kavallerie zum 
Soutien. Erſt gegen Mittag wurden bie beiden Bri⸗ 
gaben befehligt Iangfam in zwei Kolonnen zu folgen; to 
es ſich thun ließe,- follten die Truppen aufmarfchiren und 
dem Feinde fletd eine fo breite Front zeigen ald möglich, 
Auf diefe Weife wollte man das feindliche Lager den gans 
gen Tag über allarmiren, ohne jedoch ein ernfiches Ge⸗ 
fecht zu engagiren. 

Um auch bei der eignen Armee die Idee zu befeſtigen, 
daß ein wirklicher Angriff auf die Verfchanzungen beab- 
fichtigt werde, refognogzirte der Herzog diefelben mit einer 
großen Suite in Perfon, und äußerte fich zu feinen Um⸗ 
gebungen vielfach darüber, Daß er das Lager für angreif- 
bar halte; in der oftenfiblen Drdre an den Prinzen Fried: 
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rich fprach er bie Abfiche aus, folgenden Tages den Aus 
griff auszuführen. — 

Die Armee erhielt den Befehl, fi) marfchfertig gu 
halten und beim iften SignalsKanonenfhuß bad Gewehr 
in bie Hand zu nehmen. Auf diefe Weife forgte der Her- 
zog dafür, daß die Kunde vom ‚dem, was er vorzubereiten 
fhien, dem Feinde zufam, und daß berfelbe über. bie 
eigentliche Abſicht gefäufcht wurde. Zugleich hoffte ee 
zu bewirfen, daß die Marfchälle das Korps von Ehen 
vert, welches noch immer bei Denderode fand, über 
bie. Werra zurücdnähmen, um bie von ber Armee links 
detachirten Truppen zu erſetzen. Bis dahin follte 
Schliefen noch im Golling verbleiben, dann aber Gens 
Lieut. Bock zur Armee gezogen und das Korps bei Holgs 
baufen von der Armee mit 1 Infanterie⸗ und 1 Kavallerie 
Brigade verftärkt werden, vorausgefegt, daß der Feind Feine 
Unternehmung von Marburg auf Eorbach verfuchte, Wald⸗ 
banfen mit 4 Gren.⸗Bats. und 6 Esks. follte die Weſer 
paffiren, um nach Lömwenhagen (J Meile von Drangfelb) 
vorzurücen, und von hier aus die Wegnahme von Mäns 
den zu verfuchen. Schliefen follte dann mit 2 Eskadrons 
Luckner Hufaren verftärft werden, die Volontairs auxiliairs 
von Nauen bei Harſte (t Meile nördlih von Goͤttin⸗ 
gen) aufftellen, für feine Perfon aber mir den 2 Gren.s 
Bats. 2 Esks. Dragonern und 6 Esks. Hufaren fchnell 
in die Gegend von Allendorf‘ und. Wanftied an der Werra 
rüden, und auf diefe Weife mitwirken, dem Feinde auch 
bier die Zufuhren abzufchneiden und ihn zum Dertaffen 
der Pofition bei Kaſſel zu zwingen. 

. Ben. Waldhauſen erhielt für den 14tem den Befehl, 
die Pikets feined Korps nebſt 1 3pfuͤndigen Geſchauͤtz Sei 
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Wilhelmshauſen zu verfammeln und die feindlichen Poften 
aus Bonafort und Speele zu vertreiben, die Hufaren dann 
durch bie Fulda gehen zu laffen und das gegenüberftes 
bende‘feindliche Korps zu allarmiren. — 

Gen.stieut. Luckner kam am 13ten 7 Uhr Abende bei 
Wildungen an, und betachirte fofort nach Ziegenhain und 
Treyſſa zwei Offiziere, um fichere Nachrichten über Rocham⸗ 
beau einzuziehen. Als er am 14ten früh um halb 6 Uhr bei 
Nieder⸗ Urff eintraf, kehrten die Patrouillen zuruͤck und 
meldeten, daß Rochambeau wirklich uͤber Kirchdorf nach 
Homburg a. O. marſchirt waͤre, und zwar zu derſelben 
Zeit, als das Lucknerſche Korps gegen Wildungen vorging. 
Luckner paſſirte darauf, nach des Herzogs Befehl, die 
Schwalm und ſtellte ſich zwiſchen Homberg und Borcken 
auf, indem er zugleich Granby benachrichtigte und die Hu⸗ 
faren rechts an Homberg vorbei bis an die Fulda fchickte, 
Den Aägern befahl er, feinen Angriff auf den Poften von 
Salfenberg abzuwarten, dann bei Utterähaufen die Schwalm 
zu paffiren und gegen den heiligen Berg vorzubringen. 
Als Luckner inzwifchen mit 200 Hufaren den Feind gu 
refognogziren, über die Schwalm fette, feuerte dieſer einis 
gemal mit Gefhäß auf ihn, räumte dann aber eilig feine 
Pofition und zog fich bis Elfershaufen bei Melfungen zus 
rüd, worauf Falkenberg befegt wurde. 

100 Pferde folgten dem Feinde, (welcher fi) durch 
eine Chaine leichter Truppen deckte), und 100 Pferde blies 
ben in dem früheren feindlichen Lager ald Soutien zurück 
Da bie Infanterie jenfeits der Schwalm und die leichte 
Kavallerie größtentheils gegen Homburg a. O. Morfchen, 
Rothenburg u. fr w. detachirt war, konnte die günftige 
Gelegenheit jetzt fchon durch einen rafchen Angriff die 
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Franzoſen ganz über die Fulda zu werfen, nicht weiter 
benugt werden. — | 
Granby war bei Feldberg an die Eder gerückt und 
hatte die Senfunger Brüce und Brunslar angreifen laffen, 
welche Punfte der Feind nach einigem Widerfiande räumte, 
Der Eord erwartete nun die Meldung Luckner's, um mit 
diefem General vereinigt am 15ten den heiligen Berg 
anzugreifen "und bis an die Fulda vorzudringen, da ber 
Abend bereitd zu weit vorgefchritten war, um noch am 
14ten diefe Operationen ausführen zu Finnen. Mit den 
Truppen, welche bei Homberg ſtanden, mußte man fich 
vorher verfiändigen, um bie nöthige Webereinftimmung in 
den Bewegungen zu erreichen; außerdem wäre ein nächts 
liches Gefecht entflanden,, welches bei dee Formation 
dee Truppen, und bei der mangelhaften Kenntniß von 
der Stellung und Stärfe des Feindes, fo wie bed Ter⸗ 
rains Feineswegs rathſam erfchien. Granby blieb alfo bei 
Felsberg fliehen und hielt die Webergangspunfte der Eder 
befegt. | 
Convay war von Hoof ganz fo vorgegangen, wie es 
die Dispofition befagte: Die feindlichen Poften bei der 
Knallhuͤtte wurden geworfen und von den beiden Hufaren- 
Eskadrons bis an die Fulda und nad) Caſſel getrieben. 
Bei der Knallhuͤtte blieb demnaͤchſt 1 Offizier mit einem Hus 
faren-Detachement fliehen und die Pifets hielten den Brand 
befegt. Die Truppen des Korps rückten zum Soutien 
bis nahe an den Brand. Bald darauf ging einige frans 
söfifche Kavallerie zum Angriff vor, die Hufaren warfen 
fi indeß derfelben entgegen und trieben fie mit großer 
Bravour zurück, wobei fie 1 Mann todt und 7 Bleſſirte 
hatten, aber 7 Gefangene machten. Man zünbete in ber 
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feinem Rapport: „ber Feind fahe mich an und ich ihn.” 
Erft um 10 Uhr Nachts brach der General auf, und mar⸗ 
fchirte, ohme verfolge zu werden, nach Uttershaufen und 
binter die Schwalm. Hier erhielt er den 16ten um 5 Uhr 
früh den Befehl bes Herzogs, über die Eder zurückzuge- 
ben und im Dberholz, zwiſchen Werckel und Nieder⸗Moͤll⸗ 
rih Stellung zu nehmen, von wo aus er burch Entfen- 
dung großer und Fleiner Detachementd den Feind beun⸗ 
rubigte und feine Kommunifationen unficher machte. Lord 
Brandy zog fich gleichfalls mit der Reſerve von der Eder 
zurücd und nahm fein Lager bei Dorla, Gudendberg vor 
dem linfen Flügel; die Jaͤger hielten das linke Sluß-Ufer 
befegt.- Der Herzog fendete an dieſem Tage feinen Adju⸗ 
tanten Carpenter mit 200 Dragonern von dem Korps 
des Gen.⸗Lieut. Bock, welcher bei Bolfmarfen fand, und 
40 Luckner'ſche Hufaren von den Eskadrons bei Holzhaus 
fen über Peckelsheim nach Brackel, um ein Detachement 
der Volontäird von Konfland zu verjagen, welches fich, 
ber Meldung nach, 150 Pferde flarf, in der Gegend von 
Lippfpringe und Dryburg gezeigt haben’ follte, um bie 
Munitionds Transporte der allürten Armee wegzunehmen. 
Da fich indeß fand, daß der Feind nur 50—60 Pferde 
flarf geweſen, ſendete Carpenter 50 Dragoner und bie 
Huſaren zuruͤck, und ging mit dem Reſt nach Lipp- 
ſtadt, um fich dort mit 400 Mann Infanterie und der 
Kavallerie der Befagung zu vereinigen und die Gegend 
groifchen dem Korps des Erbpringen und der großen Ar; 
mee gegen fernere Streifereien des Feindes zu fichern. 
Die fliegenden Hospitaͤler gingen von Grebenftein und 
Weltuffeln nach Liebenau und Roͤſebeck. — 
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Oberſt Schliefen hatte am 15ten bie Gewißheit er- 
lange, daß Ehevert Über die Werra zurückgegangen wäre, 
Im Begriff, feiner Anftruftion gemäß von Nelichhaufen 
bei Uslar nach Holzhaufen zu marfchiren, erhielt er vom 
Herzog ben Befehl, auf dem rechten Ufer der Wefer ges 
gen Münden vorzugehen, um ben beabfichtigten Angriff 
auf diefe Stadt zu unterflügen. Er ging bemgemäß bis 
Bursfelde, 13 Meile von Münden vor und flellte den. 
Ob.⸗Lieut. v. Nauen zwiſchen Loͤwenhagen und Uttershau⸗ 
ſen auf. Von Bursfelde aufwaͤrts wird das rechte Ufer 
der Weſer ſo gebirgig und mit dichtem Walde bedeckt, 
daß Schliefen nicht wagte, ſich dem ſtark beſetzten Muͤn⸗ 
den noch mehr zu naͤhern; er ſendete indeß zur Sicher⸗ 
beit nach dem 3 Meile weiter gelegenen Hemeln eine Kom⸗ 
pagnie ald Avertiffementds-Poften vor. Am 16ten Nach- 
mittags griff der Feind biefes Detachement bei Hemeln 
an; Schliefen eilte mit, den Hufaren-Dffizieren, welche 
fich eben bei ihm befanden, vor, um fich von dem Stande 
der Dinge zu unterrichten, fand aber den Wald am Ufer 
fchon mit Infanterie befegt, welche auf ihn und fein Ge⸗ 
folge in größter Nähe feuerte; Nauen war zugleich ange 
geiffen worden. Unter biefen Umftänden zog ber Oberſt 
feine betachirten Truppen an ſich und marfchirte wieder 
nach Uslar zurücd, um die Wefer gegen eine wahrfchein- 
liche Unternehmung ber Franzoſen zu decken. Huſaren⸗ 
Patrouillen blieben zurück, um Göttingen und bie freieren 
Gegenden zu beobachten. Durch diefe erhielt Schliefen 
am 17ten früh die Meldung, daß de Baur am Abend 
des 16ten um 10 Uhr, Göttingen auf Befehl der Mars 
fchäle geräumt hätte. — Es war bied in ber That in‘ 
größter Uebereilung gefchehen, nachdem man 2 Tage vor 
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ber die Magazine ausgeleert, und bie Munition verborben 
hatte; ferner war, wiewohl vergeblich, verfucht worden, 
ein Baftion zu fprengen; die Zerfiörung zweier Thore war 
indeß gelungen. Als de Vaux bis in bie Nähe von Wit- 
‚zenbaufen gefommen war, erhielt er den Befehl, die ganze 
Befagung von 5000 Mann fogleich wieder einrüden zu 
laſſen. Die Surcht vor einem allgemeinen Angriff bes 
Herzogs Hatte jene übereilte Maaßregel veranlaßt, die 
übrigens um fo auffallender erfcheint, ald die Räumung 
von Göttingen den Inſtruktionen ganz zuwider war, welche 
die Marfchälle erhalten hatten. Db.skient. Nauen wurde 
zwar fogleich detachirt, um Göttingen zu befegen, waͤh⸗ 
rend Schliefen den Neft feined Korps nach Löwenhagen” 
vorgehen Heß, man fand jedoch die Sarnifon wieder eins 
gerückt, und mußte ſich begnügen, ihre Verbindung mit 
- Münden und Witzenhauſen möglichft zu erſchweren. 

Wir kehren von biefer Abfchtweifung zur Haupt- Ars 
mee zurück, melche fchon in ber Nacht vom 15ten zum 
16ten um 1 Uhr ihre Bagage nach Ehlen vorausgefendet 
batte, um berfelben am 16ten früh um 5 Uhr zu folgen 
und eine neue Stellung auf der Höhe des Habichtswaldes 
zu nehmen, 

Sie marfchirte in 3 Kolonnen: 

Die 1fte beſtand aus der Infanterie des Aften Treffens, 
die te aus ber fchmeren Artillerie, die 3te aus der Ka⸗ 
vallerie — Die Gefchüge aus den Redouten von Ho⸗ 
henkirchen und Holzhauſen gingen fhon um 1 Uhr wie . 
der zum Park, Die 10 heffifchen Bats. unter Gen.⸗Lieut. 
Silfa marfchirten um 3 Uhr ab und fließen mit der han⸗ 
növerfchen Garde zuſammen. Sie erhielten eine befondere 
Aufftelung in der Nähe von Dörnberg. 
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Gen.⸗Lieut. Zaftrom ging mit feiner Anfanterles Bris 
gabe und ber Kavallerie- Brigade von Behr um 4 Uhr 
über Immenhaufen und MWeftuffeln. nach Ober Meißen, 
wo fein Lager in der Art beſtimmt war, daß er den rechs 
ten Slügel an ben Igelsberg lehnte und fich links nach 
NiebersMeißen ausbehnte, Ebendahin rückte Gen.⸗Lieut. 
v. Bock, welcher bis dahin mit 4 Bats. und 4 Esks. 
bei Volkmarſen geftanden hatte. 

Gen.⸗Maj. Waldhaufen mit den 4 Gren.⸗Bats. ſei⸗ 
ner Infanterie⸗Brigade unter Ob. v. Pleffen, mit 2 Esks. 
Buchners Hufaren und den beiden Dragoner⸗Regimentern 
von Veltheim und Waldhaufen, marfchirte um 6 Uhr 
früh nach der Höhe von Hombreren, und lagerte — das 
Dorf vor der Front — die Anfanterie im Holz, die Ka⸗ 
vallerie feitwärtd daneben. — 

« Diefe legteren beiden Korps maren zur Deckung bes 
Magazins in Liebenau und der Bäckerei in Warburg ber 
ſtimmt, und follten fich beide in ber Art gegenfeitig uns 
terfiüßen, daß der nicht angegriffene Theil dem Feinde 
indie Slanfe fiele, wenn ber andere attafirt würde, 50 
Hufaren zum Patrouiliren wurden nach Sababurg ‚gelegt 
und ein Detachement von 200 M. Sufanterie, 100 Dras 
gonern ‚und dem Meft der Hufaren im Holz bei Udenhau⸗ 
fen aufgeftellt, um von bier aus bie Gegend nach Hohen- 
fischen zu bewachen, woſelbſt Waldhaufen und Zaſtrow 
jeder einen Avertiſſements⸗Poſten hielten. Erfterer gab 
noch einen Poften pon 200 Mann Sinfanferie und 200 | 
Pferden, auf den Langenberg zwifchen Grebenftein und 
Miebers Meißen. 

Im Holz von Wilhelmsthal ward die Esk. kuckner⸗ 
—— aufgeſtellt, welche bisher zu Elgershauſen geſtan⸗ 


— 
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ben hatte, fo daß bie Vorpoſten⸗ Chaine voͤllig geſchloſ⸗ 
ſen war. — 

Die früheren Feldwachen und pitets der Armee blie⸗ 
ben ſtehen, bis dieſelbe ihre neue Stellung genommen und 
ſich durch neue Vorpoſten gedeckt hatte. 

Gen.⸗Lieut. Convay marſchirte um 6 Uhr Morgens 
von Hoof nach Niedenſtein, und bezog das Lager in der 
Art, wie Lord Granby es dort fruͤher eingenommen hatte; 
ſeine Pikets auf dem Brand u. ſ. w. blieben ſtehen, bis 
ſie von der Armee abgeloͤſt wurden. Mit Convay wurde 
bie Brigade Mansberg, welche die Höhe ber Kaskade bes 
feßt gehalten hatte, bei Niedenftein vereinigt; die Pofitios 
nen ded Lord Granby bei Gudensberg und bed Gen.skieut. 
Luckner bei Moͤllrich blieben, wie fie oben bezeichnet wor⸗ 
den find. 

Die Armee felbft fügte fich in ihrer neuen Stellung 
mit dem rechten Flügel an Hoof, wo das Hauptquartier 
fi) befand, und dehnte fich links bis zu ber Allee von 
Ehlen nach der Kaskade aus, welche letztere etwa 1000 
Schritt vor der Front blieb; ein Theil der Kavallerie 
fland hinter dem rechten Flügel, ein Theil vorwärts Doͤrn⸗ 
berg, fo daß fie die Armee links debordirte und gleiche 
zeitig die Verbindung mit den 8 Bats. bildete, welche dem 
Dörnberg — Front gegen Weimar — befegt hielten. — 

An dem Tage, wo die Armee ihre Pofltion veraͤn⸗⸗ 
derte, hatte fich ein feindliched Detachement durch dem 
Keinhartd-Wald bis nach Grebenftein durchgefchlichen und 
dafelbft 8 englifche Hogpitalmagen und einige Kranke auf- 
gehoben, Außerdem blieb in den folgenden Tagen Alles 
ziemlich ruhig. Bei der frangöfifchen Armee wurde viel 
über bie eingeleiteten Sriedend-Unterhandlungen gefprochen, 
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und obwohl die Marſchaͤlle aus militairifchen Gränden 
nur zu geneigt waren, bie Gegend bei Kaffel aufzugeben, 
fo folte diefe Stadt dennoch als ein Objekt des Austau- 
ſches, alfo aus diplomarifchen Gründen jedenfalls gehal⸗ 
ten werden. 

Indem man franzöfifdyerfeitd. Lutternberg mit dem 
rechten Slügel fefkhielt, gleichzeitig aber immer mehr Trup- 
pen nach dem linken Fluͤgel entfenbete, zerfplitterte man 
feine Kräfte fo fehr, daß an eine DOffenfive wohl kaum 
mehr gebacht tuerden konnte. — 

Das Korps von Rochambeau entging durch Zufall 
einer drohenden Gefahr: Ben.skieut. Luckner folte naͤm⸗ 
lich daſſelbe mit einem Theil feines Korps, welches am 
18ten Abends durch 2 englifche GrenadiersBataillone und 
bie Kavallerie⸗Regimenter Bland und Veltheins verflärft 
wurde, bei Treyffa überfallen. Rochambeau tar indeß 
am 18ten früh aus feiner fruͤhern Pofition abmarfchirt 
und fland jegt zwifchen Homberg und Lügelwig, woſelbſt 
er mit den Truppen auf dem heiligen Berge in zu naher 
Verbindung fih befand, ald daß er ifolirt hätte gefchla- 
gen werben können. Luckner ging deshalb mit ben vers 
fammelten Truppen am 19ten wieber in die früheren 
Dofitionen zurück. 

Am 18ten war ein feindliched Detachement von 
400 Mann Infanterie mit 2 Kanonen und etwa 600 
Dferden bei Speele über die Fulda gefegt, und hatte feine 
Kavallerie in 2 Kolonnen uͤber Immenhauſen und Ma⸗ 
riendorf gegen bie Höhe von Udenhaufen vorgefchickt, in 
der Abficht, den General Waldhaufen zu rekognosziren, 
und zugleich eine Fouragirung zu becfen, die bei Wilhelms⸗ 
baufen ausgeführt werben ſollte. Gen. Waldhaufen ging 
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benfelben mit feinen Pikets und ben Huſaren entgegen, 
und trieb fie über Holshaufen wieder gurück, 

Dei der Armee bed Herzogs glaubte man, daß Gen, 
Waldhauſen, in der Abfiche eines ernfilichen Angriffs, rekog⸗ 
noszirt worden fei, wozu in ber That feine nahe Stellung 
am Reinhartswalde einzuladen fchien; er erhielt deshalb 
noch in der Nacht zum 19tem ben Befehl, nach Geismar 
aufbrechen, wo eu mit der Jufanterie hinter der Stadt 
im Walde, und mit der Kavallerie daneben im Freien 
lagert. Schloß Trendelburg murde von hier aus mit 
50 Mann und 12 Pferden, Hämme mit 100 Mann In⸗ 
fanterie und 50 Pferden, -befegt; in der Gegend von 
Kelfe wurden 100 Mann und 100 Pferde zur Verbin 
dung mit Zaſtrow aufgeftelt und bie Gegend nach dem 
Feinude zu, befonder® aber ber Reinhartswald durch zahl⸗ 

reiche Patrouillen aufgeklärt. — Bei Hohenficchen befand 
fih ein AvertiffementssPoften von 1 Offizier mit 20 Hus 
foren. Es iſt nicht unintereffant, den vom Herzog ſelbſt 
angeordneten PatrouilensGang auf dem linken Slügel 
mit dem Terrain zu vergleichen. Die Patrouillen gingen: 

1. Bon Trendelburg nach Beverbeck und Sababurg. 

2. Bon Hämme nach Beverbeck, Sababurg, und auch 
nach Hombreren und Udenhauſen. 

3. Bon den Pikets bei Geißmar nach Carlsdorf und 
Udenhaufen. 

4, Bon dem Poften bei den Kelfer Teichen nach Uden⸗ 
haufen, längs des Reinhartswaldes nach Holzhaus 
fen und über Immenhauſen und Grebenfteln zuruͤck. 

5. Bon dem auf dem Langenberg fichenden Poſten 
über Schachten nach Burguffeln und über Wils 
helmsthal und Calden zuruͤck. 
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6. Bon dem Poften bei Sababurg längs ber Schneufe 
nach Holshaufen und Mariendorf, fo wie nach Hils 
wartshauſen und Veckernhagen. 

Wenn der General Waldhauſen bei einem Angriff 
ſich bis zur Ankunft Zaſtrow's nicht halten koͤnnte, ſo 
wurde ihm geſtattet, uͤber die Dymel zuruͤckzugehen. 

Nachdem der Herzog durch biefe Anordnungen für 
bie Sicherheit feines linken Fluͤgels Sorge getragen hatte, 
war er bedacht, durch neue Unternehmungen gegen die 
Kommunifationen ber franzöfifchen Armee mit dem Main 
feinen‘ eingefchlagenen Dperationsplan meiter zu verfolgen. 
General Luckner erhielt demnach den Befehl, in der 
Naht vom 19ten zum 20ften mit feinem Korps (telches 
durch 100 hannoͤverſche Jäger zu Pferde, 50 hannoͤver⸗ 
fche und 50 beffifche Büchfenfchügen, aus der Garnifon 
von Zriglar verflärft wurde) nach Treyſſa zu marfchiren, 
Drei Partheigänger wurden gleichzeitig dafelbft gebildet, 
indem erflend 50 Jäger zu Zuß und 50 zu Pferde ber 
Sührung des Lieutenants v. Rall, ein zweites Detaches 
ment von gleicher Stärfe dem Kapitae v. Wurm bed 
- beffifchen Jaͤgerkorps, und ein drittes von 300 Mann 
(50 $reimilige aus jedem IinfanteriesBataillon) und 
50 Hufaren dem Major v. Hartwig vom Regiment Prinz 
Sriedrich von Braunfchweig zugetheilt wurden. Um 1 Uhr 
Nachts Hatte Luckner's Arrieres Garde Kerftenhaufen fchon 
paffirt, aber den 20ften um 2 Uhr Nachmittags könnte 
er erſt der großen Hige wegen nach einem fehr beſchwer⸗ 
lichen Marfch unmeit Treyffa bei Flörsheim eintreffen. 
Miedefel wurde auf ber Zranfenheimer Höhe, Z Stunde 
vorwärts der Infanterie aufgeftellt. Sobald der General 
bei Zreyfia angefommmn war, fendete er ein Detachement 
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von 100 Perden gegen Neukirchen vor und ließ, durch 
dieſes maßfirt, um 4 Uhr den Lieut. v. Raul nach dem 
Schloffe Herzberg im Breitenbacher Grunde, den Capitain 
9. Wurm nach Ußrichflein und den Major v. Hartwig 
nach Amöneburg abmarfchiren; fie folten fich dafelbft auf 
14 Tage mit dem nöthigen Proviant verfehen, und die 
ihnen angewieſenen Doften fogleich in Vertheidigungsftand 
ſetzen. Rall erhielt den Auftrag, die Jäger zu Pferde 
nah Schlitz und Zulda vorzufchieben. Wurm follte feine 
Kavallerie möglichft weit gegen den Main und Hartwig 
die Hufaren nach Gießen und Butzbach fireifen und die 
Zufuhren der franzsfifchen Armee unterbrechen laffen. 
Würde Nochambeau unter diefen Umſtaͤnden ſich gegen 
Treyſſa wenden, fo war Luckner angemwiefen, ihn anzus 
greifen und zu fchlagen. Am folgenden Tage früh sing 
General Freitag mit feinen Jaͤgern zu Fuß und zu Pferde 
nach Kerfienhaufen an der Schwalm, um die Verbindung 
Luckner's mit Sriglar aufrecht zu erhalten, und ließ feine 
Patrouillen gegen Homberg vorgehen. Der Kavalleries 
poſten Freitag's bei Waldeck wurde dadurch überflüffig 
und deshalb eingezogen. Der. Major v. Schon, welcher 
mit 2 Esks. Yufaren von Bauer und Niedefel noch in 
der Gegend bei Zürftenderg fand, wurde an die Befehle 
bes General Luckner gewiefen; diefer ſchickte Detachements 
gegen Hersfeld vor, zugleich aber war er angewiefen, die 
3 vorhingenannten Partheigänger nöthigenfalls wieder zu 
unterflügen. — 

Oberſt⸗Lieut. Beckwith, mit feiner Brigade und dem 
Regiment Bland, beide von der Neferve Granby's bei 
Gudensberg, nahm die Stellung Luckner's an ber Eder 
ein, und wurde durch die Brigade Mansberg erfeßt, 
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welche bis dahin unter Convay's Befehl geflanden hatte. 
Die Jäger zu, Pferde von Sperh und Winzingerode ruͤck⸗ 
ten von Deute um 9 Uhr Abende an bie Eder und wur⸗ 
den zu berfelben Zeit durch 120 fommandirte Pferde aus 
der Kavallerie erfeßt, die ale 3 Tage abgelöft werden 
folten; 40 Jäger von Winzingerode blieben auf dieſem 
Poſten zum Patrouiliren zurück, Convay mußte durch 
eine außgebehntere Aufftelung, die Verminderung feines 
Korps masfiren. 

Das Luckner'ſche Detachement von Neufirchen meb . 
dete, daß am 20ften Mittags ein franzöfifches Korps 
von einigen Regimentern daſelbſt gelagert hätte, dann 
aber weiter marfchirt fei, und am 21ften zwiſchen Schwars 
genborn und Nieder-Aula geftanden habe; es follten dies 
die Truppen fein, welche vom Nieder⸗Rhein zur Vers 
flärfung ber frangöfifchen Armee gefommen waren; fie 
vereinigten fi) am 23ften, wie wir fpäter fehen werben 
mit Rochambeau, welcher zu biefer Zeit noch auf ber 
Wolfsplatte bei Homberg ſtand. Der Marfch Lurkner’s 
hatte bei ben Truppen auf bem heiligen Berge und bei 
Homberg große Bewegung hervorgebracht: Sie waren 
nach ‚der Ausfage der Deferteurd dreimal marfchfertig 
aus dem Lager gerückt. Das Regiment Berhini Hus 
faren (400 Pferde ftarf) war nach Schwarzenborn vorge⸗ 
fendet. In Lauterbach hatten bie Franzofen 200 Pferde 
von ber Garnifon von Sulda und in Gogfelde ein eben 
(0 flarfed Detachement aufgeftellt, 

Der Kommandant von Ziegenhain äffnete, fobald er 
von der Nähe der allüirten Truppen Kunde erhielt, bie 
Scleufen und bewirkte die Inundation um bie Feſtung, 
welche fpäter den Angriff fo fehr erfchwerte, 
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Am .2tm um 5 Uhr früh traf Major v. Hartwig 
nach einem hoͤchſt beſchwerlichen Marſch in Amoͤneberg 
ein; auch Rall und Wurm kamen gluͤcklich an den Or⸗ 
ten ihrer Beſtimmung an. Auf Luckner's Geſuch ſendete 
General Freitag am 2iften einen Poſten non 100 Jaͤgern 
und 30 Pferden nach Biſchhauſen an der Schwalm, und 
30 Jaͤger nach Waltersbruͤck. Riedeſel ſtellte 30 Pferde 
in Schlierbach auf, ſo daß auf dieſer Seite eine fortlau⸗ 
fende Poſtenchaine gebildet war. Bis zum 22ften fruͤh 
erwartete man in der nunmehr genommenen Stellung den 
Einfluß, welchen dieſelbe auf die Marſchaͤlle aͤußern 
würde. In einem Kriegsrathe waren bie franzoͤſiſchen 
Generale einfimmig der Meinung, daB man ungefäumt 
Heflen räumen müfle; nur die firengen Befehle der Re⸗ 
gierung fonnten noch von biefem Schritte zuruͤckhalten. 
Inzwiſchen zogen immer mehr feindliche Truppen nach 
bem heiligen Berge. Gen.⸗Lieut. Chevert war wieber in 
die Armee eingetreten und hatte das Kommando der Trup⸗ 
pen auf dem Kraßenberge übernommen; die Sachfen 
flonden etwas ifolire bei Lutternberg und von dieſem 
Punkte ab war bie frangöfifche Armee — in 7 bis 8 ver- 
fchiedene Korps getheilt — bis nach Homberg ausein⸗ 
ander gezogen; das Hauptquartier war in Krumbad. 
Dei und auf dem heiligen Berge, waren die Hauptmaſſen 
der Armee vereinigt. Bei diefer Stellung beider Heere 
einander gegenüber fehien ed dem Herzoge twahrfcheinlich, 
daß die Marfchälle vom heiligen Berge zum Angriff übers 
gehen würden, twodurd das Korps von Luckner in Gefahr 
geratbhen konute. Da ed nun keineswegs in feiner Abs 
ſicht lag, den Gegner aus der Defenfive fich erheben. zu 
laffen, vielmehr die gänzliche Beſchraͤnkung deffelben auf 
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das rechte Fulda⸗Ufer fein naͤchſter Zweck blieb, fo ließ 
er am 22ften Morgens 3 Uhr die Armee nochmals eine 
Rechtsbewegung ausführen. Die leichten Truppen Luck⸗ 
ner's, Freitag's und Gchliefen’s maren in fortgefeßter 
Thätigfeit, um die feindliche Armee immer enger zu um⸗ 
garnen und ihe die Lebensmittel und Zufuhren abzu⸗ 
ſchnelden. 

In der Nacht vom 2iften zum 22ften rückte Lord 
Granby mit der englifchen Garde» Infanterie» Brigade und 
ber beutfchen Brigade feines Korps, fo wie mie ber blanen 
Garde, ber deutfchen Kavalleries Brigade feines Korps 
and allen 6 Pfündern nach Kerſtenhauſen. 

Er hatte einen Verbindungspoften in Bifchhaufen und 
entfendete feine Pikets über die Schwalm bis gegen Bor: 
fen. Vorher fchon war General Sreitag mit feinem Jaͤ⸗ 
gerkorps über die Schwalm gegangen und gegen den Effe- 
Fluß marfchirt, an welchem die feindlichen Vorpoſten 
Randen, die er überall zurückwarf, und babei befonders 
feine leichten Gefchäge (Amüfetten) mit Nutzen verwen⸗ 
dete, um bed Feindes Aufmerffamfeit auf fich zu lenken. 
Bei Berge angekommen, meldete ein Deferteur, daß ein 
ſarkes feindliches Korps von Ziegenhain nach Homberg 
in Marſch ſei; General Freitag kehrte nun fogleich um 
und marfchirte bis Frielendorf (auf der Straße zwiſchen 
jenen beiden Städten), ohne jedoch den Feind zu treffen. 
Nachdem diefe Expedition ohne Reſultat getvefen war, ging 
der General von Srielendorf bireft auf Homberg, welches 
er ſtark mit Infanterie befegt fand. 2 Hufaren- Regi- 
menter ſtanden Hinter dem Ort ald Soutien, fo daß’ ein 
Angriff nicht rathſam fchien. Hier erfuhr man, daß 
Dierk Veckwith bei Berge mit Ueberlegenpeit angegriffen 
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und etwas zurückzugeben genöthige worden fei, und mar- 
ſchirte daher fogleich zur Unterftügung der Engländer. Als 
die Jäger ankamen, sing zuerft die feindliche Kavallerie 
wieder über die Ems zurüc, ohne den Angriff abzuwar⸗ 
ten; dad Dorf Berge blieb jedoch mit Infanterie befegt. 
Diefe wurde nun mit vier Amüfelten befchoffen, und 
die Sranzgofen auf die Höhen von Falkenberg. zuräckge- 
trieben. Da die Engländer von der Schwalm hinter 
Uttershauſen zuruͤckgingen, fiellte fih General Sreitag 
groifchen Berge und Lendorf auf, um am Morgen bes 
23ften den Angriff auf Homberg auszuführen. Bei Fal⸗ 
kenberg hatten die Franzoſen nach Ausfage eines Defers 
teurd vom Huſaren⸗Regiment Berchini die Volontairs 
von Soubife, 1 Regiment Schweizer und bie Volontairs 
St. Victor, welche legtere den Ort befegt hielten. Die 
Brigade Beckwith mit dem Kavallerie-Negiment Bland 
gingen den 22ften früh nach der Höhe von Utterdhaufen 
vor und belogirten die feindlichen Poften gwifchen dieſem 
Drt und der Schwalm, um ben 23ften früh den Fluß 
bei Gombeth zu paffiren und in dag Holz jenfeitd Borken 
vorzurücen, wo fie die Jäger von Freitag bei dem Ans 
griff auf Homberg unterftügen folten. Auch General 
Luckner wurde aufgefordert, biefe Unternehmung durch 
eine Bewegung auf Neuenkirchen zu begünftigen. Major 
v. Wingingerode zog bei Nieder-Möllrih das Detaches 
ment der beffifchen und hannsverfchen Jäger und 2 Amü- 
fetten aus Sriglar an fich; er war beſtimmt, die Verbins 
dung zwiſchen Granby und Convay zu halten, Demon, 
firationen zum Brückenbau zu machen und das Zirailleurs 
feuer bis in die Nacht fortzufegen. Eine Eskadron 
reitender Jäger follte Wingingerode der Brigade Beckwith 
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zum Patrouilliren überfenden, und beide. ‚Biber fohich 
ihre Angriffe gleichzeitig ausführen, ' 

Wingingerode kanouirte alfo am 22ften. kei die feat 
söfifchen Vorpoſten an ber Eder bei Altenburg und trieb 
fie über den Fluß zuruͤck; diefelben ließen fich indeß auf 
kein eruſtliches Gefecht mit ihm ein. 

Um die Luͤcke, welche durch. Grauby's Marſch nach 
Kerſtenhauſen zwiſchen dieſem Korps und .ber Armee ger 
bildet war, auszufüllen, ließ der. Herzog ben. 22ſten fruͤh 
um 2 Uhr den Gen.sLieut. Convay mit den 4 Esks. det 
Brigade Pembrofe nach Budensberg ‚marfchiren, wo er 
fih mit der Brigade Mansberg wieder vereinigte, weiche 
Lord Granby dort zuruͤckgelaſſen hatte. 

Die Jufanterie wurde im Holz aufgeſtellt, bie Ra 
vallerie rechts daneben, beide in möglichit ‚großer. Sronf. 
Damm Iöfte Convay die Pikets ab, welche Granby ſtehen 
geloffen hatte, und fendete diefelben ihren Negimentern nach. 

Die Brigade Monpeson, welche bei Niedenftein unter 
Convay's Befehl geſtanden, blieb dafelb und vereinigfe 
fid) mit dem Groß der Armee, welche am 2aften- eben⸗ 
dahin marſchirte. 

Um 3 Uhr früh am 29ften. Rand. die Armee unter 
ben Waffen und rücte um 4 Uhr in. 3. Kolormen In. ihr 
neueß Lager bei Niedenſtein. — An der 1ften: Kolonne 
befand fich wieder die Infanterie mit ihrer Felde Artillerie; 
in der 2ten die fchwere englifche Artillerie: und in ber 
3ten die Kavallerie. Die neue Stellung der Armee war 
mit dem linfen Slügel vorwärts Niedenfein, und zwar 
zwiſchen dem Niedenfleinfchen Kopfe und dem Walde; 
der rechte Fluͤgel war in ber Richtung gegen Kirchberg 
ausgedehnt, das Emo⸗Fluͤßchen im Rüden, die Därfer 

VI. 2. 11 


162 


Ermetheis und Metz vor. der Front; im Aften Treffen 
fland die Infanterie, im 2ten bie Kavallerie und bie 
fehwere Artillerie; dad: Hauptquartier war in Kirchberg. 

- Die Brigade Malsburg (die Negimenter Gilfa und 
Malsburg) rückte um 3 Uhr früh von ihrem bisherigen 
gagerplag. auf die Höhe der Kaskade, und vereinigte fich 
daſelbſt mit der Brigade v. Bock und einer hannöverfchen 
Gpfünbigen . Batterie, welche beide bafelbft zuruͤckgeblieben 
waren. « Auch. die ſchwere bannöverfche Artillerie wurde 
biefem neu sufammengefeßten Korps beigegeben und dafs 
felbe uoch durch bie 4 Esks. ber Brigade Walmoden 
verflärkt; Prinz: Sriebrich von. Braunfchtweig erhielt dad 
Kommando über daflelbe. 

Die Brigaden v. Rhoden (jet la Chevallerie) und 
Ditfurt, welche beide mis: der Armee abmarſchirten, muß- 
sen.auf der. Höhe. des Burgberges bei Hoof Halt machen; 
ber.: General der Infanterie v. Spörfen übernahm das 
Kommando berfelben. Die Hufarenpoften im Hol; von 
MWilhelmsthal und bei Altenbauna (zwifchen Niedenflein 
und Kaſſel) blieben ſtehen. 

Auch Gen.⸗Lieut. v. Gilſa, welcher die Truppen auf 
dem Doͤrnberge kommandirte, blieb mit der noch uͤbrigen 
Infanterie in ſeinem alten Lager. Der Oberſt Schliefen 
erhielt fuͤr den 22ſten den Befehl, um 6 Uhr Abends die 
Volontairs auxiliairs. von Nauen bei Esbeck und Harſte 
zur Beobachtung: von Göttingen aufzuftelen; 150 Dann 
Sufanterie. mit 50 Pferden aber um 9 Uhr Abends nach 
Volkmarshauſen zu fenden, um die Garnifon von Münden 
beobachten zu laffen. Er felbft mit dem ganzen Reſt feines 
Korps wurde um 6 Uhr Abends nach Ober⸗Schede (zwi⸗ 
(chen. Münden. und Dransfeld) beordert,.. von wo er in 
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der Art weiter marfchiren follte, daß er in ber Nacht 
sum 23ften ſpaͤteſtens um 1 Uhr bei Hebemünden einträfe, 

Die alllirte Armee war, wie wir gefehen haben, eben 
fo tie bie frangöfifche in eine Anzahl vereinzelter Korps, 
jedes unter einem felbfifländigen Fuͤhrer, getheilt; fie bes 
fand fi) (von Geismar bis Ziegenhain) 10 Meilen weit 
aus einander gezogen, eine Kriegführung, die wohl nur 
einem Soubife und d'Etroͤs gegenüber verzeihlich erfcheint. 
Der Herzog war indeß im Stande, die Mafie feiner 
Truppen zwifchen dem Habichtswalde und der Schwalm 
zur Schlacht zu vereinigen, im Fall es den Marfchällen 
einfallen würde, ihn anzugreifen, er hatte ferner ben 
Sieg, das Glück und das Gefühl der gewonnenen Lebers 
legenheit für ſich. Die augenbliciiche Stellung feines 
Heeres kann gewiffermaßen dem Ausholen zu einem neuen 
Schlage verglichen mwerden, den der Herzog am folgenden - 
Tage gegen den Seind zu führen beabfichtigte. 








+“ 








Zehnte Borlefung. 
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Gefecht bei Lutternberg. Angtiff auf das verſchanzte 
Lager bei Caſſel; Luckners Streifzug nach Fulda. 
Freitags Angriff auf Homberg.: Angriff auf den 

heiligen Berg und Genfungen, Ruͤckzug über die 
Schwalm und Eder. Die Sranzofen. täumen den 
heiligen Berg; ihre Kommunifation mit dem Main 

wird abgefchnieten. Neuer Angeiff der Franzoſen 
auf den Solling. 


Gefecht bei Lutternberg am 23ſten Juli 1762. 


Obwohl ‚die Höhen des rechten Thalrandes ber Fulda 
zwifchen Caſſel und Münden, namentlich aber die Strecke 
von Spiferdhaufen über Speele, bis Wilhelmshaufen durch 
die Srangofen ſtark verfchangt waren, auch das Terrain 
ſelbſt einem Angriff fehr bedeutende Schwierigkeiten ents 
gegenfegte, fo glaubte der Herzog dennoch einen Verſuch 
gegen das fächfifche Korps unter dem Bringen Zavier, 
welches bei Lutternberg etwas ifolirt lagerte, wagen zu 
duͤrfen. Der Zeind hielt ein folches Unternehmen für uns 
möglich, und eben deshalb gelang daſſelbe um fo leichter. 
Aber nicht allein der Angriff auf die Sachſen follte den 
Sag. bezeugen, ſondern auch das verſchanzte Lager auf 
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dem Kratzenberge ſJollte genommen und das Korps auf 

bern heiligen Berge gleichzeitig auf das Iinfe Suldaufer 

getrieben werden. 

j Zu dem Angriff der Sachfen wurden bie Korps von 
Scliefen, Waldhaufen, Zaſtrow und Gilfa verwendet, 

(Siehe die beigefügte Ordre de bataille.) 

Der Herzog gab dem wefentlichen Inhalte nach fols 
gende‘ Dispoſi tion für das Gefecht: 

Der Oberſt u. Schliefen paffiet den 23ften um 2 Uhr 
früh die Werra bei’ Hebemiinden, und zwar Infanterie 
wid Kavallerie durch. bie. dort befindliche Furth; er richtet 
felgen: Marſch: fo .ein, daß er um 4 Uhr im Rücken bes 
bei Lutternberg lagernden ‚Korps debouchirt, das ‚Dorf 
bleibt ihm beim Aufmarfch rechts. Das Detachement in 
Bolfmarshaufen ruͤckt um 3 Uhr gegen Münden vor, und 
greift die dußerfien Poflen an, um die Garnifon zu bes 
ſchaͤftigen. Gen. Major v. Waldhaufen marfchirt am 
. 22ften um 10 Uhr Abends von ber Höhe von Hombregen, 
10 feine "Beute bis dahin unterm Gewehr gelegen baben, 
durch den Rrinhartswald nach feiner alten Poſition, und 
von da, den Gavensberg rechts laſſend, den neu gentach- 
ten Weg nach. Bonafort, worauf er fi fo formict, 
daß Wilhelmshauſen weit rechts, das Foͤrſterhaus links 
bleibt; er muß praͤeiſe 2 Uhr fruͤh daſelbſt eintreffen. Um 
3 Uhr geht er mit der Infanterie und Kavallerie durch 
die Furth uͤber die Fulda und ruͤckt nach der Straße von 
Caſſel auf Muͤnden, um von hier. aus um 4 Uhr ben 
feindlichen rechten Fluͤgel anzugreifen. Geu.⸗Lieut. v. Za⸗ 
ſtrow mit feinem und Bent Korps. von Bock bricht von 
feinem Emplacement bei Grebenſtein ben Aften wu 10 Uhr 
Abends auf, und marſchirt: gernde über: Suunrubaufen 
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und Holshaufen, gegen Wilhelmshaufen. Jenſeits Im⸗ 
menhaufen detachirg der General 6 Esks. nach Winters 
bühren, wo diefelben den Gen.skieut, v. Gilſa abwarten 
und unter beffen Befehl treten, der Reſt des Korps geht 
fodann nach Wilhelmshaufen vor und formirt fich ſpaͤte⸗ 
fiend um 2 Uhr Morgens bei der alten Redoute dafelbft. 
Um 3 Uhr geht dad Korps in 2 Kolonnen durch die Furth . 
bei Wiülhelmshaufen und bei der Spiegelmühle, worauf 
es gerade gegen Lutternberg vorräcdt, und präcife 4 Uhr 
den Feind angreifen wird. 

Der Gen.⸗Lieut. v. Gilſa mit den heffifchen Jufan⸗ 
terie⸗Regimentern Anhalt und Bifchhaufen, 3 1Pfündern, 
3 6Pfündern und 4 Ipfündigen Haubigen (vom hannd- 
verfchen Park), bricht den 22ften um 9 Uhr Abends auf 
feinem Lager auf dem. Doͤrnberge auf und marfchirt über 
Hohenfirchen und Winterbühren nach der Höhe, welche 
Speele gegenüber liegt. Hier muß der General um 2 Uhr 
die Infanterie formirt haben und die Artillerie gegen die 
Schanze von Speele aufgefabren fein. Die 6 ihm noch 
zugetheilten Eskadrons follen auf der Höhe zwifchen Sim⸗ 
mershaufen und Nieder⸗Velmar aufmarſchiren. Sobald 
ber Angriff der Generale Waldhaufen und Zaſtrow und 
des Dberften Schliefen begonnen hat, fängt der Gen. 
£ieut. an, bie feindliche Schanze zu befchießen, und sus 
gleich Angriffe auf Wohnhaufen und Speele machen zu 
lafien, um dem Feinde Beforgniffe für feinen linfen Fluͤgel 
zu erregen. Sobald die Sachfen von Lutteruberg delogirt 
find, marfchirt der Gen.⸗Lieut. v. Zaftrom auf der Höhe 
von Lutternberg — Front gegen Sandershaufen und 
Eafiel — auf; der General Waldhaufen , fett fih mit 
2 Grenadier⸗Bats., 6 Esks. Dragonern und 2 Esks. 
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Huſaren auf den linfen Flügel Zaſtrow's, um in Verbins 
dung mit Schliefen Sandershauſen anzugreifen; der Sen.- 
Lieut. von Gilſa entfendet dann bie 4 Haubitzen und 
3 6Pfünder über Wilhelmshauſen und Bonafort gegen 
Münden, um ben Angriff auf diefe Art zu unterflügen. 

Der Ehef bed Generalftabes, Oberſt v. Bauer, wel 
her die nöthigen vorläufigen Rekognoszirungen audge- 
führt hatte, begleitete die Truppen un® übernahm unter 
dem Kommando des Gen.⸗Lieut. v. Gilſa die Leitung des 
Ganzen. 


Den 22ften Nachmittags um 5 Uhr trafen ſich die 
Generale Waldhaufen und Zaſtrow bei der Kelſer Warte, 
um die Detaild der Dperationen für Morgen noch näher 
zu verabreden. 


Nachdem wir aus der Dispofition die Vorbereitungen 
der Alliirten zum Angriff der Sachfen gefehen, bleibt 
noch übrig, die Aufftelung dieſer leßteren fo genau an⸗ 
zugeben, ald die Quellen es geftatten. 


Das Lager ber beiden fächfifchen Brigaden (aa), 
unter dem Prinzen Zavier, fand mit dem linken Flügel 
an Lutternberg gelehnt; Front gegen bie Fulda, rechts 
gegen Münden fich ausdehnend. Jede Brigade zählte 
6 Bats., welche vom rechten tige! folgendermaßen ges 
ordnet waren: 

1 Dat. Garde 

1 s Prinz Earl 
- &ofepb lſte Brigade, 
s Anton 
5 


Friedrich 





DD mb mi 
Ua 
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1 Bat. Marimillan 
41 s Clemens 
1 = Brühl 
2 s Zoadier 
Die Kavallerie Iagerte links vom Dorfe (a“a“). 


Speele war mit dem Aften Grenabdier- Bataillon bes 
feßt (bb). Rechts rückwärts als Soutien für die Vers 
theidigung bed Dorfes und der 3 bafelbft befindlichen 
Schangen (2 Rebouten und 1 Fleſche), welche mit 2 Kom⸗ 
pagnien vom Batalllon Prinz Gotha befeßt waren (cc), 
fanden das 2te Grenadier⸗Bat., das Bat. Leib⸗Grena⸗ 
diergarde und bie beiden andern Kompagnien des Bats. 
Prinz von Gotha (dd). Auf der Höhe des Thalrandes, 
da mo der Weg von Lukternberg nad) Wilhelmshaufen 
hinab zur Fulda führt, flanden 2 Bats. Churprinzeß (ee). 
MWilhelmshaufen gegenüber lag nahe am Fluß 1 Redoute 
und hinter derſelben 3 flarfe Lünetten, melche fich ruͤck⸗ 
waͤrts an den Wald lehnten, der am Zuß der ſteil ans 
fteigenden Höhe doppelt verbauen war. Zwiſchen Bonas 
fort und GSiegenhof lagen noch einige weniger bedeutende 
Verſchanzungen; das ganze Ufer, namentlich aber die au 
demfelben erbauten Fortifikationen, waren zur Vertheldi⸗ 
gung mit Infanterie beſetzt. — u 

Nach Ausfage der gefangenen Dffiziere waren bie 
Sachſen in der Nacht vom 22ften zum 23ften um 12 Uhr 
ſchon durch Meberläufer von dem morgen bevorftehenden 
Angriff unterrichtet und hatten alfo hinreichende Zeit, alle 
geeigneten Vorbereitungen für das bevorftehende Gefecht 
zu treffen. In der That hatte dieſes auch durchaus nicht 
den Charakter ber Ueberrafchung, fondern es entbrannte 
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: „Durch den Kanouendonner von beim Angriff auf Bo; 
nafort in Kenntniß gefegt, ging ber Kommandant von 
Minden; Gen. Rochechouart, mit dem größten Theil der 
Sarnifon (angeblid) 5 Bats. Grenadiars de Frange) ſo⸗ 
gleich dahin vor (ii). 

Ohne fih im Marfch gegen Lutternberg aufzuhalten, 
fendete General Waldhaufen ihm ben Dberft Pleffen mit 
3 Bats. entgegen, um ben unerwarteten Feind zuruͤckzu⸗ 
treiben; er felbft aber mit dem Aten Bat, und den 8 Esks. 
folgte den meichenden Sachfen auf die Höhe von Lutterns - 
berg (FF). Obgleich Oberſt Pleffen und feine Leute fich 
mit aͤußerſter Bravour fchlugen, fo wurden fie dennoch 
durch die Ueberlegenheit des Feindes und durch das. uns 
günftige Terrain zum Ruͤckzuge nad) Bonafort (GG) und 
ſelbſt über die Zulda gezwungen (G’G‘), wobei fie 3 leichte 
Gefchäge nnd etiva 250 Mann an Todten, Bleffirten und 
Gefangenen verloren. Gen. Waldhaufen ließ fich indeß 
dadurch nicht abhalten, noch weiter gegen Lutternberg vors 
zugehen. Er nahm bas noch bei Ihm befindliche Batail⸗ 
lon Schlem und warf bie auf der Chauffee von. Münden 
nach Lutternberg vordringenden Sranzofen von der Höhe 
hinab, worauf er das Bataillon vor dem Walde fiehen 
ließ, diefen befeßte, und ‚dadurch die Bortfchritte des Heine 
bes von bdiefer Seite hemmte. (HH). Geine 8 Ests. 
formirte der General hierauf in größter Schnelligkeit, 
Front gegen Lutternberg (II), in welcher Richtung - ihm 
auf 1000 Schritt Entfernung 8 fächfifche Esks. in einer 
Linie und in 14 Trupps getheilt, gegenüber hielten (11); 
diefer Kavallerie nun ging er fo fehnell auf den Leib, daß 
er fie zur Annahme ber Attafe nöthigte: Während er 
5 Esks. Dragoner gegen die Front ber Sachfen anreiten 
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ließ, wurden bie beiden Eſkadrons Luckner⸗Huſaren ange⸗ 
wiefen, in Karriere den feindlichen Iinfen Flügel zu ums 
geben, wenn die Linien noch 200 Schritt von einander 
entfernt wären; die 6te Esk. der Dragoner aber wurde 
hinter dem linfen Slügel als Soutien zurückgehalten, weil. 
diefer von ber außgedehnteren feindlichen Linie überflügelt 
war (J). 100 Schritt trabten die Dragoner, um ben 
Hufaren einen Borfprung zu geben, dann aber führten 
fie im geſtreckten Galop die Attafe aus. Das Gefecht, 
auf die angegebene Weife eingeleitet und durchgeführt, 
dauerte dennoch bei ber außgezeichneten Bravour der Sachs 
fen 8 Minuten, worauf der Feind 800 Schritt weiter zus 
růckgeworfen wurde; beide Kavallerien formirten fich 
wieder; Sen, Waldhaufen griff dann abermals den Gegs 
ner au (KK) und warf ihn wiederum 1000 Schritt weit 
zuruͤck; ein gleiches Schickſal hatte die ſaͤchſiſche Kavalle⸗ 
rie bei einer dritten Attake CLL). Als diefelbe darauf: 
durch die reitenden Bolontaird von Hennegau und Flans 
. dern verflärke zum Atenmal den Dragonern und Hufarem 
Waldhaufen’s entgegen ging auch in LL, wurde fie durch: 
diefen in der Front und gleichzeitig Durch ben Ob. v. Schlies 
fen, welcher von Hedemünden ber aus dem Walde debou⸗ 
chirte, im Rücken angefallen (MM), total geworfen und 
in wilder Slucht bis hinter Landwehrhagen getrieben. Bei 
diefem merfwürbigen Kavalleriegefecht bed Gen. Walds 
haufen wurden die fänmtlichen feindlichen Eskadronsfuͤh⸗ 
rer und etwa 500 M. gefangen, 700 Pferbe erbeutet, 
5 Kanonen und 2 Stanbarten erobert. Schliefen's Leute 
nahmen allein 13. franzöfifche Offiziere gefangen. Er hatte 
bei feinem Eintreffen zu Hebemünden die Furth durch 
100 Mann fächfifcher Infanterie, welche hinter einer 
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Fleſche fanden, betvacht gefunden. Es war noch dunkel. 
Schliefen ſelbſt ritt mit einer Abtheilung Hufaren, feinen 
‚Grenabieren voraus, ind Waffer, indem er das feindliche 
„Werda!“ mit „la France” beantwortete. Noch args 
möhnte der Feind Feinen Angriff, ald die Grenadiere vom 
rechten Ufer .berüber gegen dad Verbot zu ſchießen ans. 
fingen. Schliefen befand ſich nunmehr mit feinen Hufaren 
zwifchen 2 Seuern und erhielt eine Wunde am Knie, warf 
fih indeß auf die Sachfen und nahm fie. fämmtlih ges 
fangen. Die Befagung von Wißenhaufen unter Grand» 
maifon war durch das Feuer bei dem nahen Hedemünden 
allarmirt und fchickte Schliefen eine ſtarke Kolonne nach, 
bie ihn noch traf, ehe er Eutternberg erreichte. Er griff 
diefelbe an, fchlug fie zurück und fendete ihr ein Detas 
hement zur Verfolgung nach, während er felbft mit der 
Kavallerie vorfprengte, und noch zum richtigen Moment 
auf dem Schlachtfelde eintraf. 

Die Beute-Pferde hatten größtentheild der ſaͤchſiſchen 
Leibwache zu Pferde angehoͤrt, welche, nach fruͤheren Ver⸗ 
luſten, in dieſem Feldzuge durch die Franzoſen wieder be⸗ 
ritten gemacht war; ſie verſchwand nunmehr nach ihrem 
erſten Auftreten wieder aus den Reihen der feindlichen 
Armee. 

. Während dieſer Vorgänge zog bie feindliche gInfan⸗ 
terie ſich längs der Waldliſiore ſchleunig nach Landwehr⸗ 
hagen ab. Gen. Waldhauſen griff zwiſchen der Iten und 
Aten Ravallerie-Attafe noch 2 Bats. berfelben an, nahm 
ihnen die Gefehüße ab und warf fie in den Wald, wo 
ber Reſt derfelben der vorgehenden alliirten Infanterie in 
die Hände fiel. Um 10 Uhr war das gange. fächfifche 
Korps von ben Höhen bei Lutternberg vertrieben und hinter 
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ben rund big jenfeit Landwehrhagen zuruͤckgeworfen (mm); 
jetzt aber hatte man fich verfchoffen und bemerfte, daß 
von Kaffel her bedentende Streitkräfte, ſowohl Infanterie 
ald Artillerie und Kavallerie zur Erneuerung bed Kam⸗ 
pfes in mehren Kolonnen herangesogen. Marfchall d'Etroͤes 
felbft führte dieſe Unterftüßung herbei (nn). Eine Kos 
lonne feindlicher Infanterie und Artillerie hatte fchon bie 
Höhe von Ufchlag und Benterode gewonnen, wodurch 
der linke Fluͤgel der Alliirten umgangen war; unter 
diefen Verhaͤltniſſen fchien es nicht rathſam, länger bie 
getvonnene Aufftelung zu behaupten, weil man befürchten 
mußte, gegen die Sulda gedrängt zu werben. Gen.skieut, 
Gilſa ging alfo in guter Drdnung, und ohne anders als 
durch leichte KavalleriesZrupps langfam verfolgt zu wer⸗ 
den, wieder Über die Fulda, Schliefen aber über die Werra 
zuruͤck. 13 Kanonen, 5 Fahnen und 3 Standarten was 
ren bie Trophäen ded Tages; A pallifabirte Redouten, 
mehre Lünetten und Slefchen waren erflürmt worden. 
Die Anzahl der Gefangenen, welche am 26ften wieder an 
bie frangöfifche Armee abgegeben wurden, befland in 41 
ſaͤchſiſchen, 13 franzgöfifchen Dffisieren und 1094 Mann, 
alfo zufammen 1148 Köpfe; dazu kamen die ſchwer Bleſ⸗ 
flirten, die noch gurückblieben, und die Deferteurs, fo daß 
ber Verluſt des Feindes in der Affaire mindeftens auf 
1200 Mann angegeben werben muß, mobei feine Todten 
und bie. leichter Bleſſirten jedoch nicht mitgerechnet find. 
Die Korps von Gilſa und Waldhaufen verloren 3 Offi⸗ 
ziere todt, 129 Mann Gefangene, 193 Bleffirte und 45 
Vermißte; 33 Pferde todt, 22 bieffirt, 13 vermißt. 
3 Gefüge und 3 Munitionswagen waren bei Bonafort 
verloren gegangen. Weber den Verluſt ber Generale Zas 
\L 2 | 12 | 
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ſtrow und Bock finder fich Fein Rappors vor, ee mag in⸗ 
deß dem ded Gen. Gilſa ziemlich gleich geweſen fein, fo 
Daß das Gefecht der Armee nicht über 130—140 Todte, 
und 200-250 Bleffirte gefofter haben wird. 

Nachdem bie Truppen: über bie Fulda zurückgegan- 
gen waren, blieb der Gen. Walbhaufen während der Nacht 
bei Holshaufen fliehen, und beobachtete den Feind; er hatte 
für den Sal, daß die Poſition von Lutternberg und Land⸗ 
wehrhagen vom Feinde während der Nacht geräumt wer⸗ 
den follte, ben Befehl, über den Fluß wieder zurückzuge- 
ben, jene Stellung zu befegen, und dadurch zugleich den 
Angriff auf Münden zu decken und ben rechten Fluͤgel 
der frangöfifchen Armee zu bedrohen; da indeß biefer Fall 
nicht eintrat, vielmehr die Sachfen verftärft nach Luttern⸗ 
berg zuräckkehreen, fo ging Gen. Waldhaufen am 24ften 
wieder auf feinen alten Plag im Holz; von Geismar zuruͤck. 

Am 2Aften früh zog ſich and) General Bod mit den 
4 Bats. und A Esks., die er aus Weftphalen mitgebracht 
batte, von der Fulda zurück auf den Dörnberg; das Za⸗ 
firow’fche Korps aber mit den 6 heffifchen Bars. bes 
Gen.⸗Lieut. Gilſa marfchirte rechts ab und befegte die 
Höhe der Kaskade. Die kommandirte Artillerie ging zum 
Korps des Prinzen Friedrich zuruͤck. — | 

Wir verlaffen jetzt den dußerfien linken Fluͤgel ber 
Armee, um uns zu dem Angriff des Prinzen Friedrich 
von Braunfchweig auf ben Kraßenberg zu wenden. Schon 
für den 18ten Juli hatte der Herzog ſich entfchloffen, dag 
Lager bombardiren und mit Sturm nehmen. zu. laſſen, 
weil e8 ihn In feinen Maaßregeln und Bewegungen hemmte; 
damals ergab jeboch die Lokal⸗Rekognoszirung des Ober: 
ſten Bauer, daß der Angriff für die Artilerie großen Schwie⸗ 
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rigkeiten unterlag, und daß man biefelbe, nur durch auf- 
geworfene Batterien gebeckt, bem euer aus den Schau⸗ 
zen erponiren koͤnnte; ber Herzog gab demzufolge das 
Unternehmen damals auf; dennoch wurde fofort an Fa⸗ 
fchinen und Körben gearbeitet, um birfelben Bei ſpaͤterer 
Gelegenheit zu benugen, Jetzt disponirte ber Herzog wie⸗ 
derum einen Angriff gegen den Kratzenberg, beſonders 
um die in demſelben ſtehenden Truppen feſtzuhalten, und 
zu verhindern, daß dieſelben gegen Lutternberg detachirlen 
oder aus ihrem Lager direkt zum Angriff uͤbergehen moͤchten. 

Dieſer Angriff wurde folgendermaaßen ausgefuͤhrt: 
Die Huſaren⸗Eskadron im Holz von Wilhelmsthal giag, 
in 4 Trupps getheilt, bis über das Tannenholz hinaus 
gegen das Lager vor; zugleich fliegen 2 Bats. von ber 
Hoͤhe ver Kaskade herab und rückten: gegen ‚Kirch Dits 
mold fo weit vor,. daß. der Feind fie bemerfen mußte, 
ohne daß fie jedoch den Wald verließen; 2 Esks., welche 
diefe Anfanterie begleiteten, präfentirten fich In 8 Trupps, 
um als ebenfo viele Eskadrons zu erfcheinen. Die Äbris 
gen 6 Bats. und ber Reſt der Kavallerie rüdte rechts 
von Wahlerdhaufen gegen Wehlheyden vor. Mit biefen 
Dataillonen gingen 8 12Pfünder vor, welche durch 600 
Mann Rommanbirte von ber Sinfanterie gebeckt und dem 
Terrain gemäß gegen die Verfchanzungen placirt wurden, 
Um 4 Uhr früh ſtand Alles auf den angewieſenen Plägen, 
Doch murbe mit dem Beginn der Kanonabe und ben Mas 
noͤvers gegen das Lager fo lange gewartet, bis das Ger 
fchägfeuer in der Richtung son Lutternberg das begoms 
mene Gefecht anfändigte, worauf die Kanonade gegen die 
Weſtfront ber Berfchanzung begann. Nachdem 200 Schaͤſſe 
gefallen waren, Heß der Prinz das Negiment Gilfe, Die 
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Eskadron Garde dů Eorps und die Srenabiere zu Pferde, 
welche unter Gen. Walmoden während des Feuers beim 
Weißens Stein geflanden Hatten, gegen Kirchs Dittmold 
vorgeben; die Huſaren⸗Eskadron rückte gleichfalls von dem 
Tannenwaͤldchen ‚weiter vor, der Reſt des Korps hielt fich 
im Walde, Die Srangofen verließen, fobald fie dieſe Vor⸗ 
dereitungen faben, in größter Elle das Lager, ohne daß 
es zum Gefechte mit dem .Fleinen Gewehr gefommen wäre; 
nur die Regimenter Naffau und La Mark hatten durch 
bie Gefchäge ber Alllieren einigen Verluſt gehabt. Der 
Feind zog das Korps vom Kratzenberge ganz über bie 
Zulda zurück, ließ jedoch eine Befagung von 8 Bats. in 
Kaffel und hielt die flarfen Redouten auf dem Reiöberge 
und an bee Warburger Straße, welche ber Stadt zus 
nächft lagen, mit Infanterie und Artillerie befegt.. Prinz 
Friedrich befegte nun fogleich die weftlich gelegenen Ver⸗ 
fhanzungen, welche vortrefflich gebaut und mit Pallifaden 
und Wolfdgruben gedeckt waren. Da’ die Zeit und bie 
Kräfte nicht hinreichten, die Werfe gänzlich zu demoliren, 
fo begnügte. ſich der Prinz, diefelben auf der Seite nach 
Kaffel zu Schließen, und auf der Weftfeite zu öffnen, wo⸗ 
durch fie für die. Sranzofen :unbrauchbar gemacht waren. 

Während der Nacht. ließ ber Prinz die Vorpoſten 
unausgeſetzt gegen den Meinberg und. bie Feſtung tiralllis 
ren, flellte den Rittmeiſter Niemeier mit der Hufarenis 
Eskadron von Luckner wieder beim Tannenwäldchen 
auf und birigirte den: Ob⸗Lieut. Winzingerode, melcher 
nach der Affaire von Eutternberg mit 2 Esks. Leib⸗Huſa⸗ 
ren von Holzbaufen gegen Kaffel vorgefendet war, nach 
bem Möncheberge (noͤrdlich von ber Seftung), welchen 
biefer Offizier während der Nacht zum 24ften beſetzt hielt. 
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Zweil Redouten auf ber Weſtſeite des verſchanzten Lagers 
wurden mit angemeſſenen Detachements beſetzt und 1200 
Mann Jufanterie auf der Hoͤhe des Kratzenberges auf⸗ 
geſtellt. Die Huſaren⸗Eskadron, welche bei Alten⸗Bauna 
ſtand, ging in der Richtung von Krumbach bis an die 
Fulda vor. Kavallerie⸗Vedetten wurden noch weiter vor⸗ 
geſchoben; das Gros des Korps blieb zwiſchen Wohlers⸗ 
hauſen und Nordhauſen ſtehen. Da indeß die allürten 
Truppen auf dem linken Fluͤgel uͤber die Fulda wieder 
zuruͤckgegangen waren, ging der Prinz am 2aſten in aͤuf⸗ 
ſerſter Fruͤhe auf die Höhe der Kaskade zurüd und Ik 
nur 400 Mann Infanterie mit 100 Pferden anf bem 
Brand und die Vorpoften ber Hufaren bei ber Kunallhuͤtte 
zuruͤck. Hier wurde er fobann durch ‚den General Gilſa 
abgelöft, worauf er. mit der IufanteriesBrigabe Bock umd 
ber KavalleriesBrigade Wallmoden nach Hoof marfchirte, 
um von ba aus bad Thal von Elgershauſen zu decken. Die 
Anfanterie s Brigade Malsburg blieb ſtehen und trat wies 
dee unter Gilſa's Befehl. Die Artillerie ‚ging, unter Debs 
fung eines halben Bataillons, von hier zur Armee: zuruͤck 
mit welcher fih auch General v. Spoͤrken am Aſten 
wieder vereinigte. u 

Da bie beiden Unternehmungen gegen Lutternberg 
und den Kraßenberg günftig ausgefallen waren, ließ ber 
Herzog die Armee am 23fen um 34 Uhr Nachınittage 
wiederum in 3 Kolonnen rechts abmarfchiren und ein 
neues Lager zwiſchen Nieder⸗Vorſchuͤtz und Nieder⸗Moͤll⸗ 
rich beziehen. In der erſten Kolonne befand ſich die In⸗ 
fanterie, in. der zweiten die Artillerie und In der dritten 
die Kavallerie... Das: Hauptquartier fam nad) Niebers 
Vorſchuͤtz. Gen.⸗Lleut. Convay miußte in. Uebereinfins 
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mung mit biefee Bewegung Nachmittage 2 Uhe von Nies 
benftein aufbrechen, bie Eder bei Niebers Möllrich paffiren, 
und die Höhe von Uttershauſen an ber Schwalm befegen, 
von wo er fich mit Brandy, Beckwith und Wintingerode 
durch Patrouillen in Verbindung feßte und feine Pikets 
an ber Schwalm auffiellte. Die Baͤckerei wurde folgen» 
ben Tags nach Fritzlar verlegt, Dagegen in Warburg feit 
bem 29ften ein Munitionds Depot für die Armee errichtet, 
da bei ber Entfernung von Hameln und Lippſtadt ber 
Zransport zu fchroierig murbe, feit die Armee an ber 
Eder umb über biefelbe hinaus Rand. — Liebenau wurde 
sum wieder geräumt. 

Wir haben den 22ften Abends den Gen.⸗Lieut. Luck⸗ 
nee bei Neuficchen, Sreitag bei Berge an ber Efie, Beck⸗ 
with beilittershaufen: an der Schwalm und Wingingerobe 
bei Altenburg und Zeldberg an der Eder verlaffen; Granby 
fland bei Kerſtenhauſen. Es bleibe noch übrig die Bes 
megungen ber Truppenkorps auf dem rechten Ederufer 
gegen den feindlichen linken Flügel für den 23ſten nach⸗ 
zuholen. | 

Geun.⸗Lieut. Luckner ging mit 800 Pferden, 400 Jaͤ⸗ 
gern zu Fuß und 2 leichten Gefchügen von Neukirchen 
nach Schwarzenborn vor, wo das feindliche Verſtaͤrkungs⸗ 
korps vom Niederrhein, angeblih 5 Regimenter, lagern 
ſollte. Daffelbe hielt indeß nicht. Stand, fondern mar 
ſchon in der Nacht, 3 Stunden weit hinter Mühlbach 
zurückgegangen. Luckner folgte ihm, ging indeß nach 
Schwarsenborn und Neukirchen zurück, da er es nicht er⸗ 
reichen konnte, und lagerte daſelbſt die Nacht, um am 
folgenden Tage (24ften) mit 1200 Mann Sinfanterie und 
Kavallerie eine Erpebition gegen Hersfeld zu unternehmen. 
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Der Major Schon, (mit den beiden betachirten Hufarens 
Eskadrons) wurde in das Lager bei Sranfenpain beorbert, 
und 100 Mann Jufanterie mit 100 Pferden blieben zur 
Beobachtung von Ziegenhain bei Schwarzenborn zuruͤck. 

Um ben Zufammenbang ber ferneren Bewegungen 
Luckners nicht zu gerreißen, wollen wir diefelben für bie 
nächftfolgenden Tage fchon jetzt hinzufügen: 

Den 24ften früh entfendete ber General gegen Ros 
thenburg und Hersfeld flarfe Patrouilen von ben Hus 
faren von Niedefel und Bauer, Auf dem Wege nad 
Hersfeld fanden biefelben fchon zu Ober⸗Geier den Feind, 
400 Pferde flarf, und wurden von ‚demfelben bis nach 
Dber s Aula zurückgetrieben ; ein feindliches Infanterie⸗ 
Detachement zog fich dagegen von DbersAula nach Hers⸗ 
feld zuruͤck. Als Luckner die entfendeten Detachements 
as ſich gezogen hatte, marſchirte er nad) Hersfeld, wo er 
um 8 Uhr Abends eintraf und ſogleich die Höhen vor 
ber Stadt befeßte, nachdem er zuvor die feindlichen Feld⸗ 
wachen zerfprengt und 30 Mann zu Gefangenen gemacht 
hatte. Die Befagung wurde aufgefordert, doch gab ber 
Kommandant eine abfchlägige Antwort, Vor der Stadt 
hatten die Sranzofen 3 Schangen mit Infanterie befegt, 
welche um halb 10 Uhr Abends mit Sturm genommen 
wurden; darauf fchritt man zum Angriff der Stadt felbft, 
und drang in 3 Kolonnen bis 100 Schrift von den Thoren 
vor. Gefchüßt durch Hohe, ſtarke und pallifadirte Mauern 
widerftand diefelbe indeß dem leichten Seldgefhüg, und 
fonnte, obwohl bad Feuer an drei Punkten anderthalb 
Stunden hindurch fortgefeßt wurde, nicht genommen ters 
den. Nach diefem vergeblichen Verſuche zog Luckuer 
feine Truppen aus dem Gefechte zurück und marfchirte um 
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4 Uhr früh. den 2öften nach Fulda ab, nachdem er zuvor 
ben Major v. Schon (mit beffen beiden Huſaren⸗Eska⸗ 
brons) nach Krielendorf dirigirt hatte, um bie Verbindung 
zwiſchen Ziegenhain und der feindlichen Armee in dieſer 
Richtung zu unterbredhen. — Das Korps traf am 26flen 
Mittags bei Fulda ein, und die Jufanterie ging, nachdem 
bie Stade vergeblich aufgefordert war, fogleich zum An- 
griff derfelben über. Neben der Stabt befand ſich ein 
Kirchhof, welcher mit einer fleinernen Mauer umgeben, 
und wie bie Stade ſelbſt mit Infanterie befegt war; 
beide wurden mit flürmender Hand genommen, während 
die feindliche Reiterei durch die Kavallerie gefprengt und 
mit dem Reſt der Befagung bis Hünfeld verfolge wurde, 
20 Dffiziere und mehre 100 Gemeine wurden bei diefem 
Angriff gefangen; außerdem nahm man 400 Beutepferbe. 
Luckner hatte 2 Dffiziere und 21 Dann Bleſſirte und nur 
2 Todte. 


Bon Fulda aus gingen nunmehr Detachements nad) 
Neuhof und Schlüchtern vor, und es wurde in der ganzen 
Gegend, felbft bis Selnhaufen, und gegen Frankfurt a. M. 
geftreift, wobei den Hufaren bedeutende Transporte an 
Lebensmitteln in die Hände fielen. Gelnmaufen fand 
man mit 1000 Mann befegt, Vacha und Schlüchtern 
dagegen waren am 26ſten geräumt worden. Die Vers 
bindung der frangöfifchen Armee mit dem Main war nun 
mehr fo volftändig unterbrochen, daß Fein Kourier, viel 
‚ weniger irgend ein Transport von Frankfurt zu derfelden 
abzugehen wagte. Sie lebte deshalb nur aus den Ma⸗ 
Hazinen und- aus der Umgegend von Caffel, fo wie von 
den Nequifitionen aus dem Eichsfelde. 


[4 
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General Freitag ging den 28ſten früh zum Angriff 
von Homberg vor und vertrieb nach kurzem Widerſtande 
den Feind aus ber Stadt. Derfelbe zog fich auf die Höhe 
jeufeit deſſelben zurück, wo er num eine siemlich. beden⸗ 
tende. Truppenmafle vereinigt hatte, ‘von der jedoch mur 
bie Bolontaird von St. Victor und von Soubife, fo wie 
bie Hufaren von Berchini fihtbar wurden; bad Korps 
von Rochambeau fland rückwärts verdeckt bei Hefferobe, 
Die Jaͤger von. Freitag wurden durch die feindliche Leber, 
macht verhindert, weiter ald 800 Schritt über. Homberg 
hinaus vorzudringen, doch unterhielten fie fortwährend 
ein lebbaftes Zirailleurs Gefecht. Die Stadt wurde: mit 
100 Fußjägern befegt, A Kompagnien reitende Jaͤger 
fianden zu beiden Seiten berfelben und 1 Bataillon biente 
als Soutien; das Defilee in Casdorf wurde mit 1 Koms 
paguie Büchfenfchügen befegt und ber. Reſt ded Korps 
auf der Höhe Hinter dieſem Dorf in Reſerve gehalten: 
Der Oberſt Beckwith, welcher dem Sreitag’fchen Jaͤger⸗ 
korps als Unterftügung gefolgt war, blieb hinter der vor⸗ 
bin bezeichneten Reſerve hinter Casdorf im Walde flehen. 
Die Effe auf und abwärts, fo wie bie Straße nach Zies 
genhain wurden durch Patrouillen beobachtet. . — In 
dieſer Verfaſſung verharrte Freitag bis zum Abend, ob⸗ 
wohl er jeden Augenblick erwartete, von ben Franzofen 
aus feiner Pofition vertrieben zu werden, denn er ers 
kannte fehr wohl, daß biefelbe bei feiner Schwäche einem 
fo ſtarken Seinde gegenüber durchaus unhaltbar war. 
Diefer Kühnheit verdanfte er, daß der Seind ihn für 
flärfer hielt, ald er wirflih war. — 

£ord Granby, ruͤckte während beffen gleichfalls 
gegen Homberg vor, um ben feindlichen linfen Fluͤgel 





186 


m bedrohen, und ſtellte feine Vorpoſten an ber 
Eſſe auf. 

Der Major v. Wintzingerode hatte ben Befehl ers 
balten, den 2Afen über bie Eder zu gehen und Harle gu 
beſetzen. Sobald er bemerkte, daß General Freitag gegen 





"  Kaltenberg vorging, paffirte er die Eder und die Schwalm, 


befeßte Harle und ſchickte 100 Pferbe über Heflerode und 
Shmöhanfen gegen Dfiheim vor, wo biefelben auf Abs 
theilungen ber Volontairs von St. Victor und Goubife 
und auf andere Kavallerie trafen. Oſtheim war flarf mit 
Jufanterie beſetzt; auf ber Höhe von Dagobertöhaufen 
fand feindliche Kavallerie, welche fortwährend vom linfen 
Blägel dei Lagers auf dem heiligen Berge verſtaͤrkt wurde. 
Die Jufanterie biefed Korps hatte das Gewehr in ber 
Hand, ohne indeß bie Zelte abgebrochen zu haben, Auf 
der Straße von Dagobertöhaufen nach Rothenburg bes 
merfte man große Staubtwolfen, welche durch bie abfahs 
renden Equipagen erregt wurden. Dom rechten Flügel 
entfendete der Zeind eine ſtarke Iufanterie⸗Kolonne nach 
der Karthaus und gegen Brunslar, die Kavallerie brach 
ihre Zelte ab. — Den folgenden Tag ging Wingingerode 
mit feinem ganzen Jaͤgerkorps über die Schwalm, hielt 
Harle befegt und unterfläßte von hier aus bie fernern 
Bewegungen der Armee, indem er bie Verbindung zwi⸗ 
fchen dem Herzoge und Spoͤrken hielt. 

Convay, welcher den 23ften bis an die Eder gerückt 
war, überfchritt diefen Fluß und die Schwalm am 24flen, 
worauf er mit 1 Bataillon, 400 Kommandirten der In⸗ 
fonterie und 40 Pferden das Dorf Hebel angriff, die Franz 
zofen ſchnell daraus vertrieb, darauf mit dem Detache⸗ 
ment gegen Balfenberg vorging, und im Verein mil 
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Granby's Pikets die Äberaus feſte Stellung daſelbſt beſetzte, 
welche der Feind ohne bedeutenden Widerſtand raͤumte. 
Der General hatte dabei 1 Mann tobt und 2 Bleſſirte. 
Salfenberg wurde ſodann mit ben 400 Kommandirten bes 
fegt und das Bataillon fo wie die Kavallerie nach debel 
zuruͤckgezogen. 

Auf dieſe Weiſe beherrſchten die Alliirten die Ueber⸗ 
gaͤnge uͤber die Eder und Ems, was fuͤr die fernern Be⸗ 
wegungen des Herzogs wichtig war. 





Bewegungen der Armee am 25flem 

Da der Angriff auf das fächfifche Korps bei Luttern⸗ 
berg und deſſen Niederlage die Marfchälle nicht veranlaßt 
batten, ihre Stellung bei Eaffel zu räumen, ſondern nur 
größere Vorſicht bei ihnen hervorrief, indem ‚bei jebens 
entfichenden DBorpoftengefecht bie Armee ausruͤckte unb 
bivouafirte, fo entſchloß fich der Herzog, einen Angriff 
auf das Korps zu verfuchen, welches auf dem heiligen 
Derge lagerte. In dem Berichte an Friedrich den Großen 
giebt der Herzog deſſen Stärfe auf AO Bataillone an, und 
fügt hinzu, daß die Marfchälle die Abficht gehabt Hätten, 
durch ein Vorbringen gegen und über die Eder ihre üble 
age zu beſſern. — 

Die Armee mußte alfo um 1 Uhr fruͤh Ihre Zelte 
abbrechen, und fich zum Abmarfch fertig halten; bei Nieder⸗ 
Moͤllrich waren bie nöthigen Brücken über bie Eder ges 
ſchlagen. Gen.⸗Lieut. Waldegrave marfchirte um bald 
2 Uhr mit der erſten Kolonne, beſtehend aus ben 3 Bri⸗ 
gaben Sandfort, Monpecon und Rhetz, rechts ab, ging 
bei Nieder⸗Moͤllrich Über die Eder, und bei der Mühle 
von Harle über die Schwalm. Won hier birigirte fich 
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die Kolonne auf die Höhe von Balkinberg, biefed rechts 
laffend. — 

Die zweite Kolonne (englifche Artillerie) ging gleich⸗ 
falls bei Nieder⸗Moͤllrich uͤber die Eder, bei der Muͤhle 
von Harle Über die Schwalm, dann jedoch über Uns⸗ 
haufen nach Salfenberg. — 

‚ Die dritte Kolonne, beſtehend aus dem Kavallerie 
Regimentern Karabinierd, Honywood, Convay und Mor⸗ 
daunt unter Gen.⸗Lieut. Moyſtin paſſirte die Eder bei 
Nieder⸗Moͤllrich und die Schwalm bei Uttershauſen, von 
wo ſie gleichfalls auf Falkenberg dirigirt wurde. 

Die Brigaden Puhl, Prinz Anhalt und la Chevallerie, 
die hannoͤverſche ſchwere Artillerie und der Reſt der Rei⸗ 
terei blieben auf dem Lagerplatze zwiſchen Nieder⸗Vorſchuͤtz 
und Nieder⸗Moͤllrich zuruͤck und formirten ſich in ſo 
breiter Front, als die Armee ſie vorher eingenonimen 
hatte, um den Abmarſch der uͤbrigen Truppen zu mas⸗ 
tiven; bie Zelte waren fchon vor Tagesanbruch in ber 
neuen Lagerorbuung wieder aufgefchlagen.- Um 1 Uhr 
feih wurden bie Pifetd der abmarfchirenden Kegimenter 
abgelöft und folgten dann ihren Korps nach Falkenberg. 
Der General. ber Jufanterie v. Spörfen erhielt dad Koms 
mando über die zuriückgelaffenen Truppen, bag Hanpts 
quartier fam nach Wabern. Der Prinz Friedrich von 
Braunſchweig marfchirte gleichzeitig von feinem. Emplace- 
ment bei Hof nach Gudensberg, in das Gehoͤlz auf dem 
Lammsberg zwiſchen der Stadt und Deute, woſelbſt er 
bivougfirte; Gen.⸗Lieut. Gilſa ließ dagegen von der Kas⸗ 
kade die Brigade Maldburg und 2 Eskadrons Hobemberg 
nach Hoof rüden, von wo aus. General Malsburg den 
Brand befeßte. 
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Der Plan bed Herzogs zum Angriff auf den beiligen 
Berg war kuͤrzlich ber folgende: 

Nachdem die Armee auf den Höhen von Falkenberg 
formirt fein würde, folten bie Pikets von angemeffenen 
Soutiens unterfkügt gegen das feindliche Lager vorgehen, 





daffelbe refognogziren und den Angriff in feiner Iinfen: 


Slanfe vorbereiten. Um diefen Vormarfch des Herzogs 
zu decken, war Convay ſchon um 1 Uhr früh wieder bei 
Uttershauſen Über die Schwalm gegangen, hatte Falken⸗ 
berg paffirt, und ſich jenfeit de8 Dorfes, Front gegen 
Buͤhren, mit feinem Korps formirt; Wingingerode war 
bis Hefferode und Helmshaufen vorgegangen. 


Der General der Infanterie v. Spoͤrken follte mit 
den bei Nieder Vorfchäg zurücgebliebenen 12 Bataillon 
und 16 Eskadrons die Eder bei Feldberg in 3 Kolonnen 
(in jeder 4 Bataillons, denen die Kavallerie folgte) pafs 
firen, fobald der Herzog wirflih zum Angriff überginge, 
Schon bei Tagesanbruch wurden die nöthigen Bruͤcken 
zum Uebergange des Korps gefchlagen, welches beftimmt 
war, das feindliche Lager in der Front anzugreifen. Der 
Pring Friedrich würde dann zugleich vom Lammsberge 
aus gegen Brunslar vorgehen, ben Uebergang über bie 
Eder bewirken und von hier aus zum allgemeinen Angriff 
mitwirken, Lord Granby mit ber Neferve ging gegen 
Sievershauſen vor, und ſchloß ſich dem rechten Flügel 
bed Herzogs an, indem er zwifchen Falkenberg und ber 
Sauerburg feine Pofition nahm, | 

General Freitag war in ber Richtung auf Morfchen 


groifchen Melfungen und Rothenburg gegen die Fulda 
vorgebrungen.. . 
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Bon der franzöfifchen Armee war am 25ften eine 
bedeutende Bagages Kolonne, durch 4 Regimenter Dras 
goner und Hufaren gedeckt, von Melfungen über Alts 
Morfchen nach Rothenburg im Marfch, ald Freitag mit 
feinem Korps auf ber Höhe von NeusMorfchen erfchien. 
Er fing fogleih an, dieſe lauge und auf einer engen 
Straße zwiſchen dem gebirgigten rechten Thalrande und 
der Sulda eingebrängte Kolonne durch 4 Zeldgefchäge zu 
befchießen, wodurch diefelbe in eine beifpiellofe Verwirrung 
gerieth. Die Kavallerie floh durch die Gebirge nach 
Spangenberg und Heinebach, und ließ ben größten Theil 
bed Gepaͤcks im Stich, deffen fich theild die Jäger, theils 
aber auch bie Bauern bemädhtigten. Darauf verfams 
melte fich ein Thell der verfprengten frangöfifchen Truppen 
wieder, um den Durchgang nach Rothenburg und Hers⸗ 
feld su verfuchen. 200 abgefeffene Dragoner, unterftüge 
von Dragonern zu Pferde und Hufaren gingen gegen bie 
Brüde von NeusMorfchen vor, bdelogirten die Jaͤger⸗ 
often und fteckten die Brücke an. General Freitag warf 
fie aber mit 1 Bataillon zuruͤck, Iöfchte die Bruͤcke und 
trieb Alles, was er noch vor fich fand, nach Spangen⸗ 
berg. Bei Annäherung bed Gros der Jäger zogen: füch 
bie Sranzofen wieder nach Spangenberg zurüd, wohin 
auch ein Theil der Bagage fich geflüchtet hatte. Freitag 
verlor nur 1 Mann bleffirt und 6 Gefangene. Bei Zals 
fenberg hatte er den 24ften einige 20 Mann Todte, Ges 
fangene und Bleffirte gehabt. 

Das franzoͤſiſche Korps hatte fich auf dem heiligen 
Berge ſtark verfchanze und die Wälder verbauen; außer; 
dem war daffelbe durch das höchft ſchwierige und kou⸗ 
pirte Terrain, durch die Eder in der Front, und durch 
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ſtell eingefchnittene Raving, durch Hecken und Hohlwege 
vor dem linken Fluͤgel in jeder Beziehung fo gefichert, 
daß der Herzog, nach genauer Befichtigung es nicht für 
ratbfam hielt, den Angriff wirflih auszuführen. Die 
Sranzofen hatten ihre Redouten und bie Verhaue ftarf 
mit Sinfonterie befeßt; fie formirten fih unterm Gewehr, 
als die feindlichen Bewegungen bemerkt wurden, und 
ſchickten fich zur Vertheidigung an, den Angriff fichens 
ben Fußes erwartend; ihre leichten Truppen, welche gegen 
Harle und Homberg bdetachirt gewefen, sogen fich indeß 
eiligft hinter die Verſchanzungen zuruͤck. 

General Spörken ließ, um bie Uebergangspunfte bei 
Selöberg in feiner Gewalt zu haben, das Dorf Genſungen 
auf dem rechten Ufer der Eder durch den Oberſt Gräfs 
fendorf mit 800 Kommandirten des Korps. wegnehmen. 
4 12%9fünder vertrieben die frangöfifche Artillerie, welche 
den Uebergang ftreitig machte, dann gingen 400 Maun 
bei Altenburg burch eine Surth und griffen Genfungen, 
von Ruͤhnde ber an, während der Oberſt felbft mit 
200 Mann bei Zeldberg burch Die Eder feßte und gegen 
bie Sront ded Dorfes vorging., 200 Mann folgten ald 
Soutien, Die Franzoſen wichen auf die jenfeitigen Höhen 
zuruͤck, ſetzten aber das Zirailleurs Gefecht bis fpät im 
die Nacht fort. 

Auf der Seite von Falkenberg dauerten Die Bewe⸗ 
gungen der Allirten bi6 6 Uhr Abends, dann blieb man 
ruhig ſtehen und erwartete die Nacht, um ben Ruͤckzug 
über die Schwalm und die Eder anzutreten. General 
Spörfen ging am 26flen um 2 Uhr Morgens in das 
Lager von Nieder Vorfchäg zuruͤck und blieb ſo lange 
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untere ben Waffen fliehen, bis ber Herzeg ſich mit ibm 
vereinigt hatte. 

Um 10 Uhr Abends ging die Armee über bie Schwalm, 
und um 1 Uhr in der Nacht links abmarfchirt über. die 
Eder zurücd in das alte Lager von Rieder⸗Vorſchuͤtz, in 
derfelben Formation und: anf denfelben Wegen, welche 
beim Vormarfch benugt waren. Das Korps bed ‚Gens 
Lleut, Convay blieb als Arrieregarde bei Falkenberg fliehen 
und folgte fpäter der Armee in ihr Lager auf dem linken 
Ufer ber Eder. Lord Granby mit der Reſerve dagegen 
mußte noch bis zum Anbruch des Tages zwiſchen Falken, 
berg und dem Sauerberge ftehen bleiben. Im Fall ber 
Seind den heiligen Berg verlaffen follte, mas der Herzog 
vorausſetzte, ward der Lord angemwiefen, fogleich gegen 
Melfungen zu marfchiren und die Höhen des linken Thals 
randes, wo möglich auch bie Stadt, zu befegen; follten 
dagegen bie Srangofen in ihrer Stellung ausharren, fo 
foßte er in die Pofition von Homberg wieder einruͤcken 
und den General Freitag mit dem hannöverfchen Jägers 
korps eben dahin zurückrufen. 

In der Nacht zum 26flen räumten die Sranzofen In 
ber That ihr feſtes Lager auf dem heiligen Berge und 
gingen durch Melfungen auf das rechte Fulda⸗Ufer zu⸗ 
rück, worauf denn Lord Granby fogleich die Höhen: vor 
jener Stabt beſetzte. Wingingerode rückte-auf die Höhe 
zwiſchen Melgerdhaufen und Mittelhof. Die Bruͤcke von 
Nöhrenfurt war von dem Feinde noch befeßt, dagegen 
batte er feine Brücke bei Guckshagen abgebrochen. Die 
Läger von Doͤrnhagen, Krumbach, Berghaus und Lanbd- 
tsehrhagen wurden wieder verftärkt, und alle Nachrichten 
flimmten darin überein, daß die Marfchälle ihre Truppen 
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bei Kaffel wieder zufammenzogen. Es ift indeß bier nach⸗ 
zuholen, daß nach der Meldung bed General Freitag 
ſchon am 20flen 40 ſchwere Gefchäge von ber franzöfls 
fchen Armee, auf dem Ruͤckmarſche von Kaffel nach Hers⸗ 
feld, Rothenburg paffirten, Der Herzog wurde Dadurch 
in dee Anſicht beftärkt, daß biefelben in nächfter Zeit 
Kaffel zu verlaffen gebächten. Diefe Artillerie campirte 
die Nacht vom 2öflen zum 26ften bei Vacha und mars 
fhirte dann noch vor Tagesanbruch über Geifa und 
Hilterd weiter. Einige Stunden fpäter, nachdem der 
Herzog in das Lager eingerückt war, traf von den Vor⸗ 
poften die Meldung ein, daß gegen den Winfel, wo bie 
Fulda und die Eder fich vereinigen und gegen Breitenau, 
Ellenberg und den Seeberg bedeutende feindliche Truppens 
maſſen beranzögen. Es fchien die Abſicht der Marfchälle 
zu fein, von hier aus mit überlegenen Kräften ben Ueber⸗ 
gang über die Eder zu erzwingen und bie ſchwachen Korps 
unter dem Prinzen und Spörfen zu fchlagen, während 
ihr linfer Fluͤgel über die Zulda zuruͤckwich und die Haupt⸗ 
kraͤfte des Herzogs hinter fich herziehen wuͤrde. Obwohl 
durch den Ruͤckmarſch ded Herzogs über die Eder biefer 
Gefahr vorläufig begegnet war, fo hielt berfelbe "doch 
einige Abänderungen in der Dertheilung feiner Truppen 
für nöthig, und ließ folche noch den 26ften Nachmittags 
ausführen. 

General Spörfen mit dem Truppenkorps, welches 
am 2äften im Lager zuruͤckgeblieben war, ſtellte fich jen⸗ 
feitd Gudensberg auf, fo baf fein rechter Flügel auf dem 
Lammersberg und ber linke über ben Odeberg in dem 
Holz; von Beſſe und Altens Ritt fich erſtreckte. Dazu ftieß 
ber Park der hannoͤverſchen ſchweren Aruiamit und der 
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General Malsburg mit feiner Jufanterie⸗Brigade und 
ben beiden Eskadrons von Hobemberg. 

Der Prinz Friedrich nahm fein Lager unfern von 
Brunslar mit der Siufanserie > Brigade Bod, der Ka⸗ 
vallerie » Brigade Walmoden und dem Detachement ber 
ſchweren bannöverfchen Artillerie, weiches feit dem Gefecht 
bei Eutternberg bei ihm fommanbirt getvefen war, Geine 
Pikets ftellte er jenfeit Ellenberg bei Breitenau — Sud! 
hagen gegenüber — auf. 

Gen.⸗Lieut. Bock ruͤckte vom Doͤrnberg nach Hoof. 

Um 1 Uhr Nachmittags wurde für den Oberſt Schlie- 
fen der Befehl ausgefertigt, ſogleich über die Wefer zu 
geben und den Poften des General Waldhaufen bei Geis- 
mar einzunehmen. Er ließ das Korps von Nauen zur 
Beobachtung von Göttingen in ber Gegend von Harbegs 
ſen zuruͤck; 200 Gremadiere mit 100 Pferden blieben 
im Solling zwifchen Uslar und Bodenfelde, um bie Schiff: 
fahrt zu decken: der Oberſt felbft aber traf. ben 27ſten 
Nachmittags mie dem Heft des Korps bei Geismar 
ein. Göttingen hielten die Franzofen mit 2 Schweizer⸗ 
Bats., einem Detachement Sachſen (15 Mann per Koms 
pagnie), 360 Mann der Brigade Aquitaine, 100 Maun 
Garde. von Lothringen und ben Volontaird von Auſtra⸗ 
fien. beſetzt. | 

Gen. Waldhaufen fandte vorläufig nach Trendelen⸗ 
burg 59 Mann und 20 Pferde, nad) Liebenau 100 Mann 
und 20 Pferde und ließ auch die Hufaren von Luckner 
bis zu Schliefen’d Ankunft im Holz von Geismar ſtehen; 
er felbft mie feinem Korps marfchirte in ber Nacht zum 
17ten nach dem Doͤrnberge und befegte den Poften, wel⸗ 
hen Gen.⸗Lieut. Bock verlaffen hatte. — 
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Mäprend bie allüirte Armee die Bewegungen gegen 
gegen ben frangöfifchen linken Slügel ausführte, Hatte der 
General Freitag von NeusMorfchen- aus Streifparthien 
zwiſchen ber Fulda und Werra gemacht. Um das Schloß 
Friedewald in feine Gewalt zu bekommen, welches — mit 
Mauer und Waflergraben umgeben — ſich gegen einen 
Handſtreich wohl zu halten vermochke, und angeblich von 
den Franzoſen nicht befege fein follte, fendete bee General 
am 27ften 50 Jäger zu Fuß unter Lieut, Steigleder das 
bin ab; zur Begleitung berfelben wurde der Nittmeifter 
dv. Bothmer mit 50 Pferden kommandirt. Derfelbe traf 
am 28ften früh in Meckbach, 2 Stunden von Sriebewalb, 
auf ein Detachement feindlicher Neiterei, warf daſſelbe 
über den Haufen und nahm 1 DOffisier, 3 Unteroffisiere 
and 16 Mann mit ihren Pferden gefangen, worauf ber 
Reſt ſich nach Hersfeld zuruͤckzog. Das Schloß wurde 
darauf den 28ften früh um 8 Uhr durch die Jäger und 
einige Kavalleriften beſetzt. — 

Die Srangofen hatten am 26ften ihre Hauptfräfte bei 
Dörnhagen und Krumbach vereinigt, und bie Lager zwi⸗ 
(chen Landwehrhagen und Kaffel, fo wie bag bei Rufternberg 
verflärft; in erfterm ſtanden jegt die Sachen, in letzterm 
die Megimenter Zweibrücden, Royal sue&dois, la Marc, 
Poitou und Royal roussillon Kavallerie. 

Die Zuhrten, welche am 23ften durch bie Allirten 
paffirt maren, wurden burch hineingemworfene große 
Eichen ungangbar gemacht. Die feindlichen Seldwachen 
flanden auf dem linfen Fulda⸗Ufer und bis zur Höhe von 
Zwehren. Die Fuhrt bei der neuen Mühle war durch 
einen Brückenfopf gedeckt, welcher mit Infanterie flarf 
beſetzt gehalten wurde. 
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Der Hersog verlegte, um biefem Punkt näher zu fein, 
ben 27ſten Abends fein Hauptquartier nach Gudensberg; 
übrigens wurden am 27ſten Feine weiteren Bewegungen 
bei ber alliieten Armee ausgeführt. Granby gegenüber 
flanden 10 Bats. Infanterie und einige Kavallerie, 

Den 28ften Juli erhielten die beiden Huſaren⸗Eska⸗ 
brond bed Major Schon ben Befehl, von Frielendorf aus 
nach Amöneburg zu rücken und bad Detachement der Jaͤ⸗ 
‚ger von Sreitag unter dem Kapitain Spangenberg bort 
abzuldfen; diefed ging fodann in die Gegend von Casbdorf, 
entfendete aber vorher 12 Jäger nach Walde. Da man 
bie fichere Nachricht hatte, daß der Prinz Eonde im Bes 
griff war, nach Heſſen zu marfchiren, um sur großen 
Armee zu fioßen, fo wurde dad Schloß Waldeck fogleich 
in den nöthigen Vertheidigungszuſtand gefeßt. Den 29ften 
Abende wurden von Warburg aus 700 Bomben und 
2000 12pfündige Kugeln mit dem nöthigen Pulver dahin 
geführt, und einige Artileriften zur Bedienung des Ge 
ſchuͤtzes gleichzeitig. bahin abgefendet. Don Hameln traf 
dagegen in Warburg ein Transport von 1400 30pfün- 
digen Bomben und 4800 12pfündigen Kugeln mit allem 
Zubehör ein. — 

Major v. Wingingerode ging heute über Melgerss 
haufen hinaus vor und etablirte feine Poften den Dör- 
fern Roͤhrfurt, Wagenfurt und Büchenwerra gegenüber, 
nachdem er die franzöfifchen Poften auf dem linfen Fulda- 
Ufer angegriffen und vertrieben hatte; er trat auf biefe 
Weife mit dem linken Fluͤgel Lord Granby's in nähere 
Verbindung. — 

Die Marfchälle waren, wie fchon geſagt, durch bie 
bezeichneten Bewegungen ber allirten Armee auf: ihrem 
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Iinfen Slügel von den Hilfsquellen am Main vorläufig 
getrennt, die Befehle Ihres Hofes aber hielten fie noch 
immer gegen ihren Wunfch und die Erwartung des Her- 
5098 bei Kaffel fell, 

Es ift ferner fchon bemerft, daß in Folge eines vers 
änderten Dperationsplans der Prinz Conde vom Nieder⸗ 
rhein zur Hauptarmee heranmarfchirte; die kuͤrzeſte Ver⸗ 
bindungs⸗Linie zwifchen ihm und den Marfchällen mar 
indbeß durch die Einnahme von Arnsberg und Maldech, 
fo wie durch die Stellung der Haupfarmee an ber Eber 
fhon verloren gegangen. Die Marfchälle waren bemüht, 
in diefer Richtung nicht noch mehr Terrain zu verlieren; 
fie verfuchten,. durch eine neue Diverfion gegen bie Wes 
fer und die Verbindungs⸗Linie des Herzogs bie alliirte 
Armee zu feffeln, während fie zugleich am 28ften den Gra⸗ 
fen Stainville mit einem Korps von A Dragoner- und 
2 HufarenRegimentern in der Richtung von Rothenburg 
entfendeten um Condé die Hand zu bieten, ben General 
Luckner von Fulda zu vertreiben, und ihn auf biefe 
Weiſe zwifchen zwei Seuer zu bringen. 

Dee Herzog dagegen fchien vergeblich alle Mittel er- 
fhöpft zu haben, welche nach den damaligen Anfichten 
über die Kriegsfunft' feinen Gegner zum Ruͤckzuge gegen 
den Main veranlaffen mußten; ber Zeind ließ es fich ge- 
falten, feine bisherigen Hilfsquellen aufgeben zu müffen, 
und war dagegen bemüht fich neue durch Nequifitionen 
zu eröffnen, während er fich zugleich in feiner ganzen 
Pofition immer färfer verſchanzte. Der Herzog mußte, 
daß die Höfe von St, James und Verſailles in Frie⸗ 
densunterhandlungen begriffen waren, Sriebrich II. warnte 
ihn wiederholt vor entfcheidenden Maaßregeln, bie geeigs 
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net wären, die günftigen Verhaͤltniſſe, die er fchon er- 
reicht hate, aufs Spiel zu feßen"). 

Dennoch wollte der Herzog um jeden Preis die Mar; 
ſchaͤlle von Kaffel surückwerfen, mit welchem Plane wir 
und in der nächften Periode der Kampagne zu befchäf- 
tigen haben werden. Um diefen Zweck zu erreichen, follte 
dem franzöfifchen Heere bie Zufuhr auch von Thüringen 
ber abgefchnitten werden, und. wenn biefes Mittel nicht 
ausreichen mwürbe, folte eine Schlacht ihren Widerftand 
brechen. — 

Verfolgen wir zuerft die Begebenheiten auf dem lins 
fen Fluͤgel der allirten Armee, wo wir Nauen in ber Ge⸗ 
gend von Uslar — feine Spigen bei Hardegfen, Adelepfen 
und Esbeck —, Scliefen bei Geismar, Waldhaufen auf 
dem Dörnberge verließen. 

Sobald Schliefen das rechte WefersUfer verlaffen 
batte, was den Franzoſen nicht verborgen blieb, entwar⸗ 
fen biefelben den Plan, die Volontaird von Nauen aufzu⸗ 
heben oder zu vernichten, dann auf mehren Punkten bie 
Weſer zu erreichen und die Magazine in Carlshaven und 
Höxter zu zerſtoͤren. Hierauf wollte man gegen Warburg 
und Brackel vordringen und dort gleichfalls bie Depot? 
der alliirten Armee vernichten. 

Um die eigentliche Abficht zu maskiren, griffen bie 
Sranzofen am 29ften die Vorpoften der Allirten an und 


*) „Hüten wir ung — fihreibt der König den 18ten Juli aus 
Seitendorf — vor entfiheidenden Schritten, und begnü- 
gen wir ung mit vielen Heinen Bortheilen, welche auf bie 
Länge große ausmachen; dies ift der Zeit angemeflen und 
zieht einen Krieg zum Ende, Beſonders aber nöthigt Sie 
die Politik des englifchen Kabinets mehr zu obſerviren.“ 
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trieben fie im Reinhartswalde gegen Sababurgg Hohen⸗ 
kirchen und Geismar zuruͤck. Dazu waren ſchon den 28ſten 
um 10 Uhr Abende 350 Pferde und 400 Mann Infan⸗ 
terie durch Kaffel nach Wolfsanger gerückt, von wo fie 
um Mitternacht aufbrachen und, zwifchen Hohenfirchen und 
- Holzhaufen, an der Waldlifiere hHinaufmarfchirten. Ihnen 
folgte an bemfelben Abend ein flärfered Detachement, bes 
fiehend aus den Grenabieren und Pikets dee Infanterie 
mit 8 Gefchügen, welches in den Reinhartswald rückte, - 
und beffen Lifiere big über Immenhaufen und Marien 
dorf hinaus beſetzte. Den 29ften früh gingen 7 Esks. 
ſchwere Kavallerie und einige 100 Mann Jufanterie aus 
dem Walde hervor und ‚bie Lifiere beffelben entlang bis 
über Mariendorf hinaus, Indem fie ihre Vortruppen ges 
gen Udenhauſen und Hobenfirchen ‚entfendeten. Die fis 
fiere Hinter ihnen war überall mit Infanterie ſtark befegt. 
Bon dem Wilhelmsthaler Holz; und von Geigmar aus 
wurden biefelben durch Kavallerie⸗Detachements rekognos⸗ 
cirt und beobachte. Aus Veckernhagen und Beverbeck 
fraf um 4 Uhr Nachmittags die Meldung ein, daß flarke 
SinfanteriesKolonnen gegen diefe beiden Drte durch ben 
Wald heranzsgen und die leichten Truppen Schliefen’s 
über Sababurg hinaus zurückgedrängt hätten. Diefe Der 
monftrationen wurden bie Abends fortgefegt, worauf bie 
Sranzofen fich durch den Wald nach Kaffel wieder zurück 
zogen. Während deffen war die Befagung von Münden, 
von dem Korps bei Lutternberg aus verftärkt, unter Ro⸗ 
chechouard auf dem rechten Weſer⸗Ufer gegen Lippolds⸗ 
berge und Bodenfelde, — die Befagung von Göttingen _ 
aber gleichfalls bis auf cirfa 3000 Mann verftäckt, unter 
bem General Elofen gegen Uslar vorgedrungen, Rekog⸗ 
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noscirungs⸗Detachements wurden nach allen Richtungen, 
befonder® aber gegen Eimbeck vorgefender, 

Nauen zog fich fechtend gegen Uslar, und als der 
Feind ihn darüber hinaus heftig verfolgte, auf Ninover 
zuruͤck, indem ee feine Infanterie felbft im Walde noch 
durch die Kavallerie unterfiägen ließ. Die 1fle-und 2e 
Grenadiers Kompagnie feined Korps, welche den linken 
‚Slügel gedeckt hatten, wurden von dem Wege nach Ni⸗ 
nover gegen Schönhagen abgedrängt, bei dieſem Drte ums 
ringt und größtentheild gefangen. Während eines zwei⸗ 
ſtuͤndigen lebhaften Feuergefechts hatte das Korps außer⸗ 
dem nicht unbetraͤchtliche Verluſte an Todten und Bleſ⸗ 
firten erlitten. Von Ninover ſendete Nauen feine Ba⸗ 
gage und die Bleſſirten noch in der Nacht nach Hoͤrter 
zuruͤck, und folgte mit den Truppen den Zoſten fruͤh eben⸗ 
dahin. Das Detachement des Kapitain Kaufmann zog 
ſich von Bodenfelde ohne Verluſt, beguͤnſtigt durch das 
deckende Terrain, gleichfalls nach Hoͤrter ab. Hier hatte 
ſich der Kommandant des Ortes, Major v. Bock, ſogleich 
zur Vertheidigung des Platzes bereit gemacht. | 

Oberſt Schliefen, welcher erkannte, daß bie Bewe⸗ 
gungen im Reinhartswalde keine ernſthafte Unternehmung 
bezeichneten, marſchirte auf die Nachricht, daß Rauen an⸗ 
gegriffen ſei, ſogleich direkt nach Hörter, deſſen bedeutende 
Magazine er gefaͤhrdet glaubte, und forderte den General 
Waldhauſen auf, inzwiſchen ſeine Poſition bei Geismar 
einzunehmen. Er traf den 30ſten um 63 Uhr in Hoͤrter ein, 
wo er den Dberfi Nauen bereitd vorfand. Die Feinde 
waren über Ninover hinaus nur vorfichtig gefolgt, meil 
fie auf eine Diverfion in ihre linfe Flanke, etwa von Bo⸗ 
denfelde, oder Carlshaven aus gefaßt fein mußten. — . 
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Der Herzog ruͤgte in der That nach empfangener 
Meldung den direften Marfch des Oberſt Schliefen nach 
Hörter, Inden er bie Richtung über Gottesbuͤren und 
Bodenfelde auf Uslar als die bezeichnete, welche den Ver⸗ 
‚bältniffen mehr entſprochen haben wuͤrde. Die Franzo⸗ 
fen hatten bei Uslar ihre Kräfte getheilt und waren gleiche 
zeitig am ZOſten früh gegen Carlshaven, Beverungen und 
Hörter vorgegangen, während ein flarfed Defachement bei 
Uslar und Bodenfelde ald Soutien zurückblieb. 

Die Wefer war von Härter aufwärts an vielen Gtels 
len zu durchtwaten, wodurch ed möglich wurbe, Carls⸗ 
baven und Beverungen zu befegen; am erſten Drte zer⸗ 
fiörten fie ein nicht unbedeutended Magazin von Lebenss 
mitteln und verbrannten 14 beladene Schiffe. Die Stadt 
wurde ohne irgend einen rechtlichen Grund eine Stunde 
lang geplündert; bei Beverungen wurden gleichfalls neun 
Schiffe verbrannt. — 

General Waldhaufen war, der Aufforderung Schlie⸗ 
fen's folgend, den 30ften bei Geismar angefommen und 
batte Patrouillen gegen die Weſer vorgefandt, um bem 
Fluß zu betwachen, und die Verbindung mit Schliefen her⸗ 
zuftellen; bei dem Erfcheinen derfelben sogen fich die franz 
söfifchen Truppen vom linfen Weferufer fogleich zurück, — 

Am Nachmittage des Zoſten ließ der Feind ein Des 
tachement vom 300 Pferden und einiger Sinfanterie bei 
Beverungen über den Fluß gehen, um gegen Brafel, Borg- 
holz und Warburg zu flreifen, während dad Gros felbft 
noch bei Lippoldsberge ftehen blieb. Oberſt Schliefen bes 
gab fich von Hörter. aus fogleich auf das linke Wefer- 
Ufer nad) Beverungen, — und Waldhaufen, welcher gleichs 
jeitig die Meldung von dieſer Bewegung des Feindes 


empfing, betachiete 300 Pferde nad) Warburg, und 1Ba- 
taillon mit 100 Pferden nach Herfiecle, un die Verbin⸗ 
dung mit Schliefen zu fichern und bie Uehergaͤnge über 
den Fluß in diefer Gegend zu beobachten. — 

Den Ziften früh zeigten fich feindliche Patrouilen 
bei Fürftenberg und Bovzen; bei legterm Drte befand fich 
eine Furth, welche Schliefen ungangbar machen ließ und 
befegt hielt; mit 300 Pferden ging er wieder nad) Beve⸗ 
rungen vor. In der Gegend bon Blankenau angekom⸗ 
men, bemerkte er, daß der Feind fchon mit 5—600 Mann 
Kavallerie über den Fluß gefeßt war, und daß in einiger 
Entfernung, von Beverungen her noch bedeutende Kräfte 
gegen Amelunren in Anmarfch waren. — 

Der Oberſt ging gegen biefen Feind vor, ald er von 
Hörter die Meldung empfing, die Stadt werde anges 
griffen werben; ein lebhaftes Kanonenfeuer wurde zu 
gleicher Zeit von dort hörbar, 

Don Beverungen führt der nächfle Weg nach Härter 
unter dem linfen Thalrande, nahe am Fluß; diefer Weg 
wird indeß vom rechten Ufer des Stroms, an vielen 
Stellen fogar mit dem Eleinen Gewehr erreicht. Da nun 
die Franzoſen an mehren Punkten die bezeichnete Straße 
von drüben her beftrichen, und die fchon über den Fluß 
gefeßten Truppen fich außerdem zwiſchen Schliefen und 
der Stadt auf der Thalfohle befanden, alfo unbedenklich 
ein Gefecht herbeigeführt haben würden, fo war der Oberſt 
genoͤthigt, die Höhen des Thalrandes zu erfleigen und 
Höxter von bier aus auf einem fehwierigern und weitern 
Ummege zu erreichen. Das feindliche Kavalleries Deta- 
chement, welches die Fuhrt bei Bovzen forciret hatte, ging 
ber Kavallerie Schliefen’d, als diefelbe fichtbar wurde, 
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entgegen, wodurch derſelbe um ſo mehr zu jenem Um⸗ 
wege gezwungen wurde. Der Plan des Feindes war, 
Hoͤxter, welches man nur durch das Detachement von 
Nauen beſetzt glaubte, auf dem linken Ufer ber Weſer 
durch die Volontaird don Soubiſe und Auftrafien angrels 
fen zu laffen, während die. Infanterie auf dem redysen 
Ufer, von Fuͤrſtenberg aus die Weſer hinunter marfchlete 
und die Bruͤcke nehmen ſollte. Es entfpann ſich an den 
Barrieren der Stadt ein heftiged Gefecht, in welchem 
überall die Angreifer mit bedeutendem Verluſt zuͤruͤckge⸗ 
ſchlagen wurden. Die Volontairs von Soubife verloren 
2 Offiziere, AO Mann Gefangene, welche Schliefen Ihnen 
bei feinem Eintreffen abnahm. — Das Gros der frans 
söfifchen Infanterie Fam nicht aus dem Walde hervor, ald 
der erfte Angriff fich erfolglos und die Beſatzung fich 
ſtaͤrker erwies, als man geglaubt hatte, fondern frat am 
andern Morgen den Nüdmarfh an, Einzelne Kaval- 
lerle⸗Detachements ber franzöfifchen Volontairs ſtreiften 
waͤhrend deſſen bis Borgholz und Brakel, wo ſie eine 
Anzahl Artillerie⸗Pferde erbeuteten und einige Leute zu Ge⸗ 
fangenen machten. — 

Waͤhrend des Allarms an der Weſer war Waldhaus 
fen den 3Often früh bei Geidmar angefommen; ber Ges 
neral Gilſa hatte von der Kaskade aus ben verlaffenen 
Poſten beffelben mit den 2 Bars. Bifchhaufen befest, und 
auf ded Generale Requiſition das Regiment Schele nach 
Liebenau geſendet, two beide das bereits geraͤumte Magazin 
noch zu finden und bedroht waͤhnten. — | 

Am Ziſten früh, als Schliefen MEI von dem 
‚ Angriff auf Hörter bei Geismar. eintraf, fendete Wald⸗ 
haufen feine Equipage zu Gilſa auf den Winterfaften und 
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ging mit feinen noch beifammenhabenden Truppen über 
bie Dymel und in’ der Richtung gegen Beberupgen vor, 
um noͤthigenfalls Schliefen zu unterflügen. Da jedoch der 
Feind daB linfe Weferufer fchon wieder geräumt hatte, 
bivouakirte er die Nacht zum Aften zwifchen Bühne und’ 
Deichfel. Dem Hergoge waren diefe verwirrten Bewe⸗ 
gungen auf feinem linken Fluͤgel äußerft unangenehm und 
er fendete bie dringendſten Befehle, daß jedes Korps un⸗ 
verzüglich feine alte Pofition wieder einnehmen follte, 








Eilfte Vorleſung. 


— — 
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Dperationen bis zum Abmarſch der franzöfifchen Ar- 
mee von Kaffe. Marfch des Prinzen Friedrich 
von Braunfchweig nady Eſchwege und Wanftieb. 
Marſch des General Stainville, um die Verbin. 
dung mit Sonde zu erreichen. Gefechte bei Neu⸗ 
Morfchen und Roͤrenfurt. . Allgemeiner Angriff 
der allirten Armee auf die Stellung der Mar⸗ 
ſchaͤlle Hinter der Fulda. Einnahme von Frieder 
wald. Der Erbprinz von Braunſchweig erreiche 
Homburg a. O., Prinz Condé trifft bei Grüne- 
berg ein. Angriff und Wegnahme von Ulrich 
ftein durch die Franzoſen; Rückkehr des Prinzen 
Friedrich auf das linfe Ufer der Weſer. Fernerer 
Dperationsplan des Herzogs. 





Es⸗ war im Plane des Herzogs, den Prinzen Friedrich 
mit einem angemeſſenen Korps auf die Verbindungen der 
Franzoſen mit Thuͤringen zu entſenden. Die Operationen 
derfelben gaben ihm Gelegenheit, die Vorbereitungen zu 
einem folchen Marfche unter dem Deckmantel einer nd- 
thigen Sicherung feiner eigenen Kommunifationen einzus 
leiten; der Prinz erhielt alfo den Befehl, fih von feinem 
bisherigen Poften nach Geismar zu begeben und Schliefen 
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fowopl, als auch Waldhauſen an fich zu gieben; er traf 
ben 31ſten Nachts um 11 Uhr bafelbft ein. Nauen war 
mit feinem Korps am Z31ſten von Hörfer wieder nach 
Ninovor vorgegangen, und. hatte feine Spigen bis an 
bie Eifiöre des Solling und bis Uslar vorgehen laffen; er 
erhielt die Weifung, alle 24 Stunden ſowohl fein Korps, 
als auch die detachirten Vortruppen ihre Pofition verän- 
dern zu laſſen, um einem möglichen Ueberfall vorzubeugen. 
Waldhaufen Fam ben 3iften, Schliefen erfi am 1ften 
Anguſt bei Geismar wieder an. Der leßtere hatte vom 
Herzoge auf dem Ruͤckmarſch die Nachricht erhalten, daß 
er unter die Befehle des Prinzen treten merbe, aber be; 
ſtimmt fei, in den Solling und gegen Uslar wieder vor, 
zugeben; er "hatte deshalb bei Trendelenburg die Nacht bis 
vouakirt, um den Truppen den weitern Hin- und Zurück 
marfch bis Geismar zu erfparen, — murde indeß von 
dem Pringen am 1ften zum Lager des Korps herangezogen. 


Am Ziften Nachmittags rückte aus dem Lager von 
Nieder-Vorfhäg die Brigade Mansberg (2 Bataillone 
Prinz Friedrich, 2 Batailone Mansberg) und die 4 Esks. 
bed Regiments Prinz Friedrich Dragoner über Ehlen 
nach Geismar, mo fie am Morgen des ſtſten eintrafen; 
die Esfadron Luckner Hufaren von Alten-Bauna ging 
nach Wilhelmsthal, von wo die Abtheilung deffelben Res 
giments, welche daſelbſt poſtirt war, nach der Höhe von 
Kelfe abmarfchirte, 


General Waldhaufen wurde auf dem Dörnberge von 
Hoof aus durch den General Bock erfegt, worauf die bei- 
den Bataillone Bifchhaufen eben fo wie dad Regiment‘ 
Schele zu ihren Korps zuruͤckkehrten. 





209 
. Unter des Prinzen Friedrich Befehl waren fomit fol 
gende Truppen vereihigt, zu welchen :am-. Aten Augüuſt 
8 uhr früh noch 4 6pfündige Geſchuͤtze und 2 Haubigen 
vom hannsverfchen Park, mit: doppelter Munition vers 


feben, fließen und der banndberfihen: eigene artachiet 
wurden: 





&, N. a n e e:r ke: nee 
J. Oberſt von Pleſſen. are. ri 
1 Bat. Sthleppegrel, - ναX, 
1 = Kaufmann, ERBEN sei 

1 ze: Bde: 0.0.00 Buamlfnn cn 
IM. Oberſt Schliefen. zuuntrY ahteon.. en 
' 1 Bat. Greven, zellen 
1 s Schlm,:.- .: ums. IR 
. 1 >: DMutioi. - :-: 0-0. J 04 
II General⸗Major Bunter om nu 
2 Bats. Mansberg, - :- DD 


2 2Prinz Grierig von Bramfgneig: 


Kavall erie 
GeneralsMajor v. Waldhanfen. 
4 Esks. Veltheim Dragoner, - 
4 =: Waldhauſen, 


4 Pring Friedrich von Heſſen, 
2 s Buchner Huſaren, 
4 ⸗heſſiſche Hufaren. 


Endlich an leichten TZeuppen bie Volontairs auxilisirs 

Son Nauen und die fpäter hinzutretende Sußjdgers Brigade 

von Hoym, unter Kommando bed Mafjors v. Adelsheim. 

Diefe gingen ben Zten von Wolfenbüttel ab, über Hildes⸗⸗ 

beim und Koppenbrügge zum Korps des Prinzen. 
VI. 2% 14 
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- Den ten Anguf früh Morgens ließ Prinz Friedrich 
die beffifchen Hufaren voraus. bei Carlshaven über bie 
Weſer und sach Ninover vorgehen; die Sinfanterie 
Scliefend, welche zu fatiguirt war, folgte erft Nachmit⸗ 
tags; von da ruͤckte Schliefen mit Nauen vereinigt vor 
und fireifte gegen Münden und Göttingen, wohin die 
Sransofen den fen wieder zurückgefehrt waren. Sie 
hatten gefchirrte Handpferde mit fich geführt, um die Ges 
fchüße, welche fie in Höxter zu erbeuten bofften, mit fich ° 
fortführen zu koͤnnen. | 

Am 3ten Auguft. früh erhiel der prinz die Ordre, 
die Grenadier⸗Brigade und die Dragoner von Wald⸗ 
hauſen und Veltheim um 4 Uhr Nachmittags marſchfertig 
zu halten, 200 Mann der Brigade Mansberg aber mit 
80 Dragonern vom Regimente Prinz Friedrich und 40 Hu⸗ 
ſaren von Luckner zugleich, nach Uslar zu ſenden, und 
Schliefens Poften abzulöfen, welcher fich gleichfalls marſch⸗ 
bereit zu halten. beauftragt wurde; es wurden dem Prinzen 
3000 Dufaten überfandt, um dafür auf dem vorhaben- 
den Marfche das nöthige Brod für das Korps zu Faufen, 
welches nicht mit einer fchwerfäligen Wagenfolonne vers 
feben werben durfte. 

Den Aten Auguft um 4 Uhr Nachmittags fegte ſich 
der Prinz ſelbſt mit den 4 Bataillons hannoͤverſcher Gres 
nadiere, mit den Dragonern von Veltheim und Wald: 
baufen und mit der Artillerie in Marfch, und paſſirte bei 
Bodenfelde die Weſer; General Mansberg übernahm bag 
Kommando über die bei Geismar zurückbleibende Brigade 
‚Mansberg, bie Dragoner von Prinz Friedrich und den 
Reſt der auduerſchen Huſaren. 
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Er befegte Hümme, fo wie den Kanal und patrouil⸗ 
lirte im Reinhartswalde. Im Fat er von hier aus ernſt⸗ 
haft angegriffen würde, follte er ſich über die Dymel 
zuruͤckziehen, wenn er ſich — obwohl durch das gänftige 
Terrain unterflügt — dennoch nicht fo lange zu halten 
vermöchte, bis er von Dörnberg aus unterflügt würde; 

Der Prinz kam um 10 Uhr Abends bei Uslar an, 
vereinigte fich mit Schliefen, und hatte fomit 6 Bats., 
14 Eskts. und die Volontairs auxiliairs' von ‚Nauen bei⸗ 
ſammen. Die braunfchweisfchen Sußjäger von Adels⸗ 
heim ‚fließen zu ihm und gingen .gegen Göttingen und 
Münden vor, um vereint mit den ſchon im Golling fies 
henden 200 Mann und 120 Pferden ben Marfch des 
Korps zu decken und zu maskiren; das fo gebildete De 
tachement ging am folgenden Tage nach Ninover sueäch, 
wo ed im Malde mehr gefichert fland, und ließ nur 
feine Spigen bei und jenſeits Uslar; der Ruͤckzug deſſel⸗ 
ben wurde auf Hörter disponirt, im Fall ed gedrängt 
werden follte. Das Erpebitionsforps des Prinzen war 
beſtimmt — Göttingen in einem Bogen links umgehend — 
Wanfried und das Schloß Eſchwege an der Werra zu 
erreichen und zu beſetzen, um von hler aus gegen Lich⸗ 
tenau und Waldkappel zu ſtreifen, worauf das Gros 
nach Gerſtungen weiter marſchiren und durch ſeine leich⸗ 
ten Truppen dem General Luckner uͤber Vacha die Hand 
bieten ſollte. Drei forcirte Maͤrſche wurden dem Korps 
bis dahin bezeichnet, Erſt beim Abinarſch von Uslar 
durfte der Prinz dem General Waldhauſen und Oberſi 
Schliefen den Plan des Herzogs anvertrauen. Nach dies 
fem Plan folte Wanfried und Efchwege am 7ten fallen, 
und an bemfelben Tage zugleich .ein allgemeiner Angriff 
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auf die fämmtlichen Korps der frangsfifchen Armee an 
der Zulda ausgeführt werben. . Muͤhlhauſen folte der 
Prinz befegen und von ba befonders feine. Verpſlegung 
beziehen. 

Am Sten paſſirte ber Deinz bie Leine bei. Höcet 
heim (Hoͤckeln). Während hiefed Uebergangs. entfpann 
ſich bei Süudheim zwifchen den Auriliar» Freiwilligen und 
einem franzößfchen Detachement, welches von Göttingen 
zum Feuragiren vorgegangen war, ein lebhaftes Tirailleur- 
Gefecht, in welchen Nauen 6 Volontaird von Hennegau. ge⸗ 
fangen nahm. Die Sreiwiligen befegten .dann die Höhen 
gegen Noͤrten und ‚Hildesheim, worauf der Prinz binter 
dieſer Deckung, und begünftigt durch einen ſtarken Platz⸗ 
regen, zwifchen Nordheim und Suͤdheim quer: über. die 
große Stroße marfchirte, bei Dühme die Kuhme. übers 
fchritt und zwiſchen Cattenburg und Lindau in dem Win- 
fel, welchen die Ruhme und Dder bilden, lagerte. | 

Den Gtew erreichte man um 2 Uhr Duderfladt, wos 
ſelbſt geruht und dann der Marfch bis jenfeitd Heiligens 
ſtadt fortgeſetzt wurde. Ueberall fand man bie Bolontaire 
von Hennegau in Detachements zu 2 bis 3. Mann .über 
das Land zerfireut und befchäftist, Wagen und Lebengs 
mittel für ihre Armee zufammenzubringen. Von Heiligens 
ftade war der Oberſt v. Schliefen nach Mühlhaufen vor⸗ 
gegangen, mo nach Augfage der Neifenden feine franzoͤ⸗ 
fifhen Truppen fich befinden follten; er befette die Stadt 
mit einem Bataillon und 80 Pferden und regelte von ba 
aus die Verpflegung des Korpe. In Efchwege lagen 
400 Freiwillige von Monnet; gegen diefelben detachirte 
der Prinz 200 Mann Infanterie mit 30. Hufaren und 
marfchirte fogleich weiter. .auf Waufried; bie.. Befagung 
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von Eſchwege floh -.bei "Annäherung der hannoͤverſchen | 
Grenadiere, welche die Stadt und das Schloß fogleich- 
befegten., Schon: am 7ten Auguſt Nachts’ um halb 1 Uhr 
meldete der Prinz Friedrich, daß Muͤhlhauſen, Efchwege 
und Wanfried beſetzt wären. Efchtwege ward mit 120 Mann 
Infanterie, 40 heſſiſchen Hufaren und 1 Amüfette, Wans 
fried mit 120 Mann und AO beffifche Hufaren belegt; 
die Kavallerie war zum Patrouilliren beſtimmt. Ein 
feindliche® Detachement von 300 Pferden und 200 Mann 
Anfanterie unter Grandmaifon, welches zwiſchen Ellers⸗ 
haufen. Can der Werra, oberhalb Wigenhaufen) und Heilis 
genftade poflirt war, zog ſich nach dem erſten Kanonen⸗ 
ſchuß auf Allendorf zuruͤck. Den Sten- Auguſt wurde ge⸗ 
ruht, — es gingen jedoch, ſogleich nach der Ankunft der 
Truppen in Eſchwege und Wanfried, Streif⸗Kommando's 
nach Lichtenau und Waldkappel ab. | 

Am Sten zeigten fich bei Heiligenſtadt abermals bie 
300 Pferde und 200 Dann unter Grandmaiſon, welche 
fchon früher nach Allendorf getrieben wären; es wurden 
30 Volontairs von Rauen zur Beobachtung bderfelben ent⸗ 
fendet. Am 9ten Auguft, ald der Prinz im Begriff war, 
nach Gerſtungen abzumarfchiren, erhielt er die Meldung, 
daß ein franzöfifches Korps unter General Montbaret das 
Schloß Friedwald zuräckerobert habe und daſelbſt noch 
ſtehe. Schon am Sten Abends war die gefangene Beſaz⸗ 
zung an einen vorgefchobenen Poften des Prinzen abgeliefert. 
Durch den zuruͤckkehrenden Kommandanten von Friedewald 
erfuhr der Prinz, daß Luckner plöglich über Alsfeld auf 
Ziegenhain zurückgewichen fei. Unter diefen Umfländen 
‘zog er es vor, bei Wanfried flehen zu bleiben und nicht 
feiner urfprünglichen Beſtimmung meiter gu folgen, weil 
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font die Sanzofen Müplhaufen, welches er decken mußte, 
3 Stunden fruͤher hätten erreichen können, ald er, wenn 
fie über Kreugburg und Treffurt. marfchirten. Fuͤhrte 
der Seind diefen Marfch aus, fo würde der Pring von 
Efchwege, Wanfried und von Muͤhlhauſen abgefchnitten 
worden und zu bem ſehr bedeutenden Umwege über Eife- 
nach und durch den Thüringerwald gezwungen worden fein, 
wenn er Über Norbhaufen die große Armee wieder zu ers 
reichen beabfichtigte, 

Der Dberfi Rauen warb indeß über Eifenach und 
Schmalkalden gegen Wach detachirt und angemwiefen, fich 
über diefe Drte gegen Müblhaufen wieder zurückziehen, 
falls er von überlegenen Kräften gedrängt würde. Der 
Herzog genehmigte bie Maßregeln feines Neffen vollkom⸗ 
men und twir verlaffen benfelben für jetzt, um gu ben Bes 
gebenheiten bei dee Hauptarmee und auf deren Außerfien 
rechten Slügel zurückzufehren, 

Am 29ften entfendeten bie Beſatzungen von Gießen 
und Marburg unter dem Kommandanten von Gießen, - 
Blaifel, ein Detachement von 600 Mann Sinfanterie, 
2 Eskadrons Kavallerie und 1 Eskadron Hufaren, das 
ſich beim Dorfe -Schröcd vereinigte, gegen Amoͤneburg, 
welches, .wie befannt, Major Harttvig befegt hielt. Diefer 
hatte einen Theil feiner Jufanterie in der Stadt unter 
gebracht, deren Thore gefchloffen waren und bewacht 
wurden; der größere Theil feines Detachements aber lag 
auf dem Sch. 

Der Major v. Schon befand ſich mit feinen beiden 
Eskadrons zufällig während der Nacht in der Stadt, um 
feinen fatiguirten Leuten und Pferden in guten Quartieren 
etwas Erholung zu: gönnen. Ein frangöfifcher Offizier 
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mit 40 Mann, von einem ber Lofalität kundigen Spion 
geführt, überflieg um halb 3 Uhr früh, die Stadtmauer 
und drang vor, um das nächfle Thor zu oͤffnen. Es 
entfpann fich nun ein Feuergefecht mit der berbeieilenden 
Befagung, welche fich zwar behauptete, aber 6 DBleffirte 
und mehrere Gefangene von einem betachirten Poften eins 
buͤßte. Während biefes Gefechts verſammelte fich bie 
Kavallerie des Major v. Schon, welche, da der Feind 
auch einen zweiten Angriff von der entgegengefeßten Seite 
ausführte, zwifchen zwei Feuer gerieth; der Major fprengte 
zum Kirchhainer Thore hinaus, wo fich ihm eine Jufan⸗ 
teriesKolonne von 400 Mann enfgegenftellte, welche zur 
Unterffügung bes Angriffs und um der Befagung dem 
Rückzug über die Ohm abzufchneiden, daſelbſt poſtirt war. 
Die Hufaren empfingen eine Salve, twoburd jedoch nur 
2 Mann bleffirt wurden, brachen dann in die, Infanterie 
ein und zerfprengten fie in die Gärten. Die vom Feinde 
noch außerhalb der Stadt befindlichen Truppen zogen fich 
darauf, von den Hufaren lebhaft verfolgt, nach Marburg 
zuruͤck. Die 40 Mann, welche in die Stadf eingedrungen 
waren, wurden ſaͤmmtlich niedergemacht oder gefangen. 

Major Schon ging darauf nach Rauſcheberg, und 
trat daſelbſt unter die Befehle des Oberſten Riedeſel. 

An demſelben Tage ließen ſich ſtarke feindliche De⸗ 
tachements vor Ulrichſtein ſehen, griffen daſſelbe jedoch 
nicht am. — 

Wir haben, ale wir ung vom rechten Flaͤgel der al⸗ 
lürten Armee zu den entfernteren Begebenheiten auf deren 
linkem Fluͤgel wendeten, den General Luckner bei Fulda, 
den Oberſt von Riedeſel von Huͤnfeld aus die Gegend 
durchſtreifend und den General Freitag bei Reu⸗Morſchen 
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verlaſſen. Melfungen gegenüber fand bie Reſerve unter 
Lord Granby und ihm zunächft links die Jäger von Wintzin⸗ 
gerode, den Winkel zwifchen ber Eder und Fulda eins 
nehmend. — | 

Am 28ften ſchon hatte der Herzog die Meldung er- 
halten, daß von ber frangöfifchen Armee ein Korps unter 
dem Grafen Stainville über Spangenberg nach Walds 
kappel marfchire fe. Man glaubte, es habe die Beftim- 
mung, ſich bei Hersfeld fefizufegen und den General Luckner 
zu veranlaffen, fi) von Fulda zurückzuziehen und fo bie 
Berbindung mit dem Main wieder freisugeben; drei von 
ber Befaßung zu Friedewald anfgefangene Briefe Stains 
villes enthielten nämlich die wiederholte Anweiſung an den 
Kommandanten In Hersfeld, für den Zoſten 20,000 Pors 
tionen Brod und 10,000 Pfund Fleiſch zufammenzubringen. 
Hiernach ſchaͤtzte der Herzog den Feind ziemlich richtig zu 
4 — 5000 Mann, wiewohl durch die meiſten Berichte 
der leichten Truppen die Staͤrke deſſelben uͤbertrieben auf 
46 Bats. und 26 Esks. angegeben war, Mehre Tage ſpaͤter 
erſt klaͤrte es ſich auf, daß Stainville's urſpruͤnglicher 
Auftrag darin beſtanden hatte, uͤber Hersfeld und Schwar⸗ 
zenborn ins Vogelsgebirge vorzudringen, Condé bie Hand 
zu bieten und deſſen Vereinigung mit der Hauptarmee 
vorzubereiten und zu erleichtern; 4 Regimenter Dragoner 
und zwar die Regimenter Choiſeul, la Ferronaye, du roi 
und Nicolai (16 Eskadrons) und das Regiment Berchini 
Huſaren (6 ſchwache Esks., zuſammen alſo 22 Esks.) 
fuͤhrte der General mit ſich. Die Stellung Luckner's bei 
Fulda hielt den Feind indeß ab, ſogleich dieſen erſten Auf⸗ 
frag zu vollziehen, vielmehr aͤnderte er ben 29flen bie 
Nichtung "feines Marſches und ging auf Sontra und 
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Gerftungen vor, während er zugleich einige hundert Dras 
goner und Hufaren gegen Melfungen und Morfchen bes 
fachirte, um die Stellung Granby's und Freitag’d zu bes 
obachten. Abends Iagerte er zu Gerflungen, Berka und 
bei Ober⸗ und Nieder⸗Suhla. — | 
Den 30ſten früh bei Tagesanbruch entfendete Freitag 
ein Jaͤger⸗Kommando zu Pferde gegen Breitenbach und 
Bebra (Can der Zulda oberhalb Rothenburg), um den 
Feind von dort aus zw refognogziren; ein zweites Deta⸗ 
chement ging durch den Wald, bei Ludwigseck (1 Melle 
nördlich von Rothenburg) vorbei bis Wenneberg (4 Stunde 
nördlich von Hersfeld), von wo man Hersfeld und dag 
Fulda⸗Thal in ziemlicher Ausdehnung genau überwachen 
konnte. — Schloß Spangenberg hielten die Zranzofen 
mit-190 Mann Sinfanterie und einiger Kavallerie beſetzt. 
Der Gegner marfchirte an diefem Tage bis Mands 
bad) und den Ziften bis Hünfeld, wo Ihm Oberſt Ried⸗ 
efel in Perſon mit feinem Huſaren⸗Regiment enfgegens 
trat, und dadurch einen Halt in feinem Marfche bewirkte, 
Niedefel fand bie feindliche Kavallerie nur 5 NRegimenter 
ftarf, doch berichteten die ausgefendeten Boten und die 
Landbewohner noch immer, daß zu berfelben Zeit ein flars 
fe8 Infanterieforpg unter dem Herzoge von Coygni bei 
Mansbach fichen und gegen Hersfeld beſtimmt fein ſollte. 
Unter diefen Umftänden fchien dem General Luckner ein 
längerer Aufenthalt bei Fulda zu gefährlich, weshalb er 
mit feinem Korps den Ziften nach Groß-Lüder ging 
(2 Meilen nordmeftlih von Fulda), den Oberft Niedefel 
zwiſchen diefem Orte und Schlig, die Bauerfchen Hufaren 
aber auf die Straße nach Fulda poflirte. Streifkomman⸗ 
dos Flärten die Gegend nach dem Feinde bin auf, Den 
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feenern Marſch beabfichtigte der General über Lauterbach, 
Alsfeld nach) Schwarzenborn. zu richten, wodurch er zwar 
die Kommunikation der Marfchälle mit dem Main wieder 
freigab, dagegen aber bereit zu fein glaubte, den Erbpringen, 
deſſen Anmarfch ihm befannt war, unterfiügen und mit 
ihm verbunden die Vereinigung Condo's mit der Haupt⸗ 
armee hindern zu koͤnnen. 

Dieſe Maßregel widerſprach indeg den Abfichten des 
Herzogs, welcher wiederholt dem General Luckner bie 
Anmeifung ertheilte, Stainville anzugreifen, wenn er ir⸗ 
gend gegründete Ausſicht hätte, ihn ſchlagen zu können; 
er werde badurch am beften feine Vereinigung mit Conbe 
hindern. 

Der Major von Wurm meldete am 31ſten aus ulrich⸗ 
ſtein, daß das neu errichtete Korps der deutſchen Vo⸗ 
loutairs von Wurmſer (1200 Mann Infanterie und 
600 Mann Kavallerie) von Frankfurt am Main aus nach 
Bergen geruͤckt ſei, und daß zu Gelnhauſen ein feindliches 
Detachement von 1000 Mann ſtehe; den 28ſten ſeien 
mehre Bataillons Schweizer zu Saalmuͤnſter geweſen. 
Es war dies das Buͤndner⸗Regiment v. Salis, welches 
von der Armee kam und auf beſchwerlichen Gebirgswegen 
nach einem 10taͤgigen angeſtrengten Marſche am Zteu 
Auguſt als Beſatzung in Frankfurt am Main einruͤckte; 
es erſetzte das Korps von Wurmſer, welches zur Armee 
herangezogen werden ſollte. 

Den AIſten Auguſt blieb Stainville in feiner Poſition 
ſtehen. Da durch die Streifereien der Freitag'ſchen Jaͤger 
von Nieder-Morſchen aus die Verbindung des Generals 
mit der Hauptarmee fehr erfchtwert wurde, fo verfuchten 
die Franzoſen den 2ten Auguft den General Sreitag von 
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da zu verbrängen. - In dem feindlichen Lager bei Mels 
fungen flanden nach eingegangenen Nachrichten bie Bris 
gabe d'Alſace von A Bats., 2 Bats. Schweiger, bag 
Regiment du Roi und die Hufaren von Naffau; von dort 
aus fcheinen bie Truppen zum Angriff Freitag's detachtrt 
worden zu ſein. 

Bei TagedsAnbruch ging ber Feind mit Kavallerie, 
Infanterie und Artillerie von Heine und Bergheim aus 
gegen NeusMorfchen vor, und eröffnete fogleich das Ars 
tilleries und Kleingewehr⸗Feuer gegen bie Detachements 
der Jäger auf dem rechten Fulda⸗Ufer. General Sreitag 
hatte diefen für den Fall eines ernfilichen Angriffs ben 
Ruͤckzug auf das linfe Ufer bis unter bie Höhen, auf des 
nen er felbft mit dem Gros fand, befohlen, auch bie gleiche 
zeitige Räumung von Alt⸗Morſchen angeordnet, weil der 
rechte Thalrand daſelbſt dominirte und bee Dre nicht wohl 
zu halten war. Diefe Befehle wurden fogleich ausge- 
fährt, dann aber der Zeind mit Geſchuͤtzo und Büchfens 
Feuer empfangen, ald er nachdringend die Brücke zu übers 
fchreiten fuchte. Er brachte 12 Infanterie⸗Pikets, die reis 
tenden Volontaird von Soubife und die naffaufchen Hu⸗ 
faren mit 4 Gefchügen ind Gefecht, hielt indeß bebeus 
tendere Kräfte hinter der Höhe Im Walde zuruͤck. — Da 
der Seind auf ſtarken Widerſtand fließ, zog er fich gegen 
Heine und Bergheim wieder ab, und führte feine Todten 
und Verwundeten mit fich fort; die Jäger aber nahmen 
ihre frühere Stellung wieder ein und flreiften von ba bis 
Sriedewald und Hersfeld, ohne an der Fulda Etwas vom 
Gegner zu treffen. Der Herzog ſandte nach empfangener 
Meldung dem General Sreitag die Drbre, über die Stärfe 
Stainville’d genaue Nachricht zu fchaffen und zu erfors 
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Shen, ob das Korps unter Coygni wirklich bei Mansbach 
ſtehe, dann aber bei bem vorhabenden Angriff Luckners 
"auf dad Stainville'ſche Korps mitzumirfen. —. 

Da diefer General, Luckner gegenüber, fein Projekt 
der Vereinigung mit Eond6’d Korps nicht ausführen zu - 
fönnen glaubte, ging er am 2ten Auguſt. nach Hersfeld 
zurück, und über. Katus durch den Wald bei Merfbach 
vorbei nach Bebra und Lispenhaufen (beide Drte nahe bei 
Rothenburg). Den Zten -feßte er. feinen Marfch nach 
Sontra fort, Im Hersfeld blieb bie alte Garnifon von 
cieca 800 Mann (darunter 440 Dann Kavallerie),  _ 

General Buchner erhielt unter diefen Umfländen am 
Atem den Befehl, Hersfeld nunmehr anzugreifen, und vom 
Korps des Erbpringen die nöthige Artillerie zu biefer Uns 
ternehmung zu requiriren. Die beiden Eskadrons unter 
Major Schon vereinigten fich an diefem Tage mit ihren 
Regimentern, welche unter Miedefel bei Euborf fanden 
und fodann über Grebenau gegen bie Fulda vorrückten. 
Den Sten lagerte ber Oberſt binter Jtieder- Aula; feinen 
Seldwachen gegenüber fiand ein Trupp feindlicher Kaval⸗ 
lerie von 60 bis 100 Pferden. Beide beobachteten eins 
ander. Gen.⸗Lieut. Luckner folgte den Hufaren um Mits 
tag ebendahin, in der Abficht, die beiden HufarensNegis 
menter bei feinem Eintreffen über die Fulda gehen und 
gegen die Werra und über Friedewald hinaus flreifen zu 
laffen, während er den Angriff auf Hersfeld ausführte. 
Die Wege waren durd) den flarfen Regen grundlog und die 
12Pfder und die Haubigen, welche der Erbpring nach Hers⸗ 
feld detachirt hatte, Fonnten mit der größten Auftrengung nicht 
ſo fchnel fortfommen, als ed nöthig war, um bie Stadt vor 
ber beabfichtigten allgemeinen Angrifföbewegung dee Armee 
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einnehmen zu Finnen. Da indeß der Herzog ‘auch über 
das Luckner'ſche Korps zu diefem Zwecke disponiren mußte, 
erhielt daſſelbe den Befehl, den Angriff auf Hersfeld: zu 
ſuspendiren und die Artillerie des Erbprinzen uͤber Dom 
bers zum Lord: Srandy zu ſchicken. — 

Mit ſeinem Korps marſchirte der General vuckner ain 
sten über Ober⸗Aula nach Muͤhlbach, waͤhrend Niedefel 
ihn rechts. ſeitwaͤrts begleitete und in Ober- Seife nik 
2 Chaffeur-Bataillond der Brigade Cavendiſh zuſammen⸗ 
traf, die vom. Korps aus dahin detachirt waren. Mit diefen 
vereinigt, rückte er.am 7ten über Thalhaufen gegen Ras 
thenburg vor, um die fernern Bewegungen Luckner’d zu 
magfiren und den. General Stainville zu beobachten, wel⸗ 
cher den Aten wieder von Soutra nach Bebra und Lißs 
penbhaufen vorgegangen war. Bei Bebra ſtanden 3 Re⸗ 
gimenter Dragoner und bei Lispenhaufen 1 Dragohers 
und 1 HufarensRegiment; 4 Esks. waren auf der Straße 
von Vacha und Berfa detachirt. Er hatte fich bier ben 
sten mit der Legion royal6, die. den Aten zu Danferode 
geftanden hatte, vereinige;. fie lag bei Breitenbach, 4 Stunde 
von Rothenburg, auf dem kinfen Fulda⸗Ufer und hielt 
die Brücke beſetzt. Riedeſel folte dem General Stainville 
bis unter die Augen rücen und. fich fo benehmen, als 
fei daS ganze Korps hinter ihm; ‚würde ber feindliche 
General zurüchweichen, fo follte er ihm über die Fulda 
folgen und ihm ſtets auf den Ferfen bleiben, Hinter. ihm 
follte Luckner vorbeimarfchiren und den Sten um 11: Uhr 
früh bei Heinebach, Nieder» Ellenbach gegenüber, an der 
Fulda (zwiſchen Rothenburg und Morfchen) eintreffen, 
wo er weitere Ordres finden. wuͤrde. J 


‘ 
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Man erfuhr den Sten, daß ein frangsfifches Trup⸗ 
penforps von unbeſtimmter Stärke, meiſtens aus Infan⸗ 
terie beſtehend, mit 10 Gefchügen von Spangenberg fom- 
mend in Danferode und Heinrode quartierte ( Spangen- 
berg war mit 200 Mann befegt), Bel. Wigenhaufen 
fand ber General Chevert. Von Ulrichftein meldete der 
Major v. Wurm, daß das Korps von Sifcher in Gießen 
eingerückt fei. Die Ankunft des St. Bictor’fchen Korps 
am 5ten bei Spangenberg :wurbe dem General Sreitag 
gemelbet, welcher hieraus die Abficht des Feindes erfannte, 
fich des Poftend von Friebewald zu bemächtigen. — 

Es muß nachträglich noch einer Unternehmung bed 
Prinzen Friedrich erwähnt werben, welche berfelbe in ber 
Nacht vom 30ften zum Z31ſten Suli, ehe er nach Geis⸗ 
mar. cabging, gegen das Dorf Guckshagen ausführte, um 
mehre frangöfifche Generale aufzuheben, welche nach ein- 
gegogenen Nachrichten daſelbſt ihre Quartiere hatten. Guks⸗ 
bagen gegenüber liegt dad Klofler Breitenau, in deſſen 
Nähe eine praftifable Surth durch die Sulda führt, welche 
der Prinz benugte. Um Mitternacht defilirten 2 hannoͤ⸗ 
verfche Garde⸗Bataillons und bie 2 Esks. des Regiments 
Garde du Corps durch Neu⸗ und Alt⸗Brunslar; das 
ifte GardesBataillon und 1 Esk. blieben an .diefem Orte 
fiehen und entfendbeten bie ganze Nacht hindurch ſtarke 
Patrouillen gegen Wagenfurth, Harle und bis gu den 
Doften von Winzingerode. Das te Bataillon Garde 
rückte in das Holz bei Breitenau und diente den Infan⸗ 
terie-Pifetd und ber ten Edfadron zum Soutien. 

Major Winzingerode batte ſich auf Erfuchen des 
Prinzen für feine Perfon der Unternehmung angefchloffen 
und führte die Avantgarde. Die Furth wurde paffirt, 
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das Dorf genommen, aber ftatt der Generale fand man . 
nur ein Detachement von 50 Mann, welches mit Zurück 
loffung einiger Todten und zweier Gefangenen eillgft das 
vonlief. Der Prinz hatte nur einen Bleffirten. Die Sran- 
zofen vermutheten einen Angriff auf ihr Lager bei Doͤrn⸗ 
hagen und brachen unter großem Lärm daſſelbe ab; als 
indeß nicht weiter erfolgte, ging ein flarfed Detachement 
gegen Guckshagen vor, welches ben Prinzen bei feinem 
Nückzuge Über die Fulda noch mit einer ganz wirkungs⸗ 
lofen Kanonade begleitete. Diefer ließ die ausgeruͤckten 
Truppen ihe Lager und bie Pikets ihren Poſten wieder 
beziehen. 

Die Franzoſen hatten ſchon zum 2ten Male bie leich⸗ 
ten Truppen Granby's aus einem Gehdlz vertrieben, wels 
ches biefelben jenfeits der Brüce von Roͤhrfurth beſetzt 
hielten, und die Infanterie ber Volontairs von St. Victor 
darin placirt. Am 29ften griff der Lord mit Hülfe der 
Winzingerode’fchen Jaͤger biefe Truppen an, verjagte fie 
mit einem Berlufte von 40 Gefangenen, vielen Zobten 
und Dleffirten, und erhielt fich in dem Beſitz bed Gehoͤl⸗ 
ges, trotz der wiederholten heftigen Angriffe der Gegner. 
Es wurde  fobann eine Rebonte gebaut und auf biefe 
Weiſe der Fulda⸗Uebergang und der Wald jenſeits deſſel⸗ 
ben feſtgehalten. Von Granby's Grenadieren wurden in 
dem Gefechte 8 Mann gefangen. 

Das Korps der Armee, welches unter Eonbap zwi⸗ 
ſchen Lora und Nieder⸗Vorſchuͤtze kampirt hatte, mars 
ſchirte am 31ſten Juli Nachmittags um 6 Uhr in 3 Ko⸗ 
lonnen in ein neues Lager zwiſchen Boͤdiger (oder Boͤ⸗ 
dicker) und dem Lamsberge, — Deute vor der Front. 
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Schon bei Gelegenheit der Sendung bed Prinzen 
Sriedrih nach Geismar u. f. w. find die Truppen be- 
zeichnet, welche abfommandirt wurden und nunmehr von 
der Armee in Abzug gu bringen find. . 

Der GeneralsMajor v. Malsburg mit feiner Bri⸗ 
gabe und den Regimentern Malsburg, Gilfa und Har⸗ 
denberg erfegte, wie ſchon gefagt, das Bock'ſche Korps, 
welches für Waldhaufen nach dem Doͤrnberg marſchirte. 
Die Infanteries Brigade v. Bock, welche nun bei 
Brunslar überfläffig wurde, nebſt der Kavallerie-Brigade 
9. Wallmoden gingen von Brunslar auf den linken Fluͤ⸗ 
gel des General Spörfen, für die abkommandirte Bri⸗ 
gabe Maldburg. « 

- Die englifche Infanterie Brigade v. Pool, von bes 
General Spörken rechtem Slügel, marfchirte zu Convay, 
wogegen die Brigade von Rheg berem Stele beim General 
Spörfen einnahm. 

- Diefe neue Aufftelung ber Armee hatte den doppelten 
Zweck, diefelbe für den Fall eines Angriffs ber Srangofen 
leichter vereinigen und das Granby’fche Korps bei Mel- 
fungen fchneller und wirkſamer unterflügen zu koͤnnen, 
dann aber auch bei der nunmehr zu ergreifenden Dffen- 
five mehr concentrirt zu fein. 

Bevor wir die fernern Operationen bed Herzogs zur 
Vertreibung der Marfchälle aus Heffen näher befrachten, 
ift es nöthig, deren Aufſtellung hinter der Fulda kurz zu 
uͤberſehen. 

Die feſten Plaͤtze Goͤttingen, Muͤnden, Kaſſel und 
Ziegenhain wurden von der franzoͤſiſchen Armee beſetzt 
gehalten, Hersfeld, Rothenburg und Spangenherg waren 
gleichfang mit angemeffenen Befaßungen belegt. Die 
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Armee befchränfte fih auf die ſtreugſte Defenfive und 
hatte fih auf dem rechten Ufer der Fulda uͤberall ſtark 
verfchangt; fie hielt in diefer Pofition hartnaͤckig aus, um 
den Herzog dadurch gleichfalls zu feffeln, und feine Haupt⸗ 
fräfte die Eder nicht uͤberſchreiten zu laffen, damit Condo 
feine Vereinigung mit der Haupfarmee auf möglichft kur⸗ 
zem Wege bewirfen möchte; dann aber auch haften bie 
Marfchälle wiederholt gefchärfte Befehle erhalten, Kaffel 
und Heffen um jeden Preis feflzuhalten, weil man feit 
dem Aiten Juli täglich die Vollziehung der Präliminarien 
ertvartete, und deren Bafis nicht durch die Räumung von 
Heffen aufzugeben beabfichtigte. Der englifhe Minifter 
Bute emtblödete fich nicht, im Sinne ber Sriedenspartei 
bei dem frangöfifchen Minifter Choiſeul Klage darüber zu 
führen, daß die Marfchälle nicht energifcher ben Opera⸗ 
tionen der alliierten Armee entgegenträten, und baß ihre 
Ungefchicklichfeit und Unthätigfeit den Herzog Serbinand 
Vortheile zu erreichen geftatteten, die das Friebendgefchäft 
anfhielten. Der Miniſter Choiſeul ſaͤumte natürlich nicht, 
in Folge biefee Befchwerden des, englifchen Machthaber, 
dem die eigne Armee zu glücklich in- ihren Erfolgen er- 
ſchien, die Operationen des franzoͤſiſchen Heeres durch 
neue Befehle zu beleben. In Folge dieſer Veſchwerde 
Bute's wurde auch die Vereinigung Condé's mit der 
Hauptarmee genehmigt, um dieſer letztern neue Kraft zu 
geben. Die Marſchaͤlle wurden autoriſirt, ſelbſt durch 
eine Schlacht den Herzog zuruͤck uͤber die Dymel zu wer⸗ 
fen, was indeß leichter zu erlauben als auszufuͤhren war. 


Der Herzog, welcher ohne Kenntniß jener Verhaͤlt⸗ 


niſſe war, ſuchte dagegen Alles aufzubieten, die Staaten 
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des Landgrafen von dem feinblihen Heere unb bem 
Drucde, welchen daffelbe ausübte, zu befreien. — 

Das frangöfifche Korps bei Eutternberg, fo wie bie 
Sachſen bei Laudiwwehrhagen, flanden unverändert in ihren 
Dofitionen, die Hauptarmee lagerte bei Waldau und Krums 
bach. Guerchy fand mit circa 20 Bataillons auf dem 
Schanzenberg und auf ber Höhe von Adelshauſen, durch 
Terrain und Berfchanzungen in ber Front fafl unangreifs 
bar; zwiſchen dieſen Korps und der Hauptarmee war bei 
Doͤrnhagen und Guckshauſen ein flarfed Korps zur Vers 
bindung aufgeftellt; Stainville haben wir bei Bebra vers 
faffen, Ehevert ſtand fortwährend bei Wigenhaufen. 

Des Herzogs Plan zum Angriff der franzöfifchen 
Arniee war nun In kurzen Zügen folgender: Während 
durch das Erfcheinen des Prinzen Friedrich hinter dem 
Rüden der Marfchälle bei Efchwege und Wanfried, bes 
ren Aufmerkſamkeit dorthin geleitet und Detachirungen 
vom Gros der Armee, oder von den Korps bei Luttern⸗ 
berg und Landwehrhagen veranlagt fein würden, ſollte 
die ganze alllirte Armee vom rechten Flügel ab den Feind 
burch fortgefegte Angriffe erfchüttern. Der Herzog hoffte, 
daß, bei der Ifolirten Stellung Guerchy’s, die Marfchälle 
nicht fänmen würden, Ihn von Krumbach aus zu vers 
ftärfen, und daß fich dann eine günftige Gelegenheit für 
den linfen Slägel feiner Armee bieten würde, bie Fulda 
zu Überfchreiten und den rechten Flaͤgel der Franzoſen zu 
ſchlagen; — dieſelben wuͤrden alsdann auf Lichtenau und 
Waldkappel zuruͤckgeworfen ſein und haͤtten, bei dem ver⸗ 
einigten Vordringen Luckner's, Freitag's und Granby's 
gegen die Straße von Cappel nach Vacha allein uͤber 
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Eiſenach und Meiningen ihren gefäßrbeten Ruͤckzug hinter 
den Main bewirken koͤnnen. 

Alle Vorbereitungen waren fo glücklich getroffen, daß 
man auf ein vollſtaͤndiges Gelingen des Entwurfs mit 
Recht hoffen. burfte; da trat ein fo bauernb heftiger Res 
gen ein, daß zur Schonung dee Truppen und weil bie 
tiefen Wege ben Transport der ſchweren Artillerie faſt 
unmöglich machten, das ganze Unternehmen vom Gten 
auf den Tten, und dann auf den Sten verfchoben werben 
mußte. - Die Eder und Fulda fchwollen fo außerordentlich 
ſchnell, daß die meiften Furthen impraftifabel wurden; 
die ſteinerne Brüde bei Brunslar war ganz unter Woffer 
gefeßt und mußte durch eine Pontonbruͤcke erfegt werben, 
ganz feichte Bäche waren nur auf Brücken zu paffiren, 
bie man erft bauen mußte, und die Pontonbrücken hielten 
wegen der reißenden Strömungen nur bei doppelter Vers 
anferung und geringer Spannung. . Democh mollte ber 
Herzog feinen Plan nicht aufs Ungemwiffe hinaus verfchies 
ben, da Condé's leichte Truppen fich ſchon dieſſeits 
Gießen und Marburg zeigten, und Prinz Friedrich, über 
beffen Marfch noch feine Nachrichten eingegangen twaren, 
in große DBerlegenbeit -»gerathen Eonnte, wenn man bei 
Marfchällen geftattete, ihre ganze Aufmerkſamkeit auf jenes 
defachirte Korps zu richten. 

Granby war beflimmet, den Angriff mit der Artllerie 
am sten Mittags um 12 bis 1 Uhr gegen die feindlichen 
Schanzen und Batterien zu eröffnen; bei Einbruch der 
Nacht folte Melfungen durch Freiwillige geſtuͤrmt und 
fogleich die nöthigen Batterien gebaut werden, um am 
Hten früh um 8 Uhr das Artilleriegefecht fortzufeben. 
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General Freitag — ſchreibt ber Herzog in feiner In⸗ 
fruftion für den Gen.⸗Lieut. Luckner — geht, beim Bes 
ginn. ded Gefechts von Melfungen (den Sten Mittags) 
bei Neue Morfchen über die Fulda, und ſucht um 6 Uhr 
Abends zwiſchen Spangenberg und dem feindlichen Lager 
ſich feftzufegen, roährend gleichfalls um 6 Uhr Abende 
3 Batd. und 4 Esks. von Grauby's Korps, welche unter 
bem Gen.⸗Lieut. v. Wangenheim fon um 1 Upr nach 
Malsfeld rücken, über die Fulda fegen, und gegen bie 
Höhe von Adeldhaufen vorgehen. Des Feindes Haltung. 
ſollte entfcheiden, ob ein umfaflender Angriff auf feine 
Berfchanzungen ſchon am ZSten ausfuͤhrbar fein wuͤrde. 
Traͤte dieſer Fall nicht ein, fo ſollte die Stellung der 
Jaͤger waͤhrend der Nacht behauptet und der Angriff am 
9ten fortgeſetzt werden. Luckner erhielt die Anweiſung 
von Heinbach aus (wo er nach der letzten Ordre des Her⸗ 
zogs den 8ten eintreffen mußte) nad) Spangenberg vor⸗ 
zugeben, indem er fich durch die beiden Chaſſeur⸗Bataillons 
und die beiden Huſaren⸗Regimenter unter Niedefel gegen 
Stainvile deckte, — falls derſelbe noch bei Bebra flehen 
folte — und daburch-diefen General verhinderte, an der 
Fulda hinunter zu marfchiren; wenn Stainville aber nach 
Sontra und Eappel zurüdginge, folte Riedeſel ihm 
folgen. — — I 

Der Herzog mit der Armee, welche in 2 Korps unter 
Eonvay und Spörfen getheilt war, mollte in der Art 
gegen das Gros der Franzofen operiven, daß Convay bie 
Eder bei Brunslar paffirte und Über Ellenberg gegen bie 
Fulda vorginge; um 5 Uhr Nachmittags follten die Kos 
Ionnen der Engländer fih dem Feinde präfentiren und 

m 7 Uhr an der Fulda eintreffen. Der Uebergang über 
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den Fluß follte durch bie Artillerie vorbereitete und dann 
erft ausgeführt werben, wenn der Feind hinreichend er; 
fchüttert fein würde, — General Spörfen erhielt Befehl, 
eine Stunde fpäter ald Convay zwiſchen Dittershaufen 
und- Waldau an der Fulda einzutreffen und von bier aus 
ben Feind zu fanoniren. Der Herzog wollte abwarten, 
ob die Umftände geftatten würden, die Fulda zu übers 
fchreiten und das Gros ber feindlichen Armee felbft ans 
zugreifen, — er war fpäter perfönlich bier gegenwärtig, 
denn an bdiefem Punkte Fonnte er das beftigſte Zuſam⸗ 
mentreffen erwarten. 
General Malsburg ſollte von Lof aus nach dem 
Faß der Kaskade vorgehen und ſich gegen Wehlheiden und 
Kirch⸗ Dittmold formiren. Um 7 Uhr Abends ſollte ber 
Kratzenberg mit Volontairs beſetzt werden, und dieſe ſo 
nahe als möglich an die Stadt vorruͤcken. Der Erbprinz, 
welcher mit feinem Korps fchon ziemlich nahe ftand, ward 
für feine Perfon zur. Armee berufen und hatte während 
feiner Abmwefenheit dem: Gen.⸗Lieut. Hardenberg das Kams 
mando der Truppen überfragen. Unter dem Befehle de 
Erbpringen vereinigte der Herzog den Bten um 7 Uhr 
zeoifchen Holshaufen und Hobenfirchen die Korps: vom 
Gilſa, Bock und Mansberg. Beim Eintreten der Dun⸗ 
kelheit follten diefe Zruppen auf ber Höhe: von Hohen, 
firhen lagern, zugleich aber auch 1000 bis 2000 Frei- 
willige während der ‚Nacht zwifchen Simmershaufen und 
Bonafort an der Fulda unaudgefegt tirailliren laſſen. Am 
Hten früh um 6 oder 7 Uhr follte das vereinigte Korps 
das Lager aufheben, in 2 Kolonnen gegen bie Fulda 
vorgehen und einen Uebergang verfuchen, im Ball des 
Feindes Haltung nicht zu determinirt wäre, oder. wenn er 


* 


230 


flarfe Detachirmmgen linfs gemacht haben ſollte. Das 
Detadyemient, welches im Golling Rand, follte den Bten 
gegen Münden vorgehen, um bie Befatung im Schach 
zu halten, 

Bei der Erpedition des Prinzen Friebrich von Braun⸗ 
ſchweig gegen WBanfried haben wir bereitö bie Brände 
beräßrt, welche ihn beflimmten, von dem urfprünglichen 
Plane des Herzogs abzuweichen, und daß bie Maaßre⸗ 
geln des Prinzen, als den Umſtaͤnden angemeſſen gebilligt 
waren. 

Dem bezeichneten Plane gemäß wurden aus bem 
englifchen Parke am Gten Auguſt Mittagd dem Lord 
GSranby 8 12 Pfünder und 6 Haubitzen gefendet, fo daß 
er 12 12 Pfünder und 10 ſchwere Haubitzen mit fich führte. 
7 PortatiosBrüden und 2 Bods Brüdens Wagen wurden 
ihm gleichfalls zugetheilt; da dieſelben indeß nicht hin⸗ 
reichten, die Fulda zweimal zu uͤberbruͤcken, ſo erhielt der 
Lord noch eine Anzahl Pontons, um das Fehlende zu er⸗ 
gaͤnzen . Der engliſche Park erhielt dagegen vom han⸗ 
noͤverſchen 2 12Pfuͤnder als Erſatz. Zum General Bock 
anf dem Doͤrnberge wurden den 6ten Mittags 20 Pon⸗ 
tons und von dem hannsverfchen Park 8 6Pfünder de- 
tachirt. — Die zum Uebergange Convay's nöthigen noch 
übrigen Portatios Brücken wurden am Tten.nach Wagens 
furth vorausgeſchickt. 

Den sten Auguſt Vormittags praͤciſe 11 Uhr nahmen 
Granby's Truppen das Gewehr in die Hand. Um 11 Uhr 


“) Es kommt bier ſchon ein Beifpiel einer Brüde vor, die aus 
fiehenden und ſchwimmenden Unterlagen zufammengefeßt if, 
was in neuerer Zeit durch den Deflerreicher Birago aufge 

nommen Äfl. 
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marfchirte dann der Gen.⸗Lieut. Wangenheim mit feiner 
banndverfchen Infanteries Brigade, der Kavallerie⸗Brigade 
Veltheim, 4 6Pfündern und 2 Haubigen nach der Höhe 
zwiſchen Dber-Melfungen und der Hütte bei Malsfeld, 
fuͤhrte ſeine Artillerie in die daſelbſt gebaute Batterie und 
ſtellte ein Bataillon zu deren Deckung auf; den Reſt ſeiner 
Truppen hielt der General ruͤckwaͤrts in Reſerve und 
baute unter dem Schutz der Artillerie eine Bruͤcke uͤber 
bie Fulda. 2Bataillone brittiſcher Garde mie 4 12Pfuͤn⸗ 
dern, 4 6Pfuͤndern und 2 Haubitzen marſchirten gleich⸗ 
zeitig nach der Batterie zwiſchen Ober⸗Melſungen und 
ber Stadt, Die Artillerie wurde durch bie im Grunde 
ruͤckwaͤrts aufgeftellten Bataillons gedeckt; die beiden ats 
bern Bataillons brittifcher Garde mit 4 Haubigen gingen 
gleihfals um halb 12 Uhr nach der Höhe, Melfungen 
gegenüber, vor und vertrieben von dort die feindlichen 
Doften, worauf die Haubigen, burch die Höhe felbit ges 
deckt, das Feuer eröffneten. 

Die Brigade Beckwith mit 8 12Pfündern, 4 6Pfüns 
bern und 2 Haubigen nahm die Höhe von Melſungen 
und das Hol; von Roͤhrenfurth ein; die Kanonen wur⸗ 
ben in einer großen Batterie vereinigt, die Daubigen aber 
und 2 leichte Feldſtuͤcke in einer Fleſche placirt, von 
welcher aus die Brücke von Roͤhrenfurth beftrichen wer⸗ 
den fonnte; die Brigade fand rückwärts im Grunde, ges 
gen das feindliche Feuer gedeckt; 200 Bergfchoften gingen 
gegen die Fulda vor, um ben linfen Flügel der Brigade 
zu decken. Die blaue Garde und dad Regiment Bland — 
in 12 Eskadrons formirt — ftellten ſich vor dem Lager 
der Grenabiere auf, bielten fich aber außer: Kanonens 
ſchußweite. 
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Um 1 Uhr eröffnete Lorb Granby- das Feuer aus 
allen Batterien und um 3 Uhr ließ Wangenheim bei 
Malsfeld 300 Mann von ber Sinfanterie und 150 Pferde 
über die Fulda gehen, welche bie feindlichen Poften ver 
grieben; diefen folgte ee um 4 Uhr mit 2 Bats. feiner 
Brigade und ben 4 Esks., während 1 Bat. zur Deckung 
der Batterie zurückblieb; der General befegte darauf dad 
Gehoͤlz, dem linfen Flügel bes feindlichen Korps gegen 
über, wo er um 6 Uhr formirt war, Bis 10 Uhr Abende 
mährte die Kanonade bei Melfungen, dann bombarbirte 
. und befchoß der Lord noch eine halbe Stunde lang bie 
Stabt und ließ fie durch A400 Freiwillige nehmen. Die 
größere Anzahl der nach Melfungen hineingeworfenen 
Bomben war mit Erbe gefüllt, und nur — um ſich zu 
markiren — mit Zändern verfehn, weil man die Stadt 
ſchonen wollte. — Die Truppen bivouafirten auf ben 
Plaͤtzen, welche fie am Tage genommen hatten, und auf 
der ganzen Linie fegte fich während der Nacht das Tb 
railleur⸗Gefecht der Vorpoften fort, 

General Luckner begleitete am Sten früh perſoͤnlich 
den Oberſt Niedefel bis Rothenburg. Beim Erfcheinen 
der allürten Truppen fendete Stainville feine Bagage zu⸗ 
rück, und machte ſich mit den Truppen gefechtöbereit; alt 
er inbeß nicht angegriffen wurde, blieb er unbeweglich 
hinter Bebra fliehen. Miedefel rückte darauf mit feinem 
Gros hinter die Höhen von Baumbach und umſchwaͤrmte 
das feindliche Korps mit feinen. Hufaren; 5 Esfabrond 
ließ er zu biefem Zwecke bei Rothenburg und Breiten 
bach ſtehen, 100 Pferde aber wurden nach Hoͤnebach dr 
tachirt, um zwifchen Spangenberg und Sontra zu pa—⸗ 
trouilliren. 
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Stainville zog fich den Yeen früh gegen Sontra zurück, 
ging dann aber nad) Breitenbach wieder vor, too er‘ um 
Mittag fein Lager auffchlug, die Kavallerie rechte, 2 Dis 
taillons Infanterie links, Weitrode vor dem linken Fluͤgel, 
den rechten Flügel oͤſtlich gegen Hoͤnebach ausdehnend; 
Bebra und Breitenbach waren beſetzt. Riedeſel blieb alfo 
bei Rothenburg ſtehen, das er mit 50 Mann Jufanterie 
befegte und beobachtete von da aus ben Feind, 

General Luckner fand, ald er von Roͤthenburg abs 
waͤrts bie Fulda refognoscirte, den Fluß bei Ellenbach 
nicht paffirbar; er dirigirte daher fein Korps, welches er 
inzwiſchen der Führung des Gen.⸗Lieut. v. Bremer übers 
geben Hatte, direft auf NeusMorfchen, um dort ben 
Fluß zu überfchreiten. Eine zahlreiche feindliche Genera⸗ 
lität hatte hier unter ſtarker Eskorte (120 Pferden, 
200 Mann Infanterie) den General Freitag am Bten 
Morgens refognogcirt, Luckner und Sreitag gingen über 
die Sulda und erfterer Fam, aufgehalten durch bie tiefen 
Wege und den Fluß⸗Uebergang erft gegen 9 Uhr Abende 
bei Spangenberg an, fo daß er am sten nichts mehr 
gegen den Feind unterriehmen konnte, 

Am g9ten Auguft ganz früh griff er indeß den Feind, 
welcher ſich in uͤberlegener Zahl auf einer vortheilhaften 
Hoͤhe vor Moͤrshauſen und Kaltenbach aufgeſtellt hatte, 
wiewohl vergeblich an, und zog dann die 3 Grenadier⸗ 
Bataillons und die Kavallerie auf die Hoͤhe von Span⸗ 
genberg, welches der Feind beſetzt hielt, zuruͤck. 1 Chaſ⸗ 
feurs Bataillon von feinem Korps hatte er sum General 
Sreitag detachirt. Um Mittag wurde feine Pofttion durch 
‘die feindliche Generalität nochmals refognogcirt und feine 
Verbindungspoften mit Freitag durch. 4 8Pfünder bes 
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(hoffen, Die Srangofen arbeiteten flarf am Beufhunum 
gen vor Ihrer Pofltion und an Verhauen inter beuflke, 
fo daß ein Angriff dieſer Stellung immer fhmiige 
wurde. Die 2te Yügers Brigade und 1 Ehafursde 
taillon wurden dann gegen Kaltenbach betachizt, unb mm 
bie Kanonade von beiden Seiten fortgefegt. Ipeiſcha 
verſtaͤrkten fich die Grangofen bis den Aten Ubenbs ku 
6 neue Bataillons, welche von Melfungen Samen mb 
dem General Luckner gegenüber lagerten. Ein fertige 
fegter Angriff auf diefem Punkte konnte nunmehr zu fe 
nem Defultate weiter führen, weshalb ber General bi 
Macht abwartete, dann zuerfl mit der Kavallerie verkiufs 
bis Hinter Ibach zuruͤckging und mit der Jufanterie (oder 
nachfolgte. 

General Freitag war mit Luckner zugleich bei Rs 
Morfchen Über die Fulda gegangen, und nad) Moͤrsharſen 
und gegen Spangenberg yorgerüdt, feine Dperatisuen 
beuen des Lucknerfchen Korps links anfchließenb. 

Major Wingingerobe, welcher den Befehl hatte, sum 
7 Uhr aus feiner Pofition (links vorwärts vom Lord 
Granby) bei Lobenhaufen die Fulda zu paffiren und bem 
feangöfifchen Regiment Chatelu in den Rücken gu fallen, 
£fonnte biefem Auftrage nicht genügen, da der Fluß fo 
gefchtwollen war, daß dad Wafler den Pferden über dem 
Sattel ging, und weder Infanterie noch Munition bins 
Über zu fchaffen war, Brücken- Material aber fehlte, 

GSen.⸗Lieut. Convay fand um 2 Uhr Nachmittage 

a, unter den Waffen; eine halbe Stunde fpäter 
4 Korps in 3 Kolonnen (die Sinfanterie rechts 
rd) vor: die Iſte Kolonne (Brigade Monpegon 
‚halbe englifche Artillerie⸗Park unter Waldegrave) 
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über Brunslar nach Wagenfurth,. die Ate Kolonne (Bri⸗ 
gade Sandfort und Pool mit der ten Hälfte des engli- 
(chen Parks und 2 bannsverfchen 12Pfündern) über 
Brunslar bis jenfeits Ellenberg, bie 3te Kolonne (die 
- Kavallerie unter Moyſtin, links abmarfchire) durch Diffen, 
links von Waldorf nach Grifte; fie formirte ſich Front, 
gegen Dürenhagen, zwiſchen ben beiben letztgenaunten 
Orten in 2 Treffen, 2 Glieder tief zu 24 Eskadrous. 

Der Herzog begab fich nach Ellenberg und blieb auch 
- bie Rache zum 9ten daſelbſt. Die Kolonnen trafen — 
wiewohl durch bie tiefen. Wege aufgehalten. — auf ihren 
Befiimmungsorten ein, vertrieben bie feindlichen Vor⸗ 
poften, die auf dem linken Suldaufer flanden und eröffneten 
das Gefchüßfeuer, unter deſſen Schu 300 Mann Ins 
fanterie und 300 Pferde über den Fluß gingen und ein 
Gehoͤlz auf dem rechten Ufer befeßten, in welchem fie fich 
Durch Aufiwerfen einer Bruftwehe und durch einen Verhau 
fefifegten. Nachdem diefe Truppen über die Fulda ges 
sangen waren, wurde fogleich der Bau einer Brücke, 
Ellenberg gegenüber, angefangen, und biefelbe auch gegen 
40 Uhr Abends zu Stande gebracht, obwohl der Fluß 
durch den Regen fo viel breiter geworden war, daß bie 
Materialien nicht zureichten, und das Fehlende erft zur 
Stelle gefchafft werben mußte, Die franzöfifche Artillerie 
feuerte auf die Truppen, ohne indeß Schaden zu thun, 
da fie zu hoch ſchoß, wogegen die Kugeln der englifchen 
Geſchuͤtze im franzöfifchen Lager Schaden thaten. 

In der Nacht griffen bie Franzoſen das Piket Eonz 
vay's bei Buͤchenwerder auf bem rechten Ufer an; zuerſt 
fchwach, dann aber wiederholt zwiſchen 3 und 4 Uhr früh 


mit 2 Datailons Vaubecourt und 2 Batailons Bretagne, 
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untere dem Marquis Villeroy, fehr heftig. Das Feuer 
wurde aͤußerſt lebhaft, worauf der Herzog das Bataillon 
Hogdfon der Brigade Sandforth Übergehen ließ, um das 
Piket gu unterflügen, welches fich mit dem größten Hel⸗ 
denmuthe der vielfachen Webermacht erwehrt hatte; ald 
nun bie Verfärfung ankam, zogen bie 4 framgöflfchen 
Bataillone unverrichteter Sache ab. Bor dem Verhau 
ließen fie 60 Todte liegen, bie Bleffirten nahmen fie mit 
fi); man.vechnete nach Ausfage der Defertenrd 200 Mann 
außer Gefecht, — Bon dem Piket fielen 2 Offizier, 
19 Mann, und 2 Dffisiere, 40 Mann wurben verwundet, 
1 Dffisier, 25 Mann vermißt. 

Am gten blieben beide einander gegenüber ſtehende 
Korps in ihren Pofitionen, da die der Franzoſen zu wohl 
verſchanzt und durch das Terrain zu fehr begünftige war, 
um für einen Angriff Erfolg zu verfprechen., Es wurde 





demgemäß dad Lager aufgefchlagen. — Das Korps bed 


General Spörfen war um 3 Uhr Nachmittags umger die 
Waffen getreten, und marfchirte um halb A Uhr rechts 
ab, in 2 Kolonnen gegen die Sulda vor: die 1fte Kolonne 
unter bem Prinzen Anhalt (die Brigade Rhetz und Prinz 
Anhalt, mit der Hälfte der ſchweren bannsverfchen Ar 
tillerie, und die Kavallerie z Regimenter Annisfiling, 
Grayshorfes, Ancram und Moyſtin, fämmelich unter 
Gen.-Lieut. Howard) sing auf der großen Raffeler Straßt 
gegen die Höhen zwifchen Günthershaufen und Heuftadt, 
woſelbſt fie in Kolonne außer dem Gefchügbereich des 
Feindes fichen blieb. Die 2te Kolonne (die Brigade Bock 
und Chevallerie, die Halbe ſchwere hannoͤverſche Artillerie 
und die Kavallerie⸗Regimenter Erbprinz, Einſiedel und 
die Brigade Walmoden) ging über Beſſe, links vom 
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Teich und rechtd von dem Ravin, dad von ber Bauner 
Herberge nach Guͤnthershauſen faͤllt, nach derſelben Höhe, 
wohin die erſte Kolonne marſchirt war, — gleichfalls in 
Kolonne verbleibend. Auf feinem Emplacement ange- 
fommen, fchichte der General 2 Eskadrons, in 4 Truppe 
getheilt, auf den Rücken der Höhe, ließ feine Pikets gegen 
das Holz von Günthershaufen vorgeben und die feind- 
lichen Poften daraus vertreiben, die auf bereit gehaltenen 
Boͤten zurück über den Fluß feßten. 


Hierauf führte der General feine 12Pfünder auf die 
Höhe Dittershaufen gegenüber und ließ die Fulda unters 
fuchen, ohne jedoch eine practicable Furth zu finden; das 
feindliche Lager wurde auch bei der hoͤchſten Elevation 
nicht von den Gefchügfugeln erreicht, fo dag man ſich 
auf diefem Punkt nur auf eine gegenfeitige Beobachtung 
befchränfen mußte. Am Ufer des Fluſſes wurden indeß 
die Tirailleurd in Ihätigkeit gefegt, um die Aufmerffams 
keit des Feindes gefpannt zu erhalten. | 


Der General Malsburg rücte um Mittag. von der 
Kaskade in der früher angegebenen Weife hinab und po- 
flirte fih im Walde, Nieder-Zwehren vor der Front. 
Die feindlichen Poften bei diefem Dorf wurden verjagt 
und durch Volontairs von ber Infanterie und Kavallerie 
in der Aue, wohin fie zurückgingen, fortwährend allar- 
mirt; den gleichen Auftrag führte die Eskadron Luckner⸗ 
‚fer Hufaren unter Major Germaty gegen den Kragen: 
berg aus. Der Brand blieb durch die Pikets befegt. 
Als der General einige Kanonenfchüffe gegen das Fleine 
Lager der Franzofen in der Aue that, gingen diefelben 
über die Fulda zurück, 
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um ſich unter dem Erbpringen zu vereinigen, wars 
fchirten den Sten Auguft Mittags ber General Mantberg 
über Udenhaufen und an ber Lifiöre bed Reinhardtswalbes 
hinauf, mach der Redoute von Holshaufen, Bock aber um 
2 Uhr. Nachmittags nach ber Höhe von Wilhelmschel, 
wo er bie Ankunft Gilſa's erwartete. Diefer ließ einen 
Doften von 100 Mann beim Herkules fliehen, pofirte 
200 Mana und 1 Esfadron Hufaren ind Hol; von Hars 
leshaufen, und rücte mit feinem Korps über Weimar 
nach Wilhelmsthal, wo er fih mit Bock vereinigte und 
ſodann zwiſchen Hohenfirchen und Holzhauſen mit Mans⸗ 
berg zuſammenſtieß. Gilſa ließ nach der Ankunft daſelbſt 
die Defileen nach Wilhelmsthal und der Spiegelhuͤtte bes 
fegen und die 2 Eskadrons Huſaren unter Minnigerobe 
gegen Simmershaufen und Nieder-Velmar vorgehen. Die 
drei nunmehr vereinigten Generale führten ihre Zelte mit 
fih und fchlugen beim Einbruch ber Nacht dag Lager in 
der Linie zwifchen Hohenfirchen und Holzhauſen auf. Die 
feindlichen Poften an der Fulda wurden durch 1200 Frei⸗ 
willige während bee Nacht unaufhoͤrlich alarmirt. Den 
gten früh um 6 Uhr machte der Prinz eine Bewegung 
vorwärts gegen Srommershaufen und Simmerdhaufen, 
und ließ durch feine Pikets Wolfdanger angreifen, um 
die Aufmerffamfeit des Gegners hieher zu lenken. Die 
Furth durch die Fulda unterhalb Kaffel war gleichfalls 
unbrauchbar geworben, die feindlichen Redouten am jens 
feitigen Ufer ſtark befegt und alle Defildes dafelbft vers 
bauen; die feindlichen Korps bei Putternberg und Lands 
wehrhagen flanden unbeweglich. — So wurde dem Erb, 
der Uebergang über den Flug und der Angriff 

) gemacht, Diefer war ihm nur für den Sal 
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aufgetragen, baß ber Seinb vom rechten Flügel nach dem 
linken betachirte, und dadurch ein glückliches Reſultat für 
die allüürten Truppen zu ermarten fein würde. Die fols 
gende Nacht lagerte der Prinz auf dem alten Flecke. 
Der Oberfi- Lieutenant v. d. Milde ging von Boden⸗ 
felde um 5 Uhr am 8ten mit feinem Detachement nach 
Löwenhagen, wo er feine Sinfanterie im Holz aufftellte; 
feine Kavallerie dagegen rückte bis DbersScheden vor und | 
zeigte ihre Spigen näher nach Münden zu; den 9ten früß 
erhielt der Oberſt⸗Lieutenant vom Erbprinzen die Drbre, 
feine Demonftration gegen Münden forkzufeßen; er brach 
alfo um 7 Uhr auf und ging über Hemeln bis Volk⸗ 
marshaufen, wo er fich auf die Höhe des rohen Steins 
poftirte, und 50 Mann ‚Infanterie mit 50 Pferden weiter 
vorfchickte, um die Verfchangungen, welche der Feind auf 
dem Quaͤſtenberge aufgeworfen hatte, zu refognodcirem. 
und mit deren Befagung zu barcelliren. Als dies eine 
halbe Stunde gewährt Hatte, brachen aus der Thalenge 
bei Münden 4 feindliche Eskadrons, gefolgt von 2 Ins 
fanteries Batailons hervor und umringten nach kurzem 
Beuergefecht die 50 Mann, welche gefangen wurden. 
Um den 50 Kavalleriften ihren: ſchwierigen Rückzug zu 
erleichtern, sing Dberfis Lieutenant Milbe mit dem Neft 
der Infanterie vor, ließ jedoch die Defileen Hinter fich 
befegt.. Durch das Feuer diefer Infanterie wurde Die 
Kavallerie degagirt, worauf dad ganze Detachement fich 
in dem engen Weferthal zurück nach Lippoldöberge und 
folgenden Tages nach Ninover zog, woſelbſt ed Nach⸗ 
mittags, durch die beffandenen Gefechte und Strapazen 
hoͤchſt ermuͤdet eintraf. Die Braunfchmweigifchen Sußjäger 
waren noch nicht angefommen. Der ganze Verluft betrug 
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1 Mann bleffirt, 3 Unteroffisiere 54 Mann gefangen und 
10 Pferde. Es blieben noch 77 Mann Dragenr und 
39 Hufaren zum Dienft, 

Während der Gefechte vom Sten und 9Iten fielen 
von beiden Seiten über 20,000 Kanonenſchuͤſſe. — 

Die, franzöfifche Armee war in ber von ihr einges 
nommenen Pofition ſtehen geblieben, da ihre Führer alle 
die Schwierigkeiten, welche fic dem Herzog beim Angriffe 
entgegenfegten, richtig würbigten, ober weil fie feine Bes 
wegungen nur für Demonftrationen hielten, um ihre Con⸗ 
tenance zu prüfen. Einige Veränderungen in ber Stärfe 
und Stellung der eingelnen Korps wurden zwar. fchon am 
Sten und in der Nacht zum Yteu bemerkt, doch drüdten 
diefelben nur eine gewiſſe Unficherheit und. Aengftlichfeit 
aus: So rückten den ten gegen 6 Uhr Abends 3 Es⸗ 
fadrong rother und blauer Dragoner von der Neuftadt 
von Kaffel gegen Nieder⸗Zwehren vor und 2 Bataillon 
verftärkten das Lager der 8 Jägers und GrenabiersKoms 
pagnien in der Aue; alle diefe Truppen zogen fich jedoch 
ſogleich zuruͤck, als General Maldburg gegen die Fulda 
vorrücte und fie Fanonirte. Um 2 Uhr wurde in ber 
Stadt Alarm gefchlagen und bie Befagungstruppen rückten 

auf die Wälle, ein Theil der Retranchements bei der Stabf 
‘wurde zugleich beſetzt. Aus dem Lager von Krumbach. 
gingen anfehnliche Verftärkfungen an Sinfanterie und Kas 
vallerie nach Melfungen, und in der Nacht sum 9ten 
rückten die Truppen, welche bei Nieders Kauffungen und 
ber größte Theil derer, welche auf dem Sehrberge geftans 
ben haften, gleichfald in der Nichfung von Melfungen 
ab; die bei Sandershaufen lagernden Negimenter gingen 
über Landwehrhagen nach Lutternberg und verftärkten das 
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Lager daſelbſt; dagegen gingen 1000 Mann Kavallerie von 
Krumbach nad) Sandershaufen und vereinigten fich das 
felbit mit 2 NRegimentern Infanterie und 6 ſchweren Ges 
fchägen, welche von Kaffel aus eben dahin gefchickt wur⸗ 
den. Gegen Abend marfchirten diefe Truppen wieder 
zuräd und bivouafirten hinter Waldau. Nachdem ber 
Herzog fich überzeugt Hatte, daß bei den obmwaltenden Um⸗ 
ftänden ber fortgefegte Angriff auf die Pofltion der Srans 
zofen zu feinem Nefultate führen könne, ließ er feine Ar⸗ 
mee in der Nacht vom 10fen zum 11ten folgende Stel- 
lung unter den Augen des Feindes und zum Theil wenig 
entfernt von den Plägen, auf denen fie zum Gefecht fors 
mirt getvefen, einnehmen. £ord Granby zog bie Brigade 
Wangenheim mit den Kavalleries Regimentern Veltheim 
und Sprengel zuruͤck und placirte ſie auf der Hoͤhe dies⸗ 
ſeits Elfershauſen, Front gegen Malsfeld an der Zulde, 
Die 4 Garde⸗Bataillons ruͤckten rechts von ihrem fruͤ⸗ 
hern Emplacement ins Holz und hinter ihnen bildeten die 
Kavallerie⸗Regimenter Bland und blaue Garde das zweite 
Treffen, die Brigade Beckwith nahm Poſttion zwiſchen 
der Garde und der ſogenaunten Kuhmannshaide. 

Gen.⸗Lieut. Waldegrave detachirte von feiner Brigabe 
2 Bataillons unter Oberſt⸗Lieut. Monpeçon zum Granby⸗ 
ſchen Korps, als Erſatz fuͤr die beiden Bataillons Kyth 
und Kampbel; die übrigen 2 Bataillons blieben ſtehen und 
machten Front gegen Wagenfürth. 

Die Artillerie ded Lords wurde in folgende Batterien 
vertheilt: 6 Gpfündige Geſchuͤtze auf dem rechten Fluͤgel 
von Wangenheim, 6 6Pfuͤnder bei der Brigade Beckwith, 
die ſchweren Kanonen und Haubitzen vom engliſchen und 
heſſiſchen Parke auf der großen Straße von Melſungen 

VI. 2. 16 
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nach Heslar, Hinter dem linken Flügel von Beckwith. Die 
Borpoften blieben unverändert. 

2) Major Wingingerode blieb im Holz hinter Lobens 
haus fliehen und hielt die Verbindung zwiſchen Convay 
und Granby. 

3) Gen.⸗Lieut. Eonvay’d Sinfanterie wurde bei El⸗ 
Ienberg, feine Kavallerie zwiſchen Haldorf und Grifte 
placirt. 

4) Die Brigade ded General v. Rhetz vom Spörfens 
ſchen Korps rückte bei Einbruch der Dunfelheit nad) 
KHaldorf, wo fie ſtehen blieb; der Reſt des Korps lagerte 
zwiſchen Heuſtadt und Ferneborn. 

5) Das Korps unter ded Erbpringen Befehl rückte 
nach der Knallhuͤtte und fampirte bei derfelben und auf 
bem Brand, 

6) Die Brigade Maldburg bei der Kaskade. 

7) Das Korps bed Gen.skieut, v. Bod mit 2 Eds _ 
kadrons Luckner Hufaren wurde zur Verbindung bes Erbs 
pringen mit der Dymel nah Geismar und die 2 Eska⸗ 
drond Luckner Hufaren unter Major v. Germaty nach 
Ober⸗Zweren gefendet. 

Der General erhielt erſt den 11ten ſpaͤt Abends Ordre, 
Warburg von feiner Pofition aus zu unterflügen, im Fall 
Conflans — der im Waldeck'ſchen fireifte — etwas gegen 
ben Ort unternehmen follte. 

Zolgende Vorpoftenlinie biente zur Deckung der ges 
nannten Truppenabtheilung: 

1) Convay von Körte bis gegen Breitenau. 

2) Rhetz befegte die Mühle von Grifte und die Fulda 
von Breitenau bis zur Eder hinab. 
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3) Spörfen die Linien von Grifte bis nach ber Höhe 
von Bünthershaufen und Dittershauſen. 
4) Der Erbpring von da bis zum weißen Stein und 
dem Herkules, 
5) Maldburg beſebte den Wald von Hatleshaufen 
und Weimar und gab eine Feldwache nach dem Doͤrnberg. 
Wir haben geſehen, daß Gen.⸗Lieut. Luckner in der 
Nacht des 9ten und am Morgen des 10tem fich nach 
Ibach zurückgezogen hatte. Nach Ausfage der Deferteurs 
befand der Zeind ihm gegenüber aus 2 Beigaben In⸗ 
fanterie (8 Bats. flarf), ben Voloutairs von St. Victor 
und dem Korps von Campans. Stainville fland ben 
Oten noch bei Bebra und hatte das rechte Ufer ber Fulda 
bis Hersfeld verbauen, fo daß Riedeſel, der ihn von Ros 
thenburg aus beobachtete, feine Hufaren auf biefer Seite 
nicht über den Fluß bringen fonnte. Wurmfer, welcher 
ben 7ten in Lauterbach. gelegen hatte, marfchirte, nach 
ben eingegangenen Nachrichten, ben Sten gegen Alefelb 
und außerdem zeigten fich in der Gegend von Marburg, 
Gießen und Homberg fchon bie leichten Truppen Eond&’8, 
Das Korps des Erbprinzgen von Braunſchweig fand 
den 10ten um 8 Uhr früh auf der Höhe von Homberg 
bei Danrode., Der Pring war am 11ten zu feinen Trups 
pen zuruͤckgekehrt. Condo befand ſich bei Grünberg, und 
Riedeſel meldete am 10ten früh, daß Stainville mit feinem 
Korps von Bebra gegen Hersfeld marfchirt ſei. Unter 
diefen Umftänden marfchirte General Luckner den 10ten 
fruͤh von Ibach Aber Morfchen nach Muͤhlbach, um fich 
Hardenberg zu nähern, und den feindlichen General näher 
zu beobachten; er erhielt den Befehl, mit Hardenberg ſich 
zu rereiniger. 





244 


Der Herzog wollte nämlich das Korps des Erbprin- 
gen verflärken, um es zu einer Fräftigen Dffenfiive gegen 
Condoͤ zu befähigen. Der Major v. Schon wurde ben 
10ten mit 2 Eskadrons Hufaren wieder ald Parteigänger 
bei Treyſſa und Sraufenhain placirt. Auf dem Marfche 
nach Mühlbach wurde dem General Luckner gemeldet, 
daß eine feindliche Abtheilung von 3—4000 Mann feit 
dem Iten zwifchen Ober⸗ und NiedersGeiß lagerte. Es 
war dies das Chabo’fche Korps, welches am Gten Fries 
dewald genommen hatte. — Das Schloß war, nachdem 
es mit fchtwerem Gefchäß befchoffen worden, aufgefordert, 
und da es fich nicht ergeben wollte, geftürmt; die Beſaz⸗ 
zung ſchlug den Sturm ab, machte einen Ausfall und 
warf den Feind bis an dad Dorf zuräd; dann begaun 
dad Bombardbement aufs Neue und fowohl das Schloß, 
ald auch das Amt wurden volftändig eingeäfchert, Die 
Vertheidiger wurden friegsgefangen und zur Auswechfes 
Iung nach Efchwege geführte. — Der General detachirte 
den Lord Cavendifh mit feinen 3 ChaffeursBataillonen 
und Niedefel mit den beiden Hufarens Regimentern, fo 
daß fie Abends 45 im Walde hinter NicdersGeiß eintras 
fen; er felbft mit den 3 GrenadiersBatailfonen und den 
noch übrigen 7 Eskadrons ging gegen Dber-Geiß vor. 
Chabo hatte Kunde von der drohenden Gefahr erhalten 
und war anderthalb Stunden vorher, ehe er durch bie 
beiden Abtheilungen angegriffen werden fonnte, ‚Über Sries 
lingen und Nieber-AUula gegen Herzberg abmarfchirt. Der 
Herzog befahl in Folge deffen den Generalen Luckner und 
Sreitag, diefen Poften, wenn er von den Sranzofen. ans 
gegriffen würde, zu unterftügen. Luckner ließ nunmehr 
die leichten Truppen gegen Hersfeld fireifen und fand dort 
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in der That den Gen. Stainville auf bem zechten Fulda⸗ 
Ufer gelagert; die Hufaren von Chamboran hatten fich 
mit demfelben vereinigt. Der Gen.⸗Lieut. Luckner ließ 
fein Korps während der Nacht: zwifchen Neuenflein und 
Mühlbach — Front gegen Hersfeld — lagern, und am 
4iten, um 7 Uhr früh den Marfch über Schwarstnborn 
und Neufirchen gegen Kirchdorf fortfegen; ee Fam indeß 
an diefem Zage nur über Merzhauſen und Villinghauſen 
bis Wahle bei Neuſtadt, da er durch das: eingetretene 
fchlechte Wetter aufgehalten wurde, Patrouillen gingen 
voraus nach Homberg, um dem General v. Harbenberg 
feinen Anmarfch zu melden. Am 13tem erhielt. Luckner 
in Alsfeld, wohin er auf Verlangen des Erbpringen mars 
fehirte, von diefem- aus Danrode die Mittheilung, daß ein 
Deferteur von Wurmfer, welcher aus Rupertenrode a. D., 
wo ſein Regiment lagerte, entwichen war, ausgeſagt habe: 
es feien von dort nach Amenrode Kolonnenwege abge, 
ſteckt. Dies ſchien, da es bie gerade Linie nach Lauter⸗ 
bach war, auf den Marfch des Prinzen Eonde nach ber 
Zulda zur Vereinigung mit Stainville bei Hersfeld zu 
beuten, wo dann Beide 25—26,000 Manu flarf geweſen 
fein würden. Für biefen Fall mar der Prinz entfchloffen, 
ſich bei Romrod mit Luckner zu vereinigen und nach Maar 
(1 Stunde nördlich von Lauterbach) zu marſchiren, wo⸗ 
ſelbſt ee in der bort befindlichen flarfen Pofition die Bes 
wegungen bed Feindes in der Nähe beobachten konnte. 
Luckner entfendete fogleich den Oberſt Niedefel mit den 
Hufaren nach Lauterbach, um von dieſer Seite ben Geg⸗ 
ner zu überwachen, 

Am 14ten ging Stainville nach Hünfeld zuräc, ließ 
aber den Petersberg bei Hersfeld befegt; Chabo war nach 
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der Werra gu marſchirt. Am 16ten kam ber erfiere wies 
der nach Hersfeld; Condé befand ſich fortmährend zu 
Grünberg, Conflans mit feiner Kavallerie, circa 3000 . 
ſtark, Hatte Battenberg genommen, und "land am 10ten 
zu Seanfenberg; dem 11ten befand ſich die Infanterie 
noch in derſelben Stellung, die Kavallerie war mac Heime 
und Gemuͤnden vorgefchict, Detachements durchſtreiften 
die Gegend; am 12tm ging er mach Battenberg; Wurm⸗ 
fer Ingerte noch bei Mupertenrobe. 

Dee Erbpring, welcher in feinen Lager bei Homberg 

verbfieb, betachirte den Oberſt Riedefel am 16ten nad, 
Kiechhayn, um den 17ten nach Battenberg und von ba 
weiter gegen ben General Conflans vorzugehen. Der 
Herzog wollte von Medebach aus über Granfenberg biefe 
Expeditidn durch den Ob.⸗Lieut. Stieglitz unterflügen, ber 
als Parteigänger mit einem aus Infanterie und Kavallerie 
gemifchten Detachement, 6— 700 Mann flarf, im biefer 
Gegend ſtand. Dis zum 18ten blieb in biefer Gegend 
Alles unverändert; den 19ten traf der Erbprinz den Ges 
neral Euckner zu Ober⸗Klein, um über bie ferneren Ope⸗ 
rationen Verabredung zu nehmen. Diefe Eönnen indeß 
erſt fpäter mitgetheilt werden, nachdem bie Bewegungen 
der HauptsArmeen bis zu dem gleichen Zeitpunfte weiter 
geführt find, — 
- Ohne direkten bedeutenden Einfluß auf die allgemei⸗ 
nen Operationen war die Wegnahme von Ulrichflein durch 
die Franzoſen; dennoch muß biefelbe der Vollſtaͤndigkeit 
wegen nachgeholt werden. 

Am sten Auguft um 4 Uhr früh rückte das Korps 
von Wurmfer, circa 3—4000 Mann flarf, mit 3 Gpfün- 
digen Kanonen und einem Mortier vor den Platz. Die 
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Sarnifon hatte — durch ihre Patrouillen von der Nähe 
bed Feindes benachrichtigt — die Nacht unter ben. Waf- 
fen zugebracht; früh war der Nebel fo flarf, baß man 
nur bie nächflen Gegenflände vor der Mauer erfannte; 
durch diefen Nebel begünftigt, rückte ‚die feindliche Infans 
terie vor und ſchloß bie Stadt ein, die Kavallerie blieb 
auf dem Wege nach Lauterbach fliehen. Die Beſatzung 
hielt fi) im Schloß und Hatte die Stadt geräumt, welche, 
ald der Nebel fih etwas verzog, von den Franzoſen bes 
fegt wurde. Sjenfelt der Stadt wurden nun 2 Gefchüge 
aufgefahren, das Schloß von 45 bis 46. fanonirt und 
bann aufgefordert.. Als eine abfchlägige Antwort erfolgte, 
wurden die zwei noch Übrigen Gefchüge gleichfalls aufges 
fahren und das Feuer bis 11 Uhr umunterbrochen fort 
gefegt, worauf ber Feind fich zuruͤckzog. 40 Bomben 
waren in das Schloß ımd 2 davon ind Heumagazin ger 
fallen, hatten aber nicht gezuͤndet. Das Schloß war durd) 
dad Kanonenfeuer fehr befchädigt; die Beſatzung hatte 
3 Tobte, 2 Pferde waren bleſſirt. Der Feind dagegen 
verlor 2 Dffiiere und 7 Mann an Todten, 3 Offiziere 
"und 20 Mann an Bleffirten und 1 Gefangenen. . Eine 
Patronille von 10 Pferden folgte dem abziehenben Beinde. 
Somit war ber erfie Angriff abgewiefen, da indeß 
‚Werichflein die Bewegungen ded Prinzen Condé zu fehr 
beläftigte, fo erfuhr das Schloß bald einen erneuten Eräf- 
tigern Angriff, dem ed nach zweitägigem, tapfern Wider- 
flande unterlag. Die Befakung wurde Friegögefangen. 
General Freitag, welcher wie befannt, am Sten und 
gen auf Luckner's linkem Flügel bei Mörshaufen den 
Angriff ausgeführt Hatte, blieb den 10ten bafelbft ſtehen, 
um Luckner's Uebergang über die Fulda zu decken, und 
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den rechten Fluͤgel Wangenheim’s nicht zu entblößen, 
Die beiden Jägers Brigaden warem auf einer Linie von 
2 ſtarken Stunden audeinanbergegogen. Am 9ten Randen 
auf dem Malsberge 8 Bataillone Infanterie demfelben 
gegenüber, von welchen am 10ten um 8 Uhr früh 4 Bas 
taillone zurückgingen, die andern 4 aber ihre Pofition auf 
dem Beirbach nahmen. Um 2 Uhr rückte das naffauifche 
Hufarens Regiment nach Ebersborf, und um 5 Uhr. eine 
Kolonne von circa .1000 Pferden von Schuelleode gegen 
Spangenberg; auf der Straße von Melfungen. ober Kaffel 
nach Spangenberg ſah man. 2 Negimenter Jufanterie mit 
einer Spfündigen Batterie marfchiren.. Zu gleicher Zeit 
batte. fich dad St. Victor'ſche Korps mit 4 Schweigens 
Bataillonen (2 Waldner, 2 Boccard) auf dem Beirbach 
mit dem Regiment Eptingen vereinigt; dieſe Truppen ruͤck⸗ 
ten num über Bergheim gerade gegen bie Front ber Jaͤ⸗ 
ger⸗Brigade vor, welche fih, um Luckner's Poſten zu bes 
fegen, etwas rechts gesogen hatte. Die Hufaren vom 
St. Victor und. von Naffau, fo wie ein Regiment blauer 
Dragoner fuchten gleichzeitig bie Stellung des General 
Steitag zu umgehen. Als fich fomit die Abficht des Fein⸗ 
des bie Jäger anzugreifen deutlich ausſprach, sog der Ges 
neral fchleunig alle feine Poften zufammen, und ging auf 
Morfchen zurück, welches nicht ohne große Schwierigfeit, 
und ohne daß er mehrmals hart gedrängt wurde, aus⸗ 
geführt werden konnte, Bei Morfchen mußte die Kolonne 
Halt machen, um: die letzten detachirten Abtheilungen her⸗ 
anfommen zu laffen; hierbei wäre es den Franzoſen faft 
gelungen, burh eine Umgehung von Freitag's rechtem 
Slügel diefelben von der Brücke abzufchneiden; diefer warf 
fih indeg dem Gegner ſogleich entgegen und erzwang 
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den freien: Uebergang ohne bebeusendben Verluſt, worauf 
er feine frühere Pofition auf dein: Iinfen Ufer, Neu⸗Mor⸗ 
ſchen vor der Front, wieder beſetzte. Die Franzoſen fine 
gen nun an, NeusMorfchen: und die: Bruͤcke mit ihrer 
Artillerie zu befchießen, und gingen daun mit der Jufan⸗ 
terie zum’ Angriff über; das Jägers Detachement, welches 
die. Brücke befegt 'hielt,; wurde vom Gros ſowohl durch 
Kanonenfener, als durch friſche Mannfchaft unterſtuͤtzt, 
und ſchlug bis wach dem Einbruch ber Nacht die wieder 
holten Angriffe des Feindes zuruͤck, welcher ſodann wach 
namhaften Verluft: auf die: Höhe des rechten Thalrandes 
zurückging und :fich links gegen Rothenburg dusdehnte, 
Generat Freitag hatte bei dieſem glaͤnzend ausgefuͤhrten 
und ſehr gefahrvollen Ruͤckzuge 9 Bataillons Infanterie 
und die ſchon bezeichnete Kavallerie ſich gegenüber; er 
fchreibt ſelbſt an den Herzog: Nur die: Eontenanie der 
Jaͤger und die zu: große Weitläuftigfeit der feindlichen 
Dispofition haben mich bei diefem gefäprlichfien Ruͤckzuge, 
den ich jemals:erlebte,. vor einem großen Verluſt gefchügt. 
Die Jäger verloren 20 —30 Mann Todte und Bleffirte, 
aber feinen Gefangenen, --&eneral Guerchy leitete in Pets 
fon den Ungriff der Franzoſen. 
Der rechte Slägel der Aflirten war nunmehr auf 
allen Punkten wieder über die Fulda zurücdgegangen, 
welche von Hersfeld. abwärts - die Grenzlinie zwifchen beis 
den Armeen bildete; General Freitag fand bei Neu⸗Mor⸗ 
fhen, Standby bei Melfungen, und Wingingerobe bei 
Lobenhaufen. — 

Durch bie Entfendung- Lucner’d nach Alsfeld zum 
Erbprinzgen war eine weite Lücke zwiſchen deſſen Korps 
und dem Lord Granby entfianden, welche — bei der Stel⸗ 





Iung bed General Stainville zu Hersfeld, und bei ber 
Möglichkeit, in dem bergigten Terrain des rechten Fulda⸗ 
Ufers noch mehr Truppen umbemerft dahin bringen zu 
Können — gefährlich werden konnte; deshalb befahl der 
Herzog dem Mojor Wingingerode, am 12ten mit feinem 
Korps von Lobenhauſen nach NReusMorfchen zu marfchis 
ren unb den General Freitag abzulöfen, weicher dagegen 
nach Muͤhlbach zwifchen Rothenburg und Schwarzenborn 
morfchirte, um bie Gegend von Rothenburg umb Hers⸗ 
feld zu beobachten, — 

Wintzingerode wurde durch einen Poſten vom 400 
Mann und 2 Gefchügen erſetzt; er felbft befam Yon Gramm 
bps Reſerve eine Verfiärfung von 500 Dann Infanterie 
und 2 Feldgeſchuͤtzen. U 

Nachdem Wintzingerode deu 12ten um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags bei Neu⸗Morſchen eingetroffen war, marſchirte 
Freitag ſogleich ab und Fam noch denſelben Abend bei 
Mühlbach an, von wo er gegen Ober⸗ und Nieder⸗Geiß 
sefognogcirte, Dem Major Wintzingerode gegenüber bei 
Ibach befand fich, nach den eingehenden Nachrichten, ber 
Seneral Rofewald mit 2 Schweisers Brigaden, 2 Batalls 
lons Frangofen und einem Regiment Kavallerie, mit einl⸗ 
ger Artillerie; die Chafleurd und Grenabierd der Schwei⸗ 
jer landen rechts von AltsMorfchen, — links davon bie 
Hufaren von Naffau und die Kavallerie von St. Victor, 
Alles im Hol; verdeckt. Im Walde bei Heine lagen 
8 Grenadiers und Ehaffeurs Kompagnien mit 1 Bataillon 
Eifaß, linfd gegen Rothenburg dehnten fich die feindlichen 
Poften bis Dankersrode aus. Diefe Truppen gaben fich 
bei den Landbewohnern für die Avantgarde des Gen.⸗Lieut. 
de Caſtries aus, ber mit einem flarfen Korps bei Spam 
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genberg flehen ſollte. — General Stainville erhielt inzwi⸗ 
ſchen über Sontra mehrfache, bebentende Berftätkungen 
an Anfanterie und Kavallerie, . 

Die rüdgängige Bewegung des General Stalmile 
von Hersfeld nach Huͤnfeld, von der ſchon oben die Rede 
geweſen iſt, ſcheint durch die Maͤrſche des Seneral Frei⸗ 
tag und des Seneral Luckner veraulaßt worden zu fein. 
Jener General, welcher feine bei Wilhelmsthal bewieſene 
Energie ſeitdem mit einer großen Behutſamkeit vertauſcht 
zu haben ſchien, kam erſt dann wieder bei Hersfeld zum 
Vorſchein, als er ſich Übergengt Hatte, daß man keine bis 
rekte Abſicht gegen ihn ſelbſt verfolgte. 

Bis zum Aten fielen bei Freitag und. Wintzingerode 
Teine weſentlichen Veraͤnderungen vor; am 15ten meldete 
ber letztere indeß, daß Stainville burch drei Iinfansertes 
Kegimenter verſtaͤrkt, fein Lager bei Hersfeld auf dem 
Deteröberge den 18ten ſpaͤt Abends verlaffen hatte, nm 
Mitternacht Merflar paffirte und den 1öten wieder bei 
Bebra lampirte. — 

Da ber Verſuch bed Herjoge, die Marſchaͤlle durch 
eine Schlacht aus ihrer Stellung und aus Heſſen u 
vertreiben, in Folge des eingetretenen fchlechten Wetters 
vereitelt war, kehrte er im Allgemeinen wieder zu feinem 
erſten Verfahren zurüd, feinen rechten Slügel immer mehr 
audsudehnen, um fo ben Gegner ſeitwaͤrts gegen den Main 
zuruͤckzumanoͤvriren. 

Der Erbptinz war durch die Aufſtellung Buchner, 
Sreitag’s und Wingingerode’s mit der Armee in Verbin⸗ 
dung gebracht, Durch die Stellung des Prinzen Condo 
bei Grünberg feben wir im erweiterten Maaßſtabe das 
Verhaͤltniß wiederholt, welches fchon einmal im Laufe die⸗ 
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fee Kampagne fich gebilbee hatte, als bie alliirte Armee 
gegen bie Eder vorrädte und das Korps Rochambeau’s 
von Homberg aus ihren äußerfien rechten Fluͤgel bedrohte, 
Damals ließ der Herzog bdiefen General vertreiben, und 
die gleiche Abficht iſt es jegt, welche in Beziehung Con⸗ 
86’8 die nächften Maafregeln bei ber alliirten Armee her⸗ 
vorruft. Der Erbpring nämlich ſollte verftärft und feine 
Dperationen gegen Eondb& durch Luckner unterftügt wers 
ben; Prinz Sriebrich von Braunſchweig follte fich ber 
Armee wieder nähern und aus feiner gegenwärtigen Stel⸗ 
Jung an der Werra bei Wanfried und Efchiwege, ‚über 
die Wefer zurückkehren, — Das Detail dieſer Anortuung 
war folgendes: 
Der Prinz erhielt am 13ten um 3 Uhr Nachmittags 
‚die Ordre, mit. feinem ganzen Korps auf demfelben Wege, 
den er genommen hatte, zurückzufehren, und frat biefen 
Marſch fogleih an. Rauen, welcher mit feinen Wolons 
taird bis vor die Thore von Vacha flreifte, erhielt dem 
Befehl, für fich allein den Ruͤckmarſch zu bewirken, Schlies 
fen dagegen zog der Prinz den 14ten zu Dingelſtaͤdt wieder 
an fh. Er ging den 14ten bis Poͤhlde und dem. 1öten 
über Salzderhelden bis Huͤllerſen. Die Leine wurde 
nicht bei Nordheim paffirt, weil der Prinz fürchtete, von 
der großen Zahl feiner Traineurg, die der großen Märfche 
wegen zurückblieben, Leute beim Uebergange zu verlieren. — 
Die Franzoſen hatten nur ein 5—600 Mann flarfes 
Detachement zu Einbau, von wo fie die Gegend mit flars 
fen Patrouilen durchfireiften, um ben Kourierwechfel zu 
nnterbrechen. Daffelbe beftand aus einem Theile des Res 
giments d’Auftrafie und einiger Kavallerie, welche dem 
12ten aus Göttingen über Minnigerode und Duderftadt 





marfchirt war, und fich mit einem Theile bed Ehabo’fchen 
Korps vereinigt hatte. 

: In Göttingen waren fchon am 10ten nach Ankunft 
eines Kouriers die Geſchuͤtze von dem Kavalier herabge⸗ 
nommen, um zum Abmarſch bereit gemacht zu werden; 
überhaupt deutete Alles auf eine nahe Räumung der Stadt. 
Der Marfch ded Pringen wurde indeß nicht beunruhigt. 
Den 16ten bei Bodenfelde angefommen, follte derſelbe 
2 Bataillons und die heffifchen Hufaren über die. Wefer 
gehen und den Poften bei Hümme befegen laſſen, mit 
dem Reſt aber am andern Morgen folgen und fich wies 
ber bei Geismar aufftellen. 

Die Volontaird von Nauen und die Kußjäger von 
Adelsheim wurden beſtimmt, bei Ninover im Golling zu 
verbleiben, wogegen das Detachement von Milben wieder 
eintrat; ferner ſollten Minnigerode und Germaty jeder 
durch 2 Heffifche Schwadronen abgelöft werden, und bie 
vereinigten Luchnerfchen Hufaren nunmehr nach Homberg 
abmarfchiren. 

Diefe Anordnungen erlitten, durch die wirklich erfolgte 
Raͤumung Goͤttingens, die der Prinz auf dem Marſch in 
Vale erfuhr, eine Abaͤnderung: den 17ten Mittags mar⸗ 
ſchirte derſelbe naͤmlich von Bodenfelde, welches er den 
16ten erreicht hatte, wieder nach Loͤwenhagen zuruͤck, da 
er noch nicht beſtimmt erfahren Ffonnte, ob auch bag Las 
ger von Lutternberg und bie Stadt Münden geräumt 
wären. Waldhaufen war von Vale aus mit 2 Bataillos 
nen banuöverfcher Grenadiere in Göttingen eingerüct, 
weiche durch die anftrengenden Märfche und Gefechte bis 
auf 380 Mann zuſammengeſchmolzen waren. 
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Der Herzog fenbete feinen Neffen den Befehl, mit 
dem Gros nad Iringéshauſen (1 Stunde nördlich vom 
Kaflel) zu marfchiren, und befahl bie Jaͤger von Adels⸗ 
eins mit Rauen zu vereinigen und nach Eutternberg zu 
fenden. In Göttingen follten nur 150 Gremabiere und 
40 Bferbe die Sarnifon bilden. Adelsheim war ben 14tem 
um 4 Uhr Nachmittags in Rinover eingetroffen. Die 
Seftungswerfe von Böttingen befahl ber Herzog zu ſchlei⸗ 
fen, wozu jeboch dee Prinz bie Einwilligung des bannd> 
verfchen Gouvernements zuvor einholen follte. Die Bars 
nikon von NHörter wurde mumehr bis auf einen Wacht⸗ 
poſten von 20 Mann zurücgesogen und nach Warburg 
‚verlegt, um biefen Drt gegen eine Ueberrafchung zu fichern. 

Bei. der Ankunft des bezeichneten Detachements zu 
Hämme, folte fich der Gen.⸗Lienut. v. Bock mit den 
4 Bataillonen Infanterie und feinem Dragoner⸗Regiment 
von Geismar in Bewegung fegen und in 3 forcirten Maͤr⸗ 
fchen zur Armee bed Erbprinzgen geben. Die Sarnifon 
von Sriglar wurde deu 17ten um 8 Uhr Abends durch 
400 KRommanbirte aus ber Infanterie Spoͤrken's und 
Gilſa's (unter bem Ob.⸗Lieut. Grafen Taube von ber Garde) 
abgelöft; das Ehaffenrs Bataillon Rall traf mit den Hu⸗ 
faren von Luckner bei Homberg zuſammen. Die 3 braun⸗ 
fchweigfchen Grenadier⸗Bataillone und die Hufaren von 
Kiedefel und Bauer, welche bisher bei Luckner fich bes 
fanden, gingen zum Erbprinzen, welcher 1 Bataillon der 
brittifchen Legion als Befagung nach Amoͤneburg legte, 
wogegen bie bis jest dahin Fommandirten Mannfchaften 
gu ihren Truppentheileilen wieder zuräckgingen., — Gen.⸗ 
Lieut. Luckner's neu gebildeted Korps beftand ſomit “aus 
ber Chafleursdrigabe von Savendifh, 4 Eskadrons feines 





Huſaren⸗Regiments — bie den 19ten eintrafen — 3 Esks. 
Elliot, 2 Ests. Alt⸗Bremer und 2 Esks. Eſtorf. 
+ Ded Erbpringen Korps war nach ber Wiedervereinis 
gung mit bem Gen.sLieut. Bock (4 Bats. und 4 Esks. 
Dragoner, fo wie der 4 12Pfünder und 4 Haubigen, bie 
zu feinem Korps gehörten, und mit Bock den 2iften Auguft 
wieder zu ihm Fliegen), nebſt einem Detachement, das ber 
General v. Huth aus Münfter ihm zuſendete (2 Bats. 
Prinz Karl, 2 Bats. v. Peng und 2 Esks. unter Oberſt 
v. Loßberg), auf 22 Bats. Iufanterie, 4 Bats. ber brits 
tifchen „Legion und 36 Esks. verſtaͤrkt. Unter dieſer Ka⸗ 
vallerie befanden fih 15 Eſsks. Huſaren. — Loßberg traf 
den. 17ten in Eorbach ein, ruhte dort ben. 18ten und ers 
reichte ben 20flen Momberg. Die beiden Esfadrong von 
Wolf und Bremer, welche fich bei dem Detachement bed 
Ob.⸗Lieut. Stieglig befanden, trafen bei Homberg mit 
dem Dberften zufammen. | 

Dieſe beiden Korps konnten fich zu einer Dperation 
gegen den Prinzen Eond& leicht auf dem einen ober dem 
andern Punfte pereinigen,. und waren dann flarf genug, 
bemfelben, auch wenn er mit Stainville zuſammengeſtoßen 
fein würde, — bie Spige zu bieten. — 

Duch die Stellung Eonfland bei: Battenberg fchien 
zwar die Bäckerei von Fritzlar nicht bireft bedroht, doch 
hätte es einer leichten Etreifpartei gelingen fönnen, bie 
TrainsKolounen, welche bei der Stabt hielten, zu zerſtoͤ⸗ 
ren; ber Herzog ließ deshalb alle Überflüffigen Wagen 
unter Bedeckung des Bataillons La Motte und der zwei 
Eskadrons LeibsKegiment am 12ten nach Gudensberg abs 
gehen und dort auffahren. 





. Den 14ten.um 4 Uhr fraͤh marſchirte General v. Rhetz 

mit feiner Brigade nach Ellenberg, und placirte fich recht? 
vn. Dorf im Walde, auf dem Emplacement ber Brigade 
Sandfort,. die zu Sranby fließ. . Die Brigade Rhetz wurde 
durch Die von Mansberg erſetzt. 
: Die Regimenter Wutginau, Anhalt und Biſchhauſen, 
welche zwiſchen dem Habichtswalde und dem Baumsberge 
kampirten, bezogen ein Lager zwiſchen ver Rualipäit und 
dem Baumsberge. — 

Seit der Veränderung, welche am 1aten im ber La⸗ 
gerung der Hauptarmee vorgenommen war, bis zum Marſch 
am 18ten Auguſt ſtand dieſelbe ruhig in ihrer Stellung, 
jedoch wurde ſchon am 14ten ein neuer Operations⸗ und 
Angriffsplan fuͤr die noͤchſten Tage entworfen, der die 
Marſchoͤlle zwingen ſollte, entweder Heffen aufzugeben oder 
den Herzog anzugreifen. | 

Wiewohl wir ſchon auf dem linken Zlügel der allics 
ten Armee den Bewegungen bed Prinzen Friedrich über 
biefen Zeitpunft hinaus gefolgt find, fo. iſt es doch inter 
effant und der Vollftändigfeit wegen nicht überfläffig, in 
Kurzem jenen Plan ded Herzogs mitzutheilen. Derſelbe 
erhielt, wie ſich fpäter: zeigen wird, durch den Abzug bei 
frangöfifchen Heeres einige wefentliche Abänderungen, die 
Verpflegungs⸗Maaßregeln blieben jeboch biefelben, mie fi 
ſchon am 14ten beflinmt wurden. — 

Prinz Friedrich (welchem, wie befaunt, am 16ten de 
Befehl zugefertigt worden war, nach Geismar vorzuruͤcken) 
folte von da nach ber Kaskade marfchiren, fein Korp 
auf ber Straße von Kaffel nach Zierenberg aufſtellen, 
mit feinen Pikets den Brand und mit den heffifchen Hu⸗ 
- faren das Holz von Wilhelmsthal. befegen, 
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Für die Haupfarmee wurde zu gleicher Zeit eine 
Rechtsbewegung beftimmt, und zwar: 
J. a) Die hannoͤveriſche und heſſiſche Infanterie des 
Aten Treffens mit der Hälfte der Reiterei des rechten 
Fluͤgels in der Nacht vom 21ften zum 22ften in ein neues 
Lager zwifchen Haldorf und. Kirchbaum. 

b) Die Infanterie des erftien mit ber braunſchwei⸗ 
gifchen und englifchen bes ten Treffens in der Nacht 
vom 2iften zum 22ften nad) bee Gegend von Ellenberg; 
hierher zugleich die Parks ber engliſchen und hannoͤveri⸗ 
ſchen Artillerie. 

c) Lord Granby mit feiner Reſerve (jedoch ohne bie 
ihm gur Zeit noch attachirte, ſchwere Artillerie) ſollte zu 
derfelden Zeit nach Volkershayn marfchiren und fich auf 

. ber Straße nach Alsfeld, Grebenau und Hersfeld aufs 
Kellen, feine Detachirten aber, welche mit Wingingerode 
bei NeusMorfchen ftanden, an fich ziehen; dafür wurden 
600 Mann Kommandirte von ber Infanterie und 250 
Dferbe aus der Kavallerie beſtimmt, Wingingerobe’d Pos 
ften bei Neu-Morfchen abzuloͤſen; dieſer folte nach Ro⸗ 
tenburg gehen, den Dre einzunehmen fuchen und feine 
Doften auf ber Straße nach Alt Morfchen und Kaffel 
vorfchieben. 

‚ General Sreitag follte den 22ften gegen Hersfeld vors 
gehen und fich ald Avantgarde Granby's betrachten, wel⸗ 
cher (im Sale Stainville den 22ften den Prinzen Conde 
noch nicht erreicht hätte) am 23ſten ebendahin aufbrechen, 
die. Fulda paffiren, Stainville vom Petersberge vertreis 
ben und ihn lebhaft verfolgen würde, Den Angriff auf 
Hersfeld zu unterflügen, — welcher zu Granby's Haupfs 
Dbjefe beſtimmt wurde —, follte die ſchwere englifche 

VI. 2. | 17 
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Artillerie (12 12Pfuͤnder und 8 Haubigen) ihm ben 
den 23ften über Mühlbach folgen und den 24ften bei Hers⸗ 
feld zu ihm floßen. Wenn Stainville fih mit dem Prins 4 
sen Eonde ſchon vereinigt hätte, follte Sranby den Exrbs 
prinzen bei Homberg a. O. erreichen, und mit ihm in 
Vebereinftimmung gegen das frangöfifche Armer⸗Korps bei 
Gruͤneberg operiren. — | 
. Die Stärke des Erbprinzen und des General v. Luck⸗ 
ner find Beide aus bem Borangegangenen fchon befannt. 
— Beide Generale follten fich mit einander verftändigen, 
bis zum 20en auf einem paffenden Punkte Foncenteirt 
fein, den 21ſten ruhen, und ben 22ften die Armee Con: 
#6°8 angreifen, — wenn fich diefelbe. mit Stainville noch 
nicht vereinigt haben würde —; Im Fall des Sieges follten 
die Franzoſen ohne Raſt bis an ben Main verfolge wers 
den. — Wäre die Vereinigung der franzgöfifchen Generale 
bereitd erfolgt, fo folte der Angriff auf den 2Aflen vers 
fchoben bleiben, wo dann auch Brandy mit dem Erb 
prinzen vereinigt fein mußte; der General Freitag follte 
unter den letztbezeichneten Werhältniffen fi) dem Lord 
nicht anfchließen, fondern auf feinem Poften bei Muͤhl⸗ 
bach verbleiben und die Intervalle zwiſchen der Armee 
nnd dem Prinzen fchließen. Der Lord folte fich nach ber 
Schlacht gegen Hersfeld wenden und daffelbe nehmen. — 
Wenn durch diefe Maaßregeln veranlaßt, die feinds 
liche Hauptarmee ſich links ziehen würde, fo follte Prinz 
Friedrich) nach) der Knallhuͤtte marfchiren und nur bie 
beflifchen Hufaren im Holz; von Wilhelmsthal, 50 Mann 
Infanterie aber beim Hercules zurücklaffen; die gegen 22 
lone flarfe Infanterie des 2ten Treffens (mit Aus⸗ 
ber 3 bei Luckner befindlichen Batailone) wurden 
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beſtimmt, dann die Höhen des linken Thalrandes von 
Güntershaufen bis Melfungen eingunehmen, während die 
+ Anfanterie der 1ften Linie mit der Kavallerie dei rechten 
Fluͤgels ſich bis Dbers Beisheim (14 Meilen ſůdlich von 
Melſungen) ausdehnen wuͤrde. 
Die Armee ſollte in dieſer Art ihren Rechtsabmarſch 
in dem Maaße fortſetzen, als die Marſchaͤlle ſich links 
ziehen wuͤrden, bis Kaſſel ſich ſelbſt uͤberlaſſen bliebe, und 
Prinz Friedrich dann die Fulda uͤberſchreiten und die Ver⸗ 
bindung des feindlichen Heeres mit dieſer Feſtung ganz 
zu unterbrechen im Stande ſein wuͤrde. 

Man konnte darauf rechnen, bis zum 20ften in Wars 





burg 8000 Eentner Mehl vorräthig zu haben, die Hälfte 


des Verpflegungss Traind follte dann verwendet werden, 


diefes Mehl in der Art nach Sriglar zu fchaffen, daß. 


4000 Centner am 22ften bafelbft zur Dispofition fein 
würden; die andere Hälfte des Verpflegungs⸗Trains follte 
zu gleicher Zeit die Mehlzufuhr von Lippftadt nach Fritz⸗ 
far unterhalten. Wenn diefer legtere Transport auch nicht 
mehr ald 4000 Gentner lieferte, fo wurde die Bäckerei 
in Fritzlar doch mit 12,000 Eentner verſehen. Dom 
22ften ab folte der Hafer und Mebltrangport bis Wolfs⸗ 
hagen durch Bauertvagen bemwirft werden, und der Train 
zwiſchen der Armee und Sriklar fahren. Ein Theil der 
Mehl⸗ und Haferzufuhr follte von diefer Zeit an aus Has 


meln Direkt zu Wagen nach Warburg und Wolfshagen, 


der andere Theil bis Höxter zu Waffer, und von da per 
Achſe nach Warburg gehen, die Depots zu Kibenau und 
Carlshaven aber gleichzeitig aufgelöft werden. 

Man war eben im Begriff, die Ordres am die vers 
fchiedenen Korps, dem oben entwickelten Dperationsplane 


[4 


260 





gemäß, ausjufertigen, ald von allen Selten Meldungen 
einliefen, die es gußer Zweifel ſetzten, daß die franzoͤſiſche 
Armee endlich von Kaſſel abziehen würde, 








Zmwölfte Vorleſung. 


— — 
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Operationen beider Armeen bis zum Gefecht bei Jo⸗ 
hannisberg: Abmarſch der frauzöfifchen Armee von 
Kaffe. Operationsplan des Herzogs. Kinfchlie: 
Kung von Kaffel durdy den Prinzen Friedrich von 
Braupſchweig. Vorruͤcken ber alliirten Armee über 
Homberg, Schwarzenborn, Mahr, Ulrichftein und 
Schotten bis Nidda, fo wie des Erbpringen bis 
Klofter Arnsburg. Belagerung von Marburg durch 
Sen.=Lieut. Convay. Bewegungen Conde’s big 
in die Stellung bei Sriedeberg und Nauheim, 





Nie Marſchaͤlle harten ihr Vorhaben, Heffen zu räumen, 
fo wohl verborgen, daß man bei der allirten Armee erſt 
dann Kunde davon erhielt, ald die franzöfifchen Kolonnen 
im vollen Marfch fich befanden. | 
Unm die Taͤuſchung zu vergrößern, wurde Sababurg 
den 16ten durch 200 Mann Infanterie und 100 Pferde 
angegriffen, welche fich indeß mieder zurückzogen, als fie 
eine abfchlägige Antwort erhalten hatten; bei Wilhelms⸗ 
haufen hatten die Sranzofen am 15ten eine Brüde für - 
Infanterie aus Heinen Zlußs Fahrzeugen gefchlagen und 
einige Truppen über die Sulda geben laffen, welche in 
6 Zelten auf dem linfen Ufer campirten, Den 15ten fie 
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len bei Bebra den Jaͤgern Winzingerode's chiffrirte De⸗ 
pefchen des Feindes in bie Hände, aus denen hervorging, 
daß 7000 Saͤcke Mehl und große Geldfummen am 15ten 
oder 16ten von Würzburg abgehen follten, um nach Eaffel 
zur Armee transportirt zu werben, auch fendete General 
Stainville 1 Hufaren » Regiment diefem Transport zur 
Deckung entgegen. Neue Verfchanzungen wurden überall 
angefangen, die alten verftärft und Zouragirungen für 
mehre Tage ausgeführte. — Den 17ten hatte Wingin- 
gerode ein unbedeutende Gefecht bei NeusMorfchen zu 
befiehen: de Caſtries zog fi) nämlich mit den Truppen, 
bie bei Alt⸗Morſchen fanden, früh Morgens nach Span⸗ 
genberg zurück (in der Nacht waren feine Equipagen da⸗ 
hin vorausgefender); Winsingerode fendete ihm 60 Pferde 
unter Major v. Speth nach und machte fich bereit, mit 
feinem Jaͤgerkorps die Fulda zu paffiren, um ber feinds 
lichen Arrieregarde Abbruch zu thun. — Als feine Fäger 
bei Alt» Morfchen anfamen, fanden fie rechtd und linke 
Im Walde flarfe Zruppen-Abtheilungen im Verſteck, wor⸗ 
auf Winzingerode das Detachement bis auf 30 Mann in 
ber Pofition von NeusMorfchen zurückfendete, Der Feind 
eröffnete nunmehr, da ber Major nicht in bie gelegte 
Schlinge ging, ein wirfungslofes Feuer aus 10 Geſchuͤtzen. 
Um fo überrafchender war dem Herzoge nach biefen Des 
‚monftrafionen die Meldung der früher fchon mitgetheilten 
Räumung von Göttingen und Münden, Die Befagung 
der erfiern Stadt war den 16ten früh über Witenhaufen 
nach Lichtenau, und die von Münden den 16ten Abends 
über Kauffungen eben dahin abgegangen, worauf beide 
nach Efchwege weiter marfchirten. Schlieffen hatte Müns 
den um 3 Uhr früh befegk, worauf die Jaͤger von Adels; 
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heim auf die Hoͤhe von Lutterberg vorruͤckten. In Goͤt⸗ 
tingen fand man noch 3 bronzene 12Pfuͤnder, bedeutende 
Munitionsvorraͤthe, viele Fourage und einige Lebensmittel, 
ſo wie die vollſtaͤndige Baͤckerei. Waͤhrend die Korps 
der franzoͤſiſchen Armee auf dem linken Fluͤgel nicht allein 
ſtehen blieben, ſondern in ihrer Stellung noch verſtaͤrkt 
wurden, zogen ſich die des rechten Fluͤgels zuerſt, und 
zwar hinter jenen vorbei, zuruͤck. 

Der Abmarſch geſchah in der Nacht vom 16ten zum 
17ten, nachdem ſchon die Bagage Abends zuvor um 9 Uhr 
vorausgegangen war. Die Truppen aus dem Lager von 
Lutternberg und Landwehrhagen marſchirten nach Lichte⸗ 
nau, die Korps von Krumbach, Doͤrnhagen und Melſun⸗ 
gen nach Spangenberg, und’ das von Alt⸗Morſchen ben 
18ten fruͤh theils nach Spangenberg, theils nach Rothen⸗ 
burg, wo den 18ten Abends in der Ebene das Gepaͤck 


des General de Caſtries von circa 2000 Mann gedeckt 


lagerte; das Hauptquartier ber Marfchälle war in der 
Nacht vom 17ten auf den 18ten in Spangenberg, und 
vom 18ten auf den 19ten in Hersfeld, — 

Stainville ſtand am 17ten und 18ten in feiner Pos 
fition auf dem Petersberge und verlängerte das Lager auf 
beiden Slügeln, um die Gegner über feine Stärfe zu taͤu⸗ 
fchen; den 19ten früh brach er fein Lager ab, machte eine 
Scheinbewegung auf Friedewald, Fehrte dann um, und 
zog in füdlicher Richtung gegen Hünfeld ab. Der fernere 
Marfch der franzöfifchen Armee ging über Waldfappel 
auf Sontra, Am 18ten marfchirte auch das frangöfifche 
2000 Mann flarfe Korps, welches swifchen Rotenburg 
und Schwarzenhafel gelagert hatte, über Lispenhaufen und 
Bebra in der Richtung auf Sriedemald ab, Sobald man 
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biefe Vorgänge gewahrte, fegten bie leichten Truppen über 
bie Fulda, und zahlreiche Patrouillen folgten den abzies 
henden Kolonnen, um fich über ihre Direktion aufzuklären, 
— Spangenberg wurde den 17tm von ben Franzofen 
geräumt. 

Es fchien die Abficht der Marfchälle zu fein, Rothen⸗ 
Burg feftzuhalten, hinter diefem Punkt vorbei, Hersfeld zu 
erreichen und fich dann mit Sonde zu vereinigen, toges 
gen es im nächften Intereſſe bes Herzogs lag, Hersfeld 
feüher zu nehmen, die feſten Pläge Kaffel, Ziegenhain und 
Marburg zu ifoliven, fi immer mehr ſuͤdlich zwoifchen 
die Heere der Marfchälle und des Prinzen einzufchieben, 
die Vereinigung berfelben zu bindern und den günfligen 
Moment wahrzunehmen, bie franzöfifche Armee zu ſchla⸗ 
gen, während dem Erbprinzen die ihm ſchon vorher zus 
gewiefene Rolle verblieb, Condo nad) dem Main zurüd- 
zumwerfen. — Nachdem Eonde gefchlagen, follte fich Luck 
nee von Erbprinzen trennen, um feine alte Parteigängers 
Mole und zwar zwifchen der Stabt Fulda und bem Main 
wieder aufzunehmen, und der .franssfifchen Hauptarmee 
die Zufuhr von daher abfchneiden. — 

Vorlaͤufig beflimmte dee Herzog bie Strecke zwifchen 
Fulda und Hersfeld zum UWebergange feiner Armee über 
die Sulda, um in diefer Gegend nach den Umftänden die 

Marfchälle anzugreifen. — 
Es wurden nunmehr folgende Bewegungen bei ber 
alliirten Armee ausgeführt: 

In der Nacht zum 19ten ging das ganze. Jaͤgerkorps 
von Wingingerode nach Spangenberg vor, um den: Marfch 
der frangöfifchen Armee zu beobachten, und bie Verbin, 
dungen bderfelben mit Kaffel zu unterbrechen; bie Kom⸗ 
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mandirten aus bee Reſerve unter Lord Grauby blieben 
bei NeusMorfchen fliehen, und traten wieder ein, als der 
Lord am 18ten früh um 1 Uhr, von Melfungen nach Ober: 
Beisheim aufbrechend, hier vorbei gegen Rotenburg marc 
- fchirte; den 19ten Nachmittags ging Granby weiter uͤber 
Haufen nach Ersrode; 400 Mann Infanterie und 100 
Pferde von Spoͤrcken befebten den Poſten von Morſchen. 
Freitag ließ 1 Brigade Jäger in Mühlbach, welche einen 
Poften in Ober⸗Geiß hielt, und ging den 19ten fruͤh mit 
der andern Brigade nach RiedersThalhaufen, von wo er 
ein Detachement nach Thann vorſchickte. Er war bes 
ſtimmt, Granby's rechten Flügel zu decken. Um 5 Uhr 
früh den 18ten Auguft feßte fich die Haupfarmee in Ber 
megung und marfchirte in 4 Kolonnen nach Homberg. 


1fte Kolonne zur Linken Cdie Brigade Sandfort, die 
Negimenter Ersfine und Barington mit ber ſchweren, 
englifchen Artillerie, welche bis dahin bei Granby befas 
chirt geweſen) unter Gen.⸗Lieut. Walbegrave, Über Elfers⸗ 
baufen, Dftheim, rechts bei Siebertshauſen und Dichartds 
haufen, und links am Sauerberg vorbei nach dem Lager: 


te Kolonne (die Bataillone Care und Kingsley, die 
Brigaden Rhetz und Pool, Prinz Anhalt, Chevalerie und 
Bo). unter dem General der Infanterie v. Spörden, 
ſeitwaͤrts von Ellenberg, durch das Holz von Melgerds 
haufen, und: links an dieſem Dorfe vorbei, zwifchen Büren 
und: Hilgershaufen nach Hombergshaufen u, ſ. w. ins Lager. 


3te Kolonne (die Brigade Mansberg und bie ſchwere 
. banndverfche- Artillerie) - unter General Mansberg über 
Deute und über die Pontonbrüce ‚bei Brunslar, durd) 
das Holg von Mittelhof, links vom Heiligenberg und - 
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rechts von. Heslar, durch Buͤren, Helmshaufen, Heſſen⸗ 
rode x. nach Homberg. 

Die brittifche bei Convay befindliche Artillerie ſchloß 
fi anf bem Wege von Mittelbof der Queue dieſer Ko⸗ 
loune an. — 

Ate Kolonne (beſtehend aus ber engliſchen Kavallerie 
und ben deutfchen Brigaden Wolff und Walmoben) uns 
fer General Mopfiin, rechts von Diffen und Deute, links 
som Lammersberg, zwiſchen Brunslar und Bödifer, durch 
die Furth der Eder, rechts vom Heiligenberg und links 
von Senfungen über Heſſeurode und Falkenberg ins Lager. 

Der Wagentrain ging von Gubensberg gleichzeitig 
wieder nach Sriglar, und bie bort kommandirt gemwefenen 
Bedeckungstruppen (das Negiment La Motte unb das 
braunfchweigfche Leib- Kavallerie» Regiment) traten bei der 
Armee wieder ein. 

Das Lager bei Homberg war fo gewählt, daß ber 
Schloßberg und die Stadt vor der Mitte der Front las 
gen, ber rechte Fluͤgel fih an Mühlhaufen lehnte, ber 
linfe aber fich vorwärts der Sauerburg, in der Richtung 
zwiſchen Dickershauſen und Nordhaufen ausdehnte, 

Gen.⸗Lieut. Gilſa marfchirte den 18ten um 1 Uhr 
früh mit der Brigade Wilfe, den Regimentern Goldacker, 
Sachſen⸗Gotha, Pleffen und Schele, fo wie mit den bei 
ihm befindlichen 6 Eskadrons (Prinz Friedrich Dragoner 
und v. Behr) Über Kirchbauna, bei Halldorf über bie 
Eder, links an Ellenberg und Melgershaufen vorbei und, 
Melfungen gegenüber, ind Lager, — General Malsburg 
gab einen Poften von 50 Mann nach dem Tempel dei 
Herkules und ging um 1 Uhr früh mit feiner Infanteries 
Brigade und den beiden Eskadrons Hobemberg auf deu 
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Brand zwiſchen bem Baunsberge und dem Habichtswalde; 
4 Amöfetten und die dazugehörigen Munitiondivagen, 
welche am 19ten im Lager bei Homberg eintrafen, wur⸗ 
den folgenden Tages dem Erbpringen zugefendet. 

Prinz Friedrich von Braunſchweig hatte den Befehl 
des Herzogs erft ben 18ten früh erhalten, als er für feine 
Perfon von Münden zu einer Rekognoscirung nach Lut⸗ 
ternberg geritten war. Er ſetzte nun ſogleich ſein Korps, 
das noch groͤßtentheils bei Loͤwenhagen ſtand, in Marſch, 
ging mit demſelben durch Muͤnden, zwiſchen der Stadt 
und Bonafurt durch die Fulda, und traf um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags bei Iringshauſen ein. General Waldhauſeu ließ 
120 Mann in Göttingen und fließ wieder zum Korps. 

Nauen war auf dem Nückmarfche bis Oſterode ges 
fommen; er ward, nachdem er einige Zage bdafelbft von 
den uͤberſtandenen Satiguen geruht hatte, nach Münden 
herangezogen, — 

Der Prinz Friedrich von Braunfchweig erhielt ſodann 
den Auftrag, die Feſtung Kaſſel zu blokiren, wozu ihm, 
durch Ordre des Herzogs and Homberg vom 18ten, fol 
gende Truppen zugewiefen wurden: 

Die 6 Bats. hannoͤverſcher Grenabiere, 
2 ⸗hannmoͤvb. Infanterie Otto u. Schulenburg), 
4 s heſſiſcher Infanterie von Malsburg (auf 
12 Bats. bem Brand fiehend). 
Dazu: 
2 Esks. Hodemberg (noch bei Malsburg befindlich), 
s  BBeltheim, 
s  Waldhaufen, 
s  beffifche. Huſaren. 
14 Esks. — 2 Haubigen und A 6Pfuͤnder. 
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Außerdem bie. braunfchtweigfchen Jaͤger v. Adelsheim 
und das Volontairkorps v. Rauen. 

Nach Muͤnden legte der Prinz ein hinreichendes In⸗ 
fanterie⸗Detachement, bis zur Ankunft der ihm außerdem 
noch zugewieſenen 3 heſſiſchen Bataillons Blom, Kutzleben 
und Wurm, welche der Herzog zur Garniſon beſtimmte. 

Die beiden heſſiſchen Invaliden⸗Kompagnien zu Has 
meln marſchirten nach Rinteln und loͤſten das daſelbſt 
liegende heſſiſche Miliz⸗Bataillon ab, dieſes wiederum loͤſte 
das Bataillon Schulenburg in Hameln ab, welches ſo⸗ 
dann uͤber Carlshaven nach Muͤnden marſchirte. 

Nach Lippſtadt wurde das Infanterie⸗Detachement 
unter Kapitain Carpenter geſchickt, und das daſelbſt lie⸗ 
gende hannoͤverſche Infanterie⸗Bataillon von Otto nach 
Warburg beordert, von wo es unter des Prinzen Befehle 
trat; die bei Carpenter befindlichen Kommandirten von 
Otto ſtießen in Warburg wieder zu ihrem Bataillon. Die 
zuletzt bezeichneten 5 Bataillons ſollten fuͤr den Fall, daß 
General v. Diesbach Kaſſel uͤbergaͤbe, deſſen Garniſon 
bilden. — Des Prinzen Baͤckerei wurde in Muͤnden etablirt. 

Von Hannover aus wurden ſpaͤter, auf Geſuch des 
Herzogs, 250 Mann nach Goͤttingen geſendet, worauf das 
Detachement von Waldhauſen wieder eintrat. 

- Die nähern Details über bie Blokade von Kaffel find 
in dee Befchreibung der Belagerung enthalten, 

Am 20ften feßte die Armee ihren Marfch fort und 
besog bei Schwarzenborn das Lager; — bdiefen Ort vor 
dem linken Slägel, Alberode in. der Verlängerung des 
rechten. Schon um 3 Uhr fräh rückten die Infanterie 
Brigade Montpecon und die KavalleriesNegimenter Ho⸗ 
ward und Waldegrave nach) Hauſen bei Ober⸗Aula zur 
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Dedung des Hauptquartierd vor, welches der Herzog das 
bi verlegen mußte, weil in Schwargenborn fein Unter⸗ 
fommen zu finden war. Die Infanterie lagerte in einem 
Halbfreife oͤſtlich um das Dorf, die Kavallerie weftlich 
: hinter berfelben. 

Um 6 Uhr brach die Armee nationdweife in 7 Ko⸗ 
Ionnen auf, und marfchirte zu halben Divifionen und 
Viertel⸗Eskadrons rechts ab. | 
In der Affen Kolonne unter Ob.⸗Lieut. Moyſtin befand 

fich die englifche Kavallerie, 
zn ⸗ die engl. Infanterie unter Convay. 
⸗⸗ 3ten die braunfchtweigfche Infanterie uns 
—— - ter Mandberg. ' ” 
ss: Mm > die Parks der ſchweren englifchen 
und hannöverfchen Artillerie unter 
General-Major v. Braun. 
die heffifche Infanterie unter dem _ 
Prinzen von Anhalt. 
»s s ben > die hannoͤverſche Infanterie unter 
dem Gen. der inf. v. Spörfen. 
st, tn ⸗ die deutſche Kavallerie unter Ges 
neralsBieutenant Hobemberg. 

Das YägersDetachement, welches noch bei. Schwars 
genborn fland, ging zu gleicher Zeit gegen Ziegenhain vor, 
um deſſen Beſatzung zu befchäftigen. — 

General Gilſa marfchirte um 5 Uhr Morgens über 
Dber- Beisheim nach Haufen (bei Nengshaufen) und la- 
gerte, — Front gegen Hersfeld, Das Detachement in 
NeusMorfchen unter Oberſt Trümbach ging um 6 Uhr 
früh über Wichte nach Ludwigseck und feßte feine Vor⸗ 
poften nad) Agerode und Bracht aus. Die Patrouillen 
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trafen bie Volontairs von St. Victor, von Hennegau 
und Flandern, fo wie bie Hufaren von Naffau bei Bebra; 
bei Witterode und Lispenhaufen befanden ſich außerdem 
feindliche Korps im Lager, — 

Lord Granby marfchirte gleichzeitig nach Ober⸗Geiß 
“und lagerte, den Drt vor dem linfen Fluͤgel, Front gegen 
Heröfeld, auf der Höhe, welche zu dem Lausberge bei 
Ergebach hinanſteigt; die Infanterie im Iſten, die Kaval⸗ 
lerie im 2ten Treffen, bie Artillerie in der Mitte, 

Die erſte Jägers Brigade von Freitag rückte nach 
Almershaufen, bie. 2te vorwärts Scielingen, und hielt ihre 
Avertiffementspoften zu Nieder- Aula, — 

Dei diefer Aufſtellung bed alliirten Heeres waren 
Gilſa, Granby und Waldegrave nur wenige Wegeftunden 
vom Gros der Armee entfernt, fo daß der Seind feinen 
von ihnen einzeln zu Überwältigen im Stande war, außers 
dem haften bie Franzoſen von ihren Lagerplägen bei Frie⸗ 
dewald und Hersfeld die Sulda zu überfchreiten und 3 
bi8 4 Stunden bis Schwarzenborn im fehwierigen Ter⸗ 
rain zurückzulegen, wenn fie zum Angriff vorgingen. 

Durch feine neue Stellung glaubte der Herzog "den 
Bortheil erreicht zu haben, daß er nunmehr mit dem naͤch⸗ 
ſten Marfch fich zwiſchen das Korps von Eonde und bie 
frangöfifche Hauptarmee einfchieben Fonnte, welche nad) 
Ausfage ber Deferteurs die Abficht hatte, auf Gießen zu 
marfchiren. — 

Am ſgten traf die Nachricht ein, daß das Sreiforpe 
von Conflans durch die Kavallerie-Abtheilung von Ditt⸗ 
furt (welcher, vom Erbprinzen detachirt, den 15ten nach 
Gemünden und den 16ten big Sranfenberg marfchirt war), 
durch Niedefel, Stieglig und Carpenter angegriffen, mit 
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einem Berluft von 3 DOffigieren, 70 Dann an Gefangenen 
bei Battenberg aus einander gefprengt und auf Berle⸗ 
burg und Marburg zuräckgeworfen-war, Carpenter blieb 
auf der. Höhe von Barkhof, Dittfurt bei: Wetter ſtehen. 
Am 22ften griff Niedefel: den General Conflaus bei 
Gladenbach, welches Dorf’ derfelbe- beſetzt hlelt, in Ges 
meinfchaft mit Carpenter aufs Neue an, warf ihn abers 
mals zurück, erhielt aber eine Schußwunde, die ihn außet 
Gefecht ſetzte. Das Feuer waͤhrte bis zur Nacht, woranf 
bie. Sramzofen ſich auf die Höhe von Gießen: zuruͤckzogen. 
Major v. Bagfom. führte Riedeſel's Truppen bei Herj⸗ 
haufen über Die’ Lahn zuruͤck. Carpenter blieb in Sheris 
haufen fichen, der Ob.⸗Lieut. Riedeſel wurde nach Arol⸗ 
fen gebracht. Am 26ffen ging Earpenter bis Allendorf 
an dee Lahn vor, Eonflans- blieb bei Gteßen, und decktẽ 
daſelbſt die Bagage von Condso. 
Am 2iften Auguſt befahl der Herjog dem Obere 
v. Dauer, die Gegend in der Richtung von Grebenau, 
wohin er die Armee zu führen gedachte, zu rekognosciren; 
ein feindliche Korps hatte indeß Grebenau - über Solms 
und Breitenbach. ſchon erreicht und fich auf den’ Höhen 
jenfelt: des Orts, feine Vortruppen aber bei Bihlen, Eins 
gelbach und Oderau aufgeſtellt, wodurch deu Oberſt feinen 
Auftrag vollſtaͤndig auszuführen verhindert wurde: : Dies 
fed Korps beſtand aus der Legion.royale, 2 Bataillons 
Sonbife und den Hufaren von’ Chamboran mit 4 Ges 
ſchuͤtzen; es war zur Dedung des Marſches vorgefendet; 
den General Stainville am 21ften: hinter ihm vorbei über 
Quech (Queck) nach Schlig ausführt — 
Den Loſten meldete Winzingerode aus Sontra, daß 
die. ganze franzoͤſiſche Armee ihren Marſch über Bebra 
VL 2 18 
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‚buch den Schillingawald genommen habe, und daß be Baur 
mit der Yrrienegughe: —. befiehend aus, den Garniſonen 
‚son. Shtliegen und Wigenbaufen — ben 10m. Sontra 
pofßrt-habe,.:_Nnch IpAteru Nachrichten hatten, Die Trup⸗ 
pen der franzuͤſiſchen Armee die Fulda paſſirt uud bad 
Eagen. bei. Groß⸗kuͤder (unweit Fulda) bezogen. 
1. Die Pifets deu Armee gingen deshalb dem Zufieia mit 
A:6pfündigen Bnkchügsn nach: Frielingen vor, um bie 
Zager⸗Brigade mpten dem. Major Friedrich zu witerflügen, 
melche nach Kläbe (Kleba) dejachirt zwar, mit dem Befehl 
eſne ſtorke Abtheilung uach Niedenula norzuſchieben. — 
Waldegraes: Pikets gingen’. nad Machles, die Brigade 
Mansbexg. marſchintq ſeltpaͤrts Friedigerade, auf halben 
Weg. zeildee ESchwarzenhorn uns Ober⸗Aula, wo fie weit 
ber. Kavalleric Brigade, von Wolff vereinigt mund, — : 
Den 22ften lagerte bie Armee. und: feierte. durd). ein 
Bmudsafenes: die Eutbindung dar Kınigin: son. England. 
—Gen.⸗Liequt. Waldegrave erbitlt den Befehl, feine Pi 
kets von Machlqs in den WER, zwiſchen Goͤntzhain an 
Hunſtoͤdt marſchiren zu laſſen, mi. feinem Korps ober nad) 
Hagzſtaͤdt zu sehen. webin die: Jaͤgen⸗Vrigaden des Majer 
Friedrich vom, Kieba- verausging. Nene Pilets der; Berl 
gade ‚Mansfeld uud. bie der Kavakteries Brigade Wolf bes 
ſetzten die Hoͤbe nam Alberode anfern QbenAula. 
ADie Piketsder Armes ſtanden im Walde von Kem⸗ 
rode und: Machlos 2; 6GPfuͤnder warden wor da; ‚he 
Gen, Sing Waldagrave ihisite m. u. 2. .. 
1: 2ord. Granbymarſchirte wait —8* ‚Harp: in nie 
Gegend von Fuieliygen;yupd. fielltn Seine, Pitketä bei Ges⸗ 
manrode und Lleba. auf; Sin Manfchubegkgitete:ider Ger 
nerql/v. Freitaqu ben; en; feine ſte Jagera Vrigede vom 
uf 40 
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Mber⸗Geiß gegen Hattenboru und Ottersbach betachiete, 
ich dort aufſtellte und feine Detachements gegen Nieder⸗ 
Sn vorgeben lich. 

: Gen. skin, Gilfa ging um 4 Ur fruͤh mit feinen | 
Korps von Haufen nach Mühlbach, und ſtellte fich Front 
gegen Hersfeld und die Fulda auf, feine Pikets wurden 
nach Haltern und Ober⸗Geiß, Avertiſſements⸗Poſten aber 
im der Gegend von Almershaufen im .Walbe placirt. 

Als Waldegrave zwifchen Bihlen und Reinerodt vor⸗ 
ging; sogen ſich die franzöftfchen: Truppen zuruͤck, worauf 
Mor’ Friedrich Grebenau mit der Jaͤger⸗Brigade beſetzte. 

Den 23ſten fruͤh um 6 Uhr marſchirte die alliirte 
Armee in 4 Kolonnen von Schwarzenborn in das Lager 
bei Lingelbach. Die: alten Pikets blieben während des 
Marſches ſtehen und gingen erſt dann zu ihren Truppen 
zuruͤck, ald die neuen Pikets das Holz von Rengerode gar⸗ 
nirt hatten. Die Infanterie⸗Brigaden Monpegon und 
Mansberg mit. dei: Kavallerie⸗Brigaden Pembrocke und 
Wolff kampirten unter Waldegrave, ‚vorwärts‘ Grebenau 
et neh das Hanptquartier ſich befand — und hatten 
ihre Vortruppen in dem Walde, den bie große. Straße 
von. Grebenau nach Schlig -durchfchneidet. In bee Ebene 
um Schlitz bemerkte man. bedentende Maſſen feindlicher 
Sonnen. FT * N: N 4 

kord Clcnby nuarfchlste von Fielngen nach Mieder⸗ 
und :Dbers Soffa; er ſtellte feine Pikets auf die Hoͤhen 
Nieder Aula. gegenüber: und: in. den Wald: von Nieder⸗ 
Wegefurt. Gen.⸗Lieut. Güfa. erhielt: den: Befehl. bei Muͤhl⸗ 
bach‘ zu. bleiben, bis die feindlichen Truppen, welche bei 
Witterode und Bebra noch ‚fanden; abgezogen ſein nalen: 
den, hann aber alle Detachements zuruͤckzuziehen und auf 
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Ober⸗Geiß zu marſchiren, von mo ihn ein zweiter Befehl 
noch an demſelben Tage nach Frielingen berief. General 
Freitag mit den beiden Jägers Brigaden wurde zu Mahr 
etablirt und ſtellte Avertiſſements⸗Poſten zu Lauterbach und 
Wetges auf. 

Heroͤfeld hatte der Feind um 3 Uhr fruͤh geraͤumt, 
worauf die Stadt von den alliirten Truppen beſetzt und 
daſelbſt ein ziemlicher Vorrath an Munition und Lebens⸗ 
mitteln erbeutet wurde. 

Die große Maſſe der feanzäßfihen Armee marfchirte 
am 22fen von Hersfeld nach Hänefelb, und. fegte den 
23ften den Marſch nach Maberzell bei Fulda fort. Vom 
Niederrhein lief die Nachricht ein, daß die: Volentaird von 
Glermont. mit 7. Bataillonen unter Gerieral d'Auvet auf 
Sferiohn marſchirten. Der Herzog feßte voraus, daß 
biefe Truppen dem Prinzen Conde folgen würden. Da 
- außerdem der Abmarſch der frangöfifchen Armee aus Heſ⸗ 
fen die Gefahr Für die. ruckwaͤrts liegenden Feſtungen 
ſchwinden ließ, fo. beabfichtigte ber Herzog, die Linientrup⸗ 
pen aus benfelben zur Armee zu ziehen: und burch Mili⸗ 
zen zu erfeßen: » © 0 :- 

‚General. Huth, welcher. in. Welpbalen koniman⸗ 
dirte, erhielt dbemgemäß am 22Ren. Auguſt den Befehl, 
die Bataillone Scheiter und Udam, fo wie dad Regiment 
v. Haltorf ia fogciiten Maͤrſchen wach: Stadtbergen abzus 
ſenden, woſelbſt fie. fernere Marſchordre firidben würden: . 
:: Die Garnifon von Hörter folte::beg Aten. in Wars 
burg eintreffen, ſich mit. beſſen Befogunig vereinigen, and 
darin fogleich, nach. Fritzlar marſchiren, um ‚dort die Gars 
nifan. zu. bilden... Die in .Warburg.. vorhandene. Munition 
wurde nach Münden; geführt, woſtibſt das Depot fuͤr bie 
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Belagerung von Eaffel etablirt war. Die Garniſon von 
Sriglar unter dem Major Grafen Taube‘ gidg am 26ſten 
zur Armee; Major v. Specht wurde zun Kommandanten 
von Fritzlar ernaunt. 

Der Angriff des General d’Iuvet auf bie Seftung ” 
Hamm muß bier als eine kurze Epiſode eingefchoben wers 
den: Da das unser feinem Befehl ſtehende Korps feinen 
Marfch zur Condö’fchen Armee nicht fortſetzte, fondern 
von Iſerlohn auf Dortmund und von hier gegen Hanm 
marfchirte, in deffen Nähe es den 22ften einteaf, fo hielt 
General v. Huth die früher bezeichneten Regimenter zurück, 

Bon dem feindlichen Korps Ingen am 22ften in Luͤ⸗ 
nen die Grenabiere von Bierfet und Bonillon mit 200 
Jaͤgern, ferner eine Abtheilung vom Regiment Dauppine 
und das Kavallerie⸗Regiment von Condéè; auf der. Suercker 
Hoide fampirten 3 Bataillon la Marche, 3 Bataillons 
Baviere und. dad Drogoner- Regiment v. Flameran; der 
Reſt des Korps. Rand bei Haltern, und bie leichten Trup⸗ 
pen unter Chambefort flreiften in der Gegend von Ahaus. 
Bon den Aliisten fanden der Major v. Hattorf mit den 
Volontairs de Prusse zu Ahlen und bie Volontairs Val- 
lons (280 Mann flarf) bei Mard; Kommando’d von den 
letztern befanden ſich in Bentheim und Telgte. Den 23ſten 
ruͤckten die feindlichen Truppen, welche oben namentlich 
angefuͤhrt worden ſind, bis zwei Stunden von Hamm, 
jenſeit Herringen (Detachements von Clermont ſtreiften 
gleichzeitig bis Lippſtadt), und dem 2Aflen bis auf Kano⸗ 
nenfchußmeite von Hamm vor, indem bie Abtheilung aus 
Lünen unter Thionville auf dem linken Lippeufer, und die 
von der Snercker Haide (welche bie Nacht zum 24flen 
in Schwansbell gelegen hatte) auf dem Wege von Ca⸗ 
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men vorging. Das nen angelegte Sort Ferdinand wurde 
ſogleich durch bie Avantgarde angegriffen, aber von bem 
darin kommanbirenden Lieutenant v. Wrede des Regiments 
Udam mit Glüd vertheldige, worauf die Kranzofen das 
Lager einem guten Kanonenſchuß weit vom Fort in einer 
Senkung des Terraind auffchlugen. In der Nacht zum 
25Ren wurde auf dem linfen Ufer ber Lippe eine kurze 
Parallele eröffnet und am Morgen: bed 25ſten ans zwei 
ziemlich entfernten Batterien, jede zu 9 Stuͤck 12s und 
16Prfündern, auf das Fort Ferdinand und das hinter 
demſelben liegende Baſtion Wehen, oder Spanien mit 
geringem Effeft gefeuert; aus einer Mörfers Batterie zu 
8 Piecen, welche näher lag, wurde bald darauf gleichfalls 
das euer eröffnet, doch fielen die 20 erſten Bomben 50 
Schritt vor dem Thore nieder. Das Feuer mit glähenden 
und mit Brandfugeln, fo tie das Bombardement wurde ben 
ganzen Tag fortgefegt, dennoch verbrannten im Lauf deffels 
den nur einige Häufer in der Nähe des Weften- Baftiong, 
wicwohl 300. Bomben in bie Etadt fielen. Noch fpdt 
Abende zündeten die glühenden Kugeln in einem Heumas 
gazin, wodurch diefed und einige 20 Häufer in Afche ges 
legt wurden. Don ber Feſtung aus wurde dag Feuer 
and Belagerers, welcher bei feiner Aufforderung zur Uebers 
anbe Im MWeigerungsfall die Stadt einzuäfchern drohte, 
ir een Lebhaftigkeit und mit Erfolg erwiedert. 
Feind auch in der Nacht dag Feuer nicht 
ber Oberſt v. Diemar durch den Pientenant 
mit 50 Freiwilligen von ber Garnifon um 
einen Ausfall machen. Diefe8 Kommando 
unentdeckt der feindlichen Hauptbatterie und 
einen Überrafchenben Angriff 2 Kompagnien 


279: 


Jaͤger und Grenabdiere, welche zur Deckung verwärts der⸗ 
felben aufgefellt waren, über den Haufen und bis Hinter 
bie Parallele zurück. Auf ein gegebenes Raketen⸗Signal 
zog fich das Detachement wieder zuruͤck, und ber Lleutes 
nant dv. Wrede machte vom Fort Ferdinand aus gleich- 
falls einen Ausfall, um jenem ben NRückug zu: decken. 
Da indeß der Keind nicht folgte, gingen beide wieder vor 
und fchoffen fich eine Zeitlang mit der feindlichen Trans 
choͤe⸗Wache herum. d’Auvet glaubte, daß eine Verſtaͤr⸗ 
fung in der Seftung angefommen fei, bob deshalb noch 
in der Nacht die Belagerung auf, ließ die Gefchäße abs 
fuͤhren und ging mit dem Korps nach Lünen zuräc, wo⸗ 
bin ihm Dberft Diemar 25 Hufaren nachfendete, welche 
der feindlichen Arrieregarde 35 Gefangene abnahmen. 

Bon Lünen ging der Feind auf Dortmund zurüd, 
wo er fih einige Zeit aufblele und: ducch Streifparteien 
das Land brandfchaßte. 

Wir kehren jegt zu den Begebenheiten bei der Haupfs 
armee zuruͤck: 

Der Uebergang des franzöfifchen Heeres über bie 
Fulda mar gegen die Vorausfegung bed Herzogs, da er 
geglaubt hatte, daß die Marfchälle dieſen Fluß zur Def- 
fung ihres Linksabmarſches vor fich behalten würden. 
Ihr Marſch auf Maberzel und Großs Lüder durchkreuzte 
diefe Anficht, wie denn auch die Erfolge des Erbpringen 
über die Armee Condé's nicht den gehegten Erwartungen 
entfprachen. Der Herzog befhloß nun durch einen fer 
nern Marfch den linfen Flügel der Marfchälle aufs Meue 
zu wuugehen, feine Verbindung mie dem Erbpringen durch 
ein Zwifchenkorps herzuftellen, und fich bereit zu halten, 
entweder von der Armee ben Prinzen zum Angriff gegen 
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Condo zu verftärken, oder Truppen von dem Prinzen zur 
Armee heranziehen und den Marſchaͤllen eine Schlacht 
liefern zu koͤnnen, die im gluͤcklichen Fall die feindliche 
Armee gänzlich hiuter den. Main zuruͤckwerfen mußte. — 

Der früher gegebene Befehl, die Bäckerei und bie 
Depots in Hersfeld zu efabliren, wurde zurückgenonmen, 
da. biefer Ort bei bee Nähe der franzöflfchen- Armee ge- 
faͤhrdet fhlen, und ‚Schwarzenborn dafür gewählt. 

Am 24ften Auguf marſchirte Lord Granby nach Mahr 
und wurde bei Nieder⸗Goſſa durch den Generalskieutenant: 
Gilſa erſetzt. Die beiden. Jägers Brigaden von Freitag 
gingen nach Herbfiein und etablirten einen Poften in Uls 
richftein, welcher die Verbindung mit einem Detachement 
herftellte, welches der Erbprinz nach Laubach ſchickte. 

50 Jaͤger von Wingingerode wurden nach Hersfeld 
gefchickt, der Major felbft aber nach Schlig beordert. — 

Die frangsfifche Armee blieb an diefem Tage ftehen. 
Der Herzog, welcher biefelbe vefognoscirte, fand ihren 
rechten Flügel auf dem Gülzberge, den linken nach Nies 
derrod ausdehnend; die Dörfer Roͤdges und Maberzell 
bei Fulda Iagen binter der Front, Malfes vor der Linie. — 

Den 2dften früh um 6 Uhr marfchirte die allüirte 
Armee in 4 Kolonnen rechts ab ins Lager bei Mahr, 
zwifchen Schwarg und Rengerode. In der erflen und 
jweiten Koloune links befand fich die Sinfanterie, in der 
driften die ſchwere Artillerie und in der vierten die Ka⸗ 
vallerie. General Silfa führte in 2 Kolonnen (linfs die 
Infanterie, rechts die Kavallerie) fein Korps gleichfalls 
nad Mahr, und flieg twieder zur Armee, General Wals 
degrave marfchirte um 46 rechts ab, in gleicher Forma⸗ 
tion wie Gilfe, ebenfo ins Lager bei Mahr. Lord Granby 





281 


mit der Reſerve erwartete bie Tüte der Armee, und glug 
nach deren Eintreffen nach Lauterbach, ben General v. reis 
tag. mit feinem Korps nach Heilftein detachirend. 

Das Hauptquartier fam nach Mahr; die franzöftfche 
Armee ging an demfelben Tage nach Freienſteinau. 

Bon Lich ber vernahm man an demfelben Tage eine 
lebhafte Kanonade, die von 8 Uhr früh bis Nachmittag 
dauerte. Die Armee des Erbpringen und bed Prinzen 
Eonde fanden fi in der Nähe von Grüningen, getrennt 
durch den Pfahlgraben, gegenüber. Wir haben früher 
fhon die Vereinigung bed General v. Luckner mit dem 
Erbpringen angeführt, und in dem neuen Dperationsplan 
die Rolle bezeichnet, welche der Herzog ihnen, ber Conbes 
fchen Armee gegenüber, zugetheilt hatte. 

Prinz Eonde kampirte zu Grünberg ben rechten Flüs 
gel bei dieſer Stadt, den linfen bei Reichardshain; vor 
biefem Drt waren einige Zlefchen zur Deckung aufgeworfen. 

Die Grenadiere und die Chaſſeurs der Brigade Or⸗ 
leand unter General Boisgelin bieften das Dorf Stange 
rode befegt, der Ritter v. Levy fand bei Beinfeld, Front 
gegen DBurggemünde, mit 8 Eskadrons, 2 Bataillonen 
Grenadiers royaux und einigen Abtheilungen leichter 
Kavallerie. 

Die Volontaird von Wurmfer befanden fih zu Rus 
pertenrode auf dem rechten Ufer der Ohm, die Volon⸗ 
tairs de Dauphine im Walde von Gelsbauſen und Wei⸗ 
tersheim. — 

Der Erbprinz hielt die Ohm von airchbain bis Burg⸗ 
gemuͤnden beſetzt und befahl dem Gen.⸗Lieut. v. Luckner, 
den 21ften nach Hembach zu marſchiren; von hier deta⸗ 
chirte derfelbe fein Dufarens Regiment und einige Infan⸗ 
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terle nach Rupertenröde, um die Volonteirs von Warme 
fer zu vertreiben. — 

Das Wetter war überaus ſchlecht, der Regen hatte 
die Wege grundlod gemacht nnd die Getwäfler fo ange⸗ 
ſchwellt, daß kaum fortzufommen mar, Dennoch gelang 
es den Feind zu zerfireuen und ihm 5. Offiziere, 50 Mann 
and 1 Geſchuͤtz abzunehmen; ebenſo viele Pferde unb viele 
Dagage wurden erbeutet. 

- Da befchloffen war, ben Peinzen Gonde zuruͤckzu⸗ 
werfen, um ſeine Vereinigung mit der Hauptarmee zu 
verhindern, fo machte der Erbprinz gleichzeitig den 21ſten 
feine Anftalten über die Ohm zu gehen, um ihn anzus 
greifen. Durh das Wetter, welches fchon Luckner's 
Plane durchkreuzt hatte, wurden die einzelnen Kolonnen 
verhindert, rechtzeitig auf den ihnen angewiefenen Punkten 
zu erſcheinen. Luckner, Bibow und Oheim verfpäteten 
fih, nur Hardenberg, Bo und bie Hufaren Luckner’g, 
welche die Tete vom Korps des Generald machten, fonns 
ten rechtzeitig beim Lager bed General Leon eintreffen. 
Dem Feinde, obwohl er überrafcht war, gelang es den⸗ 
noch, in ziemlicher Ordnung ben Rückzug anzutreten, Die . 
Hufaren drängten Ihn fodann heftig, aber erft als bie 
Dragoner von Bock und die vom hHeffiichen Korps eins 
trafen, gelang es ihn volftändig zu werfen; er gab fein 
halbes Lager und bie ganze Equipage preis, doch gelang 
es ihm, mit dem Verluſt von 50 Gefangenen den linfen 
Flügel Conde’d zu gewinnen. Die Verfolgung wurde bie 
auf die Höhe von GStangerode fortgefegt, von mo man 
Conde’d ganze Armee unter den Waffen vor fih ſah. — 

Nach der Dispofition des Erbpringen follte fich feine 
Armee, nachdem Levy geichlagen wäre, auf den Höhen 





von Alzenhain formiren, und mit 2 Infanterie⸗ und 1 Ars 
tiNeries- Brigade daB Plateau von: Stangeröde befegt wers 
ben; 18 Eskabrons falten die Ebene zwiſchen Lumme 
und dem ‚genannten Plateau befeben, daB Gros der Ars 
mee ſobdann Lahnhain nehmen und ſich der Höhe jenſeit 
ber Lauter, auf der fich ein Tannengehoͤlz befand, weg⸗ 
nehmen, um von da aus das Lager ber heinde in Stanfe 
und Ruͤcken nehmen zu koͤnnen. 

Das. fchlechte Wetter verzögerte bie nkunft ber Ko⸗ 
lonnen bis Mittag und die der Artillerie bis -3 Uhr Nach⸗ 
mittag, flatt daß man um 9 Uhr früh anf biefelben ges 
rechnet hatte; außerdem waren die-Truppen aufs Aeußerſte 
ermüdet, fo daß der Erbpring ſich entfchloß, fie lagern 
und abfochen zu laffen. Als man fich darauf in der Nacht 
vom 22fen zum 23ften in Bewegung feste, um die Dies 
pofition dennoch auszuführen, fand man ben Feind im 
Abmarfch auf Gießen. Gen.skieut, v. Luckner wurde mit 
5 Batailonen und 20 Eskadrons fogleich zur Verfolgung 
abgefendet, und machte mehre Gefangene; als aber bie 
feindlichen: Kolonnen die Höhen von Buſeck erreicht hat⸗ 
ten — während Luchner aus dem Walde von Burdard- 
felde debouchirte —, waren fie gegen die Wirkung der 
allürten Kavallerie gefichert und biefe wurde nunmehr nach 
Hatterode 'gefendet, um von da die fernern Bewegungen 
des Feindes zu beobachten. — 

Man fah wine Kolonne deffelben durch die Gehölze 
von Steinbach paffiren, die Volontairs von: Dauphine 
und die von Murinfer, weiche den Marſch Condé's deck⸗ 
ten, plänfelten vorwärts Hatterode mit Ben Vortruppen 
Luckner's. Condé lagerte mit feiner- Armee nahe bei Steins 
bach, und hielt Lich mit feinen leichten Truppen beſetzt. 
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Der Erbpring fampirte bei Grünberg, Luckner bei Har⸗ 
bah. Da man durch mehre Unzeichen veranlgße wurde 
vorauszufegen, daß die Franzoſen am 2Aften rechts. abs 
marfchiren würden, um einem neuen Gefecht auszumeichen 
und ſich der Hauptarmee zu nähern, fo dirigirte ber Erbs 
pring den Gen.skieut. Luckner auf Lich, um fich diefes 
Poſtens zu bemächtigen und den Wald (Hardtberg), der 
fih nach Arndburg zieht, zu befegen; feine Armee führte 
er gleichzeitig auf die Höhen von Ickershauſen, um von 
da feine Bewegungen fogleih nach denen des Feindes 
beflimmen zu können. Luckuer fand feinen Widerſtand. 
Als er von bee Höhe bei Arnsburg die Gegend Überfah, 
bemerkte er, daB vorwärtd Grüningen und bes Waldes 
von Holzheim die Zelte für circa 10 Bataillone aufges 
fchlogen wurden, die Armee Condé's aber lagerte jenſeit 
de8 Pfahlgrabend in dem Gehoͤlz. Nachdem diefe Nach⸗ 
richten eingezogen waren, ließ der Erbpring feine Armee 
in 3 Kolonnen die Wetter paſſiren, um die Höhen von 
Eherftadt ſuͤdweſtlich von Lich zu gewinnen, und von da 
aus die Truppen zurückzumwerfen, welche auf den Höhen 
von Holzheim ſtanden. Die Nacht trat ein, ehe man dem 
Seinde nahe kommen fonnte, und man begnügte fich, die 
Nacht Hindurch zu tirailliren und dadurch vielfache Vers 
wirrung im feindlichen Lager zu erregen. Der Reſt der 
franzöfifchen Garde verließ einen Theil feiner Zelte und 
Eqipagen und ſchoß fich mit den Volontaird von Wurms 
fer herum, welche auf der Krete des Ravins von Grüs 
ningen ftanden. Am 2öften bei Anbruch des Tages, wurde 
diefe8 Dorf burch die Truppen Luckner's befeßt; dad Las 
ger des Feindes war verlaſſen. — Condé fonnte auf Wetz⸗ 
lar, auf Uſingen oder auf Butzbach durch die Waͤlder 
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marfchirt fein; bieſes letztere fehlen am wahrſcheinlichſten. 
‚ Der: Erbpring. und ber: General Luckner mit den Hufaren 
des letztern rückten. daher nach Butzbach vor, um zu re⸗ 
kognosciren und . erhielten . hier .die Nachricht, daß bie 
Sranzofen ‚die ‚Straße. nach Weplar eingefchlagen Hätten, 
ein flarfes Korps aber die Debouche’d des Pfahlgrabens 
befegt halte. Man glaubte, dieſes Korps fei die Arrieres 
garbe Eonde’d, und Gen.⸗Lieut. v. Hardenberg, erhielt 
Befehl mit 7 Bataillonen und 6. Gpfögen Geſchuͤtzen ges . 
gen haffelbe vorzugehen. Sobald. tiefe Truppen . berams 
famen,. empfing ſie der Feind mit einer überlegenen Ich, 
haften Kanonade, wodurch fie aufgehalten wurden, und 
man erfannte nunmehr, daß bie: ganze Armee Eonb6’s 
binter dem Pfahlgraben in: Schlachtorbnung: Rand. 

+: Der Erbpring fühlte ſich dadurch bewogen, den Ges 
neral:u. Hardenberg auf .bie Höhen. von Eherfladt zuruͤck⸗ 
junehmen;, wo inzwiſchen ‚fein Areneekorps angelömmen 
war. Diefed hatte. ſchon Zmal.: 24: Stunden im Regen 
bivouatirt, weshalb ber Prinz baffelbe bei: Arnoburg: anb 
Sich uͤber: die: Wetter zuruckfuͤhrte, und bei Gruͤnberz ein 
Lager bezog, in welchen‘ ee am 27ſten Ruhetag hielt 
Geu.⸗Lieut. Luckner nahm der feindlichen Kavallerie, bie 
ſeiner Arrieregarde folgte, einige zwanzig Gefaugene ab, 
und kampirte bei Weickertshelm; fein Hufaren⸗Regiment 
ſtand Sei. Muͤnſter und Laubach. Das Gefecht hatte A0 
18:60 Mann an Todten und Bleſſirten gekoſtet; 3 6Nfder; 
welche demontirt wurden; konnten, ‚ba die Bebienungs⸗ 
mannſchaft und Pferde groͤßtentheils erfchaffen: ‚waren; 
nicht zuruͤckgebracht werden. au ci te a 
Die geoße Armee. feierte am, 25er Abende: den Sieg 
der Preußen bel Reichenbach:uugnb:: aiarfchidteifohgenbun! 


* 
Tages vin200Uhr: Borniltings: in. 4. Kolonnen rechts ab 
in ein neues Lager nach Ulrichſtein. In den beiden ers 
ſten: Koleunen befand ſich :die: Infanterie, in ber dritten 
bie Wesilierie. und die Bruͤckenequipage, in der vierten bie 
Kavallerie; die: alten Ptkets folgten um_2 2 uhr. als Ar⸗ 
Eircigardt. Tl pension 
si. Der rechte Slügel der Armee kam vorwärts bes Wifs 
kelsberger Hofes zu: ſtehen, der linke dehnte ſich bis jens 
ſeit Repgesheim aus, die Vorpoſten hielten den Dach 
jenfeit: Ulrichſtein (hei: Lippeuhof) ‚und den. Wald beſetzt. 
:4:! Bord: Sranby: ruͤcktegleichzeitig nach Herbſtein, Ger 
neral, Frritag nach Crainfeld, und: Majoe. 125: Wintzinge⸗ 
usb Groß sLüber;: ; Detachements.: der Jaͤger ‚von 
Wingingerode .marden: bis in bit Gegend: un : Meibenau 
verdeſchoben bie: Dragoner gon! Veltheim, :To wie das 
Raheßgrie-Arginent Harbenberg, wmelche van · des Prinzen 
Friebe ich Blokadekurpa: hemngegogen: waren, fließen. an 
dieſeiũ — Ares ‚Die. anfarım van‘ ner. bes 
ſegten Schotteni fa cry ee Wider 
5 Bes'btd akömee: —— vrfuße many daß ne 
. rg Marſoho über: Birſtein und. Duͤdingen nach ı Gelln« 
batıfeni fortfette z: ud sh Pving. Condo. fich den 26ſten 
zu⸗ Prihlgoͤns dei Batzbach befand — ........: 1. ih 
un: Den Aſten: blieben bie. Ragimenter unter Lord Granby 
ſtehen, :wie: auch dad, Korpo des Erbprinzen;. General Luck⸗ 
ner? aher mauſchirte mit: feinem. Rorps: nady. Muͤnſter und: 
etabliste feine leichten Truppen: zu Lich; Obralieut. v. Jedu⸗ 
nerrti beobäthtede: bie::Segenb. "non: ws unb Datztvabe; 
Major v. Batzkow bie v. Norbeitens: :. .:;,”.”. 
u Nachdem ‚die Feangöfifche : Armee pr Selen vettrie⸗ 
buw: weh; ?bliehi bie Wegnahane von · Kaſſel das naͤchſte Ziel. 


— | 
. 38 dieſem Nweckuwollte Sie: Hetzog ſich Ger Poſtelen 
an ber Ohm verſichern, in welcher er den Angriffen ber 
Geguer, ſelbſt wenn alle: ihre Kraͤfte verrinigt ſein waͤt⸗ 
ben, zu: widerfiehen:. hoffte. Marburg ſonte beshalb «ins 
genommien werden. Der Marſch Condos nach Butzbach 
entbloͤßte dieſe Feſtung, die manerobern ju Loͤnnen glaubte, 
ehe - ein. neues Vordringen ber. framtſuuchn Armet v 
Entfag: braͤchte. — Tre — 1 
Am 28flen.iin.. eherſter griße singen daher: vom 
Korpä,;ded, Erbprinzen 6 42Pfder: und. 8: ſchwere Yais 
bigen.,äber.. Honiberg: & D. nad): Amoͤneburg, wo das 
Rendezwous für die Belngeruinggs Artillerie beſtimniiwar. a 
2: Bon der Armep wurben M12Pfdern und 6: Dam 
bitzen (zu gleichen Theilen: von: dem englifcheh und hau⸗ 
noͤperſchen Parkıyı ehcahahindetachirt; 5; Batailone und 
49 Bade, aus jder Havallerle lommandirt; deckten:dieſe 
Artillerie; die Munition wurde von Waldeck und Ftitzla⸗ 
bexgen. Botaillone der britſiſchenLegion untet Ma⸗ 
jar v. Yang ichtoſſen inzwiſchen das Schloß. von Marburg 
ein. 1: Bensatieuku Conway uͤbernahm in Homburg had 
Semmanbe dir Melagerungstruppennund führtes.fle::ond 
die Feſtung, in nelcketi eine Beſatung von cirta 2400 ERS 
unter dem Maröohal:de dasıp Ile Kasten lag. Die Stube 
wunder in der Nacht zum ;;8Qfen: durchicain Bataillon bes 
ſetzt/ und eim Difigier als. Parlementait aufs Schloßge⸗ 
ſchickt, daſſelbe ifufordern und Neutralitaͤt fuͤr die Stabda 
gu verlangen. Minen Werde porn. 2 Mnım afenerte⸗auf 
den Dffiien,her: Diefelbesbarauf:iburch sein Detachemenä 
Grenadiere,a dien ihhm, gufolgt mare, ö angreifen, dieß und 
the :8, Maya Halo 2Pferde ahnahm. ¶Die, Wıffordeuung 
ward fobann abgefchlagen. Man bob die Belagerung 


ſpaͤter, noch während ber Vorbereitungen dazu, wieder auf, 
da nach dem ungluͤcklichen Gefecht des Erbpringen bei 
Johannisberg am 3Often Fein Erfolg ‚mehr ‘von berfelben 
in erwarten mar. Convay ging fobaun. mit. feinen Trup⸗ 
pen auf die Höhe von Homberg a. D. zuruͤck. In Amoͤ⸗ 
neburg: blieben die beiden Bataillone v. Pens und 50 
Pferde ſtehen; Schloß Homberg wurde mit 100: Mann 
befegt, und bie 3 braunfchweigfchen Grenadiers Bataillone 
anf ben Höhen bei. der. Stadt gelagert... Die Artillerie 
ging. zue Armee und zum Korps des Erbpringen zuruͤck. 
». Die Truppen, welche unter Genskieut..v. Bock, zur 
Deckung: der Belagerung gedient hatten, vereinigten -fich 
wieder. mit dem Korps des Erbprinzen. Die 2 Batail⸗ 
lene non: Peutz wurden nach einiger Zeit durch die Bas 
taillone:v. Kruſe und: Porbeck abgeloͤſt und vereinigte ich 
ſohann mit der Brigade Stanmet ai der. Döpe von 
Demiberg. PP 

7 3u:.bemerfen iſt un, Daß auf. ciuen Befehl dee Her⸗ 
4 pom 2oſten die 4. Bataillone der 2tıh Linie, Bas 
Einpton; Wutginau, Prinz Friedrich und. ein Bataillon 
baunöherfcher Jufanterie, welche ſich bei Convah befan⸗ 
den, durch die 3 Bataillone bramuſchweigſcher Brenadiere 
unter dem General Bock abgeloͤſt wurden. 5° „ii: 
31 Die 4 Bataillone marſchirten nach’ Croffdorf zum 
Gen.⸗Lieut. Bock, der.:dafelbft mit 2 Bataillonen der brit⸗ 
tiſchen Legion; ımıd: ‚feinen Kavallerie (A Eæks. Bock, 4 Esks. 
Riodeſel und 8.Esks. preußiſcher Huſaren v. Jeanneret) 
ſtehen geblieben‘ war, und ımter: den Befehlen des Erb⸗ 
prinzen verblieb. Ep. war zur Beberfung - der. Belage⸗ 
rung von Marburg ‚den en nach erobert gertadet 
worden. «u 2 ; 2 BEE 1F 





:Die große Armee der Alliirten marſchirte, machbens 
fie den 27ſten gerubt batte, ben 2Bflen: Morgens ums 
6 Uhr in 6 Kolonnen aus bem Lager vom Ulrichſtein nach 
Schotten, wohin auch das Hauptquartier. verlegt wurde. 
4 englifche Bataillone und 12 6Pfder fanden auf der 
Höhe rechts von der Stabt, 2 Bataillone auf: ber Höhe 
jenſeits derfelben; das Iſte Treffen ber Oinfanterie auf 
der erfien Höhe rückwärts, Goͤltzen vor ber. Mitte, Rit⸗ 
tinghaufen vor dem linken Flügel; das 2te Treffen auf 
der. noch weiter zuruͤckliegenden Höhe, Beltzenrode vor 
der Sront, Salderhaus in der Verlängerung: des rechten 
Fluͤgels; auf dem linfen Fluͤgel ber zweiten Linie flanden - 
die Artillerieparks, und im Iten Treffen hinter der Artils 
lerie — .diefe noch links debordirend — bie ganze Ka⸗ 
vallerie in einem Treffen. — | 

Lord Granby führte die Reſerve nach Boffeborn und 
Hirſchhain und die Jäger von Freitag ruͤckten nach Fal⸗ 
kenſtein. Vom Feinde hielten die Volontairs de Sou⸗ 
biſe Nidda beſetzt; Oberſt Bauer vertrieb ſie von da wit 
feinen Huſaren und einigen Jufanterie⸗Detachements von. 
den Pikets des rechten Fluͤgels; Nidda blieb buch das 
genannte Detachement beſetzt. — 

Der Reſt der Pikets vom rechten gluͤcel wurde PN 
Eichelsdorf poftirt, wohn auch 2 6Pfder amd 2 Haus 
bigen, zur Dispofition bed Dberfl Bauer, betachirt wur⸗ 
den; bie Pikets vom linfen Klügel :garnisten das. Holz 
vor dem Lager. Der Erbprinz ging am bemfelben. Tage. 
von Grünberg bis nach Klofter Arnsburg bei Lich wies: 
der vor. General Luckner marfchirte nach Bingenheim, 
und vertrieb Condö’S leichte Truppen von da. Die feinds 
lihe Hauptarmee Fam an dieſem Tage nach Windecken, 
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und ihre Avantgarde unter Stainville nach Vilbel; leichte 
Truppen derſelbeũ hielten Staten beſetzt. Prinz Condé 
war ſchoar feil dem Abend des 27ſten ſeitwaͤrts von Frie⸗ 
deberg und Nauheim ins Lager. geruͤckt und hielt Haffel⸗ 
hecke und den: Johannisberg beſetzt. 

Den 20ſten Auguſt marſchirte die Armeé in 4 Ko⸗ 
lonnen um 6. Uhr. fruͤh nad) Nidda (a. d. Nidda); und 
lagerte — Geisnidda vor dem rechten Fluͤgel, Salzhauſen 
vor dem Ceutrum, Kälte vor dem linken Fluͤgel — in 
2. Treffen, bie Kavallerie in einer Linie dahinter, 15 daß 
Bornsborf: hinter: Ber Front derſelben blieb, - : Dad Haupts 
quartier im der. Stadt ſelbſt war durch 2 Bataillone anf 
den Hoͤhen :jenfeit derfelben gedeckt. 

Freitag' rückte nach Gedern, Wingingerode nach Bat 
(eröaufen nnd bie Armee bed Erbpringen nach Wolfers⸗ 
heim;. Gen.⸗“lieut. Buchner blieb in feiner Stellung, Gen.⸗ 
Lieut. Bock dagegen nahm die von Udenhaufen und efas 
blirte. einen Poſten auf dem Stauffenberge., Die Pikets 
der. Armee, welche rechts in dem Hole gegen Daubdenau 
und links nach Babenhauſen vorgefchoben waren, kom⸗ 
municirten rechter. Band mit denen von Luckner, welche 
die Nidda beobachteten und das Lager deckten. Die Res 
ferve von Sranby nahm den verlaſſenen Lagerplag der 
Armee — mit dem rechten ‚Slügel an Schotten, mit dem 
linken gegen Benzenrode — ein. — 

Prinz Condo machte in «feiner Stellung bei Sriede- 
berg einen Ruhetag. Da ihm der Erbpring aber folgte 
und ein Gefecht fuchte, welches bei einem unglücklichen 
Ausgange feine Verbindung mit der Armee der Mar- 
fhäNe, die durch die leichten Truppen ſchon gewonnen 
war, fprengen mußte, Condéͤ fich auch von der Haupts 
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armee noch zu entfernt glaubte, um auf Unterſtuͤtzung von 
da rechnen zu Finnen, wenn er den 29ften angegriffen 
würde, fo ging er an diefem Tage nach Bommersheim 
bei Ober⸗Urſel, und feine Worpoften, die. bei Meblbach 
und Beyenheim — Wölfersheim gegenüber — geflanden 
haften, nach ‚Sriedeberg zuruͤck. Die Marfchälle beabſich⸗ 
tigten indeß die Vereinigung mit ihrem Reſervekorps bei 
Sriedeberg und ertheilten deshalb dem Prinzen Conde Bes 
fehl, feine Pofition fogleich wieder einzunehmen und auf 
Unterſtuͤtzung zu rechnen, im Fall er mit dem Erbprinzen 
handgemein werden ſollte. 

Demzufolge ſchickte der Prinz am Zoſten früh den 
Ritter Levy mit den 2 Eöniglichen Grenadier⸗Bataillonen 
Cambid und Ally, 3 Dragoner-Regimentern und allen 
disponiblen leichten Truppen — darunter das Korps von 
Conflans — nach dem Johannisberge, und marſchirte mit 
der Reſerve ſelbſt bis jenſeit Ober⸗Roßbach, nahe bei Frie⸗ 
deberg, wo er Poſition nahm, um die Verſtaͤrkung von 
der Hauptarmee und den wahrſcheinlichen Angriff zu er⸗ 
warten. N 

Bei dem Herzoge ging den 29ften die Meldung ein, 
daß. 18 feindliche Eskadrons und 1 Regiment Hufaren 
hinter Staden Iagerten, welche durch die Legion royale 
befetgt war; 5 Eskadrons befanden fich zwiſchen Staden 
und Sriebeberg. Weber die feindliche Hauptarmee erfuhr 
man, baß ihre ſchwere Kavallerie gegen Bergen, die In⸗ 
fanterie dagegen auf der Straße nach Friedeberg marz- 


ſchirte. — 











= v8 
” a 7108 
‘ “ ⸗ 
8 ... .. .. „ \} 
. . F 
“ - [ 
.. . .. 2* ⸗5* Bar vum 
u ... 2 
* —R ·2 m - La . 
“ “. - re “Te a I.» . 
.ı” “ , .. vn... 0100" 
vuren“ D . ... vor uud 
PR “n. “ - ee. —X [I 2 2 - 
. .»“ ... “ . 2 r” [ur 
- 
u. - w" m, 
gi 222 — un...“ 24 — 
—F .25 “ . 
. . » ad 46b Cr | 
.nsı® 5 — .. 
“ ' jew ..- ad 
\ .n R - En Zn 
.. . 24 8 46 [I WE u Se | .s 4 
“an ' .“ .. “ 
Pe Gr ve GE Ber Pe te “ 
w 
.-. - 
D .. » 2 * 
u. .. * 2 Pace Du . 
” 
..® * . [2 
mas. - . -—... .. . . 
„sender: N Bus a „uhr... Ü 
. ir ‚Geo, geboren. on. [2 ... 
" unsen “os Wure. enabslt .. ML F 
“ - - 2 
« . 
.. Fur" 
Ci ...d 
® " . a 
nn wet ge 4° _ r 
Pa . a ar Eu EEE SE . 
. . r 2 r 
pr ep Zu u 2. 5 er 323 FR - 
® - ... P Eur) tlscr vo 
XR er.“ ‘ ” ” - 
og 2.98, ty. 
sein et " \ . ». “ yia ‚am — 
‘sb ® U. -. .. — rer —— — oa ⸗ “ 
- .. 

... ® . PT u) t „tr Ly } . 
ou... , Der WE on « ls “ia. 
. ! . ' er ” " 

2 — ’ - 
. ..4 2a 12,2 d ..: 
- 
. « —8 . 
» .„.. . f vet. 
R »_. .. 
. — J 21 
— 
1 
, .f —6 
N » 
F ". " . a .n dann .. 
“weh irrt — 


21 
.* 
‘ 
» - 
. 
'r 
. 
.; . 
En 
. 
. . 
= 
. 
on 
» 
’ r I 
.“.n . un» 
Ku Er ER Er Ber — 
2 
“4 .y%°r . 
“ % 
- D 
.. % 
x 
— 
u. k, . 
s 
22 
* 
“ı Tau EB — 
f nd 
x 
- . 
» . 
Li - 
D 
® ' [2 
LERFTEN »e - 
Im 
. were 
. 


. 
D 
. 
. 
‘ 
. 
‘ 
* 
24 


Dreizehnte VBorlefung. 


—, iii 


en ⏑ 


Die große Armee der Alllirten marſchirte, machte 
fie dert 27ften geruht hatte, den 2ſten: Morgens um 
6 Uhr in 6 Kolonnen aus dem Lager von Ufrichſtein mach 
Schotten, wohin auch dad Hauptquartier derlegt wurde. 
4 englifhe Bataillone und 12 6Pfder fanden anf der 
Höhe rechts von. der Stadt, 2 Batalliane auf‘ der Höhe 
jenfeitö derfelben; das Iſte Treffen dee Jufanterie auf 
der erfien Höhe rückwärts, Goͤltzen vor ber Mitte, Rit⸗ 
tinghaufen vor dem listen Fluͤgel; das 2te Treffen auf 
ber: noch meiter. zurikcktiegenden Höhe, Beltzenrode vor 
der Sront, Falderhaus is der- Verlängerung: da rechten 
Fluͤgels; auf dem linfen Fluͤgel der zweiten Aule flanden - 
die Artillerieparks, und im Zten Treffen hinter der Artil⸗ 
lerie — dieſe noch links debordirend — die ganze Ras 
vallerie in einem Treffen. — 

Lord Grauby führte die Reſerve nach Voßeborn und 
Hirſchhain und die Jaͤger ven Freitag ruͤckten nach Fai⸗ 
kenſtein. Dom Feinde hielten bie Volontates de Sou⸗ 
biſe Nidda beſetzt; Oberſt Bauer vertrieb fe. von da wit 
feinen Huſaren und einigen Jufanterie⸗Detachementd wen. 
den Pikets des rechten Fiuͤgels; Nidda blich durch bad 
genannte Detachement beſetzt. — 

Der Reſt ber Pilets vom rechten Bläge de; m 
Eichelsdorf pofirt, wohin auch 2 6Pſder amd 2 Haus 
bigen, zur Dispoſition bed Oberſt Bauer, belachies mur⸗ 
ben; die Pikets vom linken. Blügel :garnicten das Holz 
vor bem Lager. Der Erbprinz ging an bemfelben Tage. 
von Grünberg bis nach Kloſter Arnsburg bei Lich wie⸗ 
ber vor. General Luckner marſchirte nach Bingenheim, 
und vertrieb Eond6’8 leichte Truppen von da. Die feind⸗ 
lihe Dauptarmee kam an biefem Tage nach Windecken, 
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gerforps, in Verbindung mit den Hufaren v. Bauer, durch 
eine Demonftration über Ober⸗ und Nieder⸗Mockfeide auf 
dem linken Ufer gegen Staden. 

Es finder ſich in den Akten des Herzogs ein Eut- 
wurf vom 30ften Auguft frei, von der Hand bes Sekre⸗ 
tair Weſtphal, melcher nach der eingegangenen Nachricht 
gefchrieben ift, daß die Truppen Conde’d auf Friedeberg 
und Haffelheet imarfchirten. Hiernach follten diefelben das 
felbft wicht geduldet, fondern den 31ſten angegriffen wer⸗ 
den. - Der: Erbpring ſollte zwiſchen Affenheim und. Dors 
beim über: bie Wetter. fegen und den feindlichen rechten 
Zlügel, Luckner dagegen, durch Bock verſtaͤrkt, die Front 
und den. Iinfen Fluͤgel angreifen, während die Hufaren 
von Jeanneret und Bauer. mit Wintingerode’d Jaͤgern, 
und verflärft durch einige Infanterie des 2ten Treffens 
der Armee, von Staden aus gegen Ilbenſtaͤdt und Okar⸗ 
ben vorzugehen beftimmt wurden. Das 2te Treffen und 
20 Eskadrons follten zwifchen Staden und Affenheim an 
die Nidda rücen. Hielte man die Stärfe der Truppen 
bei Haffelhecke für unbedeutend, fo folte fie der Erbprinz 
angreifen und die 6 heffifchen Grenadier⸗Bataillone mit 
den Hufaren von Seanneret nad) Affenheins defachiren. — 

Nachdem der Erbpring um 8 Uhr früh in drei Kos 
lonnen von Wölfersheim- gegen Aſſenheim abmarfchirt 
war, fraf er mit feiner Aften Kolonne auf daß Korps 
von Luckner, welches fih auf dem Marfch nach Friede⸗ 
berg befand; während des dadurch entfichenden Aufent⸗ 
haltes bemerkte der Prinz die feindlichen Truppen, welche 
auf Friedeberg zogen. Da er feinen Marfch: gegen Affen: 
beim nunmehr nicht fortfeßen zu Eönnen glaubte, bevor 
die Stärfe und Abficht jener Truppen aufgeklärt, und 
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Sriebeberg von Luckner's Korps beſetzt wäre, ließ er bies 
ſen General den Marfch dahin Hefchleunigen und ent 
fchloß fi, mit feinem Korps denfelben zu unterfiügen. 
Luckner ſelbſt — an der. Spige feines Huſaren⸗Regiments, 
gefolgt von 300 Mann Infanterie, — melche Dorheim bee 
festen — ging, da die Brücken zerfiört waren, oberhalb 
des Ortes durch die Wetter und gegen riebeberg vor. - 
. Der Erbprinz ſelbſt folgte ihnr dahin, und bemerkte nuns 
mehr flarfe Kolonnen, im ‚fchleunigen Marſche auf Frie⸗ 
deberg, und den Johannisberg fchon durch feindliche Des 
tachements befett. Man glaubte das Korps von Cond6 
allein vor fich zu haben, da man nicht wußte, daß dafs 
felbe von der Hauptarmee fchon die Unterftägungen er- 
halten Fonnte, welche während des Gefechtd eintrafen. . 

Die Brücke von Dorheim mußte erft bergeftellt wer, 
den, bevor das Gros des Lucnerfchen Korps über die 
Wetter geben Fonnte; dadurch ging viele Zeit verloren; 
ein Theil ded Korps paffirte aus diefem Grunde den 
Fuß bei Roͤdgen. Die Fuhrten der Wetter waren burch 
den vielen Regen impraftifabel geworben. 

Die Ifte Kolonne vom Korps des Erbprinzen, beſte⸗ 
bend aus der Infanterie, führte der Gen.Lieut. v. Harz 
denberg; in ber 2ten befand fich bie Artillerie und die 
ganze Bagage, gedeckt durch 6 heffifche Grenadier⸗Batail⸗ 
lone unter dem General v. GSchele; in ber Zten war die 
Kavallerie — 16 Esks. ſtark — unter dem Gen.⸗Lieut. 
Oheim vereinigt. 

Die Kolonnen waren bei Weckelsheim und Beien⸗ 
heim eingetroffen, als durch das Erſcheinen des Feindes 
bei Friedeberg die Marſchdirektion geaͤndert wurde. Das 
Dragoner⸗Regiment Muͤller, 3 Eskadrons ſtark, wurde 





aus der.:äten Kolonne gegen die Höhen: von Friedeberg 
vorgefthicft, um von hier. aus in Merbindung mit ben 
Hufaren von Luckner den Feind zu bebbachten. .. 

Ob.⸗Lieut. Jeauneret war mit den preußifchen: Hus 
faren gegen Wickſtadt und Affenheim; als Avantgarde vor⸗ 
ausgegangen und fand die dortigen Gehölze mit feindlicher 
Infanterie beſetzt; es wurden ihm daher von der Kavals 
lerie Oheim's 3 Eskadrons zum: Soutien nachgeſendet, 
denen ſpaͤter noch 5 Eskadrons folgten, fo daß. General 
Dheim nur 5 Eskadrons zurückbehielt, mit denen er ges 
gen Dorheim vorging und fich vorläufig dem Korps von 
Luckner anfchloß. Beim Abmarfch des Generals blieben 
biefelben hier zurück und wurden fpÄäter sur Deckung bes 
Nückzuges verwendet, indem der General Bibow mit 
3 Eskadrons zur :großen Batterie kommandirt wurde, 
und 2 Eskadrons bei Wiffelheim als Reſerve ſtehen blieben, 

Die 6 beffifchen Grenabdiers Bataillone der 2ten Ko⸗ 
lonne unter General v. Ditfurt wurden, um dem Erbs 
pringen bei dem vorhabenden Angriff die linke Flanke zu 
decken, gleichfalls dem Ob.⸗Lieut. Jeanneret in dee Rich⸗ 
tung auf Affenheim nachgefchicht. Mit der ſchweren Ar⸗ 
tilerie ging General v. Schele darauf rechts zur Iften Kos 
Ionne, und fegte fi) an deren Tee, während die Bagage 
bei Wickelsheim auffuhr und halten blieb, Die Infan⸗ 
terie Hardenberg's hatte, nachdem Luckner vorbeimarſchirt 
war, bei augenblicklicher Abweſenheit des Erbprinzen noch 
eine Zeit lang den Marſch auf Aſſenheim fortgeſetzt, 
wurde dann aber zuruͤckgerufen und auf Wiſſelsheim di⸗ 
rigirt, woſelbſt ſie mit der ſchweren Artillerie uͤber die 
Wetter ging. Auf der Hoͤhe jenſeit der ehemaligen Sa⸗ 
line wurde die Artillerie, fo ſchnell man fie hinaufſchaffen 
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konnte, placist und bad Feuer gegen die anf dem Johan⸗ 
nisberge befindlichen Truppen eröffnet; 2 beffifche Bas 
tailfone wurden noch dem General Luckner zugetheilt, wel⸗ 
cher nach der vom Prinzen gur Stelle entworfenen Dies 
pofition, hinter den Höhen bed rechten Thalrandes ber 
Wetter gedeckt, nach dem rechten Flügel marfchirte und _ 
yon Nieder⸗Moͤrlen aus die Höhe des Johannisberges 
angreifen folte, während Hardenberg biefelbe von Nau⸗ 
beim her erfleigen würde, - 

. Die große frangöfifche. Armee hatte. bei Windecken 
unweir Hanau gelagert und war ſchon am fruͤhen Mor⸗ 
gen -in mehren Diviſionen über die Nidder und Nidda 
gegangen. Die Grafen Stainville und Guerchy — ers 
ſterer mit der Avantgarde, leßterer mit einem beſondern 
Korps. waren in einem forcirten Marfche vorausges 
gangen, um zur Unterflügung des Prinzen Condé bereit 
zu fein, wenn derfelbe bei Sriebeberg angegriffen würde, — 

- Nachdem ‚die Infanterie ded Erbprinzen unter dem . 
Schutz der Batterien: auf ber Wiffelheimer Höhe, bie Wetter 
paffirt hatte, orbuete der Prinz ben Vormarfch fo, daß die 
3 Bataillone, Block, Prinz Earl v. Mecklenburg und Erb⸗ 
pring v. Heflen dad Dorf. Nauheim und die in und bei 
demfelben ſtehende Sinfanterie (3 Regimenter) angreifen, 
der. Reſt der Infanterie jeboch oberhalb des Dorfes bie 
Ufe überfchreiten und die Höhe erfleigen follten. — Der 
Ritter Levy hatte, fobald er aus den Vorbereitungen des 
Gegners den Angriffsplan überfehen Fonnte, 3 Infanterie 
Megimenter, die ingroifchen berangefommen waren, von 
ber Höhe ded Wartthurms nach Nauheim hinabmarfchis 
ren laſſen, das Dorf mit 1 Bataillon befegt und die 
übrige Infanterie neben bemfelben aufgeſtellt. 


s 
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Das Regiment Blo warf’ die Feinde aus dem Dorf, 
wurde inbeß durch einen unerwarteten Blankenangriff wie⸗ 
ber daraus vertrieben, nahm daſſelbe dann zum zweiten 
Male und jagte die Beſatzung mit dem Baſonett die jetts 
feitigen Höhen hinan. Zu gleicher Zeit trafen die Batalls 
Ione Prinz Carl und Eebprinz v. Heffen, bie feitwärts 
aufgeſtellten frangöfifchen Batailone und warfen diefelben 
suräc; die Höhe ded Wartthurms warb darauf, unter 
fortgefitstem lebhaften Feuer von beiden Seiten, volftäus 
big erftiegen. Diefe Truppen des aͤnßerſten linken Fluͤ⸗ 
geld Hatten fi) dabei faſt ganz verſchoſſen, fie kamen 
durch das Gefecht und das ſteile fchwierige Terrain ers 
ſchoͤpft, athemlos oben an. Nur 1 Geſchuͤtz vom Regi⸗ 
ment Block hatte der Infanterie folgen koͤnnen, die übrigen 
blieben in dem fchweren, aufgetveichten Boben zuruͤck. 

Der Erbpring und General Hardenberg führten bie 
noch übrigen 4 hannoͤverſchen Bataillone zwiſchen dem 
Teiche und dem Dorfe uͤber die Uſe und erſtiegen von 
bier aus, gleichfalls unter einem heftigen Artillerie⸗ und 
Kleingeroehrfeuer der Feinde, die Höhen. — | 

Auch General Luckner Hatte Inzwifchen die Ufe bei 
Nieder-Mörlen paffirt und feine. Infanterie gegen die Hoͤ⸗ 
ben dirigirt, während er mit den 7 Eskadrons feiner 
Kolonne in die Ebene von DbersMörlen vorging und von 
bier aus den Rückzug des Ritter Levy bedrohte. 

Obwohl die Avantgarde des Prinzen Condé beim 
Beginn des Gefechts nicht fo ſtark war, als die Ihm ges 
genüberfiehenden alllirten Truppen, fo hatte diefelbe doch 
alle Vortheile des Zerraind für fih, und war gewiß in 
fürgefter Zeit bedeutende -Verflärfungen zu erhalten; Das 
durch wurde ihr Widerfiand um fo hartnaͤckiger und dag 
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Gefecht äußerft blutig. Erſt als General’ Luckner nit der 
Kavallerie. von Ober» Mörlen aus vorging. und .den Ruͤck⸗ 
zug bedrohte, fuchten: die Föniglichen Grenndiere in dem 
ruͤckwaͤrts gelegenen Holz; eine Zuflucht. 

Mähren. dieſer Vorgänge bei der Avantgarde hatten 
die Brigaden Condées und die Truppen, welche unter 
Stainville und Guerchy der großen Armee vorausgegans 
gen waren, gewetteifert zuerft auf dem Kampfplatz eins 
zutreffen und.dem Erbprinzen feinen kurzen Sieg zu ent⸗ 
reißen. Als diefer den Kamm der Höhe des Warthurms 
erſtiegen hatte, ſah er: jenfeit derſelben die Kolonnen der 
Eondo’fcgen Armee — beſonders ſtark an.KRanallerie, und 
reichlich mit Artillerie verſehen — heraneilen; er wurde 
son dorther auch ſogleich durch ein heftiges Feuer bes 
gruͤßt. Die etwas auseinandergekommenen Truppen wur⸗ 
den indeß wieder geordnet und der Angriff des vordrin⸗ 
genden Feindes ſtehenden Fußes erwartet. Die koͤnig⸗ 
lichen Grenadiere wurden verſtaͤrkt) Condor ſelbſt führte 
die Brigade Boisgelin rechts durch den Wald zu ihrer 
Unterſtuͤtzung und zum Angeiff gegen ben linken Fluͤgel 
des Erbprinzen. Das Gefecht erneuerte ſich und wurde 
von beiden Seiten mit großer Hartnaͤckigkeit und Tapfer⸗ 
keit gefuͤhrt. Die Brigade Boisgelin empfing eine drei⸗ 
malige Salve, ohne das Feuer zu erwidern, und drang 
dann mit dem Bajonet in die erſte Linie des Erbprinzen 
ein, dieſelbe auf das zweite Treffen zuruͤckwerfend. In 
dieſem kritiſchen Moment langten auch die feindlichen 
Brigaden Anhalt und Limouſin an, durch ihren Angriff 
die kritiſche Lage und die Verwirrung der alliirten Ans 
fanterie vermehrend. General Stainville hatte inzwiſchen 
feine Kavallerie mit der von Condoͤ und von Levy vers 
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einige, und war über Haſſelheck hinaus. vorgegangen, fo 
daß den 7 Eskadrons, mit. denen. General Luckner. die 
rechte. Flanke bed Erbprinzen deckte, 8 feindliche Regi⸗ 
menter gegenuͤberſtanden, bie. den. General: durch: ihre 
Uebermacht noͤthigten ſich über..die Uſe zuruͤtkzuziehen. — 

Prinz Soubiſe führte gleichzeitig 5 Bataillyne von 
ben koͤniglichen Grenadieren und einen. Theil. ver Gens 
b’armes zum Angriff gegen die: Stelung des Erbprinzen, 
weicher fich nunmehr überall von: überlegenen: feindlichen 
Kräften angefallen ſah. Er übergeugte fich, daß ihm .nicht 
allein das Eonde’fche. Korps gegenuͤberſtehe und: fachte, 
ba:er..fich der. .außerorbentlichen.. Ueberlegenheit ‚nicht ges 
tuachfen ſah, einen ‚geordneten: Rädzug Äber :die Wetter 
zu lerkaͤmpfen. Er ſtieg vom Pferde und führte ſelbſt ‘ga 
Fuß einige Batalllone zum erneuter: Angriff: vor, ale: er 
durch: eine Musketenkugel in den Leib getroffen nieberfanf 
und vom Sclachtfelde fortgetragen werden müßte.::.*:; 
‚Dee Kalk: des Führerd vermehrte die Unordnung, 
sit. der ſich die Truppen über bie Uſe und das Terrain 
zwiſchhen dieſem Fluß und der Wetter zuruͤckzogen. Yu 
dieſer bringeniben : Gefahr war es :die Geiſtesgegeuwart 
und Tapferkeit des General v. Luckner allein, welcher die 
Infanterie vor einer Niederlage rettete. An. beri.Spibe 
feiner: 7 Eskadrons wußte er fo lange die Uebergänge'ber 
Uſe bei Ober⸗ und NiedersMörlen gegen bie. Dragoner 
von Stainvile und bie ganze ‚leichte Kavallerie non. Levy 
za vertheidigen, baß bie Jufanterie Zeit gewann, Über 
die. Wetter zuruͤckzugehen. Als es der franzoͤſiſchen Ka⸗ 
vallerie endlich gelang, bei Ober⸗ und Nieder⸗Moͤrlen die 
Uſe zu paſſiren und dort einen allgemeinen Angriff gegen 
Luckner auszufuͤhren, konnte ſich dieſer nicht laͤnger mehr 
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halten, fondern würde gegen Wiffelöbach zuruͤckgeworfen. 
In \diefens - Fritifchen Moment trafen die fruͤher gegen 
Sriedeberg entſendeten 3 Eskadrons Dragoner unter bem 
Oberſt Müller ein, und. warfen fich fogleich auf bie ben 
General Luckner heftig verfolgende franzoͤſiſche Kavallerie, 
Die Eskadrons von Luckner erhielten Dadurch Luft, mach⸗ 
ten kehtt, attalirten aufs Neue, und fo gelang es bie 
um 12 &sfadtong. Überlegene - feindliche Kavalleriemaſſe 
bis nach Nieder: Mörlen zurüdzumwerfen,. mo fie, durch 
das coupirte Terrain gedeckt, fich: erft wieder: formiren 
fonnte. General:Lucnee und Oberſt Müller zogen fich 
dann langfam auf die Höhe vor Wiſſelsheim zurück und 
blieben bei der großen Batterie fiehen, welche auf diefer 
Seite den Feind fo in Reſpekt hielt, daß er. den Rück 
zug mur durch eine Kanonade begleitete. Erſt als bie 
Infanterie auch ‚die: Wetter repaſſirt "Hatte, ‚ging. Luckner, 
wiewohl hart gedrängt; gleichfalls über den Fluß zuruͤc. 


| Der Herzog war nad) erhaltener. Welduns bom Ber 
ginn des Gefechts fogleich von ber Armee abgeritten und 
traf ein, als die Infanterie im Begriff war, "über bie 
Wetter zurüczugehen. Er. übernaßm fofort dag Kom⸗ 
mando, ſtellte die Ordnung wieder her, fuͤhrte das Korps 
uͤber den Fluß und formirte e8 auf dem Thalrande in 
Schlachtordnung. J 


Die franzoͤſiſcher Brigaden Berry, —— und 
Condé folgten, von den Gensd'armes begleitet, bis an 
bie Wetter, die Brigade Berry drang ſogar bis jenſeits 
bes Fluſſes vor, wurde jedoch burch den Herzog wieder 
zurückgeworfen, wodurch das. Gefecht zum Sieden fam 
und endigfe. . 
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Was bie fechE unter General Ditfurt gegen Aſſen⸗ 
heim betachirten heſſiſchen Grenadier⸗Bataillons betrifft, 
fo waren diefelben bid auf. bie Höhen: von Affenheim vor; 
gegangen, ald das Befecht auf dem Johannisberge begann. 
Leichte feindliche Truppen zeigten ſich bei Nieder-Slors 
fladt, wurden aber fogleich durch die Hufaren von jeans 
neret verjagt und bis hinter Staden zurücdgetrieben. Die 
3 Eskadrons v. Heifler trafen: zu biefer Zeit bei der In⸗ 
fanterie ein und blieben daſelbſt. Als das Gefecht vom 
Johannisberge ſich wieder nach Wiſſelsheim zuruͤckzog, 
was man deutlich bemerken konnte, und als eine ſtarke 
feindliche Kavalleriemaſſe bei Friedeberg vorbei gegen die 
Wetter defilirte, zog ſich auch General Ditfurt wieder zu⸗ 
ruͤck, um nicht durch jene Kavallerie abgeſchnitten zu wer⸗ 
den. Zwiſchen Mehlbach und Beienheim traf der Oberſt 
v. Bauer dieſe Kolonne, und fuͤhrte ſie im Auftrage des 
Herzogs nach Mehlbach, woſelbſt ſie mit dem linken Fluͤgel 
am Dorfe lagerte. Dieſes wurde mit 250 Mann In⸗ 
fanterie unter Oberſt v. Losberg beſetzt, links vom Dorf 
lagerte die Kavallerie. 

Wach dem Kapport des Herzogs an Friedrich den 
Großen vom Sten September beſtand der Verluſt des 
Erbprinzen in 1400 Todten, Bleſſirten und Gefangenen; 
4 6Pfünder, 6 3Pfünder, 6 Wagen, 358 Pferde und 
1 Standarte gingen verloren. General Luckner allein 
verlor 14 Todte „80 Bleſſirte, 300 Gefangene, 1 Stan⸗ 
darte und 6 Amuͤſetten. Der Verluſt der Franzoſen, 
obwohl von ihnen ſelbſt nur zu 500 Todten und Bleſfir⸗ 
ten: angegeben, kam wahrſcheinlich dem der Alürten ziem⸗ 

d, denn ein Regiment verlor alein 240 Pferde 
Mann an Zodten und Bleſſirten. 
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Am Abend traf das zweite Treffen der alliirten Ar⸗ 
mee, der engliſche Artilleriepark und 20 engliſche Eska⸗ 
drons unter Waldegrave und Howard auf den Hoͤhen 
von Bingenheim und Staden, der Reichelsheimer Bruͤcke 
gegenuͤber, ein, wohin der Herzog bei dem unguͤnſtigen 
Verlaufe des Gefechts dieſelben beordert hatte. 

Das Korps des Erbprinzen ging in ſein voriges 
Lager nach Woͤlfersheim zuruͤck, General Luckner poſtirte 
ſich bei Weckelsheim und der Herzog ließ den 31ſten 
fräh um 1 Uhr auch den Reſt der Armee an die Horlof 
bei Staden marfchiren. Die Infanterie fland auf ber 
Höhe in 2 Treffen, Bingenheim befeßt vor dem rechten 
Slügel; das Lager bog ſich auf dem linfen Flügel in einem 
Hafen auf dem Thalrande der Nidda rücdwärts, fo daß 
Staden, welches gleichfalls ſtark befegt war, vor dem⸗ 
felben lag. Die Braunfchweigifchen und Heffifchen Jäger 
lagerten auf dem linken Ufer der Nidda bei Staden unb 
beobachfeten von dort aus durch ihre Patrouillen den 
Feind, Die Pikets des linken Flügels fanden zu Staden, 
Mocftadt und Dauernheim, die vom rechten Fluͤgel zu 
Reichelsheim, Gottenau und Echzell. Lord Granby nahm 
das verlaſſene Lager der Armee bei Nidda ein, und Frei⸗ 
tag ging von Gedern auf Ortenburg, von wo er ſeine 
Patrouillen bis gegen Buͤdingen vorſendete; das Haupt⸗ 
quartier war zu Bingenheim. Der Herzog uͤbernahm 
nach der Verwundung ſeines Neffen ſelbſt das Kommando 
der unter dem Befehl deſſelben geweſenen Truppen, deren 
Fuͤhrung dem Gen.⸗-Lieut. v. Hardenberg anvertraut blieb. 

Die Marfchäle, welche durch das Gefecht bei Sriede- 
berg ihre Vereinigung mit dem Prinzen Condé erkämpft 
hatten, lagerten den 31ſten mit. dem rechten Zlügel an 
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der Nidda, zwiſchen Ilbenſtadt und Sriedeberg, in 3 abs 
gefonderten Korps; ber linke Flügel fand auf dem Jo⸗ 
banniöberge, das Hauptquartier war in Friedeberg. Das 
fächfifche Referveforps unter Prinz Zavier ſtand auf der 
Höhe zwiſchen Bergen und Vilbel, vorgefchobene Poften 
der feindlichen Armee befanden fich zu Affenbeim und 
einzelne Fleinere Detachementd waren von Ilbenſtadt big 
Windecken vertheilt. 

Die Marfchäle Hatten nach der. Vereinigung mit 
Condé ihr numerifched Uebergewicht über die alllirte Ars 
mee bedeutend vergrößert; bennoch wagten fie nicht bi- 
rekt anzugreifen, um durch einen Sieg das während ber 
Campagne verlorne Terrain wieder zu gewinnen, und Kaffel 
zu entfegen, wohin ihr naͤchſtes Augenmerk gerichtet war. 

Außer der Schlacht fehienen ſich noch zwei Wege 
darzubieten, uns den begeichneten Zweck zu erreichen: 1) den 
linken Flügel bed Herzogs zu umgehen und, wie fie von 
Kaffel nach) dem Main marfchirt waren, auch dahin wies 
der zurückzufehren, oder D um den rechten Fluͤgel der 
Alliirten über Bußbach und Gießen vorzudringen. Im 
erften Salle behielt der Herzog ſtets die kuͤrzere Marfch- 
linie und näherte fich feinen Depots, während die Mar- 
fchälle von ben ihrigen fich entfernen mußten, die big an 
den Main aufgelöft, oder in die Hände der Feinde ge 
fallen waren. Die Verpflegung aus dem Lande zu be 
sieben, fchien unmöglich, denn ber Rückmarfch von Kaffel 
und der lange Aufenthalt dafelbft harte alle Mittel ers 
ſchoͤpft. Es blieb alfo nur der zweite Weg übrig, die 
Lahn zu Überfchreiten und über Gießen und Marburg, 
“felbft die Dragazine noch vorhanden waren, gegen Kaffel 

bringen. Der Herzog feßte voraus, daß die Mar⸗ 
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ſchaͤlle fich für diefen Fall entfcheiden wuͤrden und richtete 
auch fogleich feine Maaßregeln darnach ein. Schon am 
ten fchreibt er an Sriebrich den Großen, daß er, wenn 
der Feind fich auf feinen’ rechten Flügel weiter ausdehnen 
würde, hinter die Ohm zurůckzugehen beabfichtigfe., — 





Wir haben im baufe des Feldzuges bis jetzt nur die 
Armee der Allirten im Vorruͤcken geſehen, von jetzt ab- 
weicht fie bis hinter die Ohm zuruͤck; es iſt daher nicht 
unintereffant, die Maaßregeln bei derfelben unter den ver- 
änderten Verhältniffen etwas im Detail zu verfolgen. 


General Euckner wurde, fobald das Korps bei Woͤl⸗ 
fersdorf.wieder ind Lager eingerückt war, mit den 4 Chaf- 
ſeur⸗ Bataillons von Cavendiſh und den unter feinem Be⸗ 
fehl befindlichen 7 Eskadrons nach Butzbach detachirt, wo⸗ 
felbft er den 1ften September früh um 7 Uhr eintraf. 
Das Hufaren-Negiment Niebefel, welches bei Udenhaufen 
mit den beiden nach Amoͤneberg beflimmten Bataillons 
Krufe und Porbeck geftanden, ftieß zu Luckner, und flreifte 
. gegen den Feind vorwärts, Das Hufaren- Regiment Luckner 
unterhielt bei Steinfurt an der Wetter die Verbindung 
mit der Armee. 


Am iften September marfchirte General Hardenberg 
mit dem Korps des Erbpringen nad) Münzenberg, um 
die rechte Slanfe ber Armee zu decken, und nahm fol- 
gende Pofition: die 10 Regimenter Infanterie des 1ften 
Treffens mit dem rechten Flügel an Müngenberg, Front 
gegen Bußbach, die Kavallerie in 2ten Treffen; ber Wald 
swifchen Wölfersheim und der neuen Stellung wurde mit 
6 Bataillons Anfanterie befegt und einige Nedouten ge- 
baut, um bie ſchwachen Punkte zu decken. 
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Jeanneret mit dem preußifchen Hufaren-Regiment 
ftand bei Oppershofen; Steinfurt und Wälfersheim waren 
mit 100 Grenadieren befegt. Luckner etablierte fich bei 
Bugbach in folgender Art: 

Sein Hufaren-Negiment und 100 Commandirte bei 
der Stadt; NiedersWeifel, Kleeberg, Ebergoͤns murden 
beſetzt. Das Regiment Riedeſel fand bei Pohlgoͤns und 
detafchirte nach Niederflee, Kirchgönd und Langgoͤns, 
das Corps feldft war im Griedelee Wald, Front gegen 
Butzbach und Friedeberg, aufgeftellt, 

Am 2ten September ließ der Herzog ben General - 
MWaldegrave mit den Infanterie⸗Brigaden Monpecon und 
Mansberg, aus dem zweiten Treffen mit 12 englifchen 
Esfadrond vom rechten Zlägel der Armee die Horloff 
paffiren und auf ben Höhen von Echzell lagern. Das 
Kommando diefes abgefonderten Korps uͤbernahm General 
Lieutenant Convay, fobald er von Marburg bei der Armee 
wieder eintraf. General Ditfurt mit den 6 heffifchen 
Grenadier » Batalllond fand bei Wohnbach zur Verbins 
dung der Armee nit den Korps des Erbpringen. 

Den 3ten September wurde Nidda mit einer Gar 
nifon von 300 Mann und 30 Pferden belegt und flarf 
verbarrifadire. Um 2 Uhe früh marfchirte Granby in 
2 Kolonnen durch Staben nach ber Höhe von Rodebach, 
diefes und Stammheim vor der Front haltend, Er traf 
‚ bafelbfi um 6 Uhr ein. Um 8 Uhr marfchirten von ba 
die brittifche Grenadier-Brigade Beckwith mit 2 Haubigen 
und die Kavalerie-Pifers von Granby's ganzem Korps 
zur Unterflügung der Pifetd von der Armee ab, welche 

n auf Ober⸗Florſtadt und Heinsbach vorrückten, 
ndlichen Vorpoſten aus dem dort befindlichen 
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Walde zu vertreiben. Diefe zogen fi) indeß fchon bei 
Annäherung der Pifetd um 10 Uhr zurück und beobach- 
teten biefelben nur mit leichter Kavallerie von den Höhen 
zwiſchen Bonſtadt und Erbftabt aus. 

MWinkingerode mit den Sägern und dem Hufaren- 
Regiment von Bauer marfchirte, als die Täte Granby’s 
bei Staden eintraf, von hier ab nach Altſtadt, dieſes 
links laffend, und als Beckwith von Rodebach aufbrach, 
nach Engeltbal, woſelbſt die Fußjäger ſtehen blieben, bie 
Huſaren und reitenden Säger aber nach der Höhe von 
Naumburg vorrücten. Die ganze Kavallerie Granby's 
sing bis auf die Höhe von Altſtadt vor und formirte fich 
auf derfelben in breiter Front zur Unterſtuͤtzung Wintzin⸗ 
gerode's. 

General Freitag ſollte um 6 Uhr fruͤh bei Lindheim 
uͤber die Nidder und nach Windecken vorgehen um ſich 
der Stadt zu bemaͤchtigen, oder ſie mit einer Fußjäger- 
Brigade einzufchließen, mit dem Neft feines Korps aber 
gegen Vilbel und Bergen vorzubringen, um bie Verbin⸗ 
dung ber frangöfifchen Armee mit Frankfurt am Main 
zu unterbrechen. Sollte Windecken fich vertheidigen, fo 
wurde Lord Granby beauftragt mit einigen 6Pfündern 
und den 2 Haubigen von Beckwith den Angriff zu unters 
fügen, fobald der Feind aus dem Walde vertrieben fein 
wuͤrde. 

Die hannoͤverſchen Pikets hatten den Befehl, um 
4 Uhr früh nach Staden zu marſchiren, und ſich dort mit 
den heſſiſchen Pikets zu vereinigen, um bei Granby's Ein⸗ 
treffen nad) Ober⸗Florſtadt vorzuruͤcken, wo fie bis 8 Uhr 
früh, ald dem für den Angriff beſtimmten Zeitpunft blei- 
ben folten. Dieſer follte gegen Hinsbach und Stein⸗ 
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Bacher Kirche gerichtet und alle Kräfte zur Wegnahme 
von Wickſtadt aufgeboten werden; im Sal des Selingeng 
erhielten die Pikets Befehl, fich bafelbft zu etabliren; die 
Brigade Beckwith ſollte zu ihrer Unterflügung flehen bleiben. 
Dem Oberſt von Bauer wurde die duͤhrung beim Au⸗ 
griff uͤbertragen. 

Die ganze deutſche gavallerie der Armee ging um 
7 Uhr in 2 Kolonnen bei Reichelsheim uͤber die Horloff 
und formirte ſich zu 40 Eskadrons zwiſchen Ober⸗Flor⸗ 
ſtadt und Weckelsheim, den Bach vor der Front; 20 Trupps 
zu 20 Pferden wurden uͤber den Bach vorgeſchickt und 
zwiſchen Nieder⸗Florſtadt und Dornaſſenheim placirt, 
um den Feind von der Unterſtuͤtzung Wickſtadts abzu⸗ 
halten. Sie wurden befehligt Alles anzugreifen, was ſich 
vom Feinde zeigen wuͤrde. Dieſe Kavallerie ſollte nach 
der Wegnahme von Wickſtadt wieder ins Lager ber Ars 
mee einrücen. — 

Die Nidder war durch den fiarfen Regen fo anges 
fhwolen und verfumpft, daß General Freitag biefelbe 
bei Lindheim nicht überfchreiten konnte, fondern bis Alt 
ſtadt hinabmarfchirte, wo ee um 7 eintraf und zwifchen 
8 und 9 Uhr den Fluß paffirt hatte. Windecken war 
vom Feinde leer, wurde befegt und der Marfch bis auf 
die Höhe von Hochſtadt und Bergen fortgefebt. Vor 
Bergen ftand das fächfifche Korps, die Volontaird von 
Wurmfer, und bei Hochſtadt ein frangöfifches Dragoner- 
Regiment, Der rechte Flügel der Sachen lehnte fih an 
die Berger-Warte, der linke dehnte fich gegen Vilbel aus. 
Freitag ging fodann zurück und blieb bei Windecken fliehen. 
1 Offizier und 30 Mann wurden als Gefangene einge, 
bracht. Die Feinde fendeten dem General am 4ten ein 
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Bataillon und einige Kavallerie nach, doch ging dieſes 
Detafchement fchon am Abend wieder zurüd. Die Stels 
Iung bei Bergen wurde verſchanzt. Da die Nidber von 
Windecken bis Eindheim nicht ohne Bruͤcke zu paffiren 
war, ließ General: Freitag die nöthigen Uebergänge an 
mehreren Stellen vorbereiten, um die Verbindung mit 
Cord Granby herzuftellen. 

Erbſtadt war mit frangöfifchen leichten Truppen, mit 
Sreimilligen aus ber Armee und Dragoner-Detafchementd 
unter Chabo befegt. Wingingerode trieb dieſelben zurüd 
und befette die Höhen gegen Affenheim, konnte fich indeß 
dafelbft nicht halten, nachdem aus dem Lager von Affen- 
beim DVerftärfungen für den Feind eingetroffen waren; er 
ward gezwungen, feine Seldwachen bis auf die Höhe jem- 
feitd Erbftadt zurüczunehmen. Der Drt felbft warb durch 
ein Detafchemene Zußjäger beſetzt. Beckwith fchickte ein 
Detachement von feinen Pikets in ben Wald zmwifchen 
Erbfladt und Naumburg. Die Verbindung mit Freitag 
‚ wurde hergeftellt. Der Verluſt der Jäger beim Angriff 
am 3ten betrug 22 Mann und 50 Pferde, die Hufaren 
von Baner verloren an "Gefangenen, Bleffirten und 
Todten: 1 Offizier, 14 Mann und 30 Pferde. | 

Granby's Pofition und die. Stellung der Pifets nach 
den flatt gehabten Bewegungen wurde durch ben Herzog 
felbft am Mittage des Zten, wie folgt, geordnet: 

Die 2 Bataillone englifcher Grenadiere und 2 Ba⸗ 
taillone Hochfchotten unter Beckwith, mit 3 Eskadrons 
Bland auf den Höhen von Erbſtadt, dicht am Holz, ihre 
Pikets hinter der Landwehr; der Reſt der Neferve, und 
zwar 4 Bataillone englifcher Garde, 1 Bat. Wangen- 
heim, 1 Bat. Neben, 1 Bat. Ablfeld mie 3 Eskadrons 


L 


' 312 





blauer Garde, 2 Eskadrons Veltheim und 2 Eskadrons 
Sprengel, in dem Walde bei Boͤnſtadt und Steinbeck. 
Die Pikets von Grandby fchloffen fih an die von Bed; 
wich an und behnten fich über den Bönftädter Wart⸗ 
thurm aus. Die Pifetd der Armee flanden bis Ober⸗ 
Florſtadt und wurden durch die 4 Bataillone der Brigade 
Goldacker unterftüßt, die der Herzog aus der Armee nahm 
und unter dem Gen.⸗Lieut. v. Zaftrom ind Stammbheimer 
Holz placiete. Das Hauptquartier war in Staden. — 

Die Bewegungen der alürten Truppen auf bem 
rechten Fluͤgel der Marfchälle erfchienen diefen fo gefähr- 
lich, daß fie am Aten das Korps, welches bei Bergen la⸗ 
gerte, bedeutend verflärkten. An diefem Tage erfchien 
auch ein neues feindliche Lager von einigen Tauſend 
Mann bei Dekarben unter Generalskieutenant de Caſtries; 
die Kavallerie deffelben marfchirte aber bis auf 2 Negi- 
menter fchon an demfelben Abend wieder nad) Friedeberg 
ab, Ein Theil der feindlichen Truppen, die zwiſchen Affen- 
beim und N. Woͤllſtadt geftanden, fließen zu denen von 
Ockarben. 

In dem Walde zwiſchen Ilbenſtadt und Erbſtadt, 
dem Major von Wintzingerode gegenüber, ‚befanden ſich, 
| nad) Ausfage der Deferteurs, 2 Regimenter Schweizer, 
ein Dekachement von Elfa8, 100 Dragoner und ein ge 
mifchted Savallerie s Detachement aus mehren Neginen 
tern. Während die Marfchäle ihre detachirten Korps 
auf dem rechten Flügel gegen einen möglichen Angriff 
verftärkten, ließen fie am Aten die Armee Condé's über 
Dfiheim gegen Butzbach und Grüningen marfchiren, und 
erfegten diefelbe auf dem Johannisberge durch einen Theil 
des 2ten Treffens der Armee. Der Herzog wurde das 
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durch genoͤthigt, den General Luckner zu verfiärfen, und 
beftimmte am Aten bazu die 6 heffifchen Grenadier-Bas 
taillone, das Regiment heffifcher Leib» Dragoner und 5 
6Pfünder vom Korps Hardenberg. Luckner's Poften 
von Ebergoͤns, Niederflee und Kleeberg, fo wie die Re⸗ 
gimenter auf: bem Griedeler Walde, wurden ben Aten zus 
ruͤckgeworfen. Condé lagerte zroifchen N. Weffel und Oft, 
heim; feine Avantgarde fand, 5—6000 Mann ſtark, hin- 
ter dem Griedeler Walde, an der Straße nach Gießen; 
das Korps von Conflans rückte auf die Höhe von Grüs 
ningen vor. Luckner hielt fih noch auf der Höhe von 
Griedel nnd Eanonirte ſich bis zum Abend des Aten mit 
den Vortruppen des Feindes, wo er den Befehl erhielt, 
ſich auf die Hoͤhen von Arnsburg zuruͤckzuziehen. Die 
Baͤckerei des Erbprinzen wurde von Gruͤnberg nach Hun⸗ 
gen verlegt. — 

| Sm Hauptquartier ded Herzogs war man der An 
fiht, daß Prinz Condé fich Gießen zu nähern und Pos 
fition hintere dem Pfahlgraben zu nehmen beſtimmt fei, 
um von da feine Avantgarde über Gießen und die Lahn 
hinaus vorzufenden; in biefem Falle war der Herzog ent- 
fchloffen, das Korps des Erbprinzen zwiſchen München 
berg und Lich aufzuftellen und durch Luckner die Avant⸗ 
Garde Conde’d rechts überflügeln zu laſſen. Da ber 
Herzog ferner voraugfegte, daß die Marfchälle — um den 
Raum zwifchen der Armee und Condé zu fchließen — 
entweder Truppen aus dem Lager des erfteren detachiren, 
oder die Armee halb links führen würden, fo folte für 
den erfien Tal Granby fih der Punkte Ilbenſtadt und 
Affenheim zu bemächtigen fuchen, im andern Falle aber 
die alliirte Armee binter die Ohm marfchiren und dort 
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Stellung nehmen, weil ed alsdann außer Zweifel ſchien, 
daß die Marfchälle mit vereinigter Kraft durch Oberheſſen 
nach Kaffel vorzudringen fuchen würden. Es ſollte zus 
gleich der günflige Moment wahrgenommen werden, um 
bie franzöfifche Armee durch eine Schlacht zurück zu treis 
ben, jedenfalls aber wollte man die Belagerung von Kaflel 
decken, um mach dem Falle diefer Feſtung freiere Hand 
zu haben. Die wirkliche Belagerung derfelben follte nach 
dem Rapport des Prinzen Sriedrich am Yten beginnen. 

Der kurze Ruhemoment, den die Unentfchloffenheit 
der Marſchaͤlle inzwiſchen der alliirten Armee gewaͤhrte, 
wurde benutzt, die Luͤcken in den Gliedern durch die 
zuruͤckkommenden Gefangenen zu fuͤllen und die Verluſte 
au Pferden, Geſchuͤtzen und Material, ſo gut es ſich thun 
ließ, aus den Depots zu erſetzen. 

Das Blokade-Detachement vor Ziegenhain wurde 
durch dad Bataillon Porbeck verſtaͤrkt, welches den Aten 
von Amoͤneberg dahin abging. Das Schloß von Homs 
berg wurde durch 50 Mann von Porbeck und 12 Hu⸗ 
ſaren beſetzt; dieſe wurden indeß ſpaͤter durch das Jaͤger⸗ 
Detachement abgeloͤſt, welches bis dahin zu Felsberg ge⸗ 
legen hatte. Nach Amoͤneberg wurde ſtatt deſſen das 
Bataillon des Kapitain Kruſe mit 28 Huſaren als Gar⸗ 
nifon geſendet. Die 3 Bataillone braunſchweigiſcher Gre⸗ 
nadiere und die 2 Bataillone Pentz, welche nach der auf⸗ 
gehobenen /Belagerung von Marburg den Aten in Hom⸗ 
berg eintrofen, erhielten Befehl, an demfelben Tage den 
Marfch bis Treiffa fortzufeßen und den ten in Werckel, 
den éten bei Kaffel einzutreffen, um das Belagerungs⸗ 
Korps des Prinzen Sriebrich zu ‚verftärfen. 
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Den 5ten blieb Alles ruhig, den éten dagegen machte 
die franzöfifche Armee eine Links⸗Bewegung und lagerte 
mit ihrem Groß bei Hochmweifel; den 7ten rückte fie big 
auf die Höhe von Grüningen vor, Leichte Truppen hiel- 
ten den Pfahlgraben beſetzt. Auf dem Johannisberge 
blieben an diefem Tage feine Truppen zurück. Nach Holz 
heim war eine flarfe Avantgarde vorgefchoben. 

Auch Conde war an dieſem Tage linfs abmarfchirt 
und follte jenfeit Gießen lagern; auf dem Galgenberge 
bei Burkardtsfelde erfchien ein ziemlich flarfed Korps, ans 
geblich unter General Stainvile. 

Es war fomit der Fall eingetreten, auf den ber 
Herzog, mie früher angegeben, fi fchon im Voraus ger 
faßt gemacht hatte. Er begab fich fogleich perfönlich, als 
die Meldung von der Bewegung der feindlichen Armee 
einging, zu dem Korps bed Erbpringen und erließ von - 
dort aus die Dispofitionen für die Bewegungen, deren 
Ausführung fchon in der Nacht vom Gten zum 7Tten be- 
gann. Hiernach ſetzte Luckner ſich mit feinem Korpg _ 
um Mikternacht in Marfch, paffirte bei Nieder-Beffingen 
die Wetter und erreichte, nach einem hoͤchſt befchiverlichen 
Marfche im firömenden Regen und aufgeweichten Boden, 
um 7 Uhr Abends am 7ten Hafterode, Der Feind warf 
feine leichten Truppen von Burfardtöfelde zuräc. Die 
Korps lagerten faum 3 Stunden von einander. 

Gegen Abend bed 7ten trafen neue feindliche Trups 
pen bei Albach und Dppenrode, unweit Burkardtsfelde 
ein und befegten beide Drte. Das Fleine Gewehr: und . 
Kanonenfener begann aufs Neue und dauerte bis in 
die Nacht. Der Uebergang bei NiedersBeffingen war 
ingwifchen durch das immer mehr fchwellende Wafler im- 
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praftifabel geworben und Luckner ging daher bei Tages 
anbruch mit feinen Gros in den Wald von Ekttinghau⸗ 
ſen zuräd, den er feft hielt, da ihm der Marfch über 
Nordecken auf Homburg von hier aus frei blieb. 

Die bei Luckner fommandirt geweſenen 6 heſſiſchen 
Grenadier⸗Bataillone und bie heffifchen Dragoner blieben 
auf der Höhe von Arnsburg in ihrer bisherigen Stellung. 

GeneralsLieutenant Gilfe führte um 1 Uhr in der 
Nacht die unter feinem Befehle ftehenden 6 Infanterie 
Bataillone auf dem linken Flügel des Hardenbergſchen 
Korps, woſelbſt er um 2 Uhr eintraf. Hardenberg feßte fich 
fodann in Marſch und rücdte in 3 Kolonnen auf bie 
Höhe von Arnsburg. Die Pifetd des ganzen Korps und 
die Hufaren von Jeanneret verfammelten fih um 3 Uhr 
bei Münzgenberg; 200 Mann befegten dad Schloß, bie 
Huſaren poftirten fid) vom Drte feitwärtd und der Reſt 
ber Pikets befegte den Wald zwiſchen Dber-Hoffen. und 
Trais⸗Muͤnzenberg, um den linfen Flügel des Korps zu 
decken. Diefe Pikets wurden fpäter durch die Hälfte der 
neuen Vorpoſten abgelöft, während die andere Hälfte zur 
Deckung bed rechten Flügeld angemeflen verwendet wurde, 

Hardenberg hatte die ganze Infanterie feines Korps 
. in erfter Linie formirt; im 2ten Treffen befanden fich bie 
6 Bts. von Gilſa mit der Artillerie, und die Kavallerie bil 
dete die Ite Linie. Der rechte Flügel Hardenberg's fügte 
fih) auf den Wald von Lich, ber linfe dehnte fich gegen 
Dettenhaufen aus. Birklar befand fich im Centrum; bie 
Bagagen, gingen nach Langsdorf. 

Generalskieutenant Convay brach um 3 Uhr auf, um 
ein neues Lager, rechts von Utphe, Front gegen Münzen: 
berg, zu ‚nehmen; feine Pikets etablirten ſich zu Berſtadt. 


317 





Bei den Pifetd der Armee wurbe die Veränderung ge⸗ 
troffen, daß. die englifchen Echzel, die braunfchtweigifchen 
Godenau, bie heffifchen, die Brüce von Neichelsheim, 
und die hannoͤverſchen Wickſtadt beſetzten. Die Armee 
fchickte zugleich ihr ſchweres Gepäck über Schotten und 
Wrichflein nach Maulbach und bereitete ſich zum Marfch 
für den folgenden Tag vor. Das Hauptquartier ging 
nach Bingenheim, die große Bäckerei nach Alsfeld und 
alle Fazarethe nach Homberg und Fritzlar. Der Herzog 
brachte die Nacht in Hungen zu, un allen Punften gleich 
nahe zu ‚fein. . | 
Durch den Marfch ber frangöfifchen Armee nach 
Grüningen war für den Moment ded Herzogs rechter 
Flügel umgangen, und ſowohl die Bäckerei in Hungen, 
als die Lazarethe an demfelben Orte und in Nidda bes 
droht; durch die Veränderung in ber Nacht zum Tten. 
dagegen fchien diefed Uebel befeitige zu fein. Die feind> 
liche Armee war von Bergen (mo Prinz Zavier mit dem 
verftärkten ſaͤchſiſchen Korps zurückgeblieben war) big 
Gießen auf 7 Meilen weit auseinander gezogen, während 
die des Herzogs von Staden biß Arnsberg, nur- 21 M, 
ausgedehnt fand. Es fchien dies ein paffender Moment, 
die lange, feindliche Linie durch einen konzentrirten An⸗ 
griff zu ſprengen und dann die einzelnen Theile abgeſon⸗ 
dert zu ſchlagen. Wenn man indeß geneigt ſein ſollte, 
gegen den Herzog einen Vorwurf auszuſprechen, weil er 
dieſen Moment vorbeigelaſſen, — fo muß man berück 
fichtigen, daß die große mumerifche Ueberlegenheit der 
Sranzofen und der durd). den Regen faft grundlog gewor⸗ 
dene Lehmboden einer folchen Unternehmung dennoch die 
größten Schwierigkeiten in den Weg legten, daß alfo trif- 
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tige Gruͤnde vorhanden fein mecten, den wefgrämglichen 
Pan, hinter die Dia zurüczmgehen, nit fallen m 
lsfrem. — 

Den Sten um 4 Uhr brach bie Armee auf und eu 

reichte nach einem außerorbentlich ſchwierigen NRarſche die 
Anhöhen von Gränchere. Dei Laubach war bie ſteinerne 
Bruͤcke über bie Wetter unter VBaſſer gefebt, jeder Bach 
mußte überbrüdt, bie Wege gangbar gemacht und bei 
Huugen und Laubach längere Rendezvons gehalten mer; 
den. Meunſchen und Pferde litten durch ben Regen und 
den aufgeweichten Boden ungemein. Brei Hungen ſtießen 
bie detachirten Korps vom Convan und Gilſa wieder zur 
Armee. 
Das neue Lager Hand mit dem linken Flügel auf 
den Höhen von Lauter, biefed Dorf und Grüneberg ver 
der Front, und wandte fidy rechts über Etangenroth in 
der Richtung anf Klein- Zumda. Das Lager des Erb 
pringen war gleihfalls rechts marſchirt und fand auf 
den Höhen vor Grüncberg, die Stadt im Rüden, Bir 
berg und Gebelnrod vor der Front. 

Die Hufaren von Jeanneret befanden fich bei Münfter. 

Die Pikets der Armee erhielten folgende Aufftelung: 

1. bie englifhen im Walde zwifchen Reinherdshain 
und Groß⸗Lum (Lumbda); 
2. die braunfchweisifchen im Walde von Reinhard 
hain und Wirberg; 
3. bie Hanndverfchen im Walde von Harbach; 100 
Mann Infanterie von diefen Pikets und die Feld⸗ 
hen des linken Slägeld befetten ben Wald zwi⸗ 
a Lauter und Metterfelb. 
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Die Pikets des Erbpringen sogen ihre Poſtenkette 
von Harbach bis Wetterfeld; die Avantgarde dieſes 
Korps — beſtehend aus den 6 heſſiſchen Grenadier ⸗Ba⸗ 
taillonen von Dittfurt — blieb auf den Hoͤhen zwiſchen 
Queckborn und Muͤnſter ſtehen. — 

Das Hauptquartier war in Gruͤneberg. | 

Luckner blieb am Sten im Walde swifchen Hafterobe 
und Erttinghaufen; Lord Granby führte die Neferve um 
4 Uhr früh nach den Höhen von Bingenheim. Die Bris 
gabe Beckwith poftirte fi) auf die Höhe von Staden, 
ber Neft des Korps kam auf den Lagerplag ber Armee 
bei Bingenheim; beide nahmen in ber Breite das doppelte 
Terrain ein, um ben Abmarfch der Armee zu masfiren. 

Um 2 Uhr Nachmittags wurden die Zelte wieder ab- 
gebrochen und der Marſch bis Utfa, unweit Sturmfeld 
fortgefegt. Den Iten erreichte die Neferve die Höhe von 
Dber-Geiffertenrode bei Ulrichflein; ihre Pikets blieben 

| fiehen, bi Freitag und Wintzingerode abmarfchirten, des 
nen fie ſich anfchließen ſollten. Diefe hatten den Befehl, 
bis Mittag des Sten in ihrer Stellung zu bleiben, dann 
aber nach Staden zu gehen und Granby's Arriergarbde zu 
machen. 

Die Equipagen gingen fchon den 7ten nach Rod⸗ 
beim, bei Hungen und den Sten früh um 4 Uhr nah 
Laubach. 

Für den Iten hatte der Herzog den Marfch der Ar: 
mee bis jenfeit der Ohm, auf die Höhen von Homberg 
und Schweinsberg, dißponirt, er fah fich aber gezwungen, 
denfelben bis zum 11ten aussufegen, . um ber Artillerie 
und dem Fuhrmwefen Zeit zu geben, die Ohm su paffiren. 
Beide hatten nämlich den flarfen Marfch am Sten in den 


\ 
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grunblofen Wegen nicht vollenden koͤnnen. Um indeß bie 
Dofition von Homberg vorläufig zu befegen und dies 
Terrain dem Feinde nicht preiszugeben, wurde der Oberſt 
Dauer mit den Pifetd der Armee vorausgefendet. Der⸗ 
felbe befegte alle Uebergänge über die Ohm und ſtellte dag 
Gros auf die Höhe von Homberg, um damit nach einem 
oder dem andern bedrohten Punfte rücken zu fönnen. Der 
Fluß war fo gefhwollen, daß man ihn nur auf fefifte 
benden Brücken überfchreiten fonnte; Schweinsberg war 
ganz von Waſſer umgeben. 

Es wurde demzufolge dad Suhrmerf noch in ber 
Nacht über Burggemünden und Nieder-Gemünden auf 
die Höhe von Maulbach vorausgefchickt, um den Marſch 
ber Armee zu erleichtern. — 

General Luckner marfchirte den Yen um 2 Uhr früh 
auf Nordeck, blieb dafelbft bis 3 Uhr Nachmittags und 
fegte dann den Marfch nach Kirchhain fort, wo er Abends 
eintraf und zmwifchen der Stadt und Rangenftein — Zront 
gegen den Fluß — das Lager ſchlug. 1 Eskadron Luck 
ner und 1 Eskadron Niedefel blieben bei Nordeck zurüd, 
und 1 Dffisier mit 30 Hufaren zu Stauffenberg; 3 Eska⸗ 
drong Luckner und 4 Eskadrons Niedefel blieben ald Ne 
plie zu Haufen, mit der Weifung: erſt den 10fen nad) 
Kirchhain zu folgen; endlih wurde 1 Offizier mit 30 
Pferden bei Ebsdorf aufgeftielt um Stauffenberg und 
Allendorf zu beobachten. 

Nach dem 10ten wurde ein Huſaren-Regiment vor 
dem linfen Flügel des Korps bei Kirchhain placirt, um 
nach Grüneberg und Marburg zu pafrouilliren; ein 2te8 
—urde zur Deckung des rechten Flügeld nach Himmelds 
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von Marburg, Wetter und Roſenthel beobachtet wer⸗ 
den ſollte. 

Allendorf wurde am gten von feindlicher Infanterie 
beſetzt. 

Was die Bewegungen der leichten Truppen auf dem 
linken Fluͤgel ber. alllirten Armee betraf, fo wurden die⸗ 
ſelben, wie ſchon angedeutet, durch die Schwierigkeiten 
verzoͤgert, welche die Artillerie und die Pontons fanden, 
der Urmee.nad) Gruͤneberg zu folgen. Eine große Menge 
Munitionswagen feckte noch in dens Wege gwifchen Lau- 
bach und Villingen feſt und founte nur mit größter Aus 
firengung bis Laubach Fommen;. die. Gefchüge erreichten 
erft in der Nacht das Lager bei Grüneberg, — Wingin- 
‚gerode blieb alfo den Yten bei Villingen fiehen und ging 
erft Nachmittags nach Laubach, um ben folgenden Tag 
direft nach Merlau gu marfchiren, wohin £orb Granby 
ihn beſtimmt hatte, 

Nachmittags um 35 Uhr wurde er bei Laubach vom 
Seinde, welcher nunmehr der Armee folgte, in Front und 
Slanfe mit allen Waffen angegriffen und gezwungen, über 
Laubach) hinaus zurückzumeichen. — Es hatten ihm bie 
DragonersRegimenter du Roi und Zerronaye, die Jufan⸗ 
terie und Kavallerie ber Volontairs von St. Victor und 
Soubife, fo wie die Hufaren von Berchini gegenüber ge⸗ 
fianden. Beim. erfien Kanonenſchuß ritten die Knechte, 
welche die Pontons fuhren, mit den Pferden davon, fo 
daß ein Theil berfelben flehen blieb, ohne jedoch vom 
Feinde, der fich bald wieder zuräczog, fortgebracht wer⸗ 
den zu koͤnnen. Wingingerode gelang es, fo viele Pferde 
wieder herbei zu fchaffen, daß den 10ten um 3 Uhr Nach- 
mittags nur noch 7 Pontons zurückhlieben. 

VI. 2. 21 
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grundlofen Wegen nicht vollenden fönnen. Um indeß bie 
Dofition von Homberg vorläufig zu befegen und dies 
Terrain dem Feinde nicht preiszugeben, wurde der Oberſt 
Bauer mit ben Pifetd der Armee vorausgefendee. Der: 
felbe befegte alle Uebergänge über die Ohm und ftellte das 
Gros auf die Höhe von Homberg, um damit nach einem 
oder dem andern bedrohten Punfte rücken su koͤnnen. Der 
Fuß war fo gefchwollen, daß man ihn nur auf fefifle 
benden Brücken überfchreiten konnte; Schweinsberg tar 
ganz von Waffer umgeben. | 

Ed wurde demzufolge das Fuhrwerk noch in der 
Nacht Über Burggemänden und Nieder-Gemünden auf 
die Höhe von Maulbach vorausgefchickt, um den Warſch 
ber Armee zu erleichtern. — 

General Luckner marfchirte den Yen um 2 Uhr früh 
auf Nordeck, blieb daſelbſt bis 3 Uhr Nachmittags und 
fegte dann den Marfch nad) Kirchhain fort, wo er Abende 
eintraf und zmwifchen der Stadt und gangenftein — Front 
gegen den Fluß — daß Lager ſchlug. 1 Eskadron Luck⸗ 
ner und 1 Eskadron Riedeſel blieben bei Nordeck zurüd, 
und 1 Dffisier mit 30 Hufaren zu Stauffenberg; 3 Eska⸗ 
drons Luckner und 4 Eskadrons Riedefel blieben ald Re⸗ 
plie zu Haufen, mit ber Weiſung: erſt den 10fen nad) 
Kirchhain zu folgen; endlih wurde 1 Offizier mit 30 
Pferden bei Ebsdorf aufgefielt un Stauffenberg und 
Allendorf zu beobachten. 

Nach dem 10ten wurde ein Huſaren⸗Regiment vor 
dem linken Flügel des Korps bei Kirchhain placirt, um 
nach Grüneberg und Marburg zu patrouilliren; ein 2te8 
wurde zur Deckung des rechten Flügeld nach Himmels⸗ 
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eined Angriffs zu. unteejtüßen, wurden am Item: 4 Ba⸗ 
Lauter detachirt. Der Herzog stich die Nacht zum. ‚40fen 
bei ben Vorpoften in der Gegend von Laubach, um den 
Marfch der zuruͤckgebliebenen Artillerie zu beſchleunigen. 
— Endlich am 11ten war man hiermit fo weit gekom⸗ 
men, daß die Armee ihren Marſch fortfegen fonnte; fie, 
brach daher um 4 Uhr. fruͤh in 4 Kolonnen rechts or 
marfchirt auf: — die j 
1fte Kolonne Anfanterie des fen Treffens) ging bei 
Groß⸗Lumda über. die Lumde und ‚paffite De Don 
bei Ober⸗Ufleiden; 
die 2te Kolonne. (Infanterie des 2ten Zrefen sing 
bei der Herrenbruͤcke über bie Ohm; - - -.. -' 
die ‚3te. Kolonne (Artillerie) bei der. Eangenbrüde; . 
und die Ate Kolonne (Kavallerie) bei Burggemänden 
und Niedergemünden. - Ä 

Die alten Pikets verfammelten ſich bei Keinarder 
hain und begleiteten die Armee ſeitwaͤrts bis auf bie Höhe 
von Dedenbach, wo fie fliehen blieben, um den Uebergang 
über die Ohm zu dedien und dem. ‚Aber Dbersüfleiben zu 
folgen. 

Das Korps des Erbprinen, unter General⸗ bienme⸗ 
nant v. Hardenberg, ſchloß ſich in 3 Kolonnen der Queue 
der Armee in der Art an, daß es der Aten, 3ten und 
Aten Kolonne folgte; ſeine alten Pikets begleiteten das 
Korps links, indem fie durch Groß⸗Lumda auf die Hoͤhe 
von Schadenbach rückten und daum über die Herrenbruͤcke 
folgten. Zur Arriöregarde wurden: die 6 heſſiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Bataillone mit 6 6Pfündern unter General Ditt⸗ 
furt, ferner: 3 Eskadrons Dragoner von Bock, 3 Eska⸗ 
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drons heffifcher Leib-Dragoner, 2 Cöfabrond Gendb’armes, 
2 Esfadrond Wolf und die 5 Eskadrons Hufaren von 
Jeanneret — fämmtlich unter General⸗Lieut. v. Bock — 
befimmt. Diefelben traten auf der Höhe bed Wartthur⸗ 
mes bei Grüneberg zuſammen, fobald die Armee abmar⸗ 
f&irte, und folgten um 7 Uhr, nachdem das Hardenberg- 
fche Korps Bernsfeld paffirt hatte; — dann follte bie 
Arrieregarde ebendahin zurückgehen und wieberum fo lange 
halten, bis Harbendberg die Ohm paffirt haben würde, 
Man wußte, daß das Korps von Eonfland und andere 
leichte Truppen, einige Taufend Manu flarf, in dem 
Walde bei Roͤdges (an der Straße von Hungen nad 
Gruͤneberg) lagerten; noch andere waren die Lumda auf 
waͤrts nad) Allendorf marfchirt, fo daß der Herzog er 
wartete, feine Arrieregarbe auf dem Marfche angefallen 
zu ſehen. An fich mar biefelbe flarf genug, um fich zu 
behaupten, im Sal fie angegriffen wurde; außerdem be 
abfichtigte aber der Herzog, durch eine Diverfion von 
Freitag und Luckner den Feind zwifchen drei Feuer zu 
bringen und ihm eine nachbrückliche Lehre zu geben, wenn 
er den erwarteten Angriff ausführen follte- Freitag er 
hielt demgemäß den Befehl von Ulrichftein fo abzumar⸗ 
fhiren, daß er am 11fen um 4 Uhr früh bei Klein-Eichen 
einträfe, um bem Feinde unerwartet in Nücken und 
Slanfe zu fallen, wenn berfelbe über Grüneberg hinaus 
folgte. Generals Lieutenant Luckner folte nur ein Ba 
tailon in Kirchhain laffen, und mit dem ganzen übrigen 
Korps um 6 Uhr früh am 11ten in Hoingen eintreffen, 
um den Feind von bier aus in ber Flanfe anzugreifen. 
— Der Herzog felbft Hielt ſich während des ganzen Mar: 
fches bei der Arrieregarde auf. Als biefelbe das Defilee 
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von Atzenhain erreichte, wurde fie von ber feindlichen 
leichten Reiterei eingebolt und bis in die Gegend von 
Bernsfeld verfolge; hier Fam es zu einem heftigen Ger 
fechte, in welchem die heſſiſchen Dragoner ben Feind zu: 
ruͤckwarfen. Die Arrieregarde fonnte darauf. ungeflört 
ihren Marfch weiter fortfegen, da die Franzoſen gleichzels 
tig durch Freitags Jäger im Ruͤcken und in der rechten 
Slanfe angegriffen, nicht meiter zu: folgen wagten. Die 
beiden Hufaren-Negimenter von Lucknerfchen Korps tries 
ben dann ben Feind bis GStangenrode, wo fie für den 
Augenblid Pofition nahmen, bald darauf aber in ihre 
frühere Stelung nad) Kirchhain zurücgingen. — Die 
Arrieregarde paffirte gleichfalld die Ohm bei Burggemün- 
den und traf um 4 Uhr auf der Höhe von Hainbach ein, 
wo fie hinter dem Dorfe lagerte, 

Die Aufftelung der Armee war nunmehr wie folge: 

1. Das Reſerve⸗Korps von Oranby zwiſchen Maul⸗ 
bach und Nieder⸗Gemuͤnden, mit dem rechten Fluͤgel an 
der Ohm, Maulbach hinter dem Ruͤcken, die Jufanterie 
im Aften, die Kavallerie im 2ten Treffen. 

2. Das Korps des Erbpriugen, unter Gen. 
Lieut. v. Hardenberg, auf der Höhe von Homberg, Ober⸗ 
Ufleiden vor der Front, Homberg vor dem linfen Flügel. 
Die Infanterie in einem Treffen, dahinter die Heffifche 
Artillerie. Die Kavallerie ſtand im Zten Treffen, den 
linfen Fluͤgel der Infanterie gang links debordirend und 
ſich bis an die Straße von Appenrode nach Homberg 
ausdehnend. Die ſchwere Artillerie befand fh links ne- 
ben dem 2ten Treffen. | 

3. Die HaupfsArmee nach der Ordre de Bataille 
— die ſchwere Artillerie linfd neben dem 2ten Treffen — 
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auf den Höhen von Schweindberg, mit dem rechten Fluͤ 
gel am Bruͤcker⸗Walde, den linken Fluͤgel in der Art ge⸗ 
gen Homberg richtend, daß Schweinsberg vor demſelben 
lag. Nieder⸗Klein blieb nahe Hinter dem rechten, Tann⸗ 
rode hinter dem linken Fluͤgel. 

Fe 4. General⸗Lieutenant Luckner wiſchen Kirchhain 
und — Bangenfkin. — 

5. Freitag mit den beiden Jaͤger⸗Brigaden ſtaud 
bei Ulrichſtein, und | 

6. Wingingerode mit den heffifchen Aägern bei 
Kirfhgarten und Weltfeffen. 
"Daß Haupfquartier war In Schweinsberg. 
* "Die Pikets aller dieſer einzelnen Korps hielten bie 
ſaͤmmtlichen Uebergaͤnge uͤber die Ohm beſetzt. 

Den 12ten ruhte die Armee; das Wetter klaͤrte ſich 
endlich auf. Der Herzog beſchloß, von jetzt ab das Korps 
des Erbprinzen theils der Armee einzuverleiben, theils zu 
Granby ſtoßen zu laſſen. Er erließ an dieſem Tage eine 
offizielle Deklaration an bie Armee, welche bie in derſelben 
verbreiteten Gerächte über den nahen Friedensfchluß be 
richtigte, und fortgeſetzte Wachfamfeit und Disciplin ein 
ſchaͤrfte. Es hatte nicht verborgen bleiben Finnen, daß 
die Sriedend-Interhandlungen Fortgang nahmen, daß ber 
Herzog von Bedfort zu biefem Zwecke nach Paris und 
der Herzog von Nivernois nach London gegangen waren. 
Bon den franzoͤſiſchen Dffisieren wurden dieſe Gerüchte 
‚verbreitet, um die Aufmerffamfeit der altürten Truppen 
einzuſchlaͤfern. Der Hersos fand eb deßhalb um fo nö 
thiger, mit allem Nachdruck zu handeln, ald er noch vor 
bem gefürchteten Abfchluß der Präliminarien Kaffel zu 

men hoffte, und der ganzen Energie und Ihätigkeit 
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der Fuͤhrer bedurfte, wenn er fi ch den Marfehälen gegens 
über behaupten wollte, 

Die neue. Sruppeneintbeilung,. woduch die bisherige 
Ordre de Bataille verändert wurde, war folgende: 

Zur Reſerve des Lord Granby traten vom Korps 
des Erbpringen über: „die General⸗Lieutenants Harden- 
berg, Bock und Schele, ſo wie. die General-Majord Behr 
und Bibow mit den 7 hamoͤverſchen Infant.⸗Bataillonen 
Block, Kielmannsegge, Prinz Karl, Craushaar, Eſtorf, 
Meding und Linſingen“; ferner: die 4 Eskadrons Bock 
und 4 Eskadrons Müller Dragoner, die 3 Eskadrons 
braunfchtweigifcher Karabiniers, die 5 Esfadrong Hufaren 
von Jeanneret nnd die beiden Jaͤger⸗Brigaden von Frei⸗ 
tag, ſammt den. heffifchen Jaͤgern. Die Reſerve war‘ fo 
mit, ohne bie leichten Truppen -und Regiments-Ranonen: 
418 Bats., 21 Eskos. und 32-Befchüge- ſtark, da auch die 
fämmtliche ſchwere Artillerie des Erbpringen (12 12Pfer. 
und 8 Haubitzen) zu derſelben uͤbergingen. 

Zur Armee, und zwar ind 2te Treffen, traten über: 
die 3 heffifchen Infant.⸗Regtr. (2 Bats. Leib» Regt., 2 
Bats. Erbprinn, 2 Bats. Pr. Carl); die Kav.⸗Regter.: 
4 Eskds. Leib-Dragoner, 2 Esfds. Gensd'armes, 2 Eskds. 
Wolf und 2 Esfds, Aungs Bremer, fo wie die 4 Eskds. 
Bauer Hufaren. Diefe Truppen marfchirten den. 13ten 
um 3 Uhr früh nad) Langenflein und Tchloffen fich dort 
der Armee an. Hierzu famen die noch übrigen 11 6Pfor. 
des Erbpringen. 

Die Nachrichten von ber franzöftfchen Armee befag- 
ten, daß die Avantgarde berfelben uhter Stainville am 
10ten in der Gegend von Gießen (bei Croffdorf) bie 
Lahn überfchritten hatte; die feindliche Armee folgte ihr 
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den 12ten und lagerte bei. Croffdorf, während Stainville 
nach Fronhauſen marfchirte, wo auch Prinz Condé mit 
feinem Korps an bdemfelben Tage eintraf. Die leichten 
frangöfifhen Truppen ſchwaͤrmten . vorwärts dieſer Stel 
lung. Der Herzog wurde badurd) veranlaßt 

am 1ä3ten folgende Rechtsbewegung auszuführen: 

- Die Armee. marfchirte um. 8 Uhr früh in 4 Kolon⸗ 
nen in ein neues Lager zwiſchen Kirchhain und N. Klein. 
200 Mann von den fänmtlichen Pifetd wurden nad) 
Schweinsberg und 400 Mann nach der Bruͤcker⸗Muͤhle 
betachirt, wohin auch die Hälfte der deutfchen Kavallerie 
Pikets marfchirte; die andere Hälfte der Kavallerie⸗Pikets 
ging nach. Kirchhain, welches von der Armee flark beſetzt 
wurde. Das. Chaſſ.⸗Bat. v. Hartwig, welches bis dahin 
die Beſatzung gebildet hatte, ging fodann zum Korps von 
Luckner zurück. — Bei Kirchhain vereinigt ſich die Wohra 
mis dem Kleine⸗Bach, um fogleich in die Ohm zu fallen; 
jenfeit des Fluſſes liege die Amoͤneburg auf einem ziem- 
lich hohen. Berge, fie war mit 1 Inf.⸗Bat. befegt. 

Die Armee lagerte nach der Ordre de Bataille, fo 
daß. Kirchhain vor dem rechten Flügel lag, welcher fi 
beider Brücke, die nach Staugenbach führt, an bie Wohra 
lehnte; links dehnte fie fich faft parallel mit dem Kleine 
Bach aus, fo daß der Klausdorfer Bach vor dem Außer 
ſten linken Fluͤgel lag, welcher fich in einem ſtumpfen 
Winkel rückwärts bog. Aus einem Theil des der Armee 
wieder einverleibten Korps von Hardenberg und einigen 
andern Truppen wurde, durch einen Befehl vom 13. Sep 
tember, ein befonderes Korps unter Convay’d Befehl ges 
bildet. Es befiand aus folgenden Truppen: 
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Infanterie. 

Die Inf. Vrlgade Monpeqon, 4 Bataillone, 
⸗ ⸗ - Mandberg, 4 + 
Die Brigade: ‚Dittfurt, 6 Bat. heſſiſcher Grenodiere. 

Kavallerie, unter Gen.⸗Lieut. Obeim. 
4 Eskds. Leib⸗Dragoner, 
2 2 Gensd'armes, 
2 ss Rolf; _ 
2 23 Aung-dremer, 
5 s  Hufaren von Bauer. ' 
Dazu famen alle Gpfündigen Sefhüte von des Erbs 
pringen früherem Korps. Diefe Truppen formirten fich 
auf dee Höhe von Langenfein und marfchirten dann nad) 
Schmwarzenborn. General ‚Freitag befegte das Schloß 
Herzberg an diefem Tage mit 50 Fuß⸗ und 50 reitenden 
Jaͤgern. Winbingerode hielt fich bei Kirfchgarten und 
fireifte bi8 gegen Gießen, um Nachrichten von ber frans 
söfifchen Armee einzuholen. Gen.⸗Lieut. Luckner war ben 
12ten aus feiner Pofition bei Kirchhain über die Wohre 
und gegen Wetter vorgegangen, nachdem er das früher 
fchon bezeichnete Bataillon Hartwig in der Stabt gelaffen. 

Bei Schoͤnſtadt angefommen erhielt er die Meldung, 

daß ein feindliches Lager von einigen Tauſend Mann bei 
Gosfelden an der Lahn, oberhalb Marburg fände, und 
daß die Höhen von Wetter und der Bach bei Ob. und . 
N. Nosphe vom leichten Truppen befegt wären. Luckner 
ging gegen die. Le&tern vor und ließ fie, wiewohl vergeb- 
lich, mehrmals durch feine Vortruppen angreifen, worauf 
er mit feinem Korps in der Nacht zum 13tem bei Schön- 
ſtadt lagerte. Den 13ten folte der General nach Melnau 
bei Werter vorgeben, es fand fich indeß, daß die Frans 
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welcher bei feinem Eintreffen zu Ernfihaufen ein feinds 
liched Korps von 4000 Mann fand, Seine leichten Trups 
pen wurben durch eine lebhafte Kanonade begrüßt, litten 
aber feinen Schaden; bie. Sranzofen zogen fich bald darauf 
gegen Wetter zuruͤck. Man fand 7 abgefleckte und vor; 
bereitete Kolonnenwege bis Frankenberg, deren fich die 
Marfchälle hatten bedienen wollen. Bei dem Hervortres 
ten der Kolonnen Convay's aus dem Walde erfchienen 
auch die Teten der feindlichen Armee bei Wetter, um den 
Marfch gegen Frankenberg auszuführen; fie machten in- 
deß fogleich Halt und blieben flehen, da die Höhen von 
Ernſthauſen befegt und nicht ohne Kampf zu nehmen 
waren. — ' 

Der Herzog vermuthete nun, daß die Marfchäle am 
naͤchſten Tage ihre Abficht auf Frankenberg ausführen, 
oder ihm angreifen würden, und führte deghalb die nach⸗ 
"folgenden Bewegungen aus, um bie Schlacht anzuneh- 
men, oder im Fall die Frangofen gegen Sranfenberg mars 
fchirten, diefelben auf dem Marſche felbft anzugreifen. 

Den 15ten September Vormittags 10 Uhr rückte 
die alliirte Armee, mit Zuruͤcklaſſung fänmtlicher Equi⸗ 
pagen, in 5 Kolonnen — die 3 erſten rechts, die Ate 
und 5te linfd abmarfchire — aus dem Lager von Schwars 
jenborn ab. 

In der 1ften Kolonne befanden fi) die englifche In⸗ 
fanterie und 10 engliſche Eskadrons. 

An der 2ten Kolonne die ſchwere englifche und han⸗ 
növerfche Artillerie, durch das Regiment Schaumburg- 
Lippe gebeckt. 

In der Iten Kolonne die Brigade v. Rhetz, die 3 
beffifchen Inf.⸗Bats. und 10 engl. Eskds. 
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In der Aten die Beigaden Anhalt und Gilfa mit 10 
Eskds. deutfcher Kavallerie, und endlich 

in der 5ten die banndverfche Infanterie mit bem 
ganzen Reſt der deutſchen Kavallerie, 

Die beiden Kolonnen vom linken Fluͤgel A: und 
5te) formirten fich zwiſchen Fleckenbuͤhl (bei Schoͤnſtaͤdt) 
und N.⸗Rosphe; die 3 Kolonnen vom rechten Flügel zwi⸗ 
fhen N.⸗Rosphe und Todtenhaufen. Die alten Pikets 
blieben auf ihren fruͤheren Poſten. 

Lord Granby erhielt den Befehl, um 10 uhr fruͤh 
mit der Infanterie und Kavallerie der Reſerve und um 
Mittag mit der ſchweren Artillerie marſchfertig zu ſein, 
das Lager aber nicht abzubrechen, ſondern weitere Befehle 
gu erwarten. 

Convay ließ ſaͤmmtliche Equipagen zuruͤck und mar⸗ 
ſchirte um 12 Uhr Mittags in 2 Kolonnen rechts ab (in 
jeder infanterie und Kavallerie ziemlich zu gleichen Theis 
len), um fich zwifchen Simtshaufen und N.⸗Asphe zu 
formiren. Seine Pifets mit 2 6Pfder. und den Hufaren 
von Dauer machten die Avantgarde und befetten daß 
Holz zwiſchen Amoͤnau und Treisbach; fie waren jedoch 
angewiefen, den Bach, welcher von Oberndorf nad) Wet: 
ter fließt, vorläufig nicht su paſſiren. Um 1 Uhr follte 
Alles fliehen und in Uebereinftimmung mit der Armee ma- 
növeriren, um den Seind über die Lahn surückwerfen zu 
fönnen. Da die feindlichen leichten Truppen und das 
Korps von Stainvile, welche die Höhen von Amoͤnau 
und N.⸗Asphe befegt hielten, fich zuruͤckzogen, fo erhielt 
Eonvay den Befehl, feinen Marfch fortzufegen. Er pafz 
firte nunmehr den Bach bei Amoͤnau und rückte, in 
Schlachtordnung formirt, Über die Höhen jenfeit Wetter 
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gegen Goßfelden. vor; feine Pifetd, von 3 Grenadier-Bas 
taillons unterftügt, ließ er in das Hol von Warzens 
bad) vorgehen, um feinen rechten Fluͤgel zu decken. Der 
Feind zog jegt alle Truppen, die ſchon über die Lahn ges 
gangen waren, zurück, worauf zwifchen Wetter und Nieder 
Rosphe A Brücken gefchlagen wurden, um den Veber- 
gang der Armee über die Wettfchaft vorzubereiten, wenn 
Eonvay vom Feinde angegriffen werden follte, | 

. Generals Lieutenant Luckner marfhirte um Mittag 
gleichfalls ohne. alle Equipage ab, um bed Feindes Flanke 
gu gewinnen, inbem er fich auf Wargenbach und Kernbach 
birigirte und die feindlichen leichten Truppen, welche: fich 
vor ihm zeigten, über die Lahn zuruͤckjagte. 

Das Lager der Alüirten war nach diefem Mansver 
wie folge: 

- Daß Korps von Eomdey mit dem linken Slügel etwas 
vorwärts von Wetter, Front gegen die Lahn und Goßs 
felden, der rechte Zlügel etwas nach Dberndorf zuruͤc⸗ 
gebogen; 

die Armee mit den Truppen der 3 erſten Kolonnen 
auf der Hoͤhe zwiſchen N.⸗Rosphe und Melnau, Wetter 
vor dem rechten Fluͤgel und N.⸗Wetter vor der Front. 
Jenſeit der Wettſchaft, auf der Hoͤhe des rechten Thal⸗ 
randes die 3 heſſiſchen Infanterie-Regimenter Erbprinz, 
Prinz Carl und Leib⸗Regiment, = 6 Bats., mit den 3 
englifchen Kavallerie-Regimentern Mopftin, Ancram und 
Grays horſes. Die Truppen der Aten und dten Kolonne 
vorwärts Schönftadt, und zwar die Kavallerie mit dem 
linfen Flügel dicht vor Fleckenbuͤhl, Front gegen Göttin- 
gen, die Infanterie gleichfalls mit dem linken Flügel vors 
waͤrts Fleckenbuͤhl an den Bach von Schoͤnſtadt gelehnt 
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und fich rechts. über Reddehauſen in den Wald erſtteckend, 
fo daß. 4 Batalllone und 12 .6Pfünder: in demſelben la⸗ 
gerten;: Alles parallel mit:der Ohm. Aufi der Höhe vom 
Sleckenbäpt. und Beziesdorf flanden 4. Bataillone und :6 
6Pfuͤnder, Front gegen: die Dhmn —. . '. rien 

: Eine: ftarfe Redoute murde auf ber Hoöhe an der 
Straße von Beziedborf nach Vuͤrgeln und .eine 2 ‚auf 
ber Höhe des linken Thalrandes der Wettfchaft, wiſchen 
Wetter und Nieder⸗Wetter gebaut. 

Gen.⸗Lieut. Luckner ſtand init 3 Chaſſ.⸗-Bis. bei: gern⸗ 
bach an ber Lahn, mit der Kavallerie. bei. Warzenbach. 

Die Pikets deckten Die Front diefer ganzen. Aufſtel⸗ 
lung. Kirchhain, Schmeindberg und Homberg wurden 
jedes durch 1 Bataillon von 3400 Mann befegt. Die 
Hufaren fireiften bis über Biedenkopf. hinaus. Durch den 
oben -befchriebenen, pünktlich ausgeführten Marfch und 
die. neue Aufftellung war. dee Herzog den Marfchällen zu⸗ 
vorgefommen; fie waren nicht mehr im: Stande nach 
Frankenberg. zu marfchiren, ohne: ihm eine Schladht zu 
liefern, welche er indeß vergeblich erwartete. Weniger 
fonnte der Herzog fich veranlaßt fehen, den Feind in fei- 
ner feften Stelung binter der Lahn und Ohm anzugreis 
fen, da feine Abſicht, Die Belagerung von Kaffel zu decken, 
durch die Stellung der allirten Armee ollfommen er⸗ 
reicht wurde. 

Wir ſehen von jetzt ab einen Stillſtand in den Ope⸗ 
rationen der beiderſeitigen Hauptarmeen eintreten, der 
zwar durch einzelne Begebenheiten unterbrochen wird, 
die wichtig genug ſind, um mitgetheilt zu werden, aber 
nicht weſentlich entſcheidend in den Verlauf der Kampagne 
eingreifen. 





.. Die Marſchaͤlle bezeigten Leine Luft zur Schlacht und 
verſuchten flatt deren durch Detadhirung leichter Truppen 
anf die Flanken der alliirsen ‚Armee. deren Subfiftens zu 
erſchweren. Befonderd wurde gegen den linfen Fluͤgel 
derfelben, Hinter welchem man in Alsfeld die Bäckerei 
wußte, eine Erpedition unternommen, welche verdient, aus⸗ 
führlier und.im Zufammenhange mitgetheilt zu werden, 
weil fie eine Art von Lebereinfiimmung mit den Maaß⸗ 
regeln zeigt, die der Herzog gebrauchte, um bie Franzo⸗ 
fen aus Heflen zu mandsvriren, 

Die Marfchälle hatten unter dem General St.⸗Victor 
die Volontairs von St.⸗Victor, Soubife, Naffau und. 
einige DragonersDetachements, 2--3000 Mann ſtark, den 
13ten Abends von Harbach über Grüneberg nach rien 
fee und von ba theils nad) Schotten, theild nach Feld⸗ 
rücken und Nlrichflein detachirt, um von da aus bie Vers 
bindungen bed Herzogs zu bedrohen und die Bäckerei zu 
gerfiören. Diefe wurde deßhalb, und weil die Armee am 
14ten weiter rechts zu marfchire war, folgenden Tages 
von Alsfeld nach Gemünden an der Wohre verlegt und 
General Freitag zugleich befehligt, diefelbe auf ihrem Mar- 
fche über Neuftadt zu decken, 150 Jäger in dag Schloß 
von Homberg zu legen und mit dem Neft des Korps von 
Purggemünden  aufzubrechen und das feindliche Streif⸗ 
Korps aufzufuchen. 

Er marfchirte demgemäß den 16ten früh direkt nad 
Alsfeld, und war eben befchäftigt Feldwachen augzuftellen, 
als die feindliche Kavallerie zu beiden Seiten der Schwalm 
auf die Wagen⸗Trains der Bäderei einfprengte. Die 
Fußjäger waren noch nicht angefommen, mit den reiten, 
den aber griff General Freitag den weit überlegenen Feind 
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fogleich an und warf ihn bis ind Holz von Altenburg zus 
rüd; hier fegte füch berfelbe und trieb die nachfolgenden 
Vordertruppen zuruͤck; ein neuer Angriff der Jäger warf 
die Franzoſen durch den Wald; einem dritten Angriffe 
der Feinde folgte eime dritte Attake der reitenben Jäger, 
in Folge deren die Gegner bid Bauerfchwende getrieben 
wurden; bier fanden fie Infanterie und: Gefchüge zu ih⸗ 


rem Empfange bereit aufgeftellt, welche der ‚Verfolgung. 


für den Augenblick ein -Ziel fegten. General: Freitag ers 
wartete nun feine Infanterie; ald das Iſte Bataillon eins 
traf und vorging, sog fich ber Feind eiligft nach Wallens 
rode und Lauterbach zuruͤck. Mach dieſem glänzenden Ges 
fechte, in welchem die preußifchen Hufaren von Jeanne⸗ 
vet mit ben reitenden Jaͤgern wetteiferten, kehrte Freitag 
nach Aldfelde zuruͤck und deckte ferner die Baͤckerei, die 
inzwiſchen den Marſch angetreten hatte. Das Gefecht 
koſtete den Franzoſen 6 Offiziere, 94 Mann Juf. und 150 
Pferde. General Freitag verlor 1Offizier und 10 Mann 
an Verwundeten und 20 Pferde. Den Poſten von 
Schweinsberg beſetzte inzwiſchen der Major v. Wintzin⸗ 
gerode. Wir wollen, um bie zuſammengehoͤrigen Bege⸗ 
benheiten nicht zu gerreißen, die. Armee für den Augen 
blic verlaffen und dem General: Freitag auf feinem fers 
neren Gtreifzuge folgen. . 

Nachdem der Herzog ben Rapport über. den Ruͤckzug 
St.-Bictor’d empfangen, glaubte er, diefer General werde 
e8 nicht wagen, in der unficheren Gegend hiater dem lin- 
fen Slügel der Armee, und dem SFreitag’fchen. Jaͤgerkorps 
gegenüber fich noch ferner aufzuhalten; .er ſandte daher 
den 16ten ben Befehl am. den General Freitag, nach) Homs 
berg zurückzufehren, wohin zugleich das Bataillon Porbeck 
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und das Huſaren⸗Regiment Bauer Fommanbirt und bem 
General zugetheilt wurden. Der Kapitain Spangenberg 
mit dem Detachement, das bisher Ziegenhein eingefchloffen 
hielt, blieb dafelbft und zwar bei Zreiffa im. Gehoͤlz zu⸗ 
ruͤck. Der Auftrag für das Korps befland darin, das 
Terrain auf dem linken Zlügel der Armee zu beauffichti- 
gen und jeden Feind, der ſich der Höhe von Hombers 
naͤhern wuͤrde, zu verjagen. J 

General Freitag hatte inzwiſchen, da feindliche ha⸗ 
trouillen in der Gegend noch immer umherſchwaͤrmten, 
die Baͤckerei begleitet und hatte bei Neuſtadt fuͤr die Nacht 
das Bivouak bezogen, als er Abends. benachrichtige wurde, 
daß St.⸗Victor — durch einen Theil der Volontairs von 
Auſtraſien verſtaͤrkt — im Walde zwiſchen Neuſtadt und 
Merzhauſen liege und beabſichtige, in der. Nacht die Baͤl⸗ 
terei zu attakiren, welche auf der, Höhe von Momberg 
lagerte. Der Oberſt⸗Lieutenant Taube, welcher diefelbe 
führte, marfchirte deßhalb in der Nacht auf die Höhe von 
Güferberg zurück, bildete eine Wagenburg, ſtellte die 
Pferde. und Knechte hinein, befeßte diefelbe mit. 50 M. 
und :ftelte ben Neft feiner Esforte, 250 M. und einige 
Kavallerie .der Avantgarde. gegen den Zeind auf: 
General Sreitag  befeßte unterdeffen Neuſtadt und 
poftirte fein Korps auf die Höhe neben dem Drte, da ber 
Wald vorwärts fchon vom Feinde befegt mar. Auf die Nach⸗ 
richt, daß diefer vechtd auf Momberg und Treiffa marfchire, 
entfendete General Freitag feine. Kavallerie nach Momberg 
mit dem Auftrage, fich zu halten bis bie uf. herankom⸗ 
men. koͤnne. Nachts um 12 Uhr wurden die Feldwachen 
bei Wiera und. Neuſtadt mit Heftigfeit, ohne einen Schuß 
zu. thun, angegriffen, und. die::Attafe mit allen Waffen 
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‚gegen Neuſtadt und. Momberg nachdruͤcklich fartgefetzt. 
Daß Gefecht bei Momberg wurde, da die Kavaberie ber 
Alliirten ſich ſtandhaft hielt, Techn: lebhaft; und blutig. 
Mehre Angriffe ‚Dee franzoͤſiſchen Kavallerie. mitten zuruͤck⸗ 
geſchlagen, die Aachſetzende Meiterei traf aber auf-:bie feind⸗ 
liche. Jufeuterie, welche: ihrer: NReiterel fblgte, und kam in 
das Kleingewehrr. uud. Geſchuͤtzfeuer, wurde gefprengtund 
mit Verluſt geworfen, fo: daß.einige Trupps davon bie: zur 
Bäckerei bei Giferberg zuruͤckritten, dort aberrvom Oberſt⸗ 
Lieutenant Taube gefammeit und ungeſaͤumt wieder vorge 
ſchickt wurden. Die: Jägers Brigade zu Fuß, welche 
eilig nach der Höhe Son :Momherg: vargegangen war, 
nahm :bei. ihrens Einfeeffenisfogleich- das Gefechtk auf und 
warf: wach aſtuͤndigem Hampfe den. Feind in. den Bol, 
aus dem er debouchirt war. rin . : | 
Bei Peuftadt war das Gefecht: und: Ben. Verluſt ge⸗ 
ring, dei Momherg litten .2. reitende Jaͤger⸗ Kompagnieen 
ſtark: 3 DOffisiere,, 40° Mann..fehltem.den Tag ⸗mach dem 
‚Gefecht, ein Theil ber Vermißten ſtellte fi aber wieder 
‚ein; 2 Dffisiere 20 Jäger waren tobt, und bleffirt — 
Die Bäckerei feste am Morgen um 3 Uhr den Merfch 
weiter fort, General Freitag: aber, ber inzwiſchen den fruͤ⸗ 
ber genannten Befehl des Herzogs, vom töten: erhielt, 
marfchirte den 17ten nach "Homberg. a. Di, wo er: Nadı- 
mittags um, 4 Uhr mit. den: Huſaren, von Jeanneret und 
den Jaͤgern ankam. Hier erfuhren: daß zu Eringhau- 
fen. ein. ſtarkes Detachement feindlichen Infanterie: amd 
‚Kavallerie von den. Volontairßz dMeſtraſie ſtaͤndenzer 
‚ging alſo dahin vor, fand aber, daß daſſelbe vor AStun⸗ 
ben noch Romrod abmarſchirt war, um fi), ;mie::er 
glaubte, nik: OSt.⸗Vicher zu vereinigen, ben er vdn. Neu⸗ 
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ſtadt sleichfaus in- ber Dichtung of Alsfeld absezogen 





waͤhnte. —* 


Auf die erhaltene Meldung befabt ber Herzog, den 


geind bei Romrod und Alsfeld aufzuſuchen und zu ſchla⸗ 
gen, dann aber felbſt auf die Kommunilation der feind⸗ 


uchen Armee mit Frankfurt a. M. vorzugehen und bie 


ſelbe zu unterbrechen. Wintziugerobe wurde beordert ſich 


ber Erpedktion anzufchließen, demnächft aber nach Schweins⸗ 
berg zurückzukehren. Sin diefem Drte wurden Wintzin⸗ 
gerode’3-Fußjäger durch 200 M. Jaf. abgeloͤſt. Auf die 


Hoͤhe von Homberg wurde ein kleines Korps von eini- 

gen Bats. und. Eskds. ſtatt der heffifchen Jaͤger deta⸗ 
chirt. Das engliſche Lazareth, welches BE jetzt in Hom⸗ 

berg. geweſen war, ſollte nach‘ Fritzlar geſchafft werben. 


Um über bie Bewegungen St.⸗Victor's Licht zu be 


. kommen, entfendete General Freitag den 18ten früh nad 


"allen Richtungen ſtarke Kavallerie⸗Kommandos. Die Hr 


foren von Jeanneret gingen nach Ulrichſtein und längs 
der Ohm vor; die reitenden Jaͤger nach Romrod und 


Alsfeld; die Bauerſchen Hufaren, -- welche: dert I8ten früh 


” u 


um 8: bei Homberg Veingetroffen waren, zwiſchen jenen 


“beiden Drten und nad) Neuſtadt; ſie brachten: die Gewißs 
heit, daß die Volontairs von Auſtraſten fich nicht von Rom⸗ 


“206 nach Alsfeld, fordern Über Schelnkaufen und Mer- 
"Tau nach Gruͤnberg gewandt: hatfen, Hier muß nioch die 


nachtraͤgliche Mittheilung eingefchaltee: werden, daß ber 
"Weing Friedrich am 15ten ein Detachement von 20 braun; 
ſchweigiſchen Buͤchſenſchuͤtzen, 30 hamoͤderſchen Grena⸗ 


dieren und 20 Pferden als Beſatzung nach Spangenberg 


geſchickt hatte, am bir: Gegend zwiſchen Fulda und Werra 
durch: Patrouillen ˖ fo: diel als möglich: aufzuflären. 


341 





St.⸗Victor ſelbſt war nad) dem Gefecht von Mom⸗ 
berg nicht uach Alsfeld, fondern auf. einem Ummege: nach 
Treiffa gegangen; — der Rapitain:Spangeiberg,; welchtr 
die Ankunft StBVictörd in Treiſſa erfuhr, marſchirtecden 
18ten früh dahin vor, um zu rekognosciren, fand-dhn. jes 
doch in der Richtung anf Frielendorf und Allenbarf, gegen 
Homberg und Fritzlar ſchon abmarſchirt. Bei Lüßelmig, 
angekommen, hatte: er ein’: Detachement Huſaren nach- 
Homberg. entfenbet,. um das engliſche Lazaveth dafelbſt 
aufzuheben. 1 Offizier mit 80 Rekonvalescenten hatten 
ſtich nach. Fritzlar gerettet, 31 Mahn aber filen in Bein 
des Hand. 

"Sobald General greitag fäne Havalerie soliden * 
fanınen hatte; marſchirte er uͤber Neuſtadt nach Dreiſſa; 
LJaͤger⸗Brigade und die braunfchweigäfchen.Hnfaren blie⸗ 
ben ander Ohm zuruͤck. Major Wintzingerode machte 
bis Treiſſa die Avantgarde mit den Heffifchen Jaͤgern zu 
Pferde und den Huſaren von Bauer; dort angekommen, 
traf er die. Fourier⸗Schuͤtzen St.Victors beſchaͤftigt; für 
das Korps Quartierrzs machen, griff ſie an und warf 
fle aus der Stabr zuräcit Das feindliche Freikorps Hatte 
fich während. der: Nacht bei Lüelmig nanfgehalten: und 
war. fodann nad) Treiffa zurückgegangen, da es erfahren 
hatte, daß Fritzlar beſetzt und die Bäckerei nicht. dafelbft 
etablirt war; es kam eben zur rechten Zeit, um fein& Fou⸗ 
rierſchuͤtzen aufzunehmen: inde Wintzinzervdes Jaͤger zum 
Ruͤckzuge hinter die Stabt zu nöthigen :' Freitags Bros 
war noch nicht heran, we. ſuchte ˖alſondurchLiſt ven Feind 
bis gu: deſſen:Ankunft feſtzuhalten, indemMintziugerode 
einen verſtellten Ruͤckzag ausführen mußte. Ber Feind 
folgte ſogleich mit Infanterie und Kavallerie aus der 
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Stadt, um ihn zu verfolgen; in diefem Augenblicke trafen 
Wintzingerodes. Fußjaͤger und: Gefchäge ein; bee ‚Angriff 
erfolgte und ber Feind wurde in und durch. ‚bie Stadt 
getworfen. 2 Dffisiere, darunter 1 Dbetſiatieutenamt, und 
20. Mann. wurden gefangen. : Are 

Er gog fi darauf unter die amonen von Ziegen⸗ 
hain, wo ein fernerer Angriff mnicht thunlich ſchien. Frei⸗ 
tag ging deshalb. nach Jungelhauſen an der Antrifft, um 
die Straße nach Alsfeld abjuſchneiden; Vobiagervde aber 
blieb bei Zreiffa; 

Am IOten erhielt General, Freitag indeß vom der⸗ 
zoge Befehl, St.⸗Victor nach Ziegenhain hineinzuwerfen 
und darin zu: blokiren. Man beabſichtigte, noch mehr 
Truppen zur engeren Einſchließung dahin zu ſenden und 
die Feſtung mit allen Haubitzen der. Armee zu bombardi⸗ 
ven, um das feindliche Korps zur Uebergabe zu zwingen. 

Von der. Befagung Fritzlar's hatte Major Specht, 
auf Befehl des Herzogs, 100 Mann gegen Homberg. ent 
fendet, um das englifche Hospital zu befreien; . da indeß 
ber Feind bei Luͤtzelwig zu ſtark war, begnügte fich dad 
Detachement, bei: Altterdbaufen an die Schwalm zu 
ruͤcken, die Bruͤcke zu beſeben und nach Homberg zu pa⸗ 
tronilliren. 

Kapitain Spangenberg war dem St.⸗Victor'ſchen 
Korps gefolgt, ;hätte.. die Vacht zum ‚19ten bei Kerſten⸗ 
haufen gelegen. mad. war um 8 Uhr früh in Sriglar ans 
- gefommen ;: ba: indeß fuͤr die: Stadt feine Gefahr. vorhans 
ben ‚fchien, ging er: gleichfolld: nach Uttershauſen, um von 
ba ‚nach Zießenhain zu patrouiſſiren; ex wurde fobann von 
GenfralZreitag:nach Gilferberg dilgirt um von da aus 
136 23:5 mllaent nk, 
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die Backerel in Gemünden zu decken und ben Bu bei 
Ziegenhain zu beobachten. ;. 

Der Kommandant von Fiegenhain verweigerte, wegen 
Mangel an Fourage, dem Korps St.⸗Victors bie Aufnah⸗ 
me in der Feſtung; in Folge deffen:legte fich dieſer &es 
neral in der. Nacht zum 20ſten nach Neder⸗ und Ober⸗ 
Serenzdach. — General Freitag rief ſogleich den Major 
Wintzingerode von Treiſſa zu fich, marſchirte rechts ab 
und ging bei Zelle uͤber die Schwalm, um durch einen 
Angriff den Feind vom Ruͤckzuge gegen Alsfeld abzuhal⸗ 
ten. Die feindliche Infanterie wurbe bis N.⸗Grenzbach; 
die Kavallerie bis zum Weichhaus dahlnter zuruͤckgetrie⸗ 
ben. Als die Jaͤger den Angriff noch weiter fortſetzen 
wollten, wurden fle, wiewohl ohne Schaden zu leiden, "aus 
der Feſtung Fanonirt ımb darauf zurückgenommen.‘ Frei⸗ 
tag blieb auf dem rechten Ufer "der Schwalm; ein Des 
fafchement wurde ˖ nach Treiſſa entfender. | 

Den 20ften wurde ein wiederholter Angriff: auf —* 
Grenzbach ausgeführt. Das Feuer dauerte nuunterbrochen 
von 10—4 Uhr; dennoch konnte der Feind, wegen. der 
Naͤhe der Feſtung, von welcher Abloͤſungen und Verſtaͤr⸗ 
kungen eintrafen, nicht vertrieben werden. Man. hatte 
ſich faſt verſchoſſen, wodurch General Freitag ſich veran⸗ 
laßt ſah, bis Neukirchen zuruͤck zu gehen und duſelbſt 
friſche Munition austheilen zu laſſen. Ziegeuhain blieb 
durch angemeſſene Detachements cernict. "in dev Stellung 
bei Neuficchen war :General ‚Freitag à porté um ſuͤb⸗ 
lichen und oͤſtlichen Bewegungen St.⸗Victor's zuvorzus 
kommen, ober fie su flanfiren. Der Berka in dleſen Ge⸗ 
fechtent war ie bedeutend," en U—— 
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Den 21ften machte St.⸗Victor Demonftrationen, als 
ob er beabfichtigte, über Schwarzenborn ing Zuldaifche gu 
entfommen; mehre Patrouillen, die in biejer Richtung ent- 
ſendet waren, um den General Freitag irre zu führen, 
wurden mit Verluſt zuruͤckgetrieben; eine berfelben aber, 
1Mffizier 32 Pferde‘ ftark, der es gelungen war, -fich im 
Walde von Schwarzenborn durchzuſchleichen, murbe eins 
geholt und gefangen gedommen. 21: Mann fielen außer 
dem den Jägern in die. Hände, General Freitag muth⸗ 
maßte nun, daß der: Feind Hersfeld zu gewinnen und hier 
die Fulda zu paffiren' fuchen würde, weshalb er 50 Jaͤ⸗ 
ger als Befagung dahin fchickte. 

- Er befam jegt vom Herzoge bie Nachricht, daß die 
Hemer feine. Gefhäge zu ihm detachiren koͤnne, weil fie 
in Solge des Gefechts an der Bruͤckermuͤhle und des vor 
ausgefegten Angriffes der Marfchälle deren felbft bedurfte; 
dagegen wurden die beiden Bataillone Peng der Legion 
britannique und bie heſſiſchen Hufaren von Graefens 
borf (778 Mann .und 320 Pferde), welche Prinz Sriebrich 
som Blokade⸗Korps nad) Homberg detafchirt hatte, dem 
General Freitag zugewieſen. Auch das Bataillon Porbed 
war zu ihm geſtoßen, und mit diefen Truppen hielt fich 
der General für ſtark genug, das feindliche Streifkorps 
In der Feſtung auszuhungern. 

- Die 2 Bataillone Peng und. die heſſi (hen Hufaren 
wurden nunmehr (23ſten) Ober⸗Grenzbach gegenüber pla⸗ 
cirt; fie beobachteten dag von der Feſtung nördliche Ter⸗ 
rain, Nachdem General Freitag den 23ften die feindliche 
Kavallerie, welche mit einiger Infanterie und Artillerie zum 
Fouragiren gegen Neufirchen vorgegangen war, nach Nie 
der⸗Grenzbach zurückgeworfen hatte, nahm er feine Poſi⸗ 
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tion bei Loshauſen und sog feine Vorpoſten⸗Chaine von 
Ober⸗Grenzbach bis Wahungen. Spangenberg beobachtete 
von Frankenhain (bei Treiſſa) aus die weſtliche Gegend. 

So blieben die Verhaͤltniſſe bis zum 26ſten, wo von 
der feindlichen Armee ein Detachement: von einigen Tau⸗ 
ſend Mann rechts nach Merlau entſendet wurde, um von 
da in der Richtung auf Alsfeld dem General St.⸗Victor 
zu Huͤlfe und dem General; Sreitag in den: Rüden u 
fommen. : Dee Herzog ließ --darauf vom linfen Fluͤgel⸗ 
Korps der Armee 2 Bataillpne, das braunfchmeigifche 
Huſ.⸗Regt. v. Riedefel und 6 Eskos. unter dem Oberſt 
v. Müller weiter links marfchiren, um dem General Sreiz 
tag ben Ruͤcken zu. decken; biefem aber ertheilte er den 
Befehl, die Dörfer Dbers und NiedersGrengbach, welche 
ber Feind verfchangt hatte, zu nehmen, denfelben im’ die 
Seftung zu merfen und ein Hufaren-Regiment gegen Als⸗ 
feld zu: detachiren, um gegen einen Anfall von dieſer 
Seite geſichert zu ſein. — 

Waͤhrend deſſen war dir lebte Reſt der erreichbaren 
Fourage: und. Lebensmittel, vom Korps. St.⸗Victors vers 
zehrt; General Freitag hatte alles Vieh ıc. aus ben be⸗ 
nachbarten Ortſchaften zurückführen laffen, fo daß ber 
Moment eingetreten war, wo der Feind. einen entſchei- 
denden Entſchluß faſſen mußte. 

St.⸗Victor zog demzufolge feine ganze Kavallerie in 
der Nacht zum 26flen zufammen und miarfchirte, ohne den 
Wegen zu folgen und die Dörfer zu paffiren, links von 
Leimsfeld durch, die Wälder nach Srielendorf, von da 
rechts auf Siebertshauſen, Basfeld, Ettinghaufen- und 
Muͤhlbach, dann links nach Thalhauſen und bei. Mecklar 
Über die Zulda nach Briedgmal. u 
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" General Breitag. erhielt: zwar die Meldung von dem’ 
Abmarſche, Boch war die feindliche" Kolonne ben Vorpo⸗ 
ſten aus den Mugen gefommen. Die Kavallerie⸗Pikets 
mußten berfelben: nachfegen, aber erſt um 6 Uhr befam 
man beflimmte Nachricht: Über wie Richtung ber Flucht, - 
Sen. Freitag hatte’ inzwiſchen feine- ganze Kavallerie -bei 
Ober⸗Grenzbach vereinigt, die Inf.⸗Abthelluugen dagegen 
auf den von ihnen früher innegehabten Poften zuruͤckge⸗ 
laſſen; jetzt ging er direkt auf Hersfeld, Indem er glaubte, 
daß St.⸗Vietor hier oder In N. Aula die Fulda paffiren 
und, aufgehalten durch die Befagung dee Stadt, ihm 
noch in die Hände gerathen werde. Er traf daſelbſt ein, 
nachdem ber Feind bereits feit 2 Stunden über ‚die Fulda 
und nach Friedewald ing Bivouaf gegangen war; ber Marfch 
dahin ward fogleich weiter fortgefegt,. aber kaum hatten 
die Franzoſen die Ankunft der aliirten Kavallerie in Herd 
feld 'enfahren, als fie fih auf und davon machten und 
über Vacha und Thann das Weite ſuchten. Die Info 
terie. St.⸗Victors, 800 Matın flarf, hatte er zuruͤck Laffen 
muͤſſen; fie vereinigte fi ch mit ber 400 Mann ſtarken 

Beſatzung. 

MNach .dieſem flachtigen Streifjuge kehrte General 
Freitag nach Ziegenhain zuruͤck und vereinigte fein Korps, 
um nunmehr felbft gegen die Kommunikation der franz 
fifchen Armee su manoͤvriren. 

Die 2 Batalllone Pentz mit 100 Pferden und das 
Detaſchement v. Spangenberg blieben als Blokade⸗Korps 
vor der Feſtung. Um St.⸗Victor die Moͤglichkeit zu bes 
nehmen, die Fulda oder Felde abwärts zu marfchiren und 
eine Diverfion gegen Kaffel zu unternehmen, wurde das 
beffifche Huſaren⸗Regiment nach Melfungen, als Avertif- 
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fements+Poflen für. den: Peingen. Friedrich, detachirt, mit 
dem: Auftrage pwiſchen/ der Merra und Fulda zu fireifen. 
. Age aͤbrigen, Fruppen führte, General Freitag den 
2’7ften gegen Alsfeld, wo wir ⸗dieſes Korps verlaſſen wol⸗ 
len, unC zur; graften Armee. nwuͤckzukehren Mana: 
Nachdem General Fetitag hen. Poſten hei Homberg 
an der Ohm verlaſſen hatte; umdie Baͤckerci gegen St.⸗ 
Victor zu decken, waren: die Franzoſen mit ‚einem eirca 
10000. Mann ſtarken Korps unter de Caſtries dahin vor⸗ 
gegangen, hatten Schweinsberg heſetzt und Homberg :an 
der Ohm und Amoͤneburg eingeſchloſſen. Der Herzog 
ließ: darauf die 7 Batajllors, 8.Estos.und. 6. 6 Pfder., 
welthe von des Erbprinzen Korps bei Grauby'q Neferne 
ſich befanden, dahin vorruͤcken und den Feind am 16ten 
vertreiben. Branby ging: persönlich: mit dieſen Truppen 
vor. und ließ die alte Reſerve unter Gentral⸗Lieutenant 
Wangenheim zuruͤck, welcher die Mebergaͤnge über. die Ohm 
erſtärer and folgenderntaßen beſetzen ließ. 
Iu Buͤrgeln ˖ 190 Many... Ku 
In Anjefahr 100 Mann. 
An der. Bruͤcke daſelbſt 50 Mann. en: 
In Niederwald 200: Mana, -, Ä 
. Sa Kirchhain 500 Manu n. 
Dem. 15ten Abends wurden: diefe Polen vom. n Beinde 
kanonixt, und. dadurch genäthigt. etwas zurück uigehen; 
in der Nacht jedoch erhielten fie Verſtaͤrkung, und. blies 
ben dann ungeflört im Beſitz der bezeichneten Punkte... - 
Auch. die Einfchließung..von Homberg und Amoͤne⸗ 
burg wurde beim Eintreffen Granby's aufgegeben, Zu 
Radenhauſen (bei: Amdneburg) hatten : 6 Bataillons ges 
ſtanden, die über:: SL» Seelbeim ‚mach. dem Lager -yon 
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Bauerbach zuruckgingen, waͤhtend bie Kavallerie noch zus 
rädblieb und erſt fpäter folgte, Die Brüdfers Mühle war 
durch die Volontaird de Dauphinde :und daß Korps von 
Wurmfer Befege gewefen, dieſe Abtheilungen gingen über 
Koffdorf zurück nach Schroͤck, wohin auch. die Truppen 
von ber Höhe von Homberg’ gingen;: "&eneral-Bientenant 
de Caſtries halte feine -Shrfe'bei der. Aufforderung von 
Amdneburg wohl übertrieben- auf -17000. IR. angegeben. 

Die nach dem linken Fluͤgel vetachirten Truppen der 
alliirten Arımer wurden ben 16ten folgendermaßen dis⸗ 
Iocirf:- -- m. vom. 

6: Batailkons und die Dragoner⸗ Kegtinenter Bock 
und: Muͤller, = 8 Eskadrons, lagerken unter Generals 
Lieutenant Hatdenberg bei Roͤdigheim, ber rechte Slügel 
an der Bruͤcker⸗Muͤhle, der Ihile: gegen: Nieder⸗Klein. 
1 Bataillon und 3- Estadrons W deren⸗ Soutien und 
Verbindung bei Kirchhain. 

Die Reſerve des Lord: Bransgenhte A ſchweren heſ⸗ 
ſiſchen Artillerie kam mit dem linken Fluͤgel bei Stauſe⸗ 
bach an die Wohra, mit dem rechten auf die Höhe zwi⸗ 
ſchen Anzefahr und Sindersfeld zu ſtehen. 

Die Pikets der Armee hielten, wie ſchon geſagt, die 
ganze Linie von N. Wetter üben Göttingen and Berns⸗ 
dorf die Ohm aufwärts bis Homberg beſetzt. Die Brüf- 
fer- Mühle wurde von den: Pikets vom rechten Flügel des 
. Korps von Hardenberg befeßt. 41 Bataillon fampirte da⸗ 
hinter zum Soutien. 

Hier iſt zu bemerken, daß It auch der Major Win- 
gingerode fich bei Schmeindberg befand; feine fpätere 
Expedition, nnd tie derfelbe auf feinem Poſten erſetzt 
wurde, iſt ſchon weiter oben mitgetheilt. 
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Das Lager der Armes wurde nicht weſentlich veräns 
bert und ft: ſchon fruͤher mit hinreichender Bemanigfet 
bezeichnet worden, ' 

Die Marſchaͤlle Hatten, nacıbem ihnen die allürte 
Armee bei Wetter zuvorgekommen war, ihren Plan, über 
Frankenberg gegen Kaffel vorzudringen, völlig aufgegeben, 
und: fingen feitdem an, ihre Korps wieder rechts zu zie⸗ 
ben, um zu verfuchen, ob fie den linfen Fluͤgel ded Hers 
5098 tourniren fönnten. Die Betvegungen, welche zu 
dieſem Zweck ausgeführt wurden, geſchahen aber zu 
fehr in der Nähe der Alliierten, ald daß ihre Zweck vers 
borgen bleiben Fonnte. Dee Herzog entfchloß. fih, um 
dieſem neuen Projekte dee Marfchälle entgegen zu treten, 
feine Armee. in. bemfelben Maaße links zu führen, als die 
Gegner ſich rechtd ausbreiteten. In dem gebirgigen Ter- 
rain, auf ded Herzogs rechtem Flügel war General Luck⸗ 
ner im Stande, die Streifereien der feindlichen leichten 
Truppen im Zaume zu halten. 

Den 17ten lagerte bad Groß ber feindlichen Haupts 
Armee hinter der Lahn, zwifchen Argenflein und Nieb.s 
Weimar; das Condöfche Korps, verftärft durch Truppen 
von der Armee, fand zwifchen Kölbe und Sarnau und 
bei Michelbach; ein Ztes Korps bei Ealdern, und ein 
4128 von einigen Taufend Dann dem Generals Lieutenant 
Luckner gegenüber bei Elmshaufen. Außerdem befanden 
fich bei Roßborf und Bauerbach Fleinere feindliche Korps 
und Prinz Zavier mit dem fächfifhen Korps bei Alts 
Buſeck, 1 Meile sftlich von Gießen, 

Den 18ten überfchritt die große Armee in der Ge⸗ 
gend von Marburg bie Lahn und zog fich rechts, das 
Lager in ber Gegend von Klein⸗Seelheim, zwifchen Schöns . 
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bach an der Ohm und Helzhaufen;'E. Meile: weſtlich von 
Schweinsderg nehmend. Das. Korps von de Caſtries, 
welches in 3 Abtheilungen hinter Schroͤck und Bauerbach 
kampirt hatte, marfchirte gleichfalls rechts ab, In der Rich⸗ 
tung auf: Allendorf. .: Das Korps won Koͤlbe marſchirte 
nach Bauerbach; bie Kavallerie ſchlug rechts vor dem 
Dorfe das Lager auf, die. Infanterie hinter: Groß⸗Seel⸗ 
heim. Die Straße von Kirchhain nach Marburg wurde 
durch eine große Redoute gefperrt. — 

An dieſem Tage wurde bei Göttingen eine gefthe 
fuͤr die Pikets der Aliirten gebaut und an ber Brüder: 
Muͤhle eine flarfe Nedoute angefangen; alle Kommunikatio⸗ 
nen ztoifchen den. einzelnen Korps: wurden ausgebeflert und 
für Eonvay eine neue und ſtaͤrkere Poſttion durch den Oberfl 
- Bauer bei Mellnau, fo wie: für Luckner eine ſolche bei 
Wollmar'ausgefucht: ' 

Da mit der Rechtsbewegung der fronßöftſchen Ar⸗ 
mee bie linke Flanke ber Alliirten und das Korps von 
Freitag bedroht ſchien, ſo ließ der Herzog den 18ten den 
General Wangenheim mit der deutſchen Brigade von 
Granby's Reſerve, 3 Eskadrons Dragoner von Buſch 
und 4 Eskadrons braunſchweigiſcher Huſaren von Ried⸗ 
efel, welche vom General Luckner den 16ten zu Convay 
abgefendet waren und den 17ten ben Befehl erhielten, nad) 
Homberg zu marfchiren, — über bie Wohra nach dem 
Holz von Tanursde gehen, von wo auß diefelben die Bes 
fagungen zu Homberg, Schweinsberg. und Kirchhain, fo 
wie den General hreitag nach Umſtaͤnden unterſtuͤtzen 
ſollten. — 

Den 19ten verlegte der Herzog das Hauptquartier 
von Wetter nach Schönftadt, um der Mitte und bem lin 
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fen .@lügek. der Armee, wo der Feind eine :Entfcheidung 
ſuchen zu wollen ſchien, naͤher zu fein; dann wurden fol⸗ 
gende. Veraͤnderungen: in:: den Aufſtelluns der cruppen * 
vorgenommen: | 

Die Brigabe Goldacker des gten Creſſens, 4 Ba⸗ 
taillons, ruͤckte unter General⸗ Lieutenant: von Schele zu 
dem beim Tannroder Holz lagernden Korps v. Wangen⸗ 
heim; Nachmittags 2 Uhr wurde die Reſerve von Granby 
bei Stauſebach durch 2 Bataillons Gilſa undı 2 Ba⸗ 
taillons Mansberg verſtaͤrkt, um die Truppen, welche fie 
unter Wangenheim nach Tannrode detachirt hatte, zu er⸗ 
ſetzen. An demſelben Tage dehnte der Feind ſeinen rechten 
Fluͤgel Über Mardorf, Erfurtshauſen und. Haarhaufen bis 
Deckenbach (Homberg gegenuͤber) aus. Das ſaͤchſiſche 
Korps unter Prinz Kavier ruͤckte den 20ften weiter ges 
gen die Ohm nach Deckenbach .und Haarbaufen vor, als 
ob es dem Uebergang. zu verfuchen beabfichtige; überhaupt 
fchien Alles eine Hauptfchlacht anzudeuten und der Her⸗ 
zog machte ſich bereit, fie flehenden Fußes in feiner guten 
- Stellung anzunehmen. - Wir haben die: ju .diefem Zweck 
am 2Often Abends nach dem Retraiteſchuß ausgeführten 
Veränderungen bei. der alllirten Armee mitzutheilen. Der 
Herzog hatte an diefem Tage die ganze Front der Stel⸗ 
fung perfönlich refognoscirt und traf erft um 11 Uhr 
Abends wieder in Schöuftade ein, um während der Nacht 
die eingelaufenen Depeſchen abzufertigen. 

Der rechte Fluͤgel, heftehend aus dem Korps von 
Eucknee und Convay, blieb fliehen. Luckner mußte nur 
ben Major von Walthaufen mit 2 Batailond (Nal und 
Hartwig), mit 2 Eskadrons von deſſen Dragoner⸗Regi⸗ 
ment, 1 Eskadron Eliot und 1 Eskadron Luckner Hu⸗ 


faren nad) Sranfenberg betachiren, um die Kommunifa- 
tion der Armee von biefer Seite gegen die franzöfifchen 
leichten Truppen zu fihern, welche aus ber Gegend von 
Brilon unter Chamboran die Gebirge durchflreiften, Der 
Major befegte mit feinem Detachement die Eder und ent: 
fendete zahlreiche Patrouillen auf das linfe Ufer, fo wie 
ben Fluß aufs und abwärts. 

Die in Solgendem bezeichneten Bewegungen tourben 
fämmtlich, fobald der Retraitefchuß gefallen war, ausgefuͤhrt. 

1. Das Korps des Generalskieutenant von Wan⸗ 
genheim beim Tannroder Holz nahm eine neue Pofltion 
mit dem rechten Flügel auf ber Höhe von N.⸗Ufleiden, 
ben linfen gegen Appenrode allignirend, 

2. Die Jägers Brigade von Stockhauſen und bie 
braunfchweigifchen Hufaren rückten in den Wald dieffeits 
Nieder-Gemünden, unweit Maulbach, und fendete ein 
Detachement auf die Höhe dieſſeits Burggemünden und 
nach der Mühle zwifchen Nieder-Gemünden und der Wal 
tershaufer Bruͤcke. 

3. General⸗Lieutenant Wangenheim bdetachirte von 
feinem Korps: Ä 

100 Mann Inf. nach der Waltershaufer Brücke, 

150 =» nah Homberg, an bie lange und 
Herrenbrücke, 

100 = nach DObersüfleiden. 

4. Daß Korps ded General-kieutenant von Zaftrom 
rüchte mit dem linken Slügel gegen Schweinsberg und 
Nieder⸗Ufleiden vor, mit dem rechten befeßte e8 bie Hoͤ⸗ 
ben von Nödigheim. Das Bat. Linfingen und 3 Eskds. 
Karabiniers fließen ald Verftärfung zu demfelben. 
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5. General-kieutenant Zaſtrow detachirte: 
100 Mann. Infanterie nach N.⸗ufleiden, 
200 ⸗ nad Schweindberg, 
100 s indie. Reboute an ber Bruͤcker⸗Muͤhle. 


6. Die Reſerve unter Lord Granby defachirte 2 Es⸗ 
kadrons Veltheim zu Wangenheim und marfchirte dann 
mit dem Neft auf die Höhe von Kirchhain, den rechten 
Slügel an die Wohra gelehnt. 


7. Die Brigade von Wilfe des 2ten Treffens mie 
bee Brigade Malsburg und den 2 Dragoner-Regimentern 
Veltheim und Prinz Friedrich erfeßten das Korps des 
£ord Granby zwifchen Anzefahr und Staufebach im Walde. 
Auf diefem Poften fommandirte der General: Lieutenant 
Wiſſenbach und die Generale Wilcfe und Dittfurt. 


8 Die Brigade ded Prinzen Anhalt (2 Bataillons 
heffifcher Garde und dag Regiment Mansbach) nahmtie 
verlaffene Stellung von Wilde, und die Brigade v. Rhetz 
diejenige der Brigade Anhalt ein. Dagegen behnten die 
Brigaden Sandfort und Pool ſich fo weit aus, daß bie 
Lücke, melche durch den Abmarfch von Rhetz entfland, 
gefchloffen wurde. 


9, Die Pikets wurden folgendermaßen aufgeftellt: 

Die englifchen Pifetd bei Göttingen; 

die braunſchweigiſchen befegten da8 Terrain von ba 
nach Bernsdorf; 

die heffifchen bei Bürgeln; 

die hannöverfchen bei Anzefahr; 


bie Pikets von ber Neferve kord Granbys bei Nie⸗ 
derwald. 


VI. 2. 23 


- 
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10, Die Haundverfche ſchwere Artillerie rückte ſchon 
am Tage auf den Außerfien linfen Fluͤgel hinter Die har 
növerfche Infanterie. Während der Nacht zum Ziften 





erhielt General⸗Lieutenant Waldegrave — welcher währen 


einer Kranfgeit Granby's die Neferve führte — den Be 
fehl, mit Tages-Anbruch 6 12Pfünder zum General 
Lieutenant Wangenheim zu fenden. 





Vierzehnte Vorleſung. 





Gefecht an der Brücder-Mühle, den 2ſten Septem- 
ber 1762. Das St. Bictor’fche Korps in Zie- 
genhain wird entſetzt. Beide Armeen behaupten 
fih in ihren Pofitionen. Fernere Streifereien 
der leichten Truppen. Eintretender Stillftand in 
den Operationen der Haupt Heere. 





Amsneburg auf dem linken Ufer dee Ohm, zwiſchen 
Schweinsberg und Kirchhain auf einem hohen, von allen 
Seiten fteil emporfleigenden Berge gelegen und mit Maus 
ern umfaßt, jedoch nicht auf die Dauer haltbar, war, wie 
befannt, durch ein 400 Mann flarfed Bataillon der Le- 
gion britannique unter den Kapitain Kruſe, und 200 
Kommandirten von der Sinfanterie befegt gehalten, Die 
alliirte Armee befaß dadurch einen Brückenfopf, um von 
Kirchhain aus, oder über die Brüder Mühle auf bag 
linfe Ufer der Ohm zu debouchiren, wenn fie von hier aus 
gegen die franzöfifche Armee zu operiren beabfichtigte. 
Amoͤneburg war fomit für beide Theile von gleicher Wich- 
tigkeit. — 

Die Marſchaͤlle hatten bei dem Gefecht am 21ften 
wohl feine andere Abficht, als den Angriff auf Amoͤne⸗ 
burg zu decken, während der Herzog glauben mußte, daß 
ein Uebergang über die Ohm beabfichtigt werde, um ihn 
anzugreifen. Es war nämlich nicht wohl gu. erlären, 


358 





warum von frangöfifher Seite fo viele Menfchen und 
Munition geopfert wurden, nur um eine mögliche Unter; 
ſtuͤtzung der eingefchloffenen, Stadt-Befagung zu hindern, 
ein Zweck, der ebenſowohl erreicht werden Fonnte, wenn 
daß Korps, welches den 2iften den ganzen Tag über im 
mörberifchen Feuer halten mußte, 1000 Schritt weiter 
surüc genommen wurbe; es blieb dann noch immer 
a port&, um den Mebergang bei der Bruͤcker⸗Muͤhle zu 
vermehren. Bon Geiten der Marfchälle kann nicht vor; 
ausgefegt werden, daß fie an einen beabfichtigten Weber; 
gang der Alliirten Über die Brücer- Mühle geglaubt hät 
ten, denn der Herzog war im Beſitz aller Webergänge 
über die Ohm und durchaus nicht gezwungen, fich gerade 
des in Rede ſtehenden zu einer Dffenfive zu bedienen. Der 
Verlauf des Gefechte und bie Veränderungen in der Auf 
ftellung dee Alliirten mußten außerdem bie völlige Ueber: 
zeugumg geben, daß biefelben heute nicht die Schlacht 
ſuchten. Wie dem indeß auch fei, fo. konnte der Herzog 
Zerdinand wohl Amoͤneburg, nicht aber die Ohm aufge, 
Hin, wenn er nicht unmittelbar. darauf fich fchlagen oder 
Sinter die Eder zurückweichen wollte, 

Bon feiner Seite find darum die Dpfer zu entfchuls 
digen, die am 2iften fielen, nicht. aber in Hleicher Weife 
von: Selten ber. Sranzofen. — 

Den 2iften früh lag ein fo dichter Nebel über der 
Gegend, daß man die Gegenflände in einiger Entfernung 
acht. unterfcheiden Fonnte; unter Begünftigung biefed Ne 

häherten fich die Sranzofen und begannen um 6 Uhr 

anonade gegen die Brüder-Mühle und Amoͤneburg. 

Brücke gegenüber, auf der Geite der. Allüirten, lag 

dekannt eine flarfe Redoute, mit 200 Mann befeßt, 
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welche durch ihr Seuer den Uebergang bed Feindes bins 
berte;. dagegen niftete fich feindliche Anfanterie anf dem 
linken Stuß-Ufer eig und ſchoß von da anf das rechte 
Ufer hinuͤber. 

General Zaſtrow, welcher mit 7 Bataillonen und 11 
Eskadrons (1 Bat. Block, 1 Bat. Kielmannsegge, 1 Bat. 
Prinz Earl, 1 Dat. Craushaar, 1 Bat. Eflorff, 1 Bat. 
Meding, 1 Bat. Einfingen; 4 Eskds. Bock und 4 Eskds. 
Müller Dragoner, 3 Eskos. braunſchw. Karabinierd, 4 
12pfd. Kanonen) dem angegriffenen Punfte zunaͤchſt fland, 
(er fommandirte in Abmwefenheit des erfranften General: 
Lieutenant von Hardenberg deffen Korps), rückte fogleich 
heran und machte fich bereit, ben Feind mit dem Bajo⸗ 
net wieder zuruͤck zu werfen, im Fall er den Uebergang 
forciren ſollte. Inzwiſchen wurde, was an Artillerie zu 
erreichen war, ſogleich herbeigebracht und die Kanonade 
lebhaft erwidert. Die Meldung des Oberſten Schliefen, 
welcher als Adjutant, eigentlich aber als verantwortlicher 
Leiter bei dem General Zaſtrow ſich befand, erhielt der 
Herzog um 8 Uhr in Schoͤnſtadt. Es wurde nun ſo⸗ 
gleich der Befehl an alle Korps geſendet, dem Feinde, 
wo er angreifen ſollte, keinen Fuß breit zu weichen. Um 
84 Uhr antwortete der Herzog dem Oberſt Schliefen, daß 
"die Hälfte von Granby's Reſerve den Befehl erhalten 
habe, mit allen 12Pfündern und Haubigen zu feiner Uns 
terffüßung zu marfchiren (fie fraf um 4 Uhr ein) und 
daß er felbft Fommen werde, man folle fih um jeden 
Preis halten, mehr Truppen ſollten noch herangezogen 
werden. 

Um 83 Uhr erließ der Herzog, ehe er von Schön 
ſtadt abritt, folgende Befehle: - 
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Die Hälfte des banndverfchen Parks paffirt bie 
Wohra und ſtoͤßt zu Lord Granby. 

Der Prinz Anhalt marfchirt mit feiner Brigade und 
ber von Ehevallerie, fo wie mit den Kavallerie-Regimen- 
tern Riedefel und Erbpring, unter General Wolf, und ben 
bei den Heflen befindlichen 6 Pfuͤndern in die Pofition von 
Wiſſenbach nach Stauſebach. Sobald der Prinz dort aus 
kommt, paffise Wiſſenbach die Wohra und ſtoͤßt zu Lord 
Granuby; General Rhetz nimmt dad Terrain der Bri⸗ 
gade Ehevallerie ein und wird durch die Brigade Pool 
abgelöfl. General Rhetz verläßt fein Emplacement nicht 
eber, bis die Brigade Pool eintrifft, um ihn abzuldfen. 
Die Hälfte des ſchweren englifchen ArtilleriesParfs mars 
fchirt mit der Brigade Pool und placirt fi) nach den 
Umftänden. Die 6 brittifchen Eskadrons Convay, Mors 
daunt und Inniskilling, unter Oberſt Johnſon, marfchis 
ven fogleich auf die Höhe hinter Kirchhain und ermarten 
dafelbft fernere Ordre. 

P. S. 

Was an Truppen auf der Höhe zwifchen N. Wet 
ter und N. Nosphe zurückbleibt, — naͤmlich die Brigade 
Sandfort, 2 Edfdd. Howard, 2 Eskds. Waldegrape, 2 
Eskds. Karabinierd, 2 Esks. Honnimood und die Hälfte 
des fchmweren englifchen Art. Parks mit den 12 bei ben 
Engländern attachirten 6Pfündern — marfchirt in einer 
Linie auf, wovon General Moyftin in Kenntniß zu 
fegen ift, — 

Inzwiſchen hatte bie 200 Mann flarfe Befagung der 
Schanze an der Brücer- Mühle von 6 bis SUhr ein um 
CgIrtes euer ftandhaft, aber mit großem Verluſt er 

1. General Zaftrom ließ fie jest ablöfen und 'die 
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Artillerie möglichft nahe an der Ohm auffahren, wodurch 
ber Feind genoͤthigt wurde, fich etwas zurück zu ziehen. 
Er vermehrte indeß feine Gefchüße und feßte dad Feuer 
gegen bie Redoute und bie hinter derſelben ſtehenden 
Truppen fort. Gegen die Stabt waren fchon Tags vor⸗ 
her auf der Südfeite 2 Batterieen aufgeworfen und mit 
fchweren Geſchuͤtzen beſetzt. Aus bdiefen wurde Breſche 
gelegt, während zugleich die Stadt mit Bomben über: 
ſchuͤttet wurde. 

Der Kommandant fchlug jede Aufforderung aus. 
Sobald der Nebel fiel, fab man das feindliche Korps 
zwiſchen der Drücke und Amöneburg auf dem anfteigens 
den Hange der Höhe placirt; von beiden Seiten trafen 
neue Gefchägzüge ein, und von Stunde zu Stunde wurde 
die Kanonade in wirffamer Schußmeite mörberifcher, 

Am meiften hatte die Schanze an der Brücke zu leis 
den; die Befagung war immer nur kurze Zeit im Stande, 
darin auszuhalten und mußte häufig abgelöft werden. 
Weil dieſe Abldfung aber jedesmal durch den gefchloffenen 
Marfch über das freie Feld im heftigſten Geſchuͤtzfeuer 
eine Menge Menfchen Eoftete, da ‚jede treffende Kugel 
ganze Rotten niederfireckte, fo ließ man die neue Be 
faßung ausſchwaͤrmen und im Lauf Die freie Ebene paf- 
firen; die Schanze war der Sammelpunft. Auf gleiche 
Weiſe wurde bie abgelöfte Befagung aus ber Schanze 
zurückgenommen. on 

Die Bruſtwehr derfelben war endlich abgefänmt, 
und da man Feine Sandfäde hatte, um fich gegen die 
dicht einfchlagenden Kugeln — auch des Fleinen Ges 
wehrs — zu decken, fo benußte man bie Leichen der Ge⸗ 
fallenen, um damit den Wall berzuftellen. 
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So wurde ber ganze Tag hingebracht, und alle Ans 
geiffe der franzoͤſiſchen Infanterie, um fich der Brücke zu 
bemächtigen, blieben völlig erfolglos. 

Der Kampf hatte fih nur auf ein fehr enges Zer- 
rain befchränft, und deßhalb war die Wirfung eine fo 
überaus mörderifche; erſt mit einbrechender Dunfelbeit 
ſchwieg daß Feuer. Jeder behauptete das Terrain, wel 
ces er beim Beginn deffelben befegt gehalten hatte. 

Amoͤneburg Fapitulirte in ber Nacht zum 22ften, nachdem 
eine 45 Schritt breite und praftifable Brefche in die Mauer 
gelegt twar, Die Stadt war den Tag über aus 30 ſchwe⸗ 
ren Gefchigen befchoffen und zweimal vergeblich von 15 
Bataillonen fürmend angegriffen worden. Als der Seind 
gegen Abend zu einem dritten entfcheidenden Hauptſturme 
vorruͤckte und Kapitain Kruſe nicht auf Entfaß hoffen 
durfte, ging er auf die gebofene Kapitulation ein, da an 
eine felbfiftändige Wertheidigung nicht mehr zu denfen 
"war. Die Befaßung wurde Friegsgefangen, Freund-und 
Feind bewunderten gleichmäßig bie außerordentliche und 
heidenmüthige Vertheidigung, ber allein e8 gelingen fonnte, 
fi) unter folchen Verhältniffen in einem fo elenden Neſte 
einen ganzen Tag zu halten. 

Durch die Uebergabe der Stadt wurde eine Diver: 
fion vereitelt, twelche der Herzog mit dem auf der Höhe 
von Langenftein placirten Korps von 10 heſſ. Inf Bas 
taillons für den folgenden Tag befchloffen hatte, naͤm⸗ 
lich von Kirchhain aus die Ohm zu pafficen und über 
Keddehaufen vorzugehen um bie Stadt zu entfeßen, ins 
dem er das feindliche Korps zurückzumerfen fuchen wollte. 

Solgende Truppen hatten am Kampfe theilgenommen 
und Iöften fich nach ‚und nach in der Schanze ab: 
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4, Bon den Engländern unter Lord Granby. 
Die Brigade brittifcher Garde, 4 Bataillond, 
- Die englifhen Grenadier⸗Bataillons Euftace uud 
Maxwel. 
Die hochlaͤndiſchen Bataillons Kyth und Campbel. 


2. Von den Hannoveranern unter General⸗ 
Lieutenant Zaſtrow. 


Die Bataillone Bloc, Kielmansegge, Prinz Carl, 
Eſtorf, Craushaar, Meding, Linfingen und die Dragoner 
von Doc, 


3 Bon den Heffen unter Dberfi v. Haller. 


Die Regimenter Silfa und Malsburg. 
Getoͤdtet wurden 12 Dff., - 8 Unteroff., 150 MM. 
Dieffrt x + + 22 s 32 ⸗ 502 ⸗ 
Verſprengt. — — 49 5 
In Summa 745 M. 
19 Pferde wurden erfchoffen und 4 Gefchüge der 
montirt. | 





Die Franzoſen gaben ihren Verluſt zu 300 Todten 
und 800 Bleffirten an, doch wurde derſelbe allgemein auf 
2000 M. gefchägt, was bei ihren fortgefeßten Angriffen 
unter bem twirffamen Gefchügfener und bei den wieder⸗ 
‚holten Berfuchen auf Amoͤneburg nicht übertrieben er- 
fcheint. 3 Generale, darunter de Gaftried (welcher kom⸗ 
mandirte), und Guerchy wurden bleffirt. 


Anmerfung. Bon der Artillerie waren während bes Geferhts 


folgende Piecen in Aktion gemwefen und hatten an Munition 
konſumirt: 
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Durch die Anfiche beſtimmt, daB die Marfchälle an 
biefem Zage von dem Webergange über die Ohm zwar 
abgehalten feien, denfelben aber noch einmal verfuchen 
würden, fühlte fich der Herzog veranlaßt, die Aemee etwas 
nach dem linfen Flügel zu Eongentriren, und ertheilte noch 
den 2iften, auf der Höhe von Nödigheim, folgende Be⸗ 
fehle für den 22ften. 

SGeneralskieutenant Luckner giebt mit Dunfel 
‚werden fein Korps zuruͤck und ſtellt daffelbe zwifchen 
Münchhaufen und Dber:-Asphe auf. Das Bataillon Rall 
und die andern Truppen, welche zur Deckung der Rechten 
des Generals detachirt geweſen find, sieben fich gleichfalls 
zurüd, fo daß fie wiederum den rechten Fluͤgel des Korps 
decken. 

Waldhauſen bleibt in ſeiner Poſition bei Frankenberg. 

General-Ljeutenant Convay marſchirt zu glei⸗ 
| her Zeit über die Wertfchaft zurück und nimmt feine 
8 3Opfündige Haubigen . AO Bomben 15 Brandfugeln. 

3 Zonnen Musfeten- 
pulver, a 100 Pfd. 


12 12pfündige Kanonen „ 680 Kugeln 106 Kart. »Schuf. 
unter Oberft- Lieutenant 





Brüdmann: 
12 6pfündige Kanonen . 3077 = 150 = ⸗ 
12 6pfoge, Kanonen, un— 
Kapitain Fifher .. 300 - 10 = 


12 6pfdge. Geſchütze des 
Avant- u, Arr.Garde— 
Traing, durch die Bük— 


feburger bedien.. 280 = 15 = ⸗ 
Die Ipfündigen Regi— 
mente-Gefchüße. . .A6 = 18 — - 


Sn Summa 2592 Schuß. 
Außerden: 173289 Infanterie-Patronen, 
20550 Ravallerie-Patronen, 
9737 Gewehrſteine. 
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Aufftellung mit dem rechten Slügel hinter Mellnau, mit 
dem Iinfen Stügel an Ober⸗Rosphe, Front gegen Wetter. 

Die bisherigen Vorpoften ziehen fich erft 1 Stunde . 
vor Tagesanbruch zurück und bleibt bis bahin ein ange- 
meſſenes Soutien bei Wetter fiehen. Die neuen Pifets 
vom Korps befeßen zum Theil die Redoute auf der Höhe 
von Wetter, zum Theil dag Hol; von N. Rogphe, Die 
Brücken über die Wettſchaft find demnächft abzutragen. 
Die 3 GrenadiersBatalllone werden zum Soutien der Pi⸗ 
kets im Holze dahin placirt, wo jetzt die Brigade Pool 
fampirt, die nicht eber abmatſchitt,/ bis die Grenadiere 
eintreffen. 

General⸗Lieutenant v. Gilſa mit ſeinem Korps 
und. 6 Eskbds. engliſcher Kavallerie im 2ten Treffen nimmt 
die Höhe von Schoͤnſtadt ein und zwar den Platz, mo 
jegt die Brigade von Rhetz ſteht. 

Alle Übrigen Truppen der Armee und zwar 
die Brigaden Sandfort, Pool, Rhetz, Prinz Anhalt, la 
Chevallerie, Bock und Wilde, die englifche, und die noch 
übrige Hälfte der hannoͤverſchen Artillerie und die englis 
fche Kavallerie, mit Ausnahme ber bei’ Gilſa fomman- 
dirten Negimenter, verfammeln fich auf der Höhe von 
Beziesdorf und Staufebach, fo daß der rechte Stügel 
(Brigade Sandfort) die Höhe von Schoͤnſtadt und Bürs 
gen, hinter der neuen Redoute, welche oberhalb Bürgeln 
liegt, befeßt, dee linke aber fich bei Staufebach an bie 
Wohra lehnt. 

Die Pikets der Armee befeßen die Ohm von Sit 
fingen aufwärts bis Niederwald. 

Die Brigade Malsburg mit dem Dragoner- 
Regiment Prinz: Friedrich befeßt, bis auf weitere Drdre, 
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bie Höhe hinter Kirchhain; dem 22fien rückt fie hinter die 
beffifche Jufanterie, ins te Treffen der Armee. 

Die fchwere englifche Artillerie lagerte hinter ber 
Brigade Sanbfort und die halbe hannoͤverſche hinter ber 
Brigade v. Dock. 

Lord Granby mit feinem ganzen Korps (8 Bataillons, 
8 Eskadrons) beſetzt die Höhe swifchen dem Brüder: 
(NRödigheimer) Walde und dem Schafhofe. Zaſtrow 
mit 7 Bataillons, 4 Eskadrons ſtellt ſich Roͤdigheim ger 
genüber auf. 

Wangenheim behält feine bißperige Stellung, mit 
dem rechten Flügel gegen N.⸗Ufleiden, mit dem linken ges 
gen Appenrobe; desgl. bie Pifetd und Vorpoſten. 

Das Korps von Wiffenhach (2 Bataillons Biſch⸗ 
haufen, 2 Anhalt, 2 Wutginau und 4 Eskadrons Priny 
Friedrich Dragoner) lagerten hinter Kirchhain. . 

- Die Jäger v. Stockhauſen und das braunfchmeigi- 
ſche HufarensRegiment bei Burggemünden, Niedergemüns 
ben und Maulbach. 

Das Hauptquartier marfchirfe vorläufig nach Staus 
febach, dann nach Kiechhain und der PontonsTrain von 
Schwarzenborn nach Sindersfelbe, 

Die Befehle zu fofortiger Herſtellung ber faſt zer 
fiörten Redoute an der Brücer-Müple wurden gleichfalls 
ertheilt und ausgeführt. 

As Generals Lieutenant Luckner feine Stellung ges 
räumt hatte und nach Münchhaufen abmarfchirt mar, 
folgten 10 feindliche Eskadrons und einige Infanterie bis 
in fein altes Lager, fehrten fodann aber zurüd, Die 
. frangöfifche Armee marfchirte am 23ften etwas rechts und 
nahm ein neues Lager, mit dem rechten Fluͤgel hinter 
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Amdneburg, den linken nach Seelheim hin ausgedehnt. — 
Den 22ften führte der Feind auf der Höhe von Amoͤ⸗ 
neburg ſtarke Batterieen für ſchwere Gefchüge auf, um 
das Terrain gegen einen Mebergang der Aliirten zu decken; 
einige Kavallerie zog nach dem rechten Flügel. Won beis 
den Seiten verfchanzte man fich bei der Brüder-Mühle 
und der Feind führte einen. Zickzack vom Wege nach Amoͤ⸗ 
neburg bis zu der großen Redoute, die er am 22ften ber 
Drücker gegenüber zu bauen ‚angefangen hatte. 

Im. Hauptquartier des Herzogs wurde jede Dig 
fich£eit, welche in der nächften Zeit eintreten konnte, aufs 
Keiflichfte erwogen. Man: war für die Dffenfive und bie 
Schlacht geſtimmt, konnte fich indeß die großen Schwie⸗ 
tigfeiten nicht verhehlen, welche fomohl im Terrain, als 
in der Fonzentrivteren. Stellung ber überlegenen feindlichen 
Armee zu überwinden waren. Ging die Schlacht verlos 
ren, fo öffnete man dem Gegner den Weg nach Kaffel, 
und alle Krüchte der Kampagne waren verloren. Man 
entfchloß fich daher, in dee Stellung zu verharren und 
die Begebenheiten zu erwarten. In der Front angegriffen 
zu werden, war nicht vorauszuſetzen, da bie Stellung der 
Armee hier zu flarf war; eher Fonnten die Marfchälle 
einigen Erfolg erwarten, wenn fie mit Fonzentrirten Kraͤf⸗ 
ten- einen ber Flügel des: Herzogs angriffen. Diefem zu 
begegnen entwarf der Herzog einen Plan, der beiden Evens 
tualitäten begegnen follte, und in Folge deſſen er die Ars 
mee mit Leichtigkeit nach dem bedrohten Punkte führen 
fonnte, ohne den entgegengefegten Flügel gefährlich zu 
entblößen. 
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Auf Grund diefes Planes wurden für den 2dften 
September folgende Veränderungen in der Aufftelung 
bee Armee ausgeführt: | 

Lord Granby betachirte 3 Bataillons und die beutfche 
Kavallerie feined Korps zu Wangenheim, auf die Höhe 
von Homberg, lagerte aber mit derfelben Front, um dem 
Seinde die Detachirung nicht zu verrathen. General 
gieutenant von Wangenheim betachirte dafür in derfelben 
Nacht die Brigade Goldader nad) Kirchhain, um dafelbft 
die Brigade Wilde abzulöfen, die fodann in das zweite 
Treffen der Armee, hinter der Brigade ded Prinzen An- 
halt einrücte. Das DragonersKegiment Prinz Friedrich 
blieb in feiner Stellung Die 8 englifchen Bataillons 
und die 4 Bataillond Braunſchweiger des Aften Treffens 
machten um 6 Uhr früh eine Bewegung rechts und la⸗ 
gerten fo, daß. der rechte Flügel ſich auf Reddehauſen 
allignirte und auf der Höhe fand, die vorher General 
Lieutenant v. Gilſa eingenommen hatte. Diefer feute ſich 
gleichzeitig in Marſch, um mit den unter feinem Befehle 
fiehenden 6 heffifchen Bataillons die Höhe von Nieder: 
Rosphe zu befegen und dafelbft im Walde zu lagern, — 
Die Brigade Mangberg, bisher bei Eonvay, rückte in dad 
2te Treffen der Armee nach Schönftadt. | 

General⸗Lieutenant Convay feßte fih um 8 Uhr mit 
der Brigade Monpecon, den 6 heffifchen Grenadiers das 
taillons, feiner ſchweren Artillerie und der Kavallerie in 
Marfch und ſtieß zum General=kieutenant Luckner bei 
Münchhaufen, wo beide zufammen lagern follten. Gene 
ral Luckner hatte am 21iften den Befehl erhalten, mit am 
gemefjenen Kräften gegen ein feindliches Korps von circa 
3000 Mann zu agiren, das er bei einer Gtreiferei, die 
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er mit 2 Bataillons und 6 Eskabrons unternahm, in der 
Nähe von Eifa getroffen hatte. Er batte e8 in den Ges 
bölzen von Battenberg aufgehalten und befam hier vom 
Herzoge den Befehl, den Zeind zu verjagen. Der Gegner 
hiele nicht Stand, fondern ging eilig Hinter die Lahn 
zuruͤck. 

Die Armee ſtand nunmehr konzentrirt zwiſchen dem 
Korps von Granby und Convay. 

Wurde man gezwungen links zu marfchiren, fo war 
Granby angemwiefen, die Höhen von Homberg fo lange zu 
vertheidigen, bis die Armee zu feiner Unterſtuͤtzung her⸗ 
bei kommen konnte. Luckner und Gilſa blieben zuruͤck, 
um ben Seind hinter der Lahn und Ohm, von Ealdern 
bis Seelheim im Zaume zu halten, und die Brigade Golds 
acer unterflügte die Poften von Kirchhain und. Roͤdig⸗ 
beim, 

Wenn dagegen bie ganze Armee genöthigt wurde rechts 
abzumarfchiren, um Convay zu unterftügen, fo folte Lord 
Granby feine: Referve auf: der Höhe von Langenftein 
verfammeln, nur einen Poſten von einigen Bataillons 
bei Nödigheim und die leichten Truppen auf ber Höhe 
von Homberg zurüclaffen. Es lag alfo der Hebelpunft 
der Aufftellung im Centrum der Armee, welche denz gau⸗ 
zen Nachdruck ihrer Kräfte von hier aus mit gleicher ' 
Leichtigkeit und Wirkſamkeit ſowohl nach dem rechten als 
nach dem linfen Slügel der ganzen Linie werfen konnte. 

Bon dem Lager der Armee wurden gleichzeitig. vier 
Kolonnenwege, fowohl rechts nach Wetter als links nach 
NiedersKlein und nach der Höhe-von Homberg abgefteckt 
und praftifabel gemacht. Kür jede Kolonne war im Vor⸗ 
aus eine Guide beſtimmt, fo daß auf die erſte Meldung 
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der Marſch ohne allen Aufenthalt angetreten werden 
fonnte, — 

Bei näherer Velichtiguns der Poſition von Muͤnch⸗ 
hauſen fand Convay dieſelbe nicht ſtark genug, um gegen 
uͤberlegene Kraͤfte dauerhaften Widerſtand leiſten zu koͤn⸗ 
nen; er ſchlug deßhalb die etwas weiter zuruͤck liegende 
Stellung bei Ernſthauſen als beſſer vor. Der Herzog 
fand dieſelbe indeß zu entfernt von der Lahn und ertheilte 
ihm den Befehl, am 27ften September früh um 2 Uhr 
feine alte Aufftelung bei. Wetter wieder einzunehmen. 

Solgende Arrangements wurden gleichfalls um 2 Uhr 
bei der Armee ausgeführt, um dem rechten Flügel bei der 
Schwachen Stellung defjelben mehr Sicherheit zu geben. 

Die Brigade Mansberg fließ wieder zu Convay und 
formirte fi) bei der Redoute von Wetter, jenfeit. der 
Mettfchaft. 

General⸗Lieutenant Wiffenbach mit ber Brigade Wilde 
löfte den Generalskieutenant Gilfa bei Nieder-Rosphe ab, 
und: diefer marfchirte mit den 6 beififchen Infanterie⸗ 
Bataillons nach dem früheren Emplacement der Armee 
bei der Redoute dieffeit Wetter. Die 6 Eskadrons engs 
liſcher Kavallerie (2 Sraufhimmel, 2 Moyftiin, 2 Ans 
cram);-mater Oberſt Pitt, welche auf der Höhe von Schoͤn⸗ 
ftadt lagerten, gingen eben dahin und lagerten Einter 
Gilſa; die andern 6Eskds. des rechten Fluͤgels (2 Eon; 
vay, 2 Mordaunt, 2 Inniskilling), unter dem Oberſt 
Kohnfon, erfeßten jene auf ber Höhe von Schönftadt. Die 
Brigade Malsburg ging für die Brig, Mansberg gleiche 
falls nach der Höhe von Schoͤnſtadt. 

Generalskieutenane Luchner erhielt die Drdre, feine 
frühere Pofition zwifchen Warzenbach und Kernbach wie 
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der einzunehmen und ein befondered mobiles Detachement 
‚zu. bilden, um jeder feindlichen Streiferet auf: dem rechten 
Fluͤgel der Armee ſogleich begegnen: zu koͤnnen. Biden⸗ 
fopf an der Lahn, welches der Feind. befeget hielt, folte 
er wegnehmen, und erhielt. dazu. 2 fchwere Haubigen. Die 
braunfchweigifchen - Grenabiere und 4 Eskabrong .follten‘ 
während deffen gegen Kernbach als Avantgarde: vorgehen; 
der Reſt der Kavallerie und die. Ehaffeurd von Cavendiſh 
aber bie Erpedition gegen’ Bidenfopf ‚ausführen, _ Bei 
Luckner war, bevor‘ er. dieſen Aufträg befam,. bie Meldung: 
eingelaufen , daß Eonflang,. Wurmfer und 4 Eskadrons 
Dragoner bei Dodenau, 1 Meile weſtlich von Battenberg 
an der Eder ſtaͤnden; eine andere Kolonne zeigte fich auf 
den rechten Flaͤgel des Generald und richtkete ihren Marfch 
auf Battenberg. Luckner ließ daher. vorläufig die Equi⸗ 
pagen, die Seldwachen. und ale befonderen Kommandos im. 
ihrer früheren Aufftellung, 1 Bataillon und 100 Pferde. 
in Sranfenderg, und ging mit bem ganjen Reſt feines. 
Korps Über Battenberg nach Dodenau vor. Der Feind. 
erwartete:ihn. nicht, fondern hattsſich ſchon über Elshof 
nach Berleburg zuruͤckgezogen. Der General -tieß alfo. dag. 
Korps dei Elshof ſtehen und: folgte: nur- mit demRegi⸗ 
ment Elliot--und -feinem: -Hufarens Regiment: dem ‚Feinde‘ 
nach Berleburg und Lasphe; da er.-denfelben: nicht mehr 
einholen konnte, nrarfchirte er mit beideln Reiter⸗Regimen⸗ 
teen über -Hallenberg::und Frankenberg zuruͤck, um in dies 
fer Richtung die Gegend aufzuklären. „und. idie Couflans⸗ 
ſchen Streifpartheien. zu: verjagen. GSeinem Korps hatte; 
ee ſchon von Berleburg:aug den Befehl gegeben/ wiedern 
ind Lager zuruͤck zu marſchiren. gnzwiſchen war der Be⸗ 
fehl, mit dem Korps nach Wanzenbach zugehen, einge⸗ 
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troffen; daſſelbe marfchirte alfo unter General Bremer 
dahin ab, während Luckner ſelbſt den Feind aus Biden⸗ 
fopf verjagte und gleichfalls den 27ſten Mittags bei War; 
zenbach wieder eintraf. 

General Levy hatte bie auf dem rechten Flůgel der 
Allirten ſtreifenden Truppen, welche circa 5000 Maım 
ſtark waren, kommandirt; er lagerte ſich jetzt mit denfels 
ben auf dem rechten Flügel des Condo'ſchen Korps. 

Convay war, ber erhaltenen Drbre gemäß, am 27ften 
um.2 Uhr früh von Münchhaufen ab⸗ und in feine alte 
Dofition bei Wetter zurücdmarfchirt; hier empfing er bie 
Meldung, daß der Feind das Dorf Sterzhaufen an ber 
Lahn, woſelbſt fruͤher die Pikets geſtanden und jege wieder 
ſtehen ſollten, ſtark beſetzt hatte. Er entſendete einige 
Bataillons und die heſſiſchen Dragoner, um das Dorf 
wieder zu nehmen. Die Dragoner eilten voraus, trafen 
dieſſeits des Dorfes ein franzoͤſiſches Dragoner⸗Regiment, 
und warfen daſſelbe uͤber den Haufen und in das Dorf; 
dieſes war mit feindlicher Jufanterie ſtark beſetzt; das 
heſſiſche Dragoner⸗Regiment ließ ſich indeß durch das 
Feuer derſelben nicht aufhalten, ſprengte, ohne ſeine 
Jufanterie zu erwarten, hinein und warf, durch die 
Veberrafchung des heftigen Angriffe unterflügt, mit ge 
ringem eigenen Verluſt den Seind über die Lahn zurüd. 

. Dusch das Vorziehen des rechten Flügels bis am bie 
Lahn war die Bebeutung der Aufftelung der alliierten Ar; 
mee nur in .fofern ‚geändert, ald diefelbe einen mehr offens 
fiven Charafter erbielt, dee denn. auch nicht verfehlte, auf 
die Marfchälle: feinen Einfluß zu äußern. Diefelben fuchs 
ten fich namlich auf. allen Punkten durch harte und zahl 
reiche Verſchanzungen zu ſichern. 
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Der Feind feßte, troß des uͤblen Erfolges, ben bis⸗ 
her feine Entfendungen auf den linken Fluͤgel der alliirten 
Armee gehabt hatten, die Truppen» Detachirungen dahin 
fort: Bei Alsfeld waren fchon am 2öflen einige Bats. 
und 2 KavaßeriesRegimenter eingetroffen und haften vom 
da gegen Ziegenhain detachirt. Den 26ften ruͤckten tie 
der A Eskadrons und einige Infanterie von GroßsScels 
heim nach Rosdorf, von wo die bisher daſelbſt seflander 
nen Truppen fich rechts gesogen hatten, 

Es iſt fchon oben angeführt, daß General Freitag 
die St.⸗Victor'ſche Kavallerie verfolgte und Ziegenhain 
nur durch Infanterie eingeſchloſſen ließ. 

Den 25ſten Abends erhielt Major v. Porbeck vor 
der Feſtung die Meldung, daß ſtarke feindliche Kavallerie⸗ 
Kolonnen von Neukirchen und Neuſtadt her ſich naͤherten. 
Da ihm Kavallerie fehlte, vereinigte er um 10 Uhr 
Abends feine Infanterie auf der Höhe von Wafenberg. 
Um 12 Uhr wurden feine Borpoften bei Willinghaufel 
und Neukirchen zuruͤckgeworfen, und der Feind näherte 
fih auf mehren Straßen der Seftung. Major Porbeck 
sog ſich deßhalb auf die Höhe von Sranfenhain bei Treiffe 
zuruͤck, und geftattete dadurch der in Ziegenhain und N.⸗ 
Grenzbach eingefchloffenen Infanterie St.⸗Victors, welche 
bei Annaͤherung des Entſatzes auf die Hoͤhe gegen Aſte⸗ 
rode und Waſenberg, wie zum Angriff vorruͤckte, ſich aus 
der Feſtung fortzumachen. Zu Schönberg und Aſterode 
bei Neukirchen war das Gros der feindlichen, zum Ent⸗ 
ſatz beſtimmten Truppen halten geblieben, um, wie wir 
ſpaͤter ſehen werden, die Infanterie St.⸗Victor's aufzu⸗ 
nehmen. 
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Das Korps‘, welches unter. General⸗Lieut. Poyanne 
in bee Gegend. bon Altfeld sufammengesogen twar, beftand 
nach Wintingeroded Rapport aus 2 infanteriesBrigaben, 
dirca 3000 Man; und and der Infanterie der Volontairs 
von Hemegau und Soubife, circa 800 Wann. Kerner 
befanven fi) dabei 1000 Karabinierd und KRommandirte 
Von Languedoc, Autichamp und Drleand, — 600 Pferde, 
und endlich: die -Dragoner da Roi und Serronaye = 800 
Pferde, zufammen 2400 Pferde; im Ganzen alfo zwi⸗ 
(dem 6 und: 7000 Mann. - | 

Der Herzog ſetzte voraus, baß ein fo ſtarkes Korpd 
nicht allein beſtimmt fein könnte, ein unbedeutendes As 
fanterie-Detachement, welches blofirt wurde, frei zu ma 
hen, vielmehr glaubte er, baß Poyanne den Auftrag habe, 
mit Nachdrack gegen feine Kommunikation zu wirken und 
die Zufuhren der Arme abzuſchneiden. | 

Gleichzeitig Tiefen. Nachrichten ein, daß die einge 
fchloffene Beſatzung von Kaffel anfinge Mangel zw leiden 
und’ daß man ſich bemühen wolle, neue Vorraͤthe in die 
Stadt zu Schaffen, womit das Korps von Poyanne bes 
auftragt ſei. Allen biefen wollte der Herzog fräftig bes 
geguen und ließ deßhalb den Lord Brandy am 27ften mit 
ber Brigade Alefeld und dem Regiment blauer Garde über 
Romrod nach Alsfeld vorgehen, mit dem gemeffenen Bes 
fehle, den General Poyanne aufzufuchen und zu fchlagen. 
Waldegrave, welcher in Abwefenheit Granby's das Korps 
bei Roͤdigheim fommandirte, erhielt Befehl, den Oberſt 
Beckwith, der inzwiſchen die Höhe bei Homberg befebt 
hielt, im Fall eined Angriffs Eräftig zu unterſtuͤtzen. Die 
fer hatte feine Brigade, daB Regiment DBland und 2 
6Pfünder (ale von Granby's Reſerve) unter feinem 
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Kommando, Gen.⸗Lieut. Wangenheim mußte gleichzeitig ge⸗ 
sen Alsfeld, und zwar nach Angerod, jenfeit Kirdorf, vor⸗ 
gehen und. den Oberſt von Müller mit. feiner Kavallerie 
gegen Ziegenhain detachiren, um mit den Einſchließungs⸗ 
Truppen in Verbindung den Feind von hier zuruͤckzuwer⸗ 
fen. General Sreitag wurde von ber Zulda (wohin er, 
wie oben mitgetheilt, St.⸗Victor gefolgt war) zuruͤckge⸗ 
rufen und gleichfaNe gegen Poyanne .dirigirt. Der Herz 
zog durfte fich fomit einen bedeutenden Erfolg über biefen 
General verfprechen. Die Brigaden Pool, Anhalt, Mals⸗ 
burg und Chevallerie erhielten Befehl fich bereit zu hal 
ten, um auf das erfle Avertiſſement marfchiren zu Eön- 
nen. Die Kavallerie untere Johnſon mußte fatfeln und 
die Hälfte des ſchweren englifchen Parfs anfpannen; 6 
englifche 16Pfünder wurden zum General Gilfe auf die 
Höhe von N.:Rosphe geſchickt. — 

Die Erwartungen bed Herzogs in Beziehung des 
Erfolges gegen Poyanne, wurden, nur zum Theil erfuͤllt: 

Oberſt Muͤller mit einiger Infanterie, mit ſeinen Dra⸗ 
goners und 1 Huſaren⸗Regiment, war den 27ſten fruͤh 
bis Waſenberg vorgegangen, von wo er, ſtatt mit allen 
Kraͤften dem Gegner auf den Hals zu gehen, Rekognos⸗ 
eirungs⸗Patrouillen gegen Schönberg entſendete; dieſe 
brachten ihm die Nachricht, daß die Avantgarde Poyanne's 
im Marfch von da nach Ziegenhain befindlich war und 
einen großen Transport leerer Wagen nad) der Feſtung 
führte, welche für das Korps Brod Holen follten. Der 
Oberſt marſchirte fobann, auf Befehl Wangenheim’g, wies 
der nad) Angerod zum Korps und ließ nur 2 Eskds. 
Huſaren zur Beobachtung des Seindes fichen. 
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General Freitag war zu biefer Zeit bei Leimsfelde, 
nördlich von Ziegenhain, wieder eingetroffen, und hatte 
faum erfahren, daß ein neuer Seind ihm gegenüber fland, 
als er auch fogleich zum Angriff eilte. | 

Zwifhen Ober⸗Grenzbach und Steina traf er den⸗ 
felden im Aumarſch auf Ziegenhain; bie Attake erfolgte 
und der Feind ward über den Haufen geworfen; erft bins 
ter dem Ravin von Niebelödorf, wo der Feind Unter: 
flügung erhielt, gelang es demfelben, fich zu fegen. 

. Sreitag vermuthete den Lord Granby bei Alsfeld und 
fegte voraus, daß das Kanonenfener feines Gefechts deu 
felben herbeirufen würde. Außerdem hatte er Dffiziere 
entfenbet, um diefen General und Wangenheim zu benach⸗ 
richtigen, baß er ihm die Franzoſen zutreiben wolle. Um 
beiden Zeit zu laffen heranzufommen, wartete er eine 
ganze Stunde mit dem ferneren Angriff und neckte nur 
den Gegner durch leichte Borpoften-Plänfeleien, um ihn 
in feiner Stellung feftzuhalten; fodann ward der Angriff 
weiter fortgefegt und ber Feind aus einer Aufftellung in 
die andere getrieben, wobei ſowohl Infanterie als Kar 
vallerie mehre Male in das heftigſte Handgemenge ger 
rietben. 

Bei Hattendorf an der Berf hatte der Feind vom 
Gros bed Korps BVerftärfung erhalten und eine fehr vor 
theilhafte Stelung genommen, fo daß er durch dag Ter⸗ 
rain und die Truppenzahl dem General Freitag weit übers 
legen war, Diefer, in der Vorausſetzung daß Granby 
und Wangenheim erfcheinen müßten, griff dennoch von 
Neuem an. Das braunfcdweigifche Hufaren-Regiment, 
welches in der Hiße etwas zu weit vorging, wurde von 
feindlicher Kavallerie ins Gedränge gebracht, worauf 


377 





Oberſt⸗Lieutenant Jeanneret mit den preußiſchen Huſaren 
durch das Defilée von Afterode zu feiner Unterſtuͤtzung 
herbei eilte. Der Feind warf ſich nunmehr auf dieſes 
Regiment, welches nicht im Stande war, ſich ſo ſchnell 
aus dem Defilée herauszuwickeln, und nahm den Kom⸗ 


mandeur (Jeanneret), den Adjutanten des Herzogs, Ritt⸗ 


meiſter Carpanter, den Kapitain Schanta und mehre Hu⸗ 
ſaren gefangen. General Freitag hatte inzwiſchen, um 
das Kavallerie⸗Gefecht, das ſich ohne ſeinen Befehl ent⸗ 
wickelte, zu unterſtuͤtzen, das Bataillon Porbeck und zwei 
Kanonen herbeigeführt, mit dieſen nahm er das Defilée 
und warf den nachdringenden Feind zuruͤck. Das Ba- 


taillon hatte fich im heftigen Geſchuͤtz⸗ und Kleingewehr⸗ 


feuer mit der ausgegeichnetften Bravour gehalten und das 
Gefecht auf diefer Seite völlig twiederhergeftellt. 

Da General Freitag fi) indeß zu ſchwach mußte, es 
auch nicht angemeffen hielt, die feindliche Stellung durch 
einen direften Angriff zu übermältigen, fo ließ er diefelbe 
von den beiden Bataillond Pens, ber reitenden Yäger- 
Brigade und ben heffifchen Fußjägern, gedeckt durch den 
Wald auf dem rechten Slügel, umgehen und angreifen, 
wodurch der Feind zum Ruͤckzuge gezwungen wurde, Jetzt 
erfchien auch der Ob. Müller — welchen einer von den 


abgefchichten Dffizieren getroffen hatte, und ber fogleich 


der Aufforderung, fich dem Angriff anzufchließen, Folge 
leiftete — in ber linfen Flanke des Feindes, und befchleu- 
nigfe feinen Nüczug. Der Berluft ‘auf beiden Seiten 
war nicht unbedeutend. Die beiden Bataillone v. Pens 
haften allein einige 50 Todte und Bleffirte, 

Nach dem Gefecht zog ſich der Zeind nach Eifa, oͤſt⸗ 
lih von Alsfeld zurück, woſelbſt Poyanne fein Korps mit 
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dem von St.⸗Victor vereinigte und fich troß ſeiner Ueber⸗ 
legenheit, fobald General Freitag erfchien, getrennt nad) 
Grebenau und nach Ulrichftein zuruͤckzog. General reis 
tag bivouakirte bei Alsfeld. Von Morgens 36 bis zum 
Sinfterwerden hatte man fich gefchlagen. Die Sranzofen 
hatten 80 Gefangene verloren und die fümmtlichen War 
gen Poyanne's in Ziegenhain zurückgelaffen. 

Weder Granby noch Wangenheim hatten in bad Ges 
fecht eingegriffen, was dadurch zu einem voͤllig entſchei⸗ 
denden hätte werden muͤſſen. Der Herzog war mit die 
ſem Mißgrif aͤußerſt unzufrieden. Erſt den folgenden 
Tag fam Granby bei Alsfeld an, ald Poyanne fchon zw 
rücdgesangen war. An bdiefem Zage traf auch Niedefel, 
von feiner Wunde hergeftellt, wieder bei feinem Regiment 
ein. Da der Herzog es für nicht unmoͤglich Hielt, daß 
der General Poyanne nochmals verfuchen könnte, die Wa⸗ 
gen, welche er nach Ziegenhain gefchickt, mit Mehl bela 
den nach Kaffel zu führen, fo mußte Oberſt Gräfendorf 
am 28ften mit ben hbeffifchen Hufaren nach Melfungen 
. marfchiren, um die Gegend zmwifhen der Werra und 
Sulda zu decken. Er wurde an des Prinzen Friedrich 
- Drdre gewiefen. Den 3Often erhielt Gräfendorf den abs. 
ändernden Befehl, 1 Eskadron nach Friedewald, zwifchen 
Hirfchfeld und Vacha, und 1 Eskadron nach Franfen- 
bain bei Treiffa zum Kapitain Spangenberg zu detachi⸗ 
ren, mit den 2 übrigen aber fich bei Homberg in Heffen 
aufzuftellen, um von bier die Kommunikation zwiſchen 
Ziegenhain und Kaffel gu unterbrechen. 

In der Nacht zum 29ften Fehrten Granby und Wan⸗ 
genheim in ihre früheren. Stellungen zurück und alle 
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Truppen der Armee nahmen am 29ften ihre feüher inne⸗ 
gehabten Pafitionen wieder. ein. 

Den 29ften gingen Winsingerobe umb Riedeſei, beide 
vereinigt, bis auf die Höhe zwiſchen Mahr und Walen⸗ 
rod vor, um das Korps von Poyanne aufzuſuchen, zu 
rekognosciren und wo moͤglich anzugreifen. In Lauter⸗ 
bach erfuhren die vorgeſchickten Patrouillen Poyanne's 
Ruͤckzug. General Freitag hatte ſeinen Poſten bei Ering⸗ 
hauſen genommen. Riedeſel meldete ihm dahin und nahm 
zwiſchen Romrod und Oberndorf Poſition. 

Am 30ften September ließ der Herzog folgende Ber; 
änderungen im der Aufſtellung ber Truppen ausführen: 

1. Daß Bataillon Porbeck, die beiden hannoͤver⸗ 
fchen Jäger» Brigaden zu Fuß und zu Pferde und bie ' 
5 preußifchen Hufaren:E8fadrons vereinigten fi) auf ber. 
Höhe von Nieder Gemünden; dazu fließen die A Haubigen, 
welche fich bei Lord Granby befanden, und die. 12 Pfün- 
der von Wangenheim’d Korps, Um 5 Uhr früh über; 
nahm Gen. Freitag dag Kommando biefed Detachementg, 

2, Die beiden Bätaillond Reden and Ahlefeld, 

2 Eskadrons Bock, 

2 Muͤller, 

22 Sprengel, 
2 ⸗ Veltheim (junior), mit 26Pforn., 
vereinigten ſich um 4 Uhr fruͤh unter dem Kommando 
des General Ahlefeld auf der Höhe zwiſchen Maulbach 
und Ruͤlfenrod; ihre Equipagen blieben zuruͤck. 

General Freitag ſollte um 5 Uhr abmarſchiren und 
ſich auf der Hoͤhe, Burggemuͤnden gegenuͤber, formiren, 
um ben Feind ſofort zu vertreiben. Sodann ſollte er 
eine Jaͤger⸗Brigade zu Fuß mit den Preußiſchen Huſa⸗ 
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ren und eine Abtheilung reitender ‚Jäger nach Kirſchgar⸗ 
ten detachiren, um von bort aus das Schloß Merlau zu 
- refognosciren, und wenn: ed nicht in Seinbed Hand wäre, 
mit 200 Mann zu befeßen, ſonſt aber daffelbe mit ber 
fchweren Artillerie angreifen und wegnehmen. . General 
Ahlefeld erhielt Befehl, um 5 Uhr Über Winbhaufen nach 
Maiches vorzugehen und den Feind daſelbſt anzugreifen. 
Dberft Bauer begleitete diefed Korpe. — 

Oberſt v. Riedeſel follte um 4 Uhr mit feinem Korps, 
beftehend aus feinem und dem Huſaren⸗Regimente von 
Bauer, ben Yägern von Winsingerode und Speth, fo wie 
den 2 Bataillonen von Peng, von Bauerfchwend abmar; 
fhiren, den Feind bei Maiches, Windhaufen und Scheln⸗ 
haufen .auffuchen und in Uebereinftimmüung mit Ahlefeld 
angreifen. Wenn der Feind über die Ohm’ zurückgewor 
fen wäre, folten beide Dffisiere ihren Marfch auf Merz 
lau fortſetzen, ſich dafelbft etabliren und ihre Exfurfionen 
auf Gießen und Butzbach richten. 

- General Ahlefeld rückte bis auf die Höhe von Hains 
bach vor und fchickte von da Patrouillen aus, welche 
fhon bei Schelnhaufen auf den Feind unter dem General 
Caulincourt trafen; derfelbe war circa 2000 Mann ftark, 
zog fich aber über Kl.⸗Felda zurück. Man folgte ihm 
dahin, um ihn wo möglich zu einem Gefecht zu engagiren 
und Miedefel Zeit zu geben heranzufommen, wodurch er 
zroifchen zwei Seuer gebracht fein würde, Diefer erfchien 
auch, fobald man Seibertenrode fehen Fonnte, auf der ans 
dern Seite und befchoß den Gegner mit feinem Gefchüß. 
Aus dem Lager von Merlau gingen Truppen vor und 
plänfelten mit den Seitenteuppen von Ahlefeld, deſſen 
Marſch dadurch fo verzögert wurde, daß es dem Feinde 
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gelang, in großer Eile von Seibertenrode uͤber Gr.⸗Eichen 
und Ilsdorf zu eutkommen und ſich bei Merlau dem Ges 
neral Poyanne anzufchließen, welcher dafelbft Pofition ges’ 
nommen hatte. General Ahlefeld ging darauf nach Geis 
bertenrode und lagerte daſelbſt. Die linfe Seite der Ohm 
blieb von ben frangöfifchen leichten Truppen befegt, bad 
rechte Ufer bielten die Alliirten. Schotten und Laubach 
wurden von Feinde geräumt. Miedefel und Winginges 
rode lagerten in der Gegend von Felda und Scheln- 
haufen. U 
General Freitag ruͤckte nach dem erhaltenen Befehle 
gegen die Hoͤhe von Burggemuͤnden vor. Im Laufe des 
Tages aber war ein großer Theil des fächfifchen Korps 
aus feinem Lager bei Haarhaufen nach Burg und Nieder⸗ 
Gemünden vorgerädt und fland in dem Walde daſelbſt. 


General Freitag fand die Sachſen fo ſtark und vortheils 


haft poftirt, daß ein fernerer Angriff nicht rathſam fchien, 
nachdem das Dorf und beide Brücken durch die Alliirten 
genommen und befegt waren. Dem Oberſt Bauer fchien 
die Stellung hier fo erponirt, daß er dem General Sreis 
tag rieth, nach Ruͤlfenrod in den Wald zuruͤck zu gehen. 
In Hainbach wurde ein Verbindungspoften mit Riedeſel 
aufgeftelt. Der Feind befegte Burggemünden wieder. 
Das Bataillon Porbeck und die preußifchen Hufaren blie- 
ben in und bei Nieders®emünden. Poyanne nahm dag 
Lager, den rechten Flügel gegen Atzenhain ausgedehnt, 
Bernsfeld in der Front ſtark beſetzt. — 

Caulincourt, welcher am Iſten früh bei Rupertenrode 
fand, brach gegen Mittag fein Lager ab und poflirte ſich 
zwiſchen Merlau uud Burggemünden. St.⸗Victor traf 
am. iften mit feiner Kavallerie auf geoßen Umwegen wies 
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der. bei Schotten ein. General Ahlefeld trat mit feinen 
Detahement am Abend wieber in dad Korps von Wan- 
genheim ein. — Die Erpebition war fomit burchaus 
nicht fo geglückt, wie der Herzog es gehofft Hatte. 

Die Ereigniſſe auf dem rechten Fluͤgel der alliirten 
Armee find’ bis zum Zoſten kurz nachzuholen. Hier 
ſchwaͤrmten ‘noch: immer die feindlichen leichten Truppen 
in den wenig gangbaren Gebirgsgegenden under und. führ- 
ten, einen ununterbrochenen kleinen Krieg, theils gegen Die 
zur Deckung Weſtphalens zurückgebliebenen Abtheilungen, 
theild gegen die Detachirungen Luckner's. Die Volontaire 
von Clermont befanden fich zu biefer Seit in der Gegend 
von Iſerlohn, paffieten die Roͤr umd durchſtreiften das 
Sauerland. Ein ſtarkes Korps unter d'Auvet fland bei 
Dorfen, Conflans mit 1000 Man zog gegen Brilon und 
Meſchede. — j 

General v. Huth, dem dad Kommando in Weſtpha⸗ 
Im nach des Erbprinzen Abmarfch Übertragen war, hatte 
— um bie Belagerung von Kaffel unter dem Prinzen 
Sriebrich zu leiten — fich eine Zeitlang hi deſſen Haupi⸗ 
Duartier aufgehälten, und war jetzt nady Lippſtadt zuruͤck 
gefendet, um bie Operationen gegen bie immer lebendiger 
werdenden franzöfifchen Detachementd zu übernehmen. 
Er ließ das Korps von Scheiter in die Gegend bon 
j Hamm vorrücen und ſich im Sauerlande ausbreiten, um 
die Kommmmilstionen der Armee rein zu erhalten. Des 
Bataillon Udam und dad Dragoner⸗Regiment Hattorf 
(welches zur Zeit in ber Gegend von Ruͤthen ſtand und 
von. da feine Exkurſtonen machte), wurden zu dieſem Zweck 
gloichfalls zur Dispofitien Guheiter’s. guftekt, — Das Re⸗ 
giment Hattorf hatte am 10ten September: dad Ungluͤck 
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daß 1 Eskadron, die fich in Brilon unvorfichtig einguars 
tiert hatte, vom Feinde aufgehoben warb. 

Nunmehr erhielt auch General⸗Lieutenant Luckner den 
Befehl, ind Sauerland zu betachiren, um. bie feindlichen 
Streifpartheien zu zügeln: 1 Grenadier⸗ und 1 Chaſſ.⸗ 
Bataillon, 2 Eskadrons Luckner Hufaren, 1 Esfabron El⸗ 
liot und 2 andere Edfadrong gingen demgemäß nad) Bats 
tenberg und Franfenberg. 

Am Ioſten erfchien General Stainvile mit 4 Dra⸗ 
goner:Regimentern und ben Grenadiers de France und 
royeaux bei Caldern dem Luckner’fchen Korps gegenüber, 
und General Levy mit circa 5000 Mann bei Dautphe, 
1 Meile füdlih von Biedenfopf, um den Iinfen’ Flügel 
der frangöfifchen Armee gegen einen möglichen Angeiff 
zu: decken. 

Hiermit fehlen dad non plus ultra der Bewegungen 
beider Armeen eingetreten zu fein. Am Aften Dftober 
blieb Alles vollfonmen ruhig und der Herzog gab den 
Befehl, die Hälfte der Equipagen und Traing zurüc in 
da8 Depot von Hameln zu fenden. Den 2ten wurde 
diefer Befehl auch für die Pontons gegeben; nur 12 Stuͤck 
follten zurücbleiben, alle Übrigen marfchirten den Aten 
nad) Minden ab. Bid Fritzlar wurde. das Bataillon 
Müller als Eskorte mitgegeben; es empfing bafelbft bie 
Uniform der Pioniere und Fehrte ſodann zur Armee zus 
ruͤck. Die Sourage war bei der Armee fo felten gewor⸗ 
den, baß der Mangel jene Entfendungen noͤthig machte, 

Auch am ten blieb Alles völlig ruhig, ſelbſt aus dem 
Sauerlande meldete der Majer Hattorf, daß ber Feind 
fih zurückgezogen habe. Am Zten erhielt indeß General 
Luckner die Nachricht, daß auch Clermont'ſche und andere 
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leichte. Truppen bei Winterberg fich wieder zeigten; er 
nahm deßhalb das vorhin begeichnete Detachement von 2 
Bars, und 5Eskds. und marfchirte damit nach jener 
Gegend, um Clermont zu vertreiben und fich fobann ge 
gen Conflans zu wenden, der bei Berleburg fand. 

- Die beiden Chaſſ.⸗Bataillons Hartwig und Kal mit 
den beiden andern Eskds. der Lucknerſchen Huſaren blie 
ben bei Biedenkopf zurück. 

Nachmittags auf dem Marfche erfuhr Luckner, daß 
der Feind am Morgen son Winterberg nach Aftenberg 
abmarfchirt war, weshalb er feinen Marſch nicht über 
Battenberg und Hallenberg, fondern über Eifa richtete; 
er fand indeß den Feind abgezogen und fonnte ihn nidt 
mehr erreichen, worauf er über Aue nach Warzenbach 
zuruͤckgiug. 

Am Aten Oktober führte Riedeſel und Wintzingerode 
einen Streifjug gegen bie in der Gegend von Schotten 
und Gichelfachfen befindlichen feindlichen Detachementd 
aus, welcher: ein beffered Reſultat lieferte, Beide Dffr 
ziere hatten fich folgendermaßen verabredet: In ber Nacht 
wollte Riedeſel mit den größten Theile feines Korps über 
Urichflein gegen Schotten vorgehen und fich vor beiden 
Orten aufftellen, um die Aufmerkſamkeit des bei Merlau 
lagernden Feindes auf fih zu ziehen und gleichzeitig da 
durch die Gegend zu fäubern. Wingingerode übernahm 
es, mit.300 Pferden direft auf Schotten und Eichel⸗ 
fachfen .zu marfchiren und von da 100 Pferde gegen 
Fraukfurt a. M. zu entfenden, die auf einem Ummorge id 
wieder mit ihm vereinigen follten. Peng mit den beiden 
Bataillons der Legion und 150 Pferden follte die bishe⸗ 
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rige Stellung befegt halten und nötigen Falls vom Ges 
neral Freitag unterflügt werden. 

Der Offizier, welchen Riebefel zu vorläufiger Reko⸗ 
gnoscirung gegen Schotten gefendet hatte, Eehrte am Zten 
mit 1 Dffisier und 12 Mann Gefangenen zuruͤck und 
meldete, daB St.⸗Victor's Kavallerie fich zur Armee 
herangesogen babe, daß aber die Gegend von Schotten 
und Eichelfachfen von verfchiebenen anderen Detachements 
befeßt gehalten werde. 

Um 2 Uhr früh am Aten marfchirte Oberſt Riedefel 
ab. Als er Stumpertenrode erreichte, fand er auf ber 
andern Seite des Dorfes 8 Bataillond und 1500 Pferde 
in einer Linie aufgeftellt; zu ſchwach, den Gegner felbft 
anzugreifen, formirte er fich deinfelben'gegenäber auf einer 
vortheilhaft gelegenen Höhe, um zu erwarten, was ber 
Feind unternehnen werde. — Diefer begnügte fich, - fein 
Korps ruhig fliehen zu laffen, um eine allgemeine Souras 

girung zu decken, die ber rechte Flügel der Armee aus⸗ 
fuͤhrte. Wingingerode war mit 300 Pferden fchon dem 
Abend vorher abmarfchirt und befand fi) von Riedeſel 
durch :da8 feindliche Korps getrennt. Leßterer entſendete 
deßhalb 3 Dffigiere auf. verfchiedenen Wegen, um ben 
| Major zu benachrichtigen und ihm einen Umweg anzu⸗ 
beuten, auf dem er ber Gefahr entgehen konnte. Died» 
efel felbft wollte Bid zum Abzuge des Feindes ſtehen 
bleiben, und dann zur Unterfiügung Wintzingerode's ans 
greifen. Es entfpann fich jetzt ein fehr lebhaftes Ge⸗ 
plänfel, in welchem mehre Leute blieben. 1 Offizier und 
eine Anzahl von Naſſau Hufaren fielen in Riedeſel's 
Hände. Es war 11 Uhr Morgend. Um 9 Uhe früß 
am Aten war Wingingerode bei Schotten eingetroffen und 

VI. 2 25 
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batte dafelbft ein Detachement von 5 Dffil. und 50 Pfer⸗ 
ben gefunden, welches Fourage auftreiben wollte. Daß; 
felbe warf fich in das Schloß; indeß faßen Wingingero- 
de's Leute ab umd griffen zu Fuß daffelbe an, erbracen 
die Pforten und nahmen das feindliche Dekachement ges 
fangen. 1 DOffisier blieb dabei, einige Hufaren wurden 
bleffirt. Bon Schotten aus fchickte Winkingerode ein 
ſtarkes Kommando unter dem Kapitain Leyfer über Nidda 
und Windecken gegen Frankfurt, mit dem Auftrage, in 
4—5 Tagen auf Ummegen zuräckufehren. 
- - Sobald Riedeſel erfuhr, daß Major MWingingerobe 
gefichert fei, Eebrte er in fein altes Lager zurück, woſelbſt 
auch ber Leßtere am Sten wohlbehalten wieder eintraf. 
Als Riedeſel abmarfchirt war meldete Pens dem Ges 
neral Freitag, daß der Feind ihn angriffe und feine Feld- 
wachen drängte. Sreitag fam ihm darauf mit allen Jaͤ⸗ 
gern zu Pferde und 1 Fuß⸗Brigade zu Hülfe. Der Feind 
hatte „überall mit bedeutenden Kräften die Ohm über 
fchritten und. hatte fich gegen die Zelda ausgebreitet, um 
‚feine Fonragirungen zu decken. Nach Freitag's Erfchel- 
nen: feßte der Feind den Angriff auf daB Dekachement 
Pentz ‚nicht. weiter fort; die Jäger rückten deßhalb in ihre 
:Beßition.: wieder ein, nachdem fie zuvor gegen Zeilbad) 
und Zelda vorgegangen waren. 
3:2: Bis zum Sten Dftober wurden bei ber Armee Feine 
Untetnehmungen weiter ausgeführt, als eine allgemeine 
- »Bouragteimg. der ſaͤmmtlichen Kavallerie. Fourage⸗Depots 
wurden zu Battenberg, zu Kirdorf und Neuſtadt angelegt. 
Den Sten Abends überfiel Generalskieutenant Luckner 
die Volontairs von Eonflans bei Berleburg und verjagfe 
biefelben; fie gingen nach Adolfsburg unweit Billſtein zus 





vi Den Meencuberftet er Linen Aare: tr Gchmallen⸗ 
berg und: nahm A ee a gefangen 
Die: Weltonifefin VFytelwilliann wurden. de get 
von Lippſtadt zum Maſor Hottorf hetäͤngezogen und bafllt⸗ 
das Regiment Scheiter gegen Lippſtadt vorgeſchickt. 

Bon der franzoͤſiſchen Armee ging am 10ten ein Theil 
ber Kavallerie in die Kantonirungen; ben Gen ſchon hatte 
die Infanterie Baracken bezogen, 

Da auf dem rechten Stügel die leichten feindlichen 
Truppen noch immer fich nicht zähmen ließen, fo wurde 
am 13ten der Major v. Wingingerode mit den heffifchen 
Fägern zu Zuß und zu Pferde nach der Gegend von Bri- 
‚ Ion zu dem Detachement von Haktorf geſchickt und ihm 
das Kommando über die fänmtlichen, dort befindlichen 
Truppen übertragen. Das Negiment Scheiter und das 
Steiforpg von Scheiter rückten nach Rhüten, doch wurde 
das Letztere bald nach Hamm zurück beordert, um bei 
Münfter und an der Ems A portö zu fein und die Streis 
fereien Cambefort’8 in biefer Gegend zu zügeln. — Das 
in Lippſtadt befindliche Bataillon Krufe hatte Ordre nach 
Osnabruͤck zu marfchiren. Wingingerode traf am 15ten 
am Orte feiner Beflimmung ein. 

Den 14ten bezog die Kavallerie der allirten Armee 
gleichfalls Kantonirungen, und zwar in ber Art, daß 
die Negimenter, welche ben einzelnen Korps zugetheilt 
waren, in den Dörfern und Ortſchaften, bie dem Infan⸗ 
feriesRager zundchft rückwärts lagen, untergebracht wurs 
den. Nur die für den Dienft nothwendigſte Kavallerie 
wurde täglich zur Infanterie kommandirt. Die Dislo⸗ 
fation erlaubte, daß der Reſt in 2 Stunden bei der In⸗ 
fanterie eintreffen fonnte. 





Funfzehnte Vorleſung. 


— iin 


Blokade und Belagerung von Kaffel. 





Nachdem die Marſchaͤlle in der Nacht vom 16ten zum 
17ten Auguſt das Lager von Krumbach in Folge der Opr⸗ 
rationen des Herzogs geraͤumt hatten und nach dem Main 
abmarſchirt waren, um ſich mit der Armee des Prinzen 
Condé zu vereinigen, blieb die Garniſon von Kaſſel ſich 
ſelbſt uͤberlaſſen. Prinz Friedrich von Braunſchweig, 
welcher von ſeiner Exkurſion nach Wanfried zuruͤckgekehrt 
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war, erhielt am 17ten ben Befehl, nach Ihringshaufen zu 


rücden und von bier aus Kaffel zu beobachten, um dass 
felbe zu befeßen, wenn die Sarnifon es (mie Münden und 
Göttingen) räumen follte.e Da man fi jedoch bei der 
großen Widerfiandsfähigfeit der Feflung und bei bem 
fräftigen Charakter des Kommandanten, der eine hinrels 
chende Garnifon zur Dispofition hatte, auf eine flarfe 
Bertheidigung gefaßt machen mußte, fo erging zugleich 
der Befehl, den BelagerungssTrain von Nienburg aus in 
Marfch zu feßen, und von den Feſtungen Nienburg, Min 
den, Rinteln, Hameln und Lippfiadt die nöthigen Artil; 
leriesBedienungs-Mannfchaften nach Münden, wohin auch 
die ſchwere Artillerie dirigire wurde, zu fenden. Gleich⸗ 
geitig wurden bie Munitions⸗Depots ebeniderfelben Feſtun⸗ 
gen zur Dispofition des Prinzen Friedrich geftellt, und 
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vorläufig jedes Geſchuͤtz mit 500 Schuß, jeder Mortier 
mit 200 Wurf verſehen. Die noͤthigen Artilerie⸗Mann⸗ 
ſchaſten für den Belagerungs⸗Train, welche aus dem be⸗ 
zeichneten Feſtungen bezogen wurden, beſtanden aus: 
1 Oberſt⸗Lieutenant, (Brüdmann) als Kom: 
mandeur ; 
1 Kapitain, 
10 Offiziere, 
12 Stuaͤckmeiſter, 
48 Seuerwerker, 


U 12 Sergeanten, 


90 Konftabler, 
360 Handlanger. 

Den 18ten um 5 Uhr Nachmittags bezog Prinz Fries 
drich bei Ihringshauſen das Lager und nahm in Sim⸗ 
mershauſen das Hauptquartier. 

Das BlofadesKorps war folgendermaßen zufammen 


geſetzt 


1. Infanterie 
6 Bataillons hannoͤverſcher Grenadiere. 


Schlem 418 Mann, 
Schleppegrel 360 > 
De 389 ⸗ 
Öreve 402 > 
Kaufmann 447 ⸗ 
Mutio 428 ⸗ 
2 Bataillond hannoͤverſcher Infanterie. 
Dtto 426 Mann, 


Schulnburg 530 ⸗ 


. & Date. beffifcher Infanterie (Brigade Maldburg). 
Regiment Silfa 851 Mann, 
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Regiment Maldburg 843 Mann. 


3 heffifche Sarnifon-Bataillone. 


Blome 153 Mann, 
Wurmb 163 ⸗ 
Kugleben 83 > 


Die braunfchweigifchen Sußjäger von Abelsheim, 


332 Mann. 


Die Volontairs von Rauen zu Fuß, 272 Mann. 


2 Kavallerie 


2 Eskos. Hodnbrg - +» + 
4 »s Velthein 
4 s Waldhaufen: x...» 
4° ⸗  beffifcher Hufarn « » > 
Braunfchweigifche reitende Jäger von 
Adelsheim Pe ee Ge — 
Die Kavallerie der Volontairs von 
Naunm x 2 2 te 0 er tr re. 
1 Eskadron Grenadiere zu Pferde . 


Summa 6097 M. Inf, 2191 Pferde, 9 


Mann. 


320 
657 
640 
395 


60 


244 
151 


‚ Bferbe. 


320 
541 
932 
355 


56 


236 


Da ſich indeß nach einer Berechnung des Prinzen 
Friedrich in der Feſtung nur circa 4000 Mann befinden 
ſollten, und der Herzog das Einſchließungs⸗Korps noch 
ſtark genug hielt, wenn es die doppelte Zahl erreichte, 
fo zog er den 22ften Auguft das Kavallerie-Regiment Ho⸗ 
denberg und die Dragoner von Veltheim wieder an ſich; 
dagegen wurden die beiden hannoͤverſchen Bataillons von 


*) NB. Die Soll-Stärke der Truppen war bedeutender. Es 
ift hier indeß die Stärke angegeben, wie fie nach ben Rap- 
porten vom 19ten und 20ften, nach allen Abzügen, zum Dienft 


ericheinen konnten. 


394 


Sceiter und Behr, jedes A 600 Mann aus Lippftabt und 
Münfter angewieſen, zum Bringen Friedrich zu floßen, und 
der regierende Herzog von Braunfchweig gebeten, feinen 
Neffen mit 1 Bataillon Infanterie zu 780 Mann von 
Braunfchweig aus zu verfärken. Auch das Bataillon 
Udam zu 300 Mann wurde dem Prinzen zugefügt. 

Diefe Truppen waren indeß beim Beginn ber Ein 
ſchließung noch nicht alle zugegen, ſondern trafen erſt nach 
und nach im Lager ein. Nach dem Starke⸗Rapport vom 
2öften beſtand erſt das Korps aus: 

den Dragonern von Veltheim und Waldhauſen und 
den heſſiſchen Huſaren; 

aus den 6 bannöverfchen Grenadier⸗Bataillons und 
196 Artideriften mit 210 Pferden. 

In Summa 4434 Mann, 1793 Pferde, worunter fi 
1682 Mann Kavallerie und 196 M. Artillerie befanden. 

Die 3 beffifchen Garnifon-Bataillond wurden nad) 
Minden ald Garnifon gelegt, theild weil fie dußerft 
ſchwach waren, theild weil der Zuſtand ihrer Ausbildung 
wenig für den Dienft im freien Selde verfprach. 

Oberſt Schliefen mit 2 Grenadier-Batailond, 2 Es⸗ 
fadrond Dragoner und 3 Eskadrons Hufaren hielten bie 
Höhe von Lutternberg befett, und e8 wurde eine Kommu⸗ 
nikationsbruͤcke bei Spickershaufen zu feiner Verbindung 
mit demzLager von Ihringshauſen gefchlagen. 

Zu Harleshauſen wurde ein Poften von 200 Mann 
Infanterie etablirt, von welchem 50 Mann nach Kirch 
dittmold detachirt wurden. Diefe fchickten wiederum 20 
Mann in die Redoute auf dem Kragenberge, welche man 
am Tage des Angriffs auf das verfchangte Lager feind- 
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waͤrts gefchloffen und auf der entgegengefegten Seite mit 
einem Eingange verfeben. hatte. 

General Maldburg traf mit feiner Divifion am 19ten 
wieder von Göttingen ein und lagerte zwiſchen N.⸗Vel⸗ 
mar und Harleshauſen. 

Der Tempel des Herkules war durch ein Detache⸗ 
ment beſetzt, und ſuͤdlich von da, in Elgershauſen, wur⸗ 
den 230 Mann Infanterie und 150 Pferde aufgeſtellt, 
welche einen Avertiſſements⸗Poſten auf dem Brand hielten. 

Die Jaͤger vom Adelsheim und bie Volontairs auxi- 
liairs von Nauen erhielten den Auftrag, bei Helfa fich 
aufzuſtellen und bie Verbindung der Garnifon mit ber 
‚franzöfifhen Armee in biefee Richtung zu unterbrechen. 

2 Eskadrons fanden zwifchen dem Brand und bem 
Weißen Stein, auf dem Terrain, welches der Drüfel gr 
nannte wird, Am weißen Stein befand fih ein Abertiſſe⸗ 
ments⸗Poſten. 

Wolfsanger wurde durch ein Iufanterle⸗Piket beſetzt 
und die ganze Ausdehnung rechts bis zum Gebirge mit 
einer Vorpoſtenkette gedeckt. 

Die Höhe von Ihringshauſen wurde durch 2 Bats. 
befegt, :die ſich bis N.⸗Velmar ausdehnten. 

Suͤdlich von Kaſſel, bei N.⸗Zwehren, ſtanden 3 Bats. 

Als Beſatzung der Sefung werben folgende Truppen 
genannt: 

2 Bataillons Touraine . . . . 1096 Mann. 

2 ⸗ Provene... 1090 ⸗ 

2 ⸗Coaurten (Schweizer). 1187 ⸗ 

2 Gronadiers royeaux, 

„ie Camus” und „Lespinaſſe /“688 

3 Bataillons von Haan - » +» x 2398 > 


V 


Artillerie. o 2 2 2:0 00 111 Mann. 
Mineurs. 88 ⸗ 
Dauphin- Dragoner . 150 Pferde, 
DrleandsDragoner » + 150 s 
Summa 5918 Dom. 
Außer diefen Truppen befand fich in Kaffel das große 
Lazareth der Armee, welches nad ber Uebergabe noch 
41700 Mann flarf war. Aus ben Refonvalescenten bei 
felben verftärfte fich die Sarnifon während ber Blofade 
und der Belagerung, fo daß ihre Stärfe niemals unter 
die oben angegebene Zahl gefunfen fein. wird. Den 1ften 
September waren ſchon 600 Rekonvalescenten in bie 
Bataillons vertheilt. Es wurde 1 Kompagnie Freiwilli⸗ 
ger von 100 Mann aus den geneſenen Kavalleriſten, und 
1 Kompagnie von 180 Köpfen aus den Koͤnigl. Schif⸗ 
fern gebildet. 
Die Zahl der bei Mebergabe des Platzes gefundenen 
- Gefchäge betrug 37 Piecen. Davon waren 30 Etuͤcke, 
nach ben aus Kaffel bezogenen Nachrichten, sie folgt, 
placirt: 
Auf dem Kragenberge 2 16Pfder. und 1 3Pfder. 
ss Meinbergsthore 3 8—12Pfder., 2 IBfder. 
» s Schloß 2 16Pfder., 2 3Pfder. j 
⸗ der Rennbahn 2 8—12Pfder., 3 4pPfder. 
Alte Neuſtadt 2 16Pfder., 2 12Pfder, 
Baftion Giefeberg 3 6Pfder., 6 3Pfber. 
Der Stab ber heſtuns beſtand aus folgenden Haupt⸗ 
Perſonen: 
1. Oberſt Baron v. Diesbach, Maréchal de champ 
und Chef des Schweizer⸗Regiments gleiched Namens, 
Gouverneur und After Kommandant. 


397, 





2. Baron v. Zuckmantel, Brigadier von ber. In⸗ 
fanterie, Dberft und Kommandeur des deutfchen Regi⸗ 
ments von Naffau; ter Kommandant. 

.3. Oberſt⸗Lieutenant Amedrot, Lieutenant du Roi.‘ 

4 Kapitain Audoul, Major der Altftadt. 

5. Graf Monval, Major der Neufladt. 

6. Oberfiskientenant v. Halot, von der Artillerie 
Brigade Invilliers, 1ſter Kommand. bes Artillerieweſens. 

7. d'Aumont, Ober⸗Ingenieur vom Platz. 

& Kapitain v. Boisgnorel, Kommandant ber Mi⸗ 
neurs. 

Außer dieſen Genannten wird eine bedeutende Zehl 
von Adjutanten und attachirten Offizieren beim Stabe ge⸗ 
nannt, welche anzufuͤhren uͤberfluͤſſig erſcheint. 

Die Beſatzung war mit Munition und Lebensmitteln 
hinreichend verſehen. 


Am uſten ließ Prinz Friedrich die Feſtung durch den 
General von Waldhauſen auffordern und der Garniſon 
freien Abzug bieten; der Lieutenant du Roi ſchlug indeß 
dag Anerbieten aus und bemerfte dem General, daß der 
Marſchall Soubife mit der Armee fehr bald zurückkehren 
werde; die -Bewegung nach dem Mein fei nur gefchehen, 
um fich mit Condé zu vereinigen, worauf er wieder vor⸗ 
gehen würde, Wach einigem Hin- und Herreben wurden 
die Unterhandlungen abgebrochen. 

Das Beobachtungs⸗Korps war inzwiſchen ausgeruͤckt 
geweſen und hatte ſich in ausgedehnter Front auf den 
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Höhen präfentirt, dadurch aber dem Kommandanten Ge; 
Iegenbeit gegeben, feine Schwäche kennen zu lernen, bie 
in der That den 2Ziften noch bedeutend, und der Auffors 
derung keinen Nachdruck zu: geben gerignet war, Durch 
das Freudenfeuer, welches am folgenden. Tage aus den 
Batterieen des Belagererd gemacht wurde, zeigte derfelbe 
zugleich feine Schwäche. an Artillerie und daß feine Be 
lagerungs-Gefchüge noch nicht heran waren. 

Die Ruhe, weiche in ber nächften Zelt der Eins 
ſchließung wenig unterbrochen. wurde, benußte ber Prinz, 
die Verpflegung feines Korps zu ordnen und das Mu 
gazin in Münden zu füllen. Alle Schiffe von Wanfried 
bis Münden wurden zufammengetrieben, um von letzterem 
Orte die Transporte in's Lager zu fördern; in Simmers⸗ 
haufen wurde ein. fliegended Magazin eingerichtet. 

Den 23ften gingen die Megimenter Hobenberg und- 
Veltheim zur Armee ab, dagegen traf ein Detachement 
von AO Pferden des braunſchweigiſchen Huſaren⸗Regi⸗ 
mente, welches bei Seefen geftanden hatte, im Lager ein. 

Durch) die Streifereien der in Weſtphalen zuruͤckge⸗ 
bliebenen frangöfifchen Truppen wurden die beiden Bas 
taillons Udam und Scheiter noch feftgehalten, dagegen 
wies der Herzog dem Belagerungs-Korps die beiben Bas 
taillons der Legion britannique und die Brigade von 
Stammer zu, bie indeß augenblicklich noch vor Marburg 
ftanden; fie trafen den 6ten ein. Auch das braunfchweis 
gifhe Infanteries Bataillon von der Befayung. ber Mes 
benz, welches die braunfchmeigifche ſchwere Artillerie bes 
gleitet hatte und mit derfelben. den ten abmarfchirte, Fam 
den 6ten beim Prinzen an; bie Artillerie dagegen erfi am 
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ten: — An dieſem Tage betrug bie effektive Stärke des 
Belagerungs⸗Korps: 

9841 Mann Infanterie, 1676 Mann Kavallerie mit 
41221 Pferden und 296 Mann Artillerie, . 

Der Etat beffelben war 15686 Mann und 2000 
Pferde. | | 

Der braunfchweigifche ſchwere Artillerie⸗Train beftand 
aus 8 24Pfündern, 2 5Opfündigen Mortieren, 2 3pfüns 
digen Hanbigen, 11 Sattelmagen für die ſchweren Ka⸗ 
nonen und Mortiere, 1 Eeldfchmiede, 2 Räftwagen, 2 
Hebezeuge. | | 

Die zugehörigen Mannfchaften waren: 1 Oberſt 
(Kommandeur), v. Gernreich; 1 Faͤhnrich, 20 Bombar⸗ 
diere, 1 Tambour, 7 Knechte, + Handlanger. 

Der hannoͤverſche Belagerungs⸗Train bewegte ſich 
nur langſam fort. Die Geſchuͤtze wurden zu Lande, die 
Munition und Gerätht aber auf der Weſer transportirt; 
am 9ten fam berfelbe in Münden an; er befand aus: 


re 2 100 pfündigen Mortierg, 
2, 75 
1 60 
4 50 
1 30 | 
_24 Stüd 24pfündigen Kanonen, 
34 Piecen, 


12 Pfünder und 6Pfünder fehlten fomit bei ben 
Parks. Bon lebteren hatte der Prinz nur 4 Piecen bei 
ber Sinfanterie, er forderte daher dieſe Kaliber von der 
Armee, von wo auch fpäter die nöthigen Gefchüße abge: 
fendet wurden. 
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Den bannöverfchen Artillerie⸗Train begleiteten: 1 Lieu⸗ 
tenant, 1 Faͤhnrich, 2 Stüdjunfer, 10 Seuerwerfer, 44 
Sergeanten, 88 .Konftabler. 

Alle Mingurs und Sopeurd wurden den Aſten und 
2ten gleihfals von Hameln und Lippſtadt nach Kaffel 
abgefchickt. 

Sür den 5ten ober Glen September verfprach der 
Herzog dem BelagerungssKorpg eine fernere Verftärfung 
von 5 Bataillons, welche ber Prinz dringend erbeten hatte, 
ba er den Angriff auf beiden Seiten des Fluſſes führen 
wollte und für diefen Sal nicht Kräfte genug su haben 
glaubte. 

Das Regiment Behr traf den 28flen ein. 

Die Gefechte während der Blofade waren unbebews 
tend und fielen meiftens zum Nachtheil der Befagung aus. 

So wurde in der Nacht vom 3Often zum 31ſten Aw 
guſt der Poften von 1 Offizier 50 Mann in Kirchditt: 
mold mit Ueberlegenheit angegriffen, behauptete fich indeß 
mit Verluſt von 6 Mann. 

Einige Tage früher waren bie Viehheerben der Stadt, 
beftehbend aus 100 Kühen und (nach franzöfifcher Angabe) 
10—12000 Schaafen, bei Bettenhaufen weggenommen; 
in Folge deffen nahmen die Frangofen das Vieh weg, 
welches fih noch in den nächften Dörfern, bie fie errei⸗ 
chen Fonnten, befand. 

Die Lebensmittel fliegen Anfang Septembers in der 
Feſtung zu bedeutenden Preifen, und der Mangel machte 
fid) auch bei der Befaßung fühlbar, fo daß an den Fleiſch⸗ 
und Brodportionen abgebrochen wurde, 

Am Morgen ded 11ten machte die Sarnifon einen 
Ausfall gegen Waldau, um das Vieh aus ben hier lie 
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genden Drtfchaften fort zu treiben. Der Prinz hatte 
Nauen, Adelöheim und Pens avertirt, welche den Feind 
angriffen, ihn zurückwarfen und 1 Dffisier, 30 Mann ger 
fangen nahmen. Die leichten Truppen fprengten bis ang 
Thor, wo fie mit Kanonenfchüffen begrüßt wurden. Ei⸗ 
niged Vieh hatte der Feind indeß glücklich erbeuter,. 


Den 18ten rief der Herzog bie Brigaden Stammer 
und Malsburg und das Dragoner-Regiment von Walds 
haufen zur Armee und gab den Befehl, die ſchwere Ars 
tillerie für die Zeit, mo das Blokade⸗Korps fo fehr ger 
fhwäct war, hinter die Werra nach Münden zurück zu 
ſchicken. Der Prinz ließ demgemäß den 14ten Abende 
um 9 Uhr die geforderten Truppen abmarfchiren und die . 
Artiderie hinter Münden, in der Eleinen Ebene von Gimte 
parfiren. 


Nach Abgang diefer Truppen blieben vor Kaffel nur 
8001 Mann zum Dienft, Kavallerie und Artillerie mit eins 
gerechnet, dabei 813 Pferde. 


Die Truppen litten durch das unausgefegt fchlechte 
Wetter und den ſchweren Dienft; diefelben Wagen muß: 
ten Holz, Stroh, Hafer, Zutter und alle Bedürfniffe heran⸗ 
fahren, dabei waren bie Wege grundlog geworden und 
ale Kommunifation fing an zu ſtocken. Das Belage⸗ 
‚ rungd- Korps überfiand größere Strapazen al bie Bes 
faßung, der indeß diefe VBerhältniffe verborgen geblieben 
fein müffen, da fie diefelben fo wenig zu ihrem Vortheil 
benutzte. 

Der Anfang der wirklichen Belagerung ſchob ſich ins 
Unbeſtimmte hinaus und es herrſchte allgemeiner Miß⸗ 
muth unter den Einſchließungs⸗Truppen. 

VI. 2. 26 
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Am 11ten traf General von Hüth ein und betrieb 
nun mit Lebhaftigfeit die Vorbereitungen zur Eröffnung 
ber Tranchee: Faſchinen und Schanzförbe wurden ange, 
fertigt, und nach wiederholten Nefognoscirungen der Ans 
griffeplan, fo wie ber Prinz ihn fchon vorher entworfen 
hatte, fefigeftelt. Kaum war General v. Huth vor Kaffel 
angefommen, als der Herzog beunruhigende Nachrichten 
über die Bewegungen ber feindlichen Truppen in Welt 
phalen empfing; er ſah ſich dadurch gensthigt, den Ges 
neral am 24ften von feiner Beflimmung wieder abzurw 
fen und ihm bie Leitung der Truppen auf feinem früheren 
Doften aufs Neue zu Übertragen. Major Schneller vom 
Ingenieur⸗Korps übernahm feinen Dienft vor der Feſtung. 

Den 23ften war das Korps des Prinzen, nach Abs 
zug der Rommandirten, Kranfen ıc., nur 6733 Mann 
und 502 Pferde zum Dienft ſtark. — 

In der durch die Umflände gebotenen Unthätigfeit, 
welche dem lebhaften Charakter des Prinzen durchaus nicht 
‚angemeffen war, verfiel er auf allerlei Projekte, um dem 
Seinde Schaden zusufügen, doch mußten dieſelben größ- 
tentheild vor der Ausführung aufgegeben werden, Am 
25ften fchickte er einen Emiffair in die Feſtung, um bie 
Magazine zu verbrennen, aber er harrte vergeblich auf 
den glüdlichen Erfolg diefer Expedition. 

Um die Schwäche ded Korps zu verdecken, wurde 
häufig die Beſatzung Abends und in der Nacht allarmirt; 
biefelbe rückte fodann auf die Wälle und machte von allen 
Redouten und Werfen ein beftiges Gefchüg- und Gewehr: 
feuer, ohne indeß dem Belagerer den geringfien Schaden 
zu thun. 
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In der Feſtung rig die Deſertion ein und die Ueber⸗ 
laͤufer verſicherten, daß an- allen Lebensmitteln ber groͤßte 
Mangel herrſchte; ein Theil der Brodportion wurde ſchon 
jetzt in Haferbrod ausgetheilt. Dennoch wies der Kom⸗ 
mandant jeden Vorſchlag zur Uebergabe zuruͤck, indem er 
ohne Bewilligung der Marſchae keinen derartigen Schritt 
thun duͤrfe. 

Am 29ften betam ber Bring durch ei einen Deſerteur 
bie Nachricht, daB General Diesbach den. Plan habe, ſich 
mit der Beſatzung durchzufchlagen und nur eine ſchwache 
Truppe zurück zu laffen, um. zu kapituliren. Die Straße 
nach Melfingen mar die einzige, auf der ein ſolches Un- 
ternehmen ausführbar erfchien, dieſelhe wurde deßhalb 
durch Verhaue ungangbar gemacht, Auf dem Wege zwi⸗ 
ſchen Wisenhaufen und Spangenberg ſtand Rouen, web 
cher die Ordre erhielt, den Feind zwar poffiren zu laſſen, 
aber feine Detachements und feine Arrieregarde unabläffig 
anzufallen. Der Herzog felbft befahl außerdem. noch, mit 
der Kavallerie, mit allen leichten Truppen und 3 Grena⸗ 
biers Bataillong den Feind zu verfolgen und fogleich Mels 
dung zu machen, damit ein Korps bon ber Armee detachirt 
werden Eönnte, um ibm auf den Hals zu fallen, 

Der Fall trat indeß nicht eins fei es, Daß der Kom⸗ 
mandant fid) von der Schwierigfeit und her Unzweckmaͤ⸗ 
figfeit des Projekts überzeugte, oder daß die ganze Sache 
auf einer Miftififotion beruhte. Ä 

Die Befagung weidete ihre (jegt noch 70 Sid sähe 
Iende) Kuhheerde zwifchen den Redouten der Neuſtadt. 
Am 5fen Dftober unternahm ed SKapitain Wangenheim 
von ben braunfchtweigifchen Hufaren, mit einem Detachenent 
diefelbe fortzuführen. Er konnte indeß nur 30 Stüd toͤdten 
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und verwunden, 40 Stuͤck entfamen nach der Stadt. 
Das Detachement, welches im’ kreuzenden Ranonenfeuer 
ausgehalten hatte, verlor 2 Mann Todte und 3 Bleſſirte. 
Seine fämmtlichen Pferde wurden erfchoffen. Die De 
fertion aus der Feſtung nahm zu, trog aller Maßregeln, 
bie der Kommandant dagegen traf. 

Das Belagerungs⸗Korps zählte am äten Dftober zum 
Dienft 6718 Mann und 491 Pferde, 

Den 5ten Dftober ließ der Prinz den Kommandanten 
nochmals auffordern, wiewohl vergeblih. Der Mangel 
war in der Stadt fo groß, daß die heffifche Regierungs⸗ 
Kommiffion in derfelben den Herzog bat, den Leuten, 
welche nichts mehr zu leben hatten, den Auszug zu ge 
ftatten; in Solge befien wurden 3000 Einwohner auß der 
Seftung entlaffen, Den 13ten wurde ein feindliches Pi⸗ 
fet, welches vor dem Thore der Altffade poftirt war, durd) 
ben Lieutenant Emmerich von den Volontaird von Nauen 
angegriffen, 30 Mann gefangen und 6 getödtet; der Reſt 
floh nach der Stadt. 

Da ber Herzog fich überzeugte, daß Kaffel nur durch 
eine förmliche Belagerung noch vor Abfchluß der Friedens⸗ 
Präliminarien zu nehmen fein würde, ließ er den General 
von Huth wieder dahin zurückkehren, und entfendete fol- 
gende Truppen, bie am 15ten im Lager des Prinzen Frie⸗ 
drich eintrafen: | 

1. Bon der Armee: 

Oberſt von La Motte mit 5 Bataillons: 

1 Bataillon Gallois, 

1 Imhof (2fe), 
2 Bataillons Mansbach, 
1 Bataillon la Motte. 
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2. Bom Korps Convay's: 

Oberſt⸗Lieutenant v. Knoblauch mit 

1 Bataillon heffifcher Grenadiere v. Kuoblauch, 
1 + Wurmb. 
3. Vom Korps Wangenheim' 8: 
General⸗Major v. Ahlefeld mit 
1 Bataillon Ahlefeld, 
1 ⸗ Eſtorf. 
4. Kavallerie, unter dem Oberſt von Marfchal von 
Pring Friedrich Dragoner: 
2 Eskds. Waldhaufen, vom Korps Luckners, 
2 s Prinz Friedrich von der Armee, 
| 5. Artillerie 
6 12%Pfünder, 
8 6Pfuͤnder, | 
4 30pfündige Haubigen. 

Diefe Artillerie wurde theild von der Armee befachirt, 
theils befand fie fich auf dem Anmarfche von Hannover 
und wurde nach Kaffel beſtimmt. | 

Nachdem die genannten DVerftärfungen eingetroffen 
waren, wurde die engere Einfchließung ber Seftung fol 
gendermaßen bewirkt: 

1. Auf der Höhe von Ober⸗Zweren: 

Dberft v. La Motte mit 1 Bataillon la Motte, 1 Bas 
taillon Imhof, 2 Bataillons Mansbach und 2 Eskadrons 
Waldhaufen. 

2, Auf der Höhe beim Tannenwald: 

Generals Major von Ahlefeld mit 1 Bataillon Fuͤſi⸗ 
lierd von Gallois, 1 Bataillon von Kuoblauh, 1 Bar 
taillon von Wurmb, 1 Bataillon Ablefeld, 1 Bataillon 
Eſtorf. 
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3. Hinter Rieder⸗Velmar: 
2 Eskadrons Prinz Friedrich Dragoner. 


4. Auf der Höhe von Ihringshanfen: 

Dberfi von Schulendburg und v. Pleffen mit 1 Ba 
taillon Schulendurg, 1 Bataillon, welches von Braun 
fchtoeig eingetroffen war, 1 Bataillon Pollier, 1 Bataillon 
Schleppegrel, 1 Bataillon Kaufmann, 1 Bataillon Gre⸗ 
ven und 1 Bataillon Schlem. 


5. Auf der Höhe von Sandershaufen: 
Oberſt v. Otto mit 1 Bataillon Mutio, 1 Regiment 
Otto, 1 Regiment Behr, 1 Esk. von Braunfchweig. 


6. Bei Heiligenrode: 

Major v. Adelsheim mit 1 Bataillon und 1 Eska⸗ 
dron braunfchteigifcher Jäger und 1 Eskadron Grena⸗ 
diere zu Pferde. 

7. Bei Nieder-Kauffungen: 

1 Bataillon und 2 Eskadrons Volontairs auxiliaires. 

Die Vorpoften diefer verfchiedenen Korps bildeten 
auf beiden Selten der Fulda eine fortlaufende Kette, und 
jur Verbindung der Ufer maren hinter Wolfsanger und 
hinter der neuen Mühle, nahe bei Nieder-Zweren, Brücken 
gefchlagen, Das Belagerungs-Korps war nach bem Ein- 
treffen der Berftärfungen 12047 Mann und 931 Pferde 
flark zum Dienſt. Die Soll⸗Staͤrke betrug 16740 Mann, 

An Artillerie waren vorläufig zum Korps gezogen: 

12 6Pfünder, 6 12Pfünder, 8 3Opfündige Haw 
bien, 16 2Apfündige Kanonen, 2 5Opfündige Mortiere 
und 2 3Opfündige Mortiere. 

Die übrigen Gefchäge waren noch im Depot bei 
Münden, oder auf dem Marfch von da zum Lager. 
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Zur Eröffnung der Tranch6e wurde bie Nacht vom 
16ten zum 17ten fefigefegt. Ehe wir indeß weiter gehen, 
muͤſſen wir mittheilen, was der, Kommandant für Maß⸗ 
regeln getroffen hatte, um der Feſtung eine groͤßere Ver⸗ 
theidigungskraft zu geben, indem zugleich darin die naͤhere 
Begruͤndung fuͤr den Angriffsplan des Prinzen zu finden 
ſein wird. 





Vorbereitungen zur Vertheidigung der Feſtung. 


Die Schwaͤche des Annaberger Thors, welche in der 
fruͤheren Belagerung den Angriff auf dieſer Seite vor⸗ 
theilhaft gemacht hatte, war eine Veranlaſſung geworden, 
dieſen Fehler der Befeſtigung zu verbeſſern. Es war 
vor dieſer Front kein bedeckter Weg geweſen, ferner 
lag ein tiefer Hohlweg 500 Schritt vom Thor, bei 
dem ſogenannten Schaͤferhof, der bei der Iſten Parallele 
benugt werden Eonnte, oder doch die Ausfälle verhinderte, 
wenn er mit einem: angemeffenen Detachement befegt 
wurde. 
Außer der großen Bruͤcke fuͤhrte keine weitere Kom⸗ 
munikation uͤber den naſſen Graben nach der Contregarde 
und dem Ravelin. Endlich war die Gegend vor dem 
Thore mit Gartenmauern und Haͤuſern bedeckt, welche 
jede Unternehmung des Belagerers beguͤnſtigten. 

Alle dieſe Maͤngel waren mit großer Thaͤtigkeit be⸗ 
ſeitigt worden: Ein bedeckter Weg umſchloß die noͤrd⸗ 
liche Front, und auf den vorliegenden Hoͤhen des Muͤnche⸗ 
berges war ein zuſammenhaͤngendes Retranchement mit 
vorliegenden detachirten Werken erbaut; Minen deckten 
dieſe Werke und den gedeckten Weg vor dem Baſtion 
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Todtenberg, bei welchem fich das Netranchement der Neus 
ſtadt an die Stadtbefeftigung anfchloß. Auch die Südfeite 
der GStadtbefefligung war mit Minen verfehen. Der 
Hohlweg war mit Holz, Erde und den abgehauenen Gars 
tenbäumen ausgefüllt, die Häufer niedergeriffen, die Maus 
ern zerfiört und die Hecken abgehauen; über den Graben 
waren mehre Kommunifationen, und zwar fo angelegt, 
dag fie vom Feinde nicht befchoffen werben konnten. 

‚Um den Angriff auf diefer Seite noch mehr zu er⸗ 
fchweren, waren in der Ahne Schleufen und Damme an 
gelegt, fo daß diefer fonft unbedeutende Bach feine Ums 
gebungen uͤberſchwemmte und ein Außerft ſchwieriges Din 
derniß wurde, 

Der Hauptwall war ausgebeffert und die Baſtions 
mit Bonnets verfehen worden. 

Dor dem Baftion Gifeberg war eine neue Lünette 
gebaut, welche durch eine offene Kommunifation mit dem 
gedeckten Wege in Verbindung ſtand. Auf dem rechten 
Fulda⸗Ufer war bie Loffe durch einen Damm geftauf, fo 
dag die Niederung vor ber Alten-Neuftade volftändig 
verfumpft, zum Theil auch uͤberſchwemmt war, An der 
Südfront waren die Graben-Nevetements zum Theil nod) 
verfallen oder ſchadhaft, doch war die Feſtung hier durd) 
das große und flarfe Netranchement der Neuſtadt gedeckt 
amd dadurch vor einem Angriff mehr gefichert. 


Mit Berücfihtigung der oben angeführten Umftände 
befchloß Prinz Friedrich, die Feſtung auf beiden Ufern zu⸗ 
gleich) anzugreifen, gegen das Baftion Gifeberg und die 
Courtine am Müllerthore aber den Hauptangriff zu fuͤh⸗ 
ren. Die Attake auf dem rechfen Ufer folte nur den 
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Zweck erfüllen, bie Aufmerkſamkeit des Belagerten von 
dem eigentlich gefährdeten Punfte abzuleiten und feine 
Kräfte zu theilen. Der Prinz hoffte, die Belagerung durch 
dieſe Maaßregel zu befchleunigen. Der Feind: hafte mit 
250 Mann Infanterie und 7 Gefchügen den Kragenberg 
und die beider, der Stade zunächft liegenden Nedouten 
befeßt; diefelben folten durch ein Bombardement genom⸗ 
men und eine Batterie auf dieſe Höhe gelegt werden, 
welche die Baſtions MWilhelmsberg und Annaberg flan- 
firen und im Rücken nehmen würde. — 

Die Belagerer konnten fih noch immer nicht über: 
zeugen, daß Dberft Diesbach es auf einen förmlichen Ans 
griff werde ankommen laffen; fie feßten voraus, daß er 
den laß übergeben. werde, fobald er fähe, daß man wirf- 
ih Ernft mit der Belagerung machte. — Daher finden 
wir auch in dem Angriffe einige wefentliche Abweichun⸗ 
gen von ber bamald fo gebräuchlichen Schulform, welche 
wohl nicht allein in dem lebhaften Charakter des Prinzen 
begründet fein mochten, der fo fehr die Neigung hatte, 
fih in feinen oft zu kuͤhnen Entwürfen von ben berge- 
brachten Regeln zu entbinden, 

So 5. B. hatte er ſchon früher den Plan entworfen, 
zu Schiff eine Abtheilung Freiwilliger die Fulda hinab zu 
ſenden und waͤhrend des Allarms, den ihre Landung im 
Innern der Feſtung beim Schloß verurſachen mußte, eine 
andere Abtheilung den Wall an der Suͤdfront, wo das 
Revetement eingeſtuͤrzt war, uͤberſteigen, die Wache nie⸗ 
dermachen und das Thor von Innen öffnen zu laſſen; 
er mollte fodann mit einem angemefjenen Korps nachdrins 
gen und mit ftärmender Hand die Stadt erobern. Der 
naffe Graben follte unterfucht werden, ob eine Möglich- 
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feit des Gelingend vorhanden wäre. Zur Ausführung 
diefer Expedition erbat er vom Hergoge eine angemeffene 
SruppensUnterftägung; diefer aber befand fich gerade nicht 
in ber Lage, eine folche gewähren zu Finnen, fondern rief 
vom Einſchließungs⸗Korps — wie ſchon angeführt — 
mehre Regimenter zur Armee ab, wodurch das Projekt, 
befien Gelingen indeß nicht ganz unwahrſcheinlich war, in 
fich zerfallen mußte. Aehnlich ging es andern Entwuͤr⸗ 
fen, welche anzuführen der Raum nicht geftaftet. 

Der Angriff auf das Baſtion Giefeberg hatte ben 
Vortheil, daB der naſſe Graben abgelaffen und trocken ges 
legt werden fongte, wenn man bis zu demfelben vorge, 
fchritten war, und daß der Batardeau am Drillon dei 
Daftion Giefeberg eine Traverfe bildete, die vor dem Feuer 
des Baſtion Wilhelmsberg beim GrabensUebergange Schuß 
gewährte; ferner hatte man den hoͤchſt ſchwierigen Abfchnitt 
der Ahne nicht zu paffiren, und nöthigte den Feind feine 
Aufmerkſamkeit zugleich auf das Netränchement der obern 
Neuſtadt zu verwenden, da er anfangs nicht wiffen Fonnte, 
ob der Angriff nicht zugleich dahin gerichtet werden follte; 
man ermüdete alfo den Gegner durch Anfpannung aller 
feinee Kräfte. Das Baſtion Giefeberg hatte feine Kon 
tregarde und das Terrain gewährte bis zum bedeckten 
Wege mancherlei Deckungen. Endlich) lag noch darin ein 
Vortheil, daß die große Hauptfiraße von Kaffel nad) 

darburg die Heranführung der Artillerie und aller Ber 
dürfniffe begünftigte, indem fie gerade auf den Angriffe- 
punft gerichtet war. 

Um den Angriff auf den Flanken zu fihern, folte 
die ftarfe Nedoute, welche der Feind auf dem Reisberge 
noch befegt hielt, genommen, und auf dem rechten Zulda- 
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Ufer bei der Pulvermühle, nahe am Fluß, eine eben folche 
erbaut und durch eine Kommunikation mit Bertenhaufen 
in Verbindung gefeßt werden. Demgemäß wollte man 
bei Rothendittmold die alten Schanzen repariren und eine 
Batterie für 8 Gefchüge zur Beſchießung ‚bed Neisberges 
erbauen. Die Zeit von 2 Tagen und 3 Nächten wurbe 
für diefe Arbeit hinreichend erachtet, die den Seind noch 
immer nicht über den wahren Angriffepunft aufflären 
fonnte; fobann follte die Tranchée auf der Höhe jenfeit 
des Durofefhen Gartens und des Mohnbachs eröffnet 
und der Angriff auf den Neisberg ausgeführt erden. 
Es blieb dann noch die Redoute vor dem, Müllerthor zu 
nehmen, um bie 2te und 3te Parallele in angemeffenen 

Zivifchenräumen eröffnen zu koͤnnen. | 
| — — 


Dei dem Ueberhaund nehmenden Mangel, und aus 
Furcht vor dem Ruin der Stadt, hatte ſich die heſſiſche 
Regierung nochmals an den Kommandanten, wegen Ueber⸗ 
gabe derſelben, gewendet, und zugleich den Herzog um 
einigen Aufchub der wirklichen Belagerung gebeten; aber 
auch diefe Verhandlungen führten zu feinem Reſultat, 
indem der Herzog die Bitte‘ des Kommandanten, „einen 
Dffizier an die Marfhälle abfenden zu dürfen,” abfchlug; 
er ertheilte dem Prinzen den Befehl, nicht wieder von 
Kapitulation zu reden, bis die Brefche gangbar fei; follte 
indeß der Kommandant früher zu unterhandeln verlangen, 
fo £önne er der Garnifon freien Abzug gewähren. — 
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Belagerung. 


In der Naht vom 16ten zum 17ten Oktober um 
10 Uhr wurde die Tranchee eröffnet, und zwar gleichzei⸗ 
tig an drei verſchiedenen Orten. 

1. Auf der Hoͤhe von Rothendittmold gegen 
die Redoute auf dem Reisberg, durch 40 Arbeiter und 
100 Mann zur Deckung unter Major v. Schneller. 

Man tracirte eine Batterie von 

2 249 fündern, 

2 12pPfuͤndern, 

2 30pfündigen Haubigen, 
fonnte indeß wegen des aufgeweichten und fleinigen Bo⸗ 
bend das Werf, welches mit a, a. begeichnet iſt, in der 
Aften und 2ten Nacht nicht vollenden. | 

2. Aufdem Müncheberg und beim Buttler⸗ 
(chen Garten gegen bie feindliche Beſatzung des Müns 
cheberges und zur Flankendeckung der 1ften Parallele, uns 
ter Kapt. Giefe 500 Arbeiter und 300 Mann zur Dedung 
derfelben. Siehe bb. Das Werf enthielt eine Redoute 
und eine Batterie von 

4 12pPfuͤndern, 
2 30pfuͤndigen Mortieren. 

Der ſchwierige ſteinige Boden und der Mangel an 
Wagen, welcher die Heranfuͤhrung der Palliſaden und 
Faſchinen verzoͤgerte, hinderte auch hier die Vollendung 
des Werkes in den Iſten Nächten, 

Man hatte diefe Nacht bei Nr, 1 und 2nur 4 Bleſſirte. 

3. Aufdem rechten Ufer gwifchen Bettenhaufen 
und der Fulda, unter Lieutenant Gerlah: Eine Batterie 
bei der Pulvermühle und eine Redoute an der Fulda. cc. 
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Die Arbeiter trafen erft nach 10 Uhr Abends ein 
und es fehlte an Schanggeug, fo daB der Anfang ber 
Arbeit fich verzögerte. Durch bie Anfpannung der Koffe 
war der Boden fumpfig geworben, die Arbeit ging wenig 
mit Drbnung und es ward feine hinreichende Deckung 
erreicht, b 

Bei Tagesanbruch bemerkte der Feind dies angefan⸗ 
gene Werk und beſchoß daſſelbe von der alten Neuſtadt 
und vom Baſtion Annaberg mit Geſchuͤtz. 

Um 10 Uhr wurden die Arbeiter vom linken Ufer der 
Fulda durch 2 8Pfünder, 2 Regimentsftüde und 2 Roms 
pagnien Zreiwilliger befchoffen,- fo daß fie den Theil des 
Laufgrabens, melcher der Zelda zunaͤchſt lag, und bie 
Häufer am Fluß zu verlaffen gezwungen waren. Gleich» 
zeitig machte der Feind mit alen Waffen einen Ausfall 
aus der alten Neuſtadt gegen den Siechenhof, welcher mit 
einem Detachement Infanterie befegt war, und nahm nach 
einem lebhaften Gefecht 80 Mann davon gefangen; 40 
Mann blieben todt und bleffirt auf dem Plage. Auch die 
Sranzofen hatten bedeutend gelitten. Die Esfadron, wel- 
che von Sandershaufen nach- Bektenhaufen geeilt war, 
hielt die frangöfifchen Dragoner im Schach und verhin- 
derte, daß diefelbe der zurückgehenden Infanterie über die 
freie Stäche nach Sandershauſen folgten und größeren 
Schaden anrichteten. Die Zranzofen verbrannten fodann 
die Gebäude, welche noch auf diefer Seite flanden, und 
fuchten die unvollendefen Werke des Belagerers zu zer⸗ 
ſtoͤren. 

Man war gezwungen, die Arbeit, für ben Augenblick 
hier ruhen zu laſſen, nahm ſie indeß ſpaͤter wieder auf. 
Der Prinz befahl, vor Bettenhauſen eine Redoute zu 
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bauen, um hier einen Stuͤtzpunkt für die Parallele zu er; 
halten. de 

Bon der Feſtung wurde den ganzen 17ten das Ges 
fhäßfeuer unterhalten; es fielen 1500 Schüffe Die 
Befagung bemühte fich außerdem, die Bäume, welche ben 
ferneren Angriff noch begünftigen konnten und die fonfligen 
Terrain⸗Bedeckungen auf der Weftfeite der Stadt weg zu 
räumen. 

Um 11 Uhr früh fam der 2te Kommandant zum 
Prinzen und bat wieder um die Erlaubniß, einen Offizier 
an die Marfchälle ſchicken zu dürfen, was jedoch abge 
fchlagen wurde. Er geftand die fraurige Rage, in welcher 
. dee Kommandant fich befände, und Außerte: „Soubiſe 
werde gewiß den freien Abzug zugeftehen; beide wuͤnſchten 
aus dieſer Baleere erlöft zu fein, indeß fürchteten fie zu 
fehr die Baſtille, um eigenmächtig zu handeln.” 

Der Prinz ermwibderte, daß die Zeit der Unterhands 
ungen vorbei fei und daß die Belagerung fehr lebhaft 
fein würde; der Herzog werde ihn, feinen Neffen, nicht 
im Stich Iaffen, wie die Marfchäle e8 mit dem Kom⸗ 
mandanten thäten. — 

Ein Brief des General Diesbach vom 15ten Dftober | 
an den Herzog, welcher gleichfalls das Gefuch enthielt, 
unter aliirter Esforte einen Dffisir an Soubife fenden 
su dürfen, hatte feinen weiteren Erfolg. 

In dee Nacht zum 18ten feßten die Belagerer die 
Arbeit an den Werfen Nr, 1 und 2 fort, und Lieutenant 
Gerlach tracirte die Nedoute vorwärts Bettenhaufen und 
eine Kommunifation von dem Dorfe dahin. Der Koms 
mandant glaubte, daß der Haupt⸗Angriff gegen die Ber 
ſchanzung auf dem Müncheberge beabfichtige werde, und 
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ließ die Armirung ber Werke, deren Schießfcharten waͤh⸗ 
rend der Blokade ſchon eingeſchnitten oder ausgebeſſert wa⸗ 
ren, folgendermaßen vollziehen: 
1. Auf dem Baſtion Annaberg. 
1 12pfuͤndige metallene Kanone (buͤckeburgiſch). 
1 16pfuͤndige > -  (fransöfifch). 
1 2Apfündige = ⸗ ⸗ | 
2. Auf dem Baftlon'Wilhelmsberg. 
3 Spfündige metallene Kanonen (franzoͤſiſch). 
1 12pfündige metallene Kanone (bückeburgifch). 
1 20pfündige metallene Haubige (franzoͤſiſch). 
3. Im Ravelin vor dem Mühlen» oder Müller: 
Thor. 
1 6pfündige Haubiße (franzoͤſiſch). 
4. Sur neuen Werke auf dem Mäncheberge, 
2 20 pfündige metallene Haubigen (franzoͤſiſch). 
1 1pfündige eiferne Kanone. 
5. Aufdem Baftion Giesberg. 
1 70pfündiger metalener Mortier (franzöfifch). 
1 16pfündige metallene Kanone (franzoͤſiſch). 
2 3pfündige metallene Kanonen (hannoͤveriſch). 
6. In der Contregarde vor Baftion Giesberg. 
2 Spfündige metallene Kanonen (franzoͤſiſch). 
7. Auf dem Baflion Todtenberg. 
1 24 pfündige metallene Kanone (franzoͤſiſch). 
2 12pfündige metallene Kanonen (franzöfifch). 
8 Am Ravelin vor dem Todtenthore, 
2 6pfündige englifche Kanonen. 
1 70 pfündigen metallenen Mortier (frangsfifch). 
9. Im Netrandhement vor der Neufladt. 
1 20pfündige metallene Haubige (franzöfifch). 
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10. Im neuen Werfe daſelbſt. 

1 3pfündige eiferne Kanone, 

11. Auf der Rennbahn. 
1 3pfündige metallene Kanone Channsverifch). . 
1 3pfündige eiferne 2 ⸗ 
12. In der Contregarde des Orangerie— 
Baſtions. 
1 3pfuͤndige metallene Kanone (hannoͤveriſch). 
1 Zpfuͤndige ⸗ :s  (braunfcdhmweigifch). 
13. Auf dem Schloßplaß, 
1 Apfündige metallene Kanone (franzoͤſiſch). 
. 14. In der alten Neuftadt. 

4 Spfündige mefallene Kanonen (franzoͤſiſch). 

- Die ig der Feſtung befindlichen 130 Stuͤck Doppel⸗ 
hafen blieben zur Dispofition. 

Den 18ten fielen von der Seflung aus 1800 Kane 
nenfchüffe und es wurden 100 Bomben geworfen, 

In der Nacht zum 19ten wurde das Werf auf dem 
rechten Fulda⸗Ufer, welches Lieutenant Gerlach tracirt 
hatte, zu bauen angefangen und in der Nedoute eine Bat 
terie von 6 6Pfündern etablirt. Der Kommandant ließ 
die Brücke der Vorſtadt durch ein neues Werf decken. 

Den 19ten fuchte der Feind durch das Feuer aus 
1 Haubige, 3 12pfündigen und 2 24 pfündigen Kanonen 
das Dorf Bettenhauſen anzuzünden. Zwei Häufer gerie 
then in Brand, wurden indeß gelöfcht. Es fielen 2000 
Kanonenfchüffe aus der Feſtung und 250 Bomben wur 
den geworfen. Die Tranchée auf dem Müncheberge 
wurde vollendet, Der Prinz bat an diefem Tage den 
Herzog um Verftärkfung, da der Dienft die Truppen zu 
fehr fatiguirte. Der Herzog, welcher der Meinung war, 
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daß bie Einfchließung zu weitläufig fei, oder daß auf den 
nicht angegriffenen Seiten diefelbe mehr in eine Beob- 
achtung durch die leichten Truppen verwandelt werben 
£önnte, fendete am 20ften den Oberſt Bauer nach Kaffel, 
um die dortigen Arrangements in Augenfchein gu nehmen 
und mündlich Rapport zu erftatten; dem Prinzen fchrieb 
er, daß Bauer den Auftrag habe, fich perfänlich in Kennt⸗ 
niß der Verhältniffe zu feßen, damit eine weitlaͤufige Kor- 
refpondeng nicht dem Pringen gu viele Zeit rauben möchte, 


Die Bataillone Müller und Bückeburg wurden den 
21ften nad) Kaffel abgefendet, woſelbſt fie den 24ften ein 
trafen. Das Bar, Müller, welches bei der Armee als 
Pionier-Bat. gebraucht werden follte, erhielt‘ beim Durch: 
marfch in Sriglar feine neue Uniformirung, Auch das 
Bataillon Scheiter wurde ebendahin beordert, fobald es 
von feinem Poften abEömmlich fein würde, Es traf am 
27ſten ein, Die Dragoner folten abfigen und in den 
Trancheen zu Fuß Dienft leiſten. 


In der Nacht vom 19fen zum 20ften wurde eine | 
Redoute zur Kommunikation zwifchen ben Werfen a und 
b gebaut (e). — 


Den 20ften machte die Befagungs einen flarfen Aus⸗ 
fat: 4 Kompagnien Grenadiere und Jäger rückten vom 
Müllerthore und 150 Dragoner aus bem Todtenthore ger 
gen die Werfe vor. 


Sie nahmen 20 Mann von ben Arbeitern an ber 
Redoute © gefangen, verloren aber einige 20 Mann an 
Todten und Bleffirten, die fie mit fich foreführten. In 
der Nacht zum 2iften wurde die Redoute e vollender. 

VI. 2% 27 
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Den 20ften wurden 1800 Kanonenſchuͤſſe gefhan und 
24 Bomben geworfen, ben 21ften 2000 Kanonenſchuͤſſe 
und 180 Bomben. 

Die Nacht vom 2iften zum 22ften wurde zur Er 
Öffnung der Affen Parallele beſtimmt. Zugleich erhielt 
Dberfi Schmidt den Befehl, dad Infanterie und Kavals 
lerie⸗Piket aufzuheben, welches bei dem. legten Heller 
(einem Haufe ganz nahe bei der Aue) fand, Der Bau 
der Parallele ging glädlich von Statten; fie Ichnte fih 
linf8 an bie Ahne und lief rechts auf der Höhe, den 
Mohnbach hinter fich, bis zu dem Wege, welcher an ber 
neu erbauten Redoute e vorbei nach Heckershaufen führt, 
fo daß die genannte Redoute die rechte Zlanfe deckte, die 
fih in einem Bogen nach dem Thal zurückwendete, ff 
Die Kommunikation von bem Werfe bb zur Parallele 
fonnte in der erſten Nacht nur von der letzteren big zum 
Mohnbach vollendet werden, fo daß noch das Stüd von 
bem Werfe bb bis zum Bach offen blieb, 

Das Feuer gegen den Reisberg und die Verfchangung 
auf dem Müncheberge wurde lebhaft fortgefeßt. 

Schiffe mit Sranaten und Brennmaterialien Wwurben 
bie Fulda hinabgelaffen, um Verwirrung im Innern der 
Stadt zu erregen, ‚fie hatten indeß feinen Erfolg. 

Den 22ften Nachmittags um 4 machte der Feind 
einen großen Ausfall gegen bie Parallele und die Batterie 
auf dem Müncheberge, 

1800 Mann Infanterie, in 4 Kolonnen getheil, und 
die Dragoner der Beſatzung in einer 5ten Kolonne, das 
Ganze unter Leitung des Oberſt von Zuckmantel, gingen 
zugleich gegen die Werke vor. 
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Die Kolonne vom rechten Flügel drang in bie Re 
doute des Werfes b ein, welches durch. bie Fchlechte Aufs 
führung des darin Fommandirenden Dffisierd ‚möglich 
wurde, Gleichermweife wurde die Bagterie diefed Werkes 
genommen; bie Arbeiter verliefen die Parallele nnd der 
Feind begann die Brüffangen einzureißen und bag Ge- 
ſchuͤtz zu vernageln. 

1 12pfündiges und 2 3pfändige See se er 
mit fih fort... 

Gluͤcklicherweiſe befand. fich. Prinz Friedrich in ber 
Nähe; er raffte Alles zufammen, was von den Truppen 
in der Eile erreichbar war, griff den Feind an und warf 
Hihn aus der Schanze und aus ber Parallele‘ in die Stadt 
zurüd; die Verfolgung ging bis an die Thore. Unter 
der Contregarde vor. dem Annaberger Baftion nahm er 
von dem verlorenen Gefhüß einen 3Pfuͤnder und ben 
12Pfünder wieder. 2 24Pfünder und 1 Mortier waren 
vernagelt, indeß bei der Schnelligkeit des Entſatzes fo 
ſchlecht, daß die Geſchuͤtze kurz darauf wieder fchußfertig 
waren. Der Schaden an ben Werfen war nicht erheb⸗ 
lich und wurde fogleich wieder ausgebeſſert. Der Oberſt⸗ 
Lieufenant Robertſon vom Regiment la Motte. wurbe blefz 
fir und gefangen; außerdem waren 20 Mann. todt oder 
bleffire, 70 Mann wurden ‚gefangen. Der: frangöfifche 
Bericht giebt den eigenen Verluſt zu 14 Offizieren und 
150 Mann todt und dleffirt an, während er von dem Be⸗ 
Ingerer zu 15 Offlzieren und. gegen 200 Mann: gefchäßt 
wurde. Den Tag.über. fielen. aus der Seflung 1600 Ka⸗ 
nonenfchüffe und 180 Bomben wurden! geworfen. 

. Der Geind hatte da, wo die Leipziger. Straße über 
deu, Wahldach. führt (an der Betteibruͤcke) eine Redoute 
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angelegt, in welcher ein Offizier mit einer Abtheilung In⸗ 
fanterie vom Regiment Courten und mit 2 Apfündigen 
Feldgefchügen fand. Der Prinz gab dem bei Sanders 
baufen fommandirgpden Oberſt Dfto den Befehl, dieſen 
Poſten in ber. Nacht vom 22ften zum 23ften überfallen 
zu laffen. Oberſt Otto beauftragte Rauen und Adelsheim 
mit der Ausführung, welche fo glücklich ausfiel, daß bie 
Redoute mit den Gefchügen genommen und 22 Mann ge 
fangen wurden. Dadurch begünftigt, führte Lieutenant 
Gerlach die Tranchde auf dem rechten Fulda⸗Ufer bei der 
Pulvermuͤhle vorbei bis an den Weg, welcher durch bie 
Gärten nach Sandershauſen geht. g. 

Den 22fen war bie Redoute auf dem Reisberge 
nachdrücklich befchoffen, und da man glaubte, daß dieſelbe 
hinreichend bemolirt fei, fohte fie in der folgenden Nacht 
geftürmt werden. 

Sie war noch aus dem 3Ojährigen Kriege übrig ge 
blieben und mit einem Wallgang verfeben; die Bruſtwehr 
hatte oben 14 Fuß Breite und erhob fih 7 Zuß über 
ben Walgang, telcher wiederum 12 Fuß über dem Hu 
rizont erhöht war, fo daß eine Totalhöhe der Bruſtwehr 
von 19 bis 20 Fuß erreicht wurde. Der Graben war 
7 Zuß breit und tief und mit Pallifaden befett, der Wall 
mit Sturmpfählen verfehen. 

Diefe ſtarke Nedoute nun wurde, wiewohl vergeblich, 
angegriffen. Man drang unter einem mörberifchen Seuer 
in den Graben und hieb die Palifaden nieder, Fonnte 
aber, der größten Anftrengung ungeachtet, den Wal nicht 
erobern, welchen die Befagung von der Höhe der Bruſt⸗ 
wehr mie dem Bajonnet vertheidigte. Don 80 Mann, 
welche den Verſuch gemacht hatten, kamen nur 2 Mann 
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mit bem Leben davon, bie übrigen wurden erfchoffen ober 
fie fpießten fih auf den Sturmpfählen. | 

Dennoch (fagt der franzöfifche Bericht) wuͤrde bie 

Befakung unterlegen fein, wenn nicht einige Kompagnien 
Jaͤger und Freiwillige zu Hülfe gefommen wären, bie 
zum Entfaß durch ihren Angriff mitwirften. Die Frans 
zofen gaben den Verluft der Alürten zu 133 Mann Todte 
und DBleffirte an, und geftehen felbft 20 Tobte und 40 
Verwundete gehabt zu haben, 
Den 24flen wurde bad Feuer gegen bie Neboufe fort; 
gefeßt., Der Kommandant dagegen ließ den 24Pfünder 
vom Baſtion Annaberg nach dem Wilhelmsberge bringen, - 
um gegen die Batterie von Rothen⸗Dittmold wirffamer 
zu feuern, und legte eine Batterie von 2 12 Pfündern und 
1 Haubige in die Verfchanzungen auf dem Müncheberge, 
um von bier aus die Approchen gegen die Warburger 
Redoute zu flanfiren. Die Seftung that 1200 Kanonens 
fchäffe und warf 160 Bomben. 

Der Belagerer vervolfommmete an biefem Tage auf 
allen Punften feine Werfe, 

In der Nacht zum 25flen wurde bie Nedoute auf 
dem Neisberge wieder völlig hergeftelt und auf ber füds 
weftlichen Ede mit einer palliſadirten Lünette verfehen 
(h), um dag Thal und bie anliegende Seite der Redoute 
wirkſamer zu beſtreichen; ferner wurde der noch ſtehende 
Reſt der Vorſtadt vor der alten Neuſtadt niedergebrannt. 

Am 2öften 1000 Kanonenſchuͤſſe und 120 Bomben 
aus der Stadt. | 

Den 26ften bemwilligte der Prinz einen Waffenftilftand 
bis gegen Abend, um die beiderfeitigen Todten zu beer- 
digen. Nach Verlauf deflelben, um 5 Uhr, fing man an 
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dad Baflion Giesberg zu bombardiren, und warb damit 
die folgenden Tage fortgefahsen. 

In der Rache zum 26flen begann ber Bau ber Bat; 
tericen in der Aften Parallele (ii),. weicher_in ber folgen 
den fortgefeßt wurde. Da man die Redoute auf dem 
Reisberge zu flarf gefunden hatte, um fie noch einmal 
ohne weitere Vorbereitungen flürmen zu wollen, fo vers 
längerte man in: diefer Nacht die erſte Parallele rechts 
(kk), um vermittelft dieſer Sappe ſich der Redoute zu 
naͤhern. Man wollte ſodann mit einem Zickzack vorgehen 
(il), eine Mine anbringen und fo eine gangbareBreſche 
gewinnen. Den 26ften batte die Feſtung 1200 Kanonen 
Schuͤſſe gethan und 200 Bomben geworfen. 

Bon deu Bomben des Delagerers fiel eine in ein 
Mehl Magazin und eine andere in den Eingang des gros 
Ben Pulver: Magazind, welches ſich unter Baſtion Wil⸗ 
beimäberg befand. Die erfiere zündete daB Magasin, 
welches indeß geräumt und dem Umfichgreifen des Feuers 
Einhalt gethan werten fonnte; die andere frepirte vor 
dem ſchlecht verwahrten Eingange und zerjchmetterte bie 
deckenden Sohlen; eine Quantitaͤt Werg und Hanf fing 
Heuer, wurde aber durch cinen Difizier hinausgeſchafft, 
fo daß dad Magazin erhalten blieb. 

Die Arbeit auf dem rechten Ufer rückte aͤußerſt lang⸗ 
jam fort; man fand nur eine dünne Erddedfe, welche au⸗ 
Berdem ganz verjumpit war, fo daß man den nöthigen 
Teden, um die Schanzkoͤrbe zu füllen, vom linfen Ufer 
berbeibelen mußte. 

Frei den Truppen wer auf Veranlaſſung des he⸗ 
zogs der Dienſt zwar ſo geordnet, dab jeder Mann nur 
den Item Tag herangezogen wurde und dann zwei Tage 
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ruhte, aber durch die Anftrengungen bei dem fchlechten 
Wetter war dennoch die Disziplin herunter gefommen, 

Das Belagerungs⸗Korps befrug am 26ften Dftober 
in Allem zum Dienft 12298 Mann und 914 Pferde, in 
welcher Zahl die Kavallerie und Artillerie mitbegriffen find« 

Von der Infanterie. waren 9379 M. für die Trans 
chee verwendbar, davon wurden täglich fommanbirt: 
200 Dann mit 50 Pferden auf den rechten 
Flügel ber Zranchee als Neferve. 
200 Mann mit 50 Pferden. auf den linfen- 
Flügel der Tranchée ald Reſerve. 
300 Mann auf den Müncheberg, zur Bes 
fegung der Batterie u. Kommunifation. 
‚ 400 Mann in die 1fle Parallele. 
150 Mann in die Batterie bei Rothen⸗ 
dittmold. 
50 Mann in die Fleſche beim Diemarfchen 
. Reuter, 
600 Nachtarbeiter. 
100 Zagearbeiter. 
200 Mann zur Befeßung der iapoute bei 
Bettenhaufen. 
100 Arbeiter ebendafelbft. 
In Summa 2300 Mann, fo daß alfo eine breimalige Ab- 
loͤſung volftändig vorhanden war, 

General Huth fchrieb am 28ſten dem Herzoge, die 
Arbeit ginge ſo langſam, weil die Leute bei jedem Mus⸗ 
ketenſchuß ſich auf die Erde niederlegten; treibe man ſie 
heran, ſo verdoppelte der Feind, der dies wohl wiſſe, ſein 
Feuer, und es vergingen Stunden und Naͤchte, ohne daß 
die Arbeit gefoͤrdert werde. Die Warburger Redoute lag 
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von der 2ten Batterie der Iften Parallele nur etwa 100 
Schritt entfernt und dee Zeind Konnte bei Mondfchein 
Alled bemerken, was in ber Batterie vorging. Das 
Feine Gewehrfeuer war bier in der That fo mörderifch, 
daß Fein Mann auf ber Bruſtwehr beim Auflegen ber 
Erde ausdauern Fonnte; jede Nacht koſtete zahlreiche Opfer. 
Der einzige, in jeder Beziehung zuverläffige Ingenieur; 
Dffisier, der Kapitain Giefe, welcher unaudgefegt bie 
größte Thätigfeit entwickelte, blieb in der Nacht zum 
28ften rechtd vor ber Parallele, durch eine Gewehrkugel 
getroffen. Major v. Schneller fonnte oder wollte ſich in 
Die Arbeit, wie fie vor der Seftung betrieben wurde, nicht 
finden, und erhob unabläffig Schwierigfeiten. Lieutenant 
Gerlach Hatte in der Nacht zum 28ften einen Streiffchuß 
am Beine erhalten und wurde dadurch für einige Zeit 
dienftunfähig. Der englifche Ingenieur Chandon ſprach 
nicht deutfch, war alfo in der Tranchee nicht zu benugen; 
fo blieben nur noch 2 Ingenieur⸗Offiziere, der Kapitain 
Treu und Lieut. Scholten zum Dienft übrig, die brauch⸗ 
bar waren. 

Der Boden war durch das fortgefegt fchlechte Wetter 
fo grundloß geworden, daß die ſchweren Gefchüge, wenn 
fie von der Straße feitwärts anf sd Feld gebracht wurden, 
um in die Batterie geführt zu werden, bid an die Achfen 
verfanfen. In der Nacht zum 28ften konnte General 
Huth nur 3 Gefchäge in die Batterie führen, ein viertes 
blieb den Tag über unter feindlichem Feuer auf freiem 
Felde flehen; es Eonnte erſt in der folgenden Nacht mit 
großer Schwierigkeit fortgefchafft werden. Mit der fer 
neren Armirung der Batterie war man gezwungen zu 
warten, bis ber Boden etwas abtrodnete. 
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Die Thaͤtigkeit, welche General Huth entmickelte, 

wurde der widerfpenftigen Mannfchaft fo Iäftig, daß ihm 
in der Tranchée ind Geficht gefagt wurde „man muͤſſe 
ihn aus dem Wege räumen, wenn er nicht aufhörte fo 
fehr zur Arbeit zu treiben. ” 
Der Herzog wurde dadurch veranlaßt, ein befondere® 
Mandat an alle Truppenführer der Armee zu erlaffen, um 
gleichen Meutereien mit dußerfier Strenge zu begegnen. 
Dagegen wurden Geldbelohnungen für die Leufe und Aus⸗ 
zeichnungen für die Dffisiere bewilligt, die fich hervorthun 
würden; jedem Dffisiee aber, welcher fich vernachläffigte, 
wurde harte Ahndung und namentliche Meldung bei fei- 
nem Souverain gedroht, 

Eine große Anzahl Schangeug war fchon am 2öften 
von Hameln abgegmgen, da das vorhandene nicht hin⸗ 
reichte und zum Theil ſchon verdorben war. | 

Neue Ermahnungen ergingen an den Prinzen, bie 
Belagerung zu befchleunigen, feine Truppen aber zufams 
men zu halten, weil die Aprochen beim weiteren Vorkom⸗ 
men von dem Netranchement der Neuſtadt aus leicht in- 
fultirt werden Fonnten, daher durch bereitgebaltene Mann: 
fchaften gedeckt werden mußten. SKapitain Haafe wurde 
in die Stelle des gebliebenen Kapitain Giefe von Muͤn⸗ 
fier, und Oberſt⸗Lieutenant Duplat von der Armee nach 
Kaffel gefchickt; außerdem wurde jeder andere Singenieur- 
Dffisier zur Dispofition des Prinzen geftelt. | 

Bei der Armee des Herzogs herrfchte inzwiſchen gro⸗ 
fer Mangel an Lebensmitteln, fo daß die Zeit heranzu- 
nahen fchien, wo die Ohm aufgegeben werden mußte. 
Kaſſel folte bis dahin fallen, aber die Augficht, dies Ziel 
zu erreichen, zog fich in ungewiſſe Serne. 
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In der Nacht zum 28ften fand man endlich den 
Damm in der Koffe, welcher diefen Fluß fo hoch gefpannt 
hatte, daß die Arbeit bei der Pulvermüple völlig ins 
Stocen gerathen war. Es wurde nun fogleich ein Gra⸗ 
ben gezogen, um das Waſſer abzuleiten. 

Den 27ſten ließ der Kommandant 4 Spfündige Ka 
nonen auf den Hauptwall der alten Neuſtadt führen, um 
der Batterie su antworten, welche bei Bettenhauſen lag 
und fchußfertig geworden war. 1 3Ipfündiges Gefchüg 
wurde in die Warburger Redoute gebracht und die Fleſche 
vor dem Baſtion Wilhelmäberg vollendet. 2400 Kano⸗ 
nenfchüffe und 200 Bombenmwürfe aus der Seftung. 

An der Nacht zum 28flen wurde die Beſatzung der 
—Redoute auf dem Neisberge vermindert, ba fie bei der 
Annäherung der feindlichen Aproche 1 gegen einen ernfls 
lichen Angriff doch nicht zu halten war. Als der Prinz 
erfuhr, daß das Detachement in der Nedoute gefchmächt 
fei, ließ er die Sappe fo nahe wie möglich berantreiben, 
um den vorhabenden Sturm zu erleichtern. Den 29fen 
um 4 Uhr Nachmitlags ging Major von Schlemm mit 
100 bannsverifchen Srenadieren in die Parallele, er wurde 
durch das Bataillon Gallois unterfiüßt; um 5 Uhr de 
bouchirten die Grenadiere aus der Sappe, überfchritten 
den 20 Schritt breiten Raum big zum Graben und wars 
fen ihre Granaten in die Schanze, welche die Befaßung 
nach Furgem Feuer in vollem Laufe verließ, zugleich aber 
ein kleines Pulver Magazin fprengte, welches 5 Mann 
tödtere und 6 bleffirte. Die Redoute wurde fodann auf 
feindlicher Seite gefchloffen und mit der Sappe in Ber 
bindung gefegt, wodurch die Parallele einen vortrefflichen 
Stüßpunft auf dieſer Seite erhielt. m. 
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Die Batterie von Rothendittmold ſtellte jetzt ihr 


Feuer ein. 


Den 28ſten 3000 Ranonenfefife und 250 Bomben 
aus der Stadt; den 29ſten 1000 Schuß und 220 Wurf. 

‚Fu der Nachs zum 30ſten wurde bie Parallele links 
verlängert (nn), und eine Redoute auf dem linfen Flügel 
erbaut, ..tvelche den 3Often fertig wurde, Die Batterisen 
der erften Parallele wurden, fo weit fie. e8 noch nicht 
waren, in diefer Nacht vollendet, um bie Geſchuͤtze ein- 
führen zu koͤnnen. „Seit vorgeftern haften die ferfigen - 
Datterieen des DBelagererd gegen dad Baſtion Giesberg 
gefenert und eine außerordentliche Wirfung gehabt, zu- 


gleich auch in der Stade vielen Schaden verurfacht. Daß 


Teuer der Beſatzung war gleichfalls fehr lebhaft (SOften 
2000 Kanonenfchäffe und 180 Bomben), that jedoch nur 
geringen Schaden. 

Die Neuftadt wurde geräumt und nur ein Poften von ° 
500 Mann als Wache zurücgelaffen, 

An der Nacht zum 31ſten wurde bie Redoute, welche 
auf dem linfen Slägel der Parallele lag, rückwärts mit 
ber Datterie des Werkes auf dem Müncheberg verbun⸗ 
den. 00. Der Feind führte eine Haubige in den Halb> 
mond vor dem Muͤllerthor und bewarf damit die Bat- 
terie links der Warburger Straße, 

Am 3iften wurde das Feuer von beiden Seiten mit 
Lebhaftigkeit fortgefegt; die Feftung that 3000 Schuß 
und 200 Wurf. Am Müllerthor wurden 5 Gefhüßfchars 
ten geöffnet und in dem Todtenbaſtion 2 neue Morſer 
placirt. 
Der franzoͤſiſche Bericht uͤber die Belagerung giebt 
an, daß der Kommandant am 31ſten Morgens durch einen 
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Spion von Soubife, der von der Eröffnung der Belage⸗ 
rung noch gar nicht unterrichtet war, die Autorifation 
erhalten habe, eine günftige Kapitulation einzugehen. Gel 
dies nun der wahre Grund, welcher den Entfchluß zur 
Kapitulation herbeiführte, oder glaubte der Kommandant, 
dem Angriffe nicht mit gehoͤrigem Nachdruck ferner 
voiderfichen zu Finnen, genug, er fchickte am 31ſten bie 
Geheimen Näthe Waig und Wittorf von der hHeffifchen 
Negierung an ben Prinzen und erbot fi den Platz zu 
räumen,. wenn ihm dieſelben Bedingungen zugeflanden 
würden wie früher. Der Bring berückfichtigte, daß ber 
Befiß der Feſtung als Hauptfache betrachtet werden müffe, 
daß die Belagerung fi) bei dem zunehmend fchlechten 
Wetter noch fehr in die Länge ziehen könne, daß die Haupt⸗ 
ſtadt eines alliirten Fürften zu fchonen Pflicht fei, und daß 
daB Belagerungs-Korps der Armee eine wuͤnſchenswerthe 
Verſtaͤrkung bringen würde. Er fchickte alfo feinen Ad⸗ 
jutanten, den Oberſt du Thil, mit den beiden Abgeord⸗ 
neten zurück, um dem Kommandanten fagen zu laffen, 
daß er trotz feiner Vortheile zum Heile der Stadt bie 
Bedingungen eingehen wolle; das Muͤllerthor müffe ihm 
Morgen früh 7 Uhr übergeben werden und die Befagung 
übermorgen ausruͤcken. Die Königlichen Effekten follten 
zurückbleiben, das Lazareth indeß wie die Befaßung frei fein. 

Den iften November wurde die Kapitulation unter: 
zeichnet, und der Abmarfch der Befagungs-Truppen auf 
den Zten feftgefett; derfelbe verzögerte fich indeß bis zum 
4ten um 6 Uhr früh. Den Aften Nachmittags wurde dag 
Muͤllerthor und den 2ten die Neuſtadt übergeben. Der 
Prinz gewährte dem Kommandanten auf deffen Bitte noch 
2 12Pfünder und 1 4Pfünder, weil derfelbe fich (nach 
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eigener Neußerung) zu fehr vor den Marfchällen fürchtete, 
was allerdings einigen Zweifel in Beziehung ber erhalte- 
nen Autorifation zur Kapitulation erregen könnte. 

Für das Lazareth wurde noch eine befondere Kapi- 
fulation unterzeichnet, nach welcher eine anfehnliche Quan⸗ 
titaͤt Lebensmittel und einiges Schlachtvieh für die Kran⸗ 
fen reſervirt wurde. Der Prinz übernahm ed, der Ans 
ſtalt alen Schuß und Vorſchub zu leiften, und verpflich- 
tete fich, die nöthigen Wagen zum Transport der Frans 
fen und ihrer Effekten zu fielen. Ale Angeftellten und 
Chirurgen, welche zurückblieben, traten unter den Schuß 
des alliirten Kommandanten. Der Prinz hatte die Emp⸗ 
fangsfcheine über feine Gefangenen zuruͤckverlangt; dain- 
deß der Kommandant fein Wort gab, daß bdiefelben mit 
dem Offizier, welcher die Uebergabe melden follte, an den 
Prinzen Soubife gefchickt feien, fland er von diefem Be⸗ 
gehren ab. 

Der Herzog ſendete den englifchen Kapt. Gupdiceng 
mit der Nachricht von der Uebergabe der Stadt und der 
abgeſchloſſenen Kapitulation nach London und den Lieute⸗ 
nant von Schoͤler an Friedrich den Großen. 

Die Garniſon betrug nach einer Zaͤhlung, welche bei 
ihrem Ausmarſch vorgenommen wurde 

noch 4800 Mann Infanterie, 200 Dragoner und 300 

Freiwillige von verſchiedenen Korps. 

Es wurden ihr die militairiſchen Ehren erwieſen und 
der Prinz begleitete den Kommandanten bis zur Bettel⸗ 
bruͤcke, wo Beide Abſchied von einander nahmen. 

Die Garniſon hatte waͤhrend der Belagerung, be⸗ 
ſonders durch die verſchiedenen Ausfaͤlle, uͤber 1000 M. 
an Todten, Bleſſirten und Gefangenen verloren; der Be⸗ 
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lagerer zählte 164 Mann todt, 269 ſchwer, 298 leicht 
bieffirt und 372 Gefangene, in Allem 1103 Mann außer 
Gefecht; darunter waren 9 Dffisiere todt, 18 bleffirt und 
13 gefangen mworben. 

Das Belagerungss Korps war den 2ten November 
zum Dienſt flarf 13014 Mann und 918 Pferde, darunter 
waren 11275 Mann Sinfanterie, 1006 Mann Kavallerie 
und 733 Artilleriften. 

Die Belagerungs-Artill, beſtand am diefem Tage and: 

2 80 pfündigen 
1 60pfündigen 
7 50pfündigen 
- 2 3dpfündigen 
6 3Opfündigen 
2 34 pfündigen 
28 24 pfündigen 
6 12pfündigen 
12 6pfündigen 

Die 2 100pfündigen Mortiere und 4 24 pfündigen 
Kanonen befanden fi) bei Münden. 

41 Geſchuͤtze, 130 Doppelhafen, 2200 Gewehre und 
ein großer Vorrath von Munition aler Art fiel in die 
Hände der Belagerer. Die fämmtlichen Werkfiätten der 
franzöfifchen Artillerie mit ihrem Zubehör und Werkzeug 
desgleichen. Die Vorräthe an Fourage, waren fehr am 
fehnlih ; das Mehl (5000 Sad zu 200 Pfund) und dad 
Zleifh fand man jedoch größtentheild verdorben. 

Um 9 Uhr zog der General von Ablefeld mit den 
Bataillons Schulenburg, Behr, Otto, Scheiter und 50 
Dferden von dem leichten Truppen in die Stadt ein; ft 
ward zum Kommandanten ernaunnt und feine Truppen 





Mortieren, 


| Haubigen, 


Kanonen. 
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bildeten: die Sarnifon. Das Bataillon Sinfanterie, welches 
von Braunfchtveig zur Belagerung gekommen war, er- 
wartete in der Stade feine fernere Befimmung. — Alle - 
leichten Truppen des Belagerungs⸗Korps machten die Es⸗ 
forte der feindlichen Garnifon, und es fchloffen fich die 
2 Eskadrons heſſiſcher Hufaren, welche bei Homberg ges 
ftanden hatten, dem Transporte derfelben mit: an; dem⸗ 
nächft wurden diefe Abtheilungen fämmtlich an den Ge⸗ 
neral Freitag gemwiefen, 

2 heffifhe Garniſon⸗Bataillons blieben in Minden, 
das Zte ging nach Warburg. Das Pionier Bataillon 
Müller und das Bataillon Bückeburg erhielten Befehl, 
mie der Artillerie nach Ziegenhain abzumarfchiren. Bon 
der Armee war am Iten auch das Dataillon Sacıfen- 
Gotha nach Ziegenhain abgegangen, um in Verbindung 
mit dem Dataillon Porbeck und dem Detachement des 
Kapitain Spangenberg, die bis dahin die Zeftung beob- 
- achtet hatten, die vorläufige Einfchließung zu bewirken. 
8 24Pfünder, 4 ſchwere Mortiere und bie fämmtliche 
fchwere Artillerie, welche von der Armee nach Kaffel der 
tachirt geweſen war, wurde gleichzeitig ebendahin geſendet. 
Dazu wurden auch 17 ſchwere Haubigen gerechnet, weiche 
der Herzog am I1flen von der Armee nach Kaffel abge- 
hen ließ, die aber in Werckel, wo fie Ruhtag hielten, 
aufgehalten wurden, da die Feftung fich ergeben hatte, 
Nur 3 Haubitzen blieben bei der Armee zurück. 

General Huth wurde von Kaffel nach Ziegenhain bes 
ordert, um bie Belagerung zu leiten. Er erhielt Voll⸗ 
macht, die Märfche der Artillerie zu beſtimmen und die 
nöthige Quantität von Munition und Werkzeug zu requis 
riren. Die fänmtlichen ingenieur > Dffiziere, welche bei 
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ber Belagerung von Kaffel gedient hatten, follten ben 
General zu feiner neuen Beflimmung begleiten. DerXeft 
der ſchweren Artillerie wurde nach Münden gefchickt, um 
von da fucceffive nach Braunſchweis und Hameln wurd 
geführt zu werden. 

Die Batailone Eftorf und Ahlefeld gingen den An 
"von Kaffel ab; das erfle in das Lager von Roͤdigheim, 
das zweite nach Homberg an der Ohm, mo fie den 
6ten eintrafen. 

Die 8 Bataillons banndverfcher und heffifcher Gre⸗ 
nadiere und die 2 Eskadrons Waldhaufen marfchirten 
gleichfalld den Aten von Kaffel ab; die Hannoveraner und 
die beiden Eskadrons zum General von Luckner nad 
Wartzebach, die beiden heffifchen Batailond nach Wetter 
zum Convay’fchen Korps, wo fie gleichfalls den Gten eins 
trafen. — 

Der Neft des Belagerungs-Korps, beftehend in den 
Süftliren von Gallois, den Batailons la Motte, Mans 
bach und Imhof, fo wie den 2 Eskadrons Prinz Frie 
drich Dragoner, folgten am Aten nach Ziegenhain, mo fie 
am 5ten eintrafen, um an der Belagerung Theil zu nehmen, 

Prinz Friedrich ſollte in Kaffel zuvoͤrderſt alle noͤthi⸗ 
gen Arrangements vollenden, und fi) fodann zur Armee 
begeben, wo er das Kommando ber braunfchweigifchen _ 
Truppen wieder übernahm. 

Das Magazin von Münden wurde nach Kaffel verlegt, 

In der Gegend von Gotha, Eifenach und Mühlhaus 
fen freiften zu diefer Zeit einige Detachements von ber 
Keichdarmee, oder von den bei der franzöfifchen Armee 
befindlichen Korps fächfifcher Hülfstruppen, und beuns 
ruhigten die Mehl⸗ und Fourage⸗Transporte, welche aus 
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. jener Gegend zur Armee kamen. Der Herzog befahl, dies 

‚fen Streifereien Einhalt zu thun, worauf Prinz Friedrich 
den 6fen von Kaffel aus, da keine andere Kavallerie zur 
Dispofition war, die 50 zurück gebliebenen Pferde von den 
Volontairs auxiliairs und‘ ein Detachement von 42 Pfers 
den, welches gerade von einer Erfurfion zurückfam, abs 
fchickte. Das Heffifhe Hufaren= Detachement, welches 
bei Muͤhlhauſen fand, erhielt Befehl fich anzufchließen, 
und bie drei Abtheilungen wurden beauftrage, vereinigt 
jene Gegend rein zu halten. 

Der Kommandant von Ziegenhain hatte fchon am 
20ften Suli, als GeneralsLieutenant Luckner zuerft in 
der Nähe der Feſtung mit leichten Truppen erfchien, die 
Scleufen geöffnet und die Ueberſchwemmung rund um 
die Feſtung bewirkt. Dieſelbe hatte bis jetzt geſtanden 
und die Thalſohle ſo vollſtaͤndig verſumpft, daß man des 
Waſſers und Moraſtes wegen keine Aprochen gegen die 
Stadt vortreiben konnte. General Huth mußte ſich deß⸗ 
halb begnuͤgen, auf der noͤrdlichen Seite, wo die Hoͤhen 
etwas naͤher herantraten, mehre Batterieen zu erbauen, 
um von hier aus, hauptſaͤchlich durch direktes Feuer, die 
Seftungs-Artilferie zum Schweigen zu bringen. Er wollte 
fodann mit einem Safchinen- Damm von da im Zickjad 
über die Niederung gehen und eine Brefchbatterie zu er⸗ 
bauen fuchen. — Eine Ableitung der Ueberſchwemmung 
fchien nicht möglich, da das Waſſer unterhalb der Schleu⸗ 
fen eben fo hoch fland, als oberhalb derfelben. General 
Huth befchäftigte ſich vorläufig mit den nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen zur Belagerung, als Anfertigung von Faſchinen, 
Körben und dergl. Die Artillerie Eonnte in den tiefen 
Wegen nur langfam heranfommen. Den 6ten November 
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ging dad Bataillon Rall, welches bei Winterberg geſtan⸗ 
ben hatte, gleihfallß zur Belagerung nach Ziegenhain, 
und wurde durch das Bataillon Hartwig vom Korps 
Luckners erfeßt, welches zu derfelben Zeit von Buchenau 
‚ abmarfchirte. An bdiefem Tage waren außer ber Artik 
‚ Serie alle Truppen bed Belagerungs⸗Korps vereinigt. 

Die ferneren Begebenheiten vor Ziegenhain bieten 
von jest ab nur ein fehr geringes Intereſſe, befonderg, 
da feit dem ten, wo die Marfchälle die Nachricht von 
der Unterzeichnung der Friedens⸗Praͤliminarien erhielten 
und biefe dem Herzoge mittheilten, — ‚bie Belagerung 
fih in eine Blokade verwandelte, 





Sechszehnte Vorleſung. 


— — 


Begebenheiten bis zum Schluß der Kampagne. — 
Maßregeln des Herzogs zur Bildung eines Dis: 
poniblen. Korps für die Befeßung der rheini- 
fchen Lande des Königs von Preußen, und 

- Bewegungen dieſes Korps. — Abſchluß der 
Sriedeng - Präfiminarien. Die Truppen gehen 
in die Winterquartiere. — Friede zu Huberts⸗ 
burg. — 


Wir hatten, als wir uns von den Begebenheiten bei 
der Armee zur Belagerung von Kaſſel wendeten, den 
Major v. Wintzingerode auf dem Marſche nach der Ge 
gend von Brilon verlaffen; er fraf am 14ten Dftober in 
Sürftenberg ein, wo General v. Luckner einen Poften auf: 
geftelt Harte, und erfuhr hier, daß das Korps von Con 
flans in Mefchede angefommen ſei. Deßhalb befahl der 
Herzog dem General Luckner und dem Lord Cavendifh, 
2 Chaffeur-Bataillond und die Dragoner von Elliot nach 
Hödefeld zu detachiren; Wingingerode aber erhielt die 
Anmeifung, gerade auf Mefchede vorzugehen. Der Major 
erfuhr indeß bald, daß Conflans nicht in Mefchede, ſon⸗ 
dern in Bilftein, und die Volontairs von Elermont in der - 
Gegend von Iſerlohn fanden, 


438 





Den 16ten marfchirte das Preußifhe Huſaren⸗Regi⸗ 
ment von Malachomgfi nach Eversberg, um fich mit dem 
Regiment Scheiter zu vereinigen. — Es wurde an biefem 
Tage ein SouragesTransport, welcher ohne hinreichende 
Deckung von Medebach zur Armee ging, vom Feinde ges 
nommen. Um die Verbindung mit Lippfiadt und bie 
SouragesTransporte aus Weftphalen zu fichern, wurde den 
17ten Oktober Lord Savendifh mit 3 Chaſſeur⸗Bataillons, 
dem Regiment Elliot und 1 Eskadron Luckner Hufaren 
bei Winterberg aufgeftellt; er fegte fich links über Elshof 
mit Battenberg und rechtd mit Wingingerode in Verbin 
bung welcher am biefem Tage in Boͤdefeld anfam, fo daß 
der Feind auf dem rechten Flügel der Armee in Schraw 
fen gehalten werden konnte. Die von Bibdenfopf abmar⸗ 
fhierten Chaffeurd wurden von Convay's Korps durch 
ein Srenadier-Bataillon erfeßt. 

In Weftphalen hatte der Feind zu diefer Zeit Rhene 
befegt und die Etädte Bentheim und Tecklenburg, tie 
wohl vergeblih, angegriffen. Der Kommandant von 
Münfter fchickte das Bataillon Truͤmbach, um Tecklenburg 
zu entfegen. Diefer Drt hatte eine zweiſtuͤndige Kano⸗ 
nade ausgehalten, worauf der Feind abgezogen war, Die 
feindlichen Truppen an ber Emd wurden durch daß Korps 
des Oberſt⸗Lieutenant Scheiter im Schach gehalten. Das 
Korps des General-kieutenant d’Auvet fland zu diefer Zeit 
in Dorften und hielt in Dülmen ein Detachement. | 
Diie Garniſon von Ziegenhain, welche fich bis dahin 
ganz ruhig gehalten hatte, machte den 17ten Dftober mit 
300 Mann, 30 Pferden und 4 Gefchügen einen heftigen 
Ausfall auf das Bataillon Porbeck, welches zu Ransbach 
fand, und trieb duffelbe bis Laimbach mit einem Verluſt 
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von 30 Mann zurücd; am Abend nahm es jeboch feinen 
Poften wieder ein und wurde mit einiger Kavallerie, 1 
Gefhüß und 50 Mann vom Bataillon Müller verftärkt. 

Den 18ten Dftober ließ der Herzog die 3 Edfadrong 
preußifcher Hufaren von Loffom nach Eversberg marfchies 
ven, um fich mit den 2 Eskadrons Malachowski zu ver- 
einigen; den 22ften aber ging die Meldung ein, daß bie 
Feinde über Mörfchel, Dekershaufen, Werda und Michel: 
bach fich ausbreiteten. Da biefe und andere Nachrichten 
vermuthen ließen, der Feind beabfichtige die Korps von 
Convay und Luckner anzugreifen, fo erhielt Lord Caven⸗ 
difh den Befehl, nach Battenberg zu marfchiren, um zur 
“ Unterflügung jener Beiden mehr a port& zu fein. Win⸗ 
gingerode erfeßte ihn in Winterberg und die preußifchen 
Hufaren gingen flat feiner nach Boͤdefeld. 

GeneralsLieutenant Gilfa wurde gleichzeitig angetvies 
fen, Convay im Falle eines Angriffd zu unterflügen; Ge⸗ 
neral Wiffenbach follte, wenn jener marfchirte, feine Stelle 
‘einnehmen und wiederum durch die Brigade Malsburg 
abgelöft werden, welche durch 2 englifche Bataillous er⸗ 
ſetzt werden ſollte. 

Die Armee erhielt ſtrengen Befehl, von Morgens‘ 
3 Uhr bid Abends 10 Uhr gekleidet zu fein, und die Ge⸗ 
nerale wurden angetwiefen, während berfelben Zeit an der 
ZTete ihrer Brigaden und Dipifionen zu bleiben, 

In Weftphalen zogen ſich die feindlichen Truppen, 
welche in der Gegend von Tecklenburg getvefen tvarem, 
wieder über die Eng zurüd. Die Hins und Hermärfche 
einzelner Batailone zur Deckung bed Landes und ber- 
Seftungen dafelbft, entbehren indeß fo fehr allen Intereſſes, 
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nd find fo ohne allen Einfluß auf das Ganze, daß fe 
bier uͤbergangen werden Fünnen. 

Die Gtreifereien in den Gebirgen auf dem rechten 
Flügel der alürten Armee dauerten fort, ohne daß eine 
Partei wefentlichen Verluſt oder Gewinn "dabei gehabt 
hätte. Bei der Armee felbft hörte die Thaͤtigkeit nun 
mehr nach und nach auf; nur einzelne ganz unwichtige 
Vorpoftengefechte fielen noch vor. 

Den 27ften ging der größte Theil der feindlichen 
Kavallerie, welche bis dahin noch kampirt hatte, rückwärts 
in Kantonirungen. Eine Abtheilung der braunſchweigi⸗ 
fchen Hufaren flreifte big nad) Darmſtadt und trieb Kom 
fributionen ein. Da der Feind wieder etwas lebhafte 
den kleinen Krieg auf dem rechten Flügel der Armee zu 
führen anfing, murde Cavendiſh den 29ften aufs Neue 
nach Winterberg, Wingingerode aber nad) Bodenfelde ges 
fickt, wofelbft ein Detachement von Conflang den Major 
Batzkow überfallen und ihm 150 Mann abgenommen 
hatte. Bas Bataillon der wmallonifchen Volontairs murde 
ebendahin gefchickt. 

Freitags Vorpoften waren ſchon zwei Mal kurz hin 
tereinander vom Seinde angefallen und zurückgetrieben; 
da diefer außerdem fich an der Zelda mit flarken Abtheis 
lungen vormwagte, befahl der Herzog dem Oberſt⸗Lieutenant 
Niedefel, ihm in die Flauke zu fallen. Wangenheim ers 
hielt den Auftrag, ihn dabei zu unterftüßen, je nach den 
Umftänden, mit feinem ganzen Korps, oder mit einer Ab: 
theilung. Beckwith folte ihn anf der Höhe von Homberg 
nöthigenfall erfeßen, diefer aber durd) die Brigade Golds 
acer und 2 Eskadrons abgelöft werden, Gignale wur: 
den verabredet, um allen Bewegungen die größtmäglichfte 
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Befchleunigung zu ‘geben. Die Lager von Begießdorf und 
Anhefahr wurden durch neue Verfchangungen verftärft. 

Den ten November traf die Nachricht von der Ein 
nahme Kaffeld ein. Am Iten brachte ein Kourier vom 
Prinzen Heinrich die Nachricht des Sieges bei Freiburg, 
welche bei den Alliirten am 5ten gefeiert wurde. Den 
vorigen Tag war die Uebergabe von Kaffel durch ein oͤf⸗ 
fentlihe8 Danffeft und ein Sreudenfeuer begangen. 

Den Sten ſchickten die Marfchälle die. Hälfte ihrer 
ſchweren Artillerie zurüd, Die preußifchen Hufaren, 
welche auf die Meldung, daß d'Auvet wieder gegen Hamm 
marfchirt fei, dorthin dirigire waren, haften auf ihrem 
Marfche Halt gemacht, ald man erfuhr, das Elermontfche 
Korps dringe gegen Neheim vor; fie erhielten jeßt dem 
Befehl, ihren Marſch fortzufeßen. Einzelne Bewegungen 
auf dem linfen Flügel der alliierten Armee veranlaßten, 
daß in der Nacht vom Aten zum Sten das fächfifche Huͤlfs⸗ 
"Korps und fämmtlihe Truppen des franzöfifchen rechten 
Flügels unter den Waffen blieben, um einem möglichen 
Angriffe zu begegnen. Den Öfen marfchirte der Reſt der 
feindlichen ſchweren Artillerie von Bauerbach nach Gießen 
zurück, | 

Um diefe Zeit wurden die Streifereien der feindlichen 
leichten Truppen in Weftphalen mieder lebendiger und der 
Herzog fand fich daher veranlaßt, eine größere Truppen- 
maffe dort aufzuftelen, um jene Unternehmungen zu zü- 
geln. Er fchickte deßhalb am 7ten Lord Cavendiſh mit 
den Elliotd und den 3 Chaffeurs Bataillond nah Hamm 
und übertrug demfelben dad Kommando über fämmtliche 
Truppen im Münfterlande, Diefer traf am 10ten in Hamm 
ein und etablirte fich ſodann zu Lüdinghaufen; das Korps 
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: von Scheiter wurde zu Dülmen und Koesfeld, die preußi⸗ 
(hen Hufaren zu Haltern etabliert. Convay detachirte das 
für den General Dittfurt mit den 3 Grenadier-Bataillong 
Diefenroth, Goſen und Losberg nach Winterberg, fie ver 
einigten fich dafelbft mit den 2 Edfadrond Bauer Hufas 
ren, bie zwifchen Battenberg und Winterberg flreiften. 
120 Pferde von Convay und ein Detachement Grenabiere 
bewachten flatt jener die bortigen Straßen. Das Ba—⸗ 
taillon Buttlar, welches Lord Cavendifh nach Eippftadt ges 
ſchickt hatte, wurde nad) Eversberg zurücgerufen, und 
Wintzingerode angemwiefen, mit 2 Eskadrons Hattorf Dras 
goner dazu zu floßen. Das Grenadier- Bataillon Pofe 
fehrte von Bidenkopf zu Convay zurück, 

Ein feindliches Detachement, aus Grenabdieren, Dros 
gonern und Volontairs zufammengefegt,- welches in bie 
Gegend von Schotten vorgegangen war um bie Foura⸗ 
girungen zu decken, fehrte darauf über Merlau zur Armee 
zurück. Das Korps von Conflang marfchierte nach Gies 
gen und nahm fodann feine Direftion auf Bracht. 

Die Volontairs auxiliairs und die braunfchtweigifchen 
Fußjäger famen an diefem Tage zu Nieder- Breitenbach 
auf dem linfen Flügel des Lagers von Schelhaus an, 

Der Herzog erhielt zugleich die Nachricht von den 
Marſchaͤllen, daß die Friedend-Präliminarien unterzeichnet 
feien; dabei machten fie die Propofition zu einem Waffens 
ftilftand, den der Herzog nur unter ber Bedingung ein 
gehen wollte, daß Ziegenhain geräumt würde, wozu jene 
indeß Feine Autorifation zu haben vorgaben; dadurch zer; 
fchlug fich für den Augenblick die Unterhandlung, 

Der Herzog ließ am 8ten die Grenadier- Brigade von 
Stammer von Luckner's Korps zu Granby, die Brigade 
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Beckwith aber von biefer nach Rülperod marfchiren. Man 
erhielf die Meldung, bag Elermont, welcher von Iſerlohn 
auf Dortmund marfchirt war, mit dem Korps von d’Au- 
vet nach Coͤsveld abgegangen war, — 

Den gen ging die ſaͤmmtliche alürte Kavallerie, 
welche noch kampirte, gleichfalls in Kantonirungen. Das 
Detachement zu Kirchhain, die Pikets und die Feldwachen 
tonrben um die Hälfte vermindert. Der General Freitag 
sing an diefem Tage, nach Anfunft der Brigade Bed; 
with und nachdem er ſich mit dem Bataillon Porbec und 
dem Detachement des Kapitain Spangenberg vereinigt 
hatte, nah Schelhaus ind Lager. 

Den 10fen £rennten fih bie franzoͤſi ſchen und die 
Schweizer⸗Garden von Condé's Korps und marſchirten 
nach Gladebach; ſeine Artillerie hatte er ſchon 2 Tage 
fruͤher dahin abgeſendet; die Legion royale und die Hu⸗ 
ſaren von Chamboran, welche Luckner gegenuͤber geſtanden 
hatten, gingen nach Siegen ab und wurden durch Sn 
fanterie und Dragoner-Detachements in der Gegend von 
Dautphe erfegt, woſelbſt die Volontaird von Wurmfer 
und von. Flandern ſtehen blieben. 

Die Poſten der beiderfeitigen Armee’n hielten fich 
ruhig, obgleich man fich über den abzufchließenden Wafs 
fenftilftand nicht geeinigt hafte und der Herzog noch 
immer bie Anfunft des Kourier’d von London mit der 
Sriedenddepefche erwartete, 

Den 10tem £heilte der Prinz Soubife dem Lord Granby 
mit, daß er bereit fei, fich Über die Räumung von Zie⸗ 
genhain zu einigen, und der Herzog antoriſirte deßhalb 
den Lord, mit den Marſchaͤllen zu unterhandeln, um ſo⸗ 
bald als moͤglich die Waffen ruhen zu laſſen; indeß ließ 
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der Herzog bie Vorbereitimgen zur Belagerung von Zie⸗ 
genhain dennoch kraͤftigſt betreiben, empfahl den Vorpoſten 
Wachſamkeit und ließ dieſelben wieder ſo aufſtellen, wie 
fie den Tten geſtanden hatten. — Das Korps von Con⸗ 
fland erfchien den 14ten gu Bilfteln. 

Den 13ten erfranfte Lord Granby und Generab 
Lieutenant Howard übernahm die Unterhandlungen mit 
dem Grafen Guerchy, wegen der vorläufigen Aufhebung 
ber SFeindfeligfeiten. 

Am 14ten ließ ber Herzog das Huſaren⸗Regiment 
von Bauer und das Bataillon freiwilliger Wallonen nach 
Hamm abmarſchiren, um Lord Cavendiſh zu verſtaͤrken, 
eigentlich aber, um alle preußiſchen Truppen in jener Ge⸗ 
gend nach und nach zu vereinigen. An dieſem Tage traf 
endlich der Kourier mit den Depeſchen von London ein 
und der Herzog erhielt die offizielle Mittheilung von der 
Unterzeichnung der Praͤliminarien, ſo wie die Autoriſation 
zur Abſchließung eines Waffenſtillſtandes, ganz wie er den⸗ | 
felben für geeignet kalten würde. Die Konvention mit 
den Marfchällen wurde darauf den 15fen durch die Ge 
nerale Howard und Guerchy unterzeichnet und Durch den 
Herzog und beide Marfchälle bei einer Zufammenfunft auf 
der Bruͤcke von Amoͤneburg ratifizirt, welche feit jenem 
mörderifchen Gefecht der Wereinigungspunft für alle Zus 
fammenfünfte der beiderfeitigen Parlamentaire geworden 
war. Die Seindfeligfeiten wurden fogleich eingeftellt und 
die Belagerungss Arbeiten hörten auf; die franzöfifche 
Armee marfchirte auch al8bald aus dem Lager von Baus 
erbach ab, um die Winterquartiere zu beziehen; ein Gleis 
ches gefchah vou dieſem Zeitpunfte ab bei der allüirten 
Armee. Che wir indeß zu ber fpegiellen Mittheilung der 
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fernern Bewegungen fchreiten und mit berfelben bie Ges 
ſchichte der Kampagne befchließen, iſt e8 nöthig, auf die 
Berhältniffe zuräcdzufommen, welche den Herzog veran- 
loßten, bie bei der. Armee befindlichen preußifchen Trup⸗ 
pen nach Weltphalen zu. fenden, obgleich diefelben in der 
Armee faſt auf allen Punkten vertheilt fanden und zu der 
begeichneten Expedition, ſchon der Zeit- Erfparniß wegen, 
die zunächft flehenden Negimenter am füglichften hätten 
gewählt werden follen. 

Im Laufe des Krieges waren die der Krone Preu⸗ 
ßen am Rhein gehoͤrigen Laͤnder von Frankreich beſetzt 
worden, und dieſe Laͤnder mußten nach dem 13ten Ar⸗ 
tikel der Praͤliminarien, als Theile des deutſchen Reiches, 
geräumt werden. Während im 12ten Artikel feſtgeſetzt 
war, daß die hannoͤverſchen, beffifchen, braunfchweigifchen 
und bückeburgifchen Lande unmittelbar nach Natififation 
der Präliminarien geräumt werden folten, befagfe ber 
13te Artikel: Franfreich wird nach ber Ratifikation, ſp⸗ 
bald es fann, die Pläge Eleve, Wefel und Geldern, über: 
haupt alle Länder, welche dem Könige von Preußen ge- 
hören, räumen ꝛc. Die Armeen folten fich in die Staa- 
ten ihrer reſpektiven Herrfcher zurückziehen, und beide Koͤ⸗ 
nige verpflichteten fich, keinen der früheren Allürten, bie 
noch in Deuffchland im Kriege begriffen feien, ferner 
Hülfe zu leiften. Friedrich der Große hatte am 18tem 
September in Peterswalde ſchon die Nachricht von der 
Unterzeichnung der Friedens⸗Praͤliminarien erhalten, und 
dadurch erfahren, daß feine Befigungen am Rhein vors 
laͤufig in Frankreichs Hand bleiben würden. Er theilte 
dies in einem Briefe vom 18ten dem Herzoge mit, indem 
er die Bemerkung binzufügt: Unter fo traurigen Verhaͤlt⸗ 


446 


niffen habe ich Feine anderen Huͤlfsquellen, als in mir 
ſelbſt. In diefem Schreiben trägt er zugleich dem Her: 
zoge das Kommando der Armee in Schlefien an, melde 
er — 50 Batalllond und 60 Eskadrons ſtark — dert 
znrücklaffen wollte, ba bed Herzogs Gegenwart nach Ab⸗ 
fhluß bed Friedens doch Feinen wahren Nutzen mehr 
habe, er felbft aber Feine, feinem Ruhm und feinen 34; 
higfeiten angemeffene Stellung weiter einnehmen wuͤrde. 
Der Herzog ſchlug dies fchmeichelhafte Anerbleten ans, 
da er es mit feinen Äbernommenen Pflichten gegen Eng 
land nicht vereinbar hielt, die Armee vor dem definitiven 
Frieden zu verlaffen, ba ferner feine Geſundheit während 
bes Krieges durch Strapazen aller Art gelitten Hatte und 
einer, wenigſtens kurzen Ruhe zur Erholung bedurfte, 
endlich auch deßhalb, weil er vorausfah, daß Die Unter: 
bandlungen in London fi) noch eine längere Zeit bins 
fchleppen würden, daß fein Abfchiedsgefuch nicht fogleich 
erledigt werden, und feine verfpätere Ankunft bei der Ar- 
mee des Königs nicht mehr den Nuten haben wuͤrde, 
den Friedrich II. fich davon verſprach. Der König renoncirte 
erft in einem Schreiben vom 16ten Dftober auf feinen 
Wunſch, nahbem er den bezeichneten Vorfchlag noch eins 
mal den 3ten Dftober in einem Schreiben aus Bögendorf 
tiederholt hatte. Auf das Verhältniß feiner Länder am 
Rhein kam der König wiederholt zurück und fprach die 
Deforgniß aus, daß Sranfreich, wenn ed Wefel und Geb 
dern räumte, diefe Pläße-den Faiferlichen Truppen, bie in 
den Öfterreichifchen Niederlanden ftanden, übergeben würde 
Am Sten Dftober erfuchte ee den Herzog, zu bemirken, 
dag Braunfchweig und Heffen ihre Truppen ihm laſſen 
möchten, um jene Landftriche durch fie oceupiren zu koͤn⸗ 
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nen; auch die Nepublif Holland wollte er um 4 Bataillons 
bitten, die er su gleichem Zwecke beſtimmte. 

Der Herzog feßte in feiner Antwort vom 16fen Ok⸗ 
tober gründlich auseinander, welche Schwierigkeiten dem 
bezeichneten Projekt, bei den beftehenden Verhältniffen von 
Braunfchtweig und Heffen zu England, im Wege fländen, 
und daß dieſe Fürften nur mit Zuftimmung Britanieng 
einen folchen Schritt thun würden und koͤnnten; jene Zu- 
ſtimmung aber fei nicht zu, erwarten, und wenn fie er⸗ 
reicht wuͤrde, fei der gefürchtefe Schlag wahrfcheinlich 
- fchon gefallen; Holland aber werde niemals wagen, gegen 
Sranfreich aufzutreten, da es bis jetzt ein aͤußerſt furchks 
fames Syſtem beobachtet habe, _ 

Der Herzog feßte voraus, daß die Franzoſen mit dem 
Gouvernement von Brüffel den Zeitpunft verabreden wuͤr⸗ 
den, wo die Raͤumung eintreten folle, damit die Der 
fterreicher einrückten, ehe eine Gegenmaßiregel getroffen 
fei, Er fchlug daher folgenden Plan vor: 

Der König folte einen Mann von Anfehn fogleich 
nach Wefel fenden und dieſen mit einer geheimen, von 
feiner Hand unterzeichneten Ordre verfehen, vermöge deren 
die Bürgerfchaft verpflichtet würde, augenblicklich bie 
Waffen zu ergreifen, wenn die Franzoſen ausrückten; fie 
folte die Thore fchließen und nur. den preußifchen Trup⸗ 
pen oͤffnen. Ein Gleiches follte in Geldern gefchehen. 

Der Herzog wollte das Bataillon der Volontairs de 
Prusse und die preußifchen Hufaren von Malachowski 
und Loffau in Hamm und in der Gegend von Münfter 
bereit halten. Die VBolontaird waren 6—-700 M. ſtark; 
bie Hufaren, wegen Mangel an Nemonte nur zur Hälfte 
beritten, 00—1000 Mann flarf, Fonnte zum Theil als 
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Jufanterie bewaffnet und benugt werben. Da dieſes 
Korps indeß nicht ausreichend erfchien, fo wollte der 
Herzog die 2—3000 Mann, die er felbft ausgehoben hatte 
und aus der Kontributiong-Kaffe verpflegte, hinzufügen, 
wenn er die fchon erbetene Erlaubniß des britifchen Mis 
nifteriums erhalten haben würde, fie dem Könige zu über: 
laſſen; dieſer follte noch etwa 2000 Mann von. Magdes 
burg aus in zerfireuten Trupps, unter dem Vorwande 
der Refrutirung, nach der Graffchaft Navensberg und 
Hamm abfenden, damit bie ganze Truppenmaffe aufs 
Schleunigſte vereinigte nach dem Rhein vorgeben und die 
preußifchen Lande und Seftungen befeßen koͤnnte. Der 
Sührer des Korps, zu welchem Oberſt v. Bauer fpäter 
beſtimmt wurde, follte eine vom Könige gezeichnete Drdre 
erhalten, die-ihm voͤllige Machtvollfommenheit gab, nach 
eigenem Ermeffen und nach den Umffänden zu handeln. 
Der König billigee den ganzen Plan und zeigte gleich 
zeitig dein Herzoge an, daß die Deflerreiher 6 Kompag⸗ 
nieen bed Regiments de los Rios aus Brüffel zu ber be- 
zeichneten Expedition beſtimmt hätten. Die offene Ordre 
für die Bürgerfchaft in Wefel und Geldern erfolgte Ende 
Dftoberd. Den Aten November fchrieb der Herzog dem 
Könige, daß das englifche Minifterium ihm die Dispo 
fition über die von ihm ausgehobenen Truppen überlaffen 
habe, daß der König auf 2—3000 Mann mehr rechnen 
fönne, und daß er auch, fobald der Frieden gefchloffen 
fei, das Hufaren-Regiment von Bauer nah Hamm 
ſchicken wolle, Außerdem ſchlug der Herzog vor, daß der 
König mit Heffen und Braunfchweig wegen anderer Trup⸗ 
pen in Unterhandlung treten möge, die er felbft ausgeho⸗ 
ben hatte und bie aus dem englifchen Solde traten: da⸗ 
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hin gehörte ein fehr ſchoͤnes, 500 Mann flarfes Bataillon 
beffifcher Kanoniere. | 

Auf diefe Weife verfammelte der Herzog bis zum 
23ſten November ein anfehnliches Truppenforps- bei Dort; 
mund,. unter dem Vorwande, es daſelbſt in die Winter: 
Duartiere zu legen und inftruirte den Oberſt von Dauer, 
welcher ebendahin gefendet wurde, zur geeigneten Zeit mit 
demfelben gegen den Rhein vorzugehen, um Wefel und 
Geldern zu befegen. > 

Das Korps beftand für den -Augenbli aus dem 
Huſaren⸗Regiment von Bauer, ben 5 Eskadrons preußis 
ſcher Hufaren von Loſſau und Malachowski, den Volons _ 
faird de Prusse und Vallons; außerdem wurden von den 
entlaffenen heſſiſchen und braunfchmweigifchen leichten Trup⸗ 
pen eine bedeutende Anzahl engagirt und zu der vorha⸗ 
benden Expedition in Bereitfchaft gehalten. Der Herzog 
von Braunſchweig überließ dem Könige z. B. dad Korps 
der Volontairs de Bronswic (390 Mann Kavallerie und .. 
420 Mann Infanterie far), und vermehrte daffelbe fpäs 
ter noch beträchtlich durch verabfchiedete Leute von ande⸗ 
ren Truppen⸗Abtheilungen. Das beffifche Kanonier-Ba> 
taillon ſchickte der Herzog gleihfald Ende November 
nad Hamm. 

Die Feſtungen Lippſtadt und Hamm befeßte er mit 
beffifhen Truppen, um fie für den König völlig ficher 
zu fielen. — 

Den 28ften November fchickte der Herzog durch einen. 
Kourier die offenen Ordres ded Königs von Preußen an 
den Dberft von Bauer nach Dortmund. Der Landgraf 
von Heffen ſchlug den Uebertritt feiner Truppen zur preus 
fifchen Sahne ab, und der Loͤuis ſchreibt in Folge deſſen 
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dem Herzog Ferbinaud den G6ten Dezember aus Leipsig, 
wie er fih fehr freue, daß der regierende Herzog von 
Braunſchweig ihm von feinen Truppen überlaffe, befow 
derd aber, daß er der einzige feiner Bundesgenoſſen 
fei, der ihm treu bliebe. 

Die Defterreicher hatten in ben Niederlanden 8 Ras 
tionals Bataillone, von denen 4 Bataillone zu 6 umd 4 
Bataillone zu 4 Kompagnien formirt waren. Außer bie 
fen beflauden 6 reis Kompagnien zu Fuß und 5 je 
Pferde, fo wie ein ſchwaches Detachement Artillerie. 

Davon lagen: 

In Brüffel 2 Bataillons de los Rios 
= 10 Rompaguien oe 000. 0 800 Mom 
Sie befanden aus ziemlich fchlechten Leuten, 

Im Schloß von Antwerpen 4 Koms 
pagnien Invaliden, ein Detachement Artils 
lerie und einige Supaliden = . + «+ MO + 

Au der Etadt Autwerpen bie 11 Frei⸗ 
Kompagnien zu Fuß und zu Pferde und ein 
Detachement Irctilerie = + . . . . 3D + 

Die Citadele von Gent war mit In⸗ 
validen beſetzt. — 

In Mond 1 gutes Linien⸗Bataillon zu 
6 Kompagnien - : . 2 500 ⸗ 

In Dendermonde 1 Bataillon Sach⸗ 
ſen⸗Sotha zu 6 Kompagnien (gute Truppen) 50 ⸗ 

In Brugge 2 Bats, à 4 Keupag.. 750 ⸗ 

In Sxembarg 1 Bat. a 6 Kempg. WO ⸗ 

In Eumma 3990 Mam. 

Ein Viertheil dadon jedoch war zum Dienſt z,emlich 

unbrauchbar. 
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Die Hälfte der Befagung pon Bräffel und. Brügge, 
fo wie die Frei- Kompagnien hatten Debrefich. marfchfers 
tig zu halten, um in. Weſel, Cleve und Geldern einzu⸗ 
rüden; der : General: Pifa wurde ald Kommandeur. der 
| Expedition bezeichnet. Oberſt Dauer: war circa 3000 M. 
ftarf, al8 er auf die Nachricht, daß bie. Defierreicher ger 
gen den Niederrhein- aufgebrochen. wären, den 24flen Des 
zember gleichfalls aufbrach und in Eilmärfchen: Kruben- 
berg bei Wefel erreichte, Er fihrieb von da, daß bie 
Sranzofen Maaßregeln träfen, um den: Defterreichern- den 
Beſitz der Städte zu fichern und die Einwohner zu: hin⸗ 
dern, für den König thätigizu werben. „Die Franzoſen 

vergögerten ihren Abmarfch unter dem Vorwande;, daß 
der feft gefrorene Rhein. ihren Abmarſch verhinderte. Den 
29ften Dezember befahl der König dem Oherſt 0: Bauer, 
daB Unmägliche zu verfuchen, um: feinen: Auftrag zu: err 
füllen, denn er hatte in Erfahrung gebrache, daß die Der 
fierreicher 1 Regiment Dragoner und einige. Infanteries 
Regimenter detachirten,: die den 18ten bis: 20ſten; Januar 
vor Wefel eintreffen folten,- um bdaffelbe, in: Verbindung 
mit ben Truppen aus ben. Niederlanden, zu befegak Zu 
diefer Zeit nahm der König: die brikanifche Legion: .unfer 
Oberſt Beckwith in feinen, Dienfts; Fe befland- aus 5 Bas 
taillons und 1 Regiment Dragoner,: im Gamgen- circa'3000 

Mann ſtark; der. Herzog hatte ſie ausgeboben. — 4 Bas 
taillon davon mußte zum. Oberſt von: Bauer ſtoßen, der 

übrige. Theil blieb im /Muͤnſterlande zuruͤck. no 

Die Defterreicher dagegen -beflagten- fih bitter‘, daß 
Sranfreich., ihnen: die bespichneten Pipe: necht ausliefern 
wolle, daß man ſich weigerte, ihren: Ingemiene-Dffizieren 
den Eingang in die Feſtunzen zu geſtatten/ und daß man 
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dem General Pifa- andentete, bei dem nahe bevorſtehenden 
Frieden fet feine Gegenwart in Weſel nicht nöthig. Die 
Preußen dagegen erhoben Befchwerde, daß die Franzofen 
parthelifch bemuͤht feien, ben Defterreichern ihre Feſtungen 
in die Hände zu ſpielen. So flanden beide Parthein 
einander beobachtend und drohend gegenüber. 

Endlich erhielt Dberft Bauer den Befehl vom Kb 
nige, mit dem General Monteynard, welcher den Ober⸗ 
Befehl über die frangöfifchen Truppen am Nieder Mhein 
führte, wegen Uebergabe der Pläße in Unterhandlung zu 
treten. ' 

Beide Chefs trafen fi den: 2Often Januar und 
fchloffen einen Vertrag ab, des Inhalts, daß bie Preußen, 
die auf dem rechten Rheinufer im Herzogthum Cleve ſtan⸗ 
den, nicht weiter aufwärts ziehen, noch einen Poften am 
rechten Rheinufer beſetzen follten; ferner verpflichteten ſich 
diefelben, waͤhrend ber Dauer des Dertrages das Her 
sogthum Berg nicht zu befegen. 

Die Franzoſen blieben dagegen eben fo lange im Br 
fig der Pläße Wefel, Geldern, Moͤrs, Eleve und des lin 
fen Rhein⸗Ufers. Need und das Herzogtum Berg br 
feget zu Balten, wenn es nöthig erfcheinen follte, wurde 
den Franzoſen gleichfalls fo lange geftatter, bis die Jahr 
reszeit ihren Abzug erlauben würde. Allen andern Trup⸗ 
pen wurde ber Eingang in die Hergogthämer Geldern, 
Eleve und Berg unterfagt, doch waren die- Pfäljer In 
Ruͤckſicht auf Berg von dieſer Klaufel ausgeſchloſſen. 
Der Vertrag verlor erſt dann feine Gültigkeit, wenn bie 
frangöfifchen Truppen das von ihnen befeßte Gebiet vol 
ftändig gerdumt haben würden. Da burch dieſe legte 
Klaufel den Preußen der. Beſitz ihrer Feſtungen, wenn 
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auch nicht. direft,.gefichert war, erhoben die Defterreicher. 


eine laute Klage, denn ihr Korps, welches. fich bei. Roͤr⸗ 


monde verfammelte, mußte in kurzer Friſt flarf genug 
fein, die genannten Pläße: zu befegen; fie hofften, fich ders 
felben als Aequivalent bei den nahe bevorftehenden Frie 
dens⸗Unterhandlungen ‚mit Nutzen bedienen zu koͤnnen. | 


Durch fpätere Verhandlungen, die in London, geführt wur⸗ 


den, garantirten England und Frankreich indeß dem Koͤ⸗ 
nige von Preußen ven Befiß. feiner ‚Länder am Rhein, 
wogegen diefer fich verpflichtete, die oͤſterreichiſchen Nie— 
derlande als neutral, zu betrachten... Der Friede zwiſchen 
Preußen und Defterreich löfte bald darauf auch die Schwie- 
rigkeiten der Verhältniffe am Rhein: - : . 
Wir haben die Begebenheiten bei der Hauptarmee 
für einen Moment verlaffen u und kehren jetzt zu denſelben 
zuruͤck: 

Nachdem die Friebens⸗Praͤliminarien gefehloffen was 
gen, auforificte das englifche Minifterium den Herzog von 
Braunfchweig (durch ein Schreiben des Herzogs von Haz 
lifar vom Sten, welches ben 14ten eintraf), eine Uebers 
einfunft mit den Marfchalen zu fchließen und. dem Blut: 
vergießen dadurch Einhalt zu thun, obgleich im 1ften Are 
tifel jener Präliminarien feftgefegt war, daß die Feindſe⸗ 
Jigfeiten erft nach ber Ratififation eingeftellt werden follten. 
Da im 12ten Artikel feſtgeſetzt war, daß bie ſaͤmmt⸗ 
lichen Länder und Pläge der Alliirten zurückgegeben wers 
den follten, fo fand fih für einen. Waffenftilffand feine . 
große Schwierigkeit; derfelbe wurde auch wirklich fchon 
am 15ten November zwifchen dem Generals Lieutenant 
Howard und dem frangöfifchen Generals Lieutenant de 
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Regnier Grafen v. Guerchy in ber Bruͤckermuͤhle abge 
ſchloſſen, wie folge: 





Artikel 1. 

Vom Tage der Untergeihnung und Katififation bie 
fer Konvention durch die Heerführer, tritt die Waffen 
rube faͤr die- Truppen beider Armee'n ein; für dbie ent⸗ 
feenteren Truppen aber fobald als möglich. 

Artikel 2% 

Es wird folgende Demarfationslinie gegogen, welche 
beide Armee'n trennt: 

Für das Centrum der Lauf der Lahn, von ihren 
Quellen bis zu ihrer Vereinigung mit der Ohm and dies 
fen Fluß abwärts bis nach Merlan. 

Fuͤr den linken Zlügel der aliirten und ben rechten 
der franzöfifchen Armee läuft diefe Linie über Lauterbach, 
wendet ſich von dort direft nach der Fulda, begleitet biefen 
Fluß von Alsfeld ab, laͤßt Schlis vorwärts, und läuft 
dann über die Zulda nad) Hundsfeld, Fladungen und an 
dem dort fließenden Fluſſe aufwärts, worauf fie mit der 
Saale zufammenfält. | 

Fauͤr den rechten Fluͤgel der allüirten und den linfen 
der frangöfifchen Armee läuft die Demarkationd-Finie von 
ber Duelle der Lahn bis zu der der Lenne und folgt die 
fem letzteren Fluſſe quer durch das Herzogthum Weſtpha⸗ 
len; von da fpringe die Linie auf die Roͤr über und geht 
über. Unna, Dortmund, Haltern, Coͤsſsveld, worauf fie an 
der Grenze von Holland endigt. 

Artifel 3. 

Die frangöfifche Befagung von- Ziegenhain Hält fi 
ruhig und bezahle fortan ihre Bedärfniffe in Elingendem 
Gelde, bis fie den Plag räumt; es wird ihr ein Plag ans 
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gewiefen, wo fie das zur Heizung nöthige Holz bauen 
kann, welches ihr zum landesuͤblichen Preife geliefert wird, 

An demfelben Zage, um 2 Uhr Nachmittags, vollgos 
gen der Herzog und die Marfchälle die Konvention, 

Bor Ziegenhain war man ſchon am 12ten November 
im Begriff gewelen, : bie Zranch&e zu eröffnen, und 
fonnte nächftens die Batterieen fpielen laffen, deren 5 ers 
baut waren. Die Unterhandlungen mit Guerchy führten 
indeß zu einem Webereinfommen, nach welchem diefe Fe⸗ 
ftung zu einem gewiſſen Termine geräumt werden follte, 
fand die Praͤliminarien bis dahin nicht gezeichnet fein folls 
ten; Die Arbeiten wurben Darauf eingeftellt. 

Die feanzöfifhe Armee brach) aus ihrem Lager bei 
Bauerbach, unmittelbar nach Vollziehung ber Konvention, 
am 16ten November auf, um rückwärts Quartiere gu bes 
sieben; da fich Indeß das Gerücht verbreitete, daß Frie⸗ 
drich der Große ein Korps leichter Truppen nad) Brans 
fen entfenden werde, tourde ber Marfch ber Armee bes 
fchleunige, um jedes Zufammentreffen mit den Preußen 
zu vermeiden und den früher alüirten Reichsſtaͤnden feine 
Veranlaffung zu geben, noch auf Hülfe von Seiten Sranfs 
reich zu rechnen. Ä 

Auch die alliirte Armee fing nunmehr an, bie Win⸗ 
terquartiere zu beziehen. 

Schon Ende Oktober war der Plan fuͤr dieſelben 
ausgearbeitet worden, und wenn auch der eintretende 
Friede ſpaͤter einige Veraͤnderungen in der Dislokation her⸗ 
vorbrachte, ſo wurde derſelbe doch im Allgemeinen beibe⸗ 
halten. Heſſen war im Laufe der Kampagne zu ſehr mit⸗ 
genommen, um es ſtark belegen zu koͤnnen, es erhielt da⸗ 
her nur die noͤthigen Beſatzungen, außerdem aber ſehr 
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wenig Truppen. Die Armee wurde nördlich von der Dy⸗ 
mel und Werra zurückgeführt. 

Außer der fchon befannten Sarnifon von Kaffel blieb 
das Heffifhe Hufarens Regiment in der Umgegend ber 
Stadt; 4 heffifche Bataillons follten ald Garniſon nad) 
Münden, Wigenhaufen, Allendorf und Eſchwege fommen. 
Die fämmtliche englifche Artillerie mit dem bückeburgis 
(hen Bataillon kam ins Fürftentbum Minden. Die | 
beutfchen Artillerie Parks, ebenfo wie die den Truppen 
attachirten 6pfündigen Brigaden gingen über Hameln ins 
Hanndverfche. . Der hannoͤverſche Belagerungs-Parf Fam 
nach Hameln, der braunfchmeigifche ging nach Braun 
ſchweig. Die Artillerie trat ſchon den 16ten ihren 
Marfch an. | 

Der linfe Flügel der Sinfanterie der Armee mit 24 
Eskadrons hannöverfcher und 8 Eskadrons heffifcher 
Kavallerie ſollten ind Eichefeld und ins Bißthum Hilde " 
heim gelegt werden, und zwar in der Art, daß 4 Bats. 
Hannoveraner und 4 Negimenter Heffen mit 4 hanndve 
‚rifhen und 8 heffifchen Eskadrons ind Eichsfeld, der 
Neft aber nach. Hildesheim Fam. 

Die Jäger von Freitag wurden nad) Muͤhlhauſen 
und Gegend gelegt, von wo ſie indeß ſpaͤter, auf den 
Wunſch des Koͤnigs von Preußen, nach dem Hannoͤver⸗ 
ſchen gezogen wurden. 

Der rechte Fluͤgel der Infanterie der Armee mit 
20 engliſchen und 3 braunſchweigiſchen Karabinier-Eska⸗ 
drons waren zur Beſetzung des Bißthums Osnabruͤck und 
der Grafſchaften Lingen, Tecklenburg, Ravensberg und 
Lippe, ſo wie des Fuͤrſtenthums Paderborn beſtimmt, in 
der Art, daß die Englaͤnder Osnabruͤck, Lingen und Teck⸗ 
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Ienburg, die Braunfchweiger Ravensberg, Eippe und Par 
derborn erhielten. 

Die brittiſche Legion und das Regiment Hattorf w wur⸗ 
den nach der Gegend zwiſchen der Ems und Holland 
und nach Horſtmar beſtimmt. 

Die Reſerve des Lord Granby, beſtehend aus 8 eng⸗ 
liſchen und 10 hannoͤverſchen Bataillons, mit 9 englifchen 
und 8 hannöverfchen Eskadrons, erhielt den Raum zii: 
fchen Rietberg, Gütersloh, Ladbergen, Greven, Münfter, 
Luͤdinghauſen, Werne, Unna, Hamm und Lippftadt, und 

4 beffifche infanteriesRegimenter, die 6 beffifchen und 
6 bannöverifchen GrenadiersBatailond, 8 heffifche Es⸗ 
fadrong, fo wie die hannöverfchen und braunfchmweigifchen 
Hufaren, die beffifchen und braunfchweigifchen Jäger mit 
den Volontairs: vallons, befamen die Gegend zwifchen 
Stadtbergen, Salzkotten, Lippftadt, Soeſt, Arnsberg, 
‘ Brilon, Corbach, Sachfenhaufen, Volkmiſſen und Rhoden. 

Das Hauptquartier. des Herzogs ging den 19fen 
November nach Wildungen, den 20ften nach Arolfen, ben 
22ften nach der Abtei Dahlem und den 23ften nach Schloß 
Neuhaus, wo ber Herzog bis zum 24ften blieb, dann aber 
nach) Braunfchweig abging. 

Lord Granby's Duartier wurde in Münfter, Con⸗ 
vay's in Osnabruͤck, des Prinzen Friedrich in Paderborn, 
Spörden’d in Hildesheim und des Prinzen von Anhalt - 
in Heiligenftadt angemiefen. 

Zur Deckung ded Hauptquartierd wurden in und 
bei Neuhaus von den braunfchweigifchen Truppen die 
Garde du Corps, die Grenadiere zu Pferde und die 2 
Grenadier⸗Kompagnien des Negiments Garde einquartierk, 
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Die Referve unter Lord Grauby ging den 19ten Aus 
dem Lager ab, um den 2ten Dezember in den Quartieren 
eingutreffen. 12 Bataillons und 20 Eskadrons Engläns 
der marfchirten den 17ten und 18ten ab und trafen den 
Aften Dezember ein. 11 Batallond und 3 Edfadrond 
Braunfchweiger und 24 bannöverfche Esfadrond verliehen 
den 2iften dad Lager, um ben Tten Dezember in ihren 
Winters Duartieren einzutreffen. . Den 30flen November 
folgten 20 banndverfche und: beffifche Bataillong mit & 
hannoͤverſchen, 8 heffifchen und 5 braunfchweigifchen Es⸗ 
fadrond. Alle leichten Truppen ſetzten fich den 22ſten in 
Bewegung. Die Chaffeurd von der Infanterie waren 
bei ihren Regimentern wieder eingetreten. Die Art, in 
welcher über die Truppen unter Lord Cavendiſh, ber zu 
Diefer Zeit in der Gegend von Mord» und Suͤdkirchen 
fland, disponirt wurde, iſt weiter oben fchon angegeben 
torden. 

Den 17ten November reifte der Prins Soubiſe nad) 
Sranfreich ab; den 20ſten und 2iften wurden die Pläge 
Ziegenhain und Marburg geräumt und von ben allüirten 
Truppen befegt. Die Mainpläge wurden dann zunaͤchſt 
. (Hanau den 1dten Dezember) und zulegt die Nheinpläge 
verlaffen. 

Die Sachfen etablirten fih im Wuͤrzburgiſchen; auf 
die Nachricht jedoch, daß General Kleift in Franken vor 
drang, Fongentrirte fich diefed Korps unter den Schuß ber 
Feſtung Würzburg, um nach dem adgefchloffenen Frieden 
in die Heimath zurüczufehren. | | 

I Dezember erhielt der Herzog aus London 
Fon "Alfar die Mittheilung vom 16fen 
on England feine ſaͤmmtlichen 


459 





Truppen vom Kontinent unverzüglich zurůckzuziehen beabs 
fihtige; diefelben follten in Willemſtadt eingeſchifft wer⸗ 
den, und wurden wegen des Durchmarſches durch das 
Gebiet der Republik die Unterhandlungen im Haag ſo⸗ 
gleich angefnüpft. Von der Armee wurde der General 
Sandfort und der Dberft Roy ebendahin abgefchickt, um 
- wegen des Marfches und der Verpflegung der Truppen 
das Nöthige einzuleiten. Diefelben follten in A Divifios 
sen marfchiren, mit Sjntervallen von 6 Tagen, um nicht 
dem Lande, welches fie durchzogen, eine zu große Laft 
aufzubürden. Die Artillerie wurde zu Bremen eingefchifft, 
die Befpannung aber fodann zu Bremerlehe verkauft. — 

Mitte Dezember erhielt der Herzog aus London bie 
Meifung, bie deutfchen Truppen ber alllirten Armee in 
bie Länder ihrer Fuͤrſten marfchiren zu laffen; diejenigen, 
welche englifchen Solb bezogen hatten, traten innerhalb 
einer Periode von 3 Monaten aus diefem Verhaͤltniß zus 
ruͤck, womit fich die Armee volftändig auflöfte. 

Der Herzog forderte, fobald er in Neuhaus anges 
fommen war, feine Entlaffung aus dem englifchen Dienft, 
am feine angegriffene Gefundheit in Braunfchweig wieder 
herzuftellen. — 

Die Unterzeichnung des definitiven Friedens, deſſen 
Baſis in den Praͤliminarien vom Zten November zwiſchen 
den Geſandten von England, Frankreich und Spanien 
feſtgeſtellt war, wurde hinausgeſchoben, bis auch zwiſchen 
dem Koͤnige von Preußen und ſeinen Gegnern die ſchwe⸗ 
benden Differenzen ausgeglichen fein wuͤrden. Dieſes ges 
(hab in dem zu Hubertöburg am 18ten Februar abge 
ſchloſſenen Srieden. Sranfreih und Spanien fchloffen 
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mit England und Portugal ihren Frieden ben 10ten Fe 
bruar 1763 zu Paris unter folgenden Bedingungen: 

Der weftphälifche Frieden, fo wie die Sciedengfchlüffe 
zu Nimwegen, Ryswic, Utrecht und Baden, bie Tripel⸗ 
und QDuadrupelsAllince, der Frieden zu Wien 1738 und 
der von Aachen 1747, wie auch diejenigen Friedensſchluͤſſe, 
welche den bezeichneten. vorangingen, wurden in ihren Sti⸗ 
pulationen erneut und garantiert. . Frankreich frat der 
- Krone von England NeusSchottland und feine ſaͤmmtlichen 
Befisungen in Kanada ab; eben fo die Inſel Kap Bre⸗ 
ton und alle Infeln,. Küften und Ufer des Gt.=Lorenz 
Stroms und Golfs; dagegen behielten bie Franzoſen das 
Recht der Fifcherei auf einem Theile der Küfte von News 
Fundland, in der Art, wie folches im Utrechter Frieden 
beſtimmt war, und im StEorenz Golf, wo fie jedoch 3 
Lieus von der Küfte und 15 Lieus von Kap- Breton ent 
fernt bleiben mußten. 

Als Niederlaffungen wurden von England an gran 
reich die Iinfeln St. Pierre und Miquelon an der Küfle 
von Neu⸗Fundland cedirt, doc) durften diefelben nicht fors 
fificirt und nur mit einer Voligeiwache von 50 Mann bes 
fett werden. 

Die Grenze auf dem Kontinent von Nord» Amerika 
wurde zwifchen beiden Nationen in der Mitte des Miſſi⸗ 
fippi, von feiner Quelle bid zur Mündung feſtgeſetzt; Neus 
Drleans verblieb jedoch den Zranzofen. Die Schifffahrt 
auf dem Fluß hatten beide Nationen. 

Die Inſeln Bellesäle, Martinique, Guadeloupe, Mas 
rie⸗Galante und Defirade wurden an Frankreich zuruͤck⸗ 
gegeben. 
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Die Inſel Grenada und die Grenadinen wurden von 
Sranfreih an England abgetreten, und die neutralen In⸗ 
feln St.⸗Vincent, Dominique und Tobago verblieben Eng⸗ 
land, wogegen St.⸗Lucie an Sranfreid zuruͤckgegeben 
wurde. 

Die Inſel Gorée wurde zleichfals an Frankreich zu⸗ 
ruͤckgegeben, dagegen aber der Senegal Strom mit den 
Comptoirs und Forts St.⸗Louis, Podar und Galam an 
England abgetreten. 

In Oſtindien gab England an Frankreich die Fakto⸗ 
reien und Forts zuruͤck, welche es 1745 auf den Kuͤſten 
von Coromandel, Orixa, Malabar und in Bengalen beſaß, 
wogegen dieſe Macht an Eugland Nattal und Tabanooly 
anf Sumatra wieder auslieferte und ſich verpflichtete, in 
Bengalen keine Truppen zu halten. Desgleichen entſagte 
Frankreich feinen Erwerbungen, die es feit 1749 auf ber 
Küfte von Coromandel gemacht hatte, 

Die Inſel Minorfa und das Fort St.Philippe wur⸗ 
den an Frankreich zuruͤckgegeben. 

Der Hafen und die Stadt Duͤnkirchen ſollten in bie 
Verfaſſung gefegt werden, wie es im Achener Frieden 
ſtipulirt war. 

Frankreich verpflichtete fich; die hannoͤverſchen, heſſt⸗ 
ſchen und und lippe⸗buͤckeburgiſchen Launde in dem Stande 
zurückzugeben, wie diefelben vor ber Eroberung waren. 

England verpflichtete fich, feine Sortififationen an der 
Honduras-Bai und ale diejenigen, welche auf irgend einem 
fpanifchen Gebiet von Amerika‘ ſich befinden moͤchten, zu 
demoliren, wogegen es das Recht erhielt, Farbe⸗ und 
Campecheholz daſelbſt zu ſchlagen, und die noͤthigen Wohn⸗ 
haͤuler und Magazine unter ſpaniſchem Schutz zu erbauen. 
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Die Juſel Kuba mit Havanna fiel an Spanien zuruͤck 
wogegen diefe Macht dem Recht ber Fifcherei an ber 
Küfte von Neu⸗Fundland gänzlich entſagte. 

Spanien trat Florida, dad Sort St.» Auguftin und 
die Bai von Penfacola an England ab, fo wie alle feine 
Defigungen auf dem Kontinent von Amerika, weftlich und 
ſuͤdweſtlich des Miffifippi. | 

Portugal wurde von den fpanifchen und frangöfifchen 
Truppen fogleich geräumt und die befegten Theile dieſes 
Landes in dem Zuflande zurückgegeben, wie fie vor ber 
Auvafion geweſen waren. Endlich wurde noch zwiſchen 
den Eontrahirenden Mächten feftgefeßt, daß alle Landes⸗ 
theile, die auf irgend einem Theile der. Erde von einer 
Parthei erobert fein Eönnten, ohne in dem Friedensſchluß 
mitbegriffen zu fein, ohne allen Erfag zurückgegeben wer⸗ 
ben follten. 

‚So endete der Krieg, allein günftig für die Krone 
England, welche indeß bei Weiten nicht die Vortheile er- 
reichte, welche fie aus ihrem erfämpften Uebergewicht bei 
energifcher Führung der legten Kampagne häfte ziehen 
können. — 

Wir laffen zum Schluß auch den Frieden zroifchen 
bem Könige von Preußen mit Ser Kaiferin- Königin und 
dem Kurfürften von Sachfen folgen, welcher zu Anfang 
ded Jahres 1763 auch auf jener Geite die Ruhe in 
Deutfchland wiederherſtellte. 

Der König wünfchte fchon feit langer Zeit ben Fries 
den, der feinen Staaten, nach fo bedeutenden Anftren 
gungen, tie der Krieg fie mit fich geführt hatte, hoͤchſt 
nöthig twar. Auch die Kaiferin hatte fich überzeugt, dab 
fie, nachdem Rußland und Frankreich — ihre maͤchtigſten 
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Bundesgenoffen — zurückgetreten waren, nicht die geringfte 
Hoffnung auf die Wiedereroberung von Gchlefien mehr 
begen durfte. Sachfen war völlig erfchöpft, ihm war ber 
fchleunigfte Zrieden der ermünfchtefte, und die Reichs⸗ 
ftände waren eben fo fehr einem Kriege abgeneigt, von 
bem fie fich keinen Bortheil irgend einer Art verfprechen 
durften. — Eine Schwierigfeit für den Frieden lag indeß 
noch darin, daß Defterreich fich verpflichtet hatte, die 
Waffen nicht niederzulegen, ohne eine voͤllige Schadlos⸗ 
haltung jener Fürften für ihre aufgewandten Kriegsfoften 
zu erreichen. Deßhalb Fonnte ed der Kaiferin: nicht uns 
erwuͤnſcht fein, daß Friedrich der. Große, durch bie fruͤher 
mitgetheilte Expedition des General Kleiſt nach Franken, 
die Churfuͤrſten von Baiern und Mainz, ſo wie die Bi⸗ 
ſchoͤfe von Wuͤrzburg und Bamberg veranlaßte, den Frik⸗ 
den zu fordern, wodurch ſie ſelbſt die Verpflichtungen 
loͤſten, welche fuͤr Oeſterreich eine ſo laͤſtige Feſſel gewor⸗ 
den waren. — 

Da alle Partheien erklaͤrten, keine ferneren Erobe⸗ 
rungen machen zu wollen, ſo konnte der Friede keine 
großen Schwierigkeiten finden. 

Der Geheime Rath Fritſch machte von ſaͤchſiſcher 
Seite die erſten Propoſitionen, und es wurde in Folge 
deſſen ein Kongreß zu Hubertsburg in Sachſen verabre⸗ 
det, zu welchem der Koͤnig von Preußen den Kabinets⸗ 
Rath von Herzberg, die Kaiſerin den Herrn von Collen⸗ 
bach und der Koͤnig von Polen, als Churfuͤrſt von Sach⸗ 
ſen den Geheimen Rath Fritſch ſendete. 

Nur die: Raͤumung der Grafſchaft Glatz, welche Des 
ſterreich verweigerte, und die Erbfolge Preußens in Ans 
bach und Bayreuth, machten einige. Schwierigkeiten. Die 
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Kaiferin verlangte nänilich, daß Friedrich der Große ſich 
verpflichten follte, jene Fuͤrſtenthuͤmer nicht mit der regie⸗ 
renden Linie feines Haufe zu vereinigen, wenn ber Mannds 
ſtamm in derfelben ausſterben ſollte. Auf beide Praͤten⸗ 
flonen erflärte der König indeß nicht eingehen zu koͤnnen. 
Endlich ſchloß man den Frieden auf die Baſis der Frie⸗ 
dengfchlüffe von Breslau und Berlin. _ 
Die Kaiferin entfagte allen Anfprüchen an bie preis 
Kifchen Lande, befonderd an biejenigen, welche in dem 
Frieden zu Breslau und zu Berlin abgetreten waren; fie 
entfagte ferner jeder Entſchaͤdigungs⸗Forderung. Zu einem 
Gleichen verpflichtete fich der König in Beziehung auf 
Defterreich. Die Kaiferin gab ferner die Graffchaft und 
Seftung Glatz zurück und beide Theile verfprachen, inner 
halb 21 Tagen ihre Truppen aus ben gegenfeitigen Be 
figungen zuruͤckzuziehen. 

Die Kaiferin willigte in die Auslieferung der Feſtun— 
gen Weſel und Geldern an Preußen, wogegen der Koͤnig 
ſich verpflichtete, die Verleihung von Pfruͤnden und Ber 
nefisien anzuerfennen, die während des Krieges im Na 
men der Könige von Ungarn und Böhmen in den Läns 
dern Eleve und Geldern gemacht waren. 

Die alten Traftate, fo weit fie durch den Frieben 
von Hubertsburg nicht eine Abänderung erlitten, wurden 
erneuert. Der König übernahm die Garantie der äfler- 
reihifchen Staaten in Deutfchland, und die Kaiferin die 
der fämmtlichen preußifchen Sande, Endlich wurde durch 
Defterreich die Konvention über. die Nachfolge Preußens 
in Juͤlich anerfannt und die Neichöftände in den Srieden 
mie eingefchloffen. Mit Sachfen wurde an demfelben 
Tage ein befonderer Frieden gefchloffen, In melchem beide 
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Partheien ihren Entfchädigungs-Anfprüchen entfagten und 
die Gefangenen ohne Löfegeld freigaben. Der König ver- 
forach, Sachſen fo fchleunig als möglich zu räumen, Die 
Städte Leipzig, Wittenberg und Torgau wurden in der 
Verfaſſung, tie fie waren, übergeben, und die Papiere 


bes Reichs⸗Archivs zuruͤckgeliefert. Sachſen erhielt die 


freie Paſſage durch Schleflen nach Polen. 

Der Frieden zu Hubertsburg ftellte alfo die Terri⸗ 
torial-Verhälniffe ganz fo wieder her, wie fie vor dem 
Kriege gemwefen waren. Alle theilnehmenden Staaten hat⸗ 
ten indeß in materieller Beziehung unendlich gelitten; nur 
Preußen allein hatte gewonnen, und zwar eine Stellung 
neben den mächtigften Staaten Europa’s und ein Nationals 
Bewußtſein, welches bie verfchiedenartigen Elemente des, 


im Verhaͤltniß zu den übrigen Reichen fo unbedeutenden, 


und geographifch zerriffenen Landes, zu einer bis dahin 
unerhörten Kraftentwicelung unter feinem Helden-Könige 
vereinigt und geftählt hatte, — 

Schweden hatte, nachden Rußland feinen Frieden 
mit. Preußen fhloß, ſchon am 10fen April 1761 einen 
MWaffenftiliftand erhalten, dem bald der Frieden, zu Ham⸗ 
burg, den 12ten Mai 1760 folgte; durch denfelben wurde 
der Frieden von Stockholm 1720 erneut und die Ber: 
bältniffe fo Hergeftelle, wie fie vor dem Kriege gemwefen 
waren. — 


VI. 2. 30 


m 


Siebzehbnte VBorlefung. 


469 


Beurtheilende Bemerfungen über die Kampagne des 
Herzogs von Braunfchweig in Heſſen 1762. 





Die Kampagne 1762 kann leicht zu unrichligen Urthei⸗ 
len uͤber die gegenſeitigen Befehlshaber fuͤhren, wenn 
man nicht mit Aufmerkſamkeit dem Lauf der Kriegs⸗Er⸗ 
eigniſſe folgt und gewiſſenhaft alle Verhaͤltniſſe beruͤck⸗ 
ſichtigt, welche auf den Gang der Begebenheiten ihren 
Einfluß uͤbten. — Nicht allein die Waffen und das ge⸗ 
ſchickte Manoͤver entſcheiden immer den Erfolg; nur zu 
haͤufig ſtehen dem Fuͤhrer feindliche Maͤchte entgegen, die 
nicht auf dem Schlachtfelde beſiegt werden koͤnnen, haͤufig 
ſogar ſolche Feinde, die ſeinem Arm voͤllig unerreich⸗ 
bar ſind. — | " 

Erlittene Verlufte laſſen fich erfegen, Muͤhſeligkeiten 
fönnen überwunden werden, Deangel läßt fich ertragen 
oder befeitigen; eine tüchtige Armee arbeitet fi) durch 
bodenlofe Wege, fegt über Ströme, fteigt über Gebirge 
und bewaffnete Seftungswälle hinweg, Munition, Waffen 
und Lebensmittel, ſelbſt das Geld, um den Krieg zu fühs 
ren, fann ein ausgezeichneter General dem Feinde ent - 
reißen, — aber e8 giebt einen Wiberfacher, der ſchwerer 
zu überwinden ift ald alle andern, einen Seind, ber um 
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fo gefährlicher iſt, weil er hinter der Front bes’ eigenen 
Heeres fich verbirgt und von bort aus bie beflen Ent 
wuͤrfe lähmt, ehe fie zur Ausführung gefommen find; — 
diefer Feind ift die Diplomatie, wenn fie auf dem Wege 
ber Intrigue fich bemüht, die Mafchine des Krieges zum 
Stehen zu bringen, um durch ihre Künfte ein Reſultat 
zu erveichen, das der Neberlegene mit den Waffen Immer 
weit rafcher auf geradem Wege, durch das Lager des 
Gegners hindurch erreicht, ald die Diplomaten durch Un 
terhandlungen, wenn fie auch mit machlavelliftifcher Ge 
(chicklichfeit geleitet werden. 

"Die Gefchichte aller Zeiten Hat dieſe Wahtheit zum 
Nachtheil der kriegfuͤhrenden Staaten und ber Armeen 
beftätigt, und nur zu häufig iſt die Klage laut geworden, 
daß die Erfolge des Schwertes burch bie Feder anmıl 
Urt worden find. — Gelten aber hat ein Heerführer in 
biefee Beziehung fo gegründete Urſache zur Beſchwerde 
gehabt, ald der Herzog Ferdinand von Braunſchweig In 
bee letzten Kampagne feines ruhmwuͤrdigen Kommando’, 
und noch feltener hat eine Regierung mit fo beflagend 
werther Kurzfichtigkeit das eigene Intereffe verfannt, ald 
die Englifche nach dem Sturze ded Miniſteriums Pitt, 

Da wir vorliegend Feinen Abfchnitt der allgemeinen 
Staatengefchichte zu behandeln haben, fo dürfen wir md 
des Geſchaͤfts Überheben, auf diefe Berhältniffe näher ein 
zugehen, als es nothwendig iſt um zu verftehen, wie durch 
die Diplomatie bed engliſchen Kabinets die Thaͤtigkeit der 
Armee gelaͤhmt wurde, wie man ihre Subſiſtenz erfchwert, 
bie Lücken in ihren Reiben offen ließ, wie Lord Bute fid 
fogar nicht entblödete, bei dem franzoͤſiſchen Miniſter 
Choyſeul Über die Marfchälle Sonbife. und D’Etrees Klage 
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zu führen, weil fie ber alliirten Armee nicht ben Wider⸗ 
fand entgegenzufegen vermochten, den man englifcher 
Seits hoffte und erwartete. Selten iſt e8 wohl vorges 
fommen, daß eine Regierung, wie bier, fich über zu große 
Thätigfeit ihres fommandirenden Generald und über zu 
glückliche Erfolge ihres Heeres beklagt, Wenn man hin 
und wieder geneigt fein folte, den Maßregeln bed Her⸗ 
3098 einen größeren Impuls zu wünfchen, wenn man fich 
nicht ganz des Gefühls erwehren kann, daß befonders 
nach dem Gefecht bei Eutterberg die Begebenheiten einen 
etwas fchleppenden Gang nahmen, fo fordert die Gerechs 
tigfeit, daB man alle die Einwirfungen billig abwaͤgt, 
welche die Thätigfeit der alliirten Armee gelähmt haben, 
Der Herzog von Braunfchweig war Im Allgemeinen ein 
sorfichtiger Heerführer, dem es zwar durchaus nicht an 
jener Kühnheit und Energie fehlte, die große Erfolge ges 
währen, aber er war auf der andern Seite auch nicht 
verfchloffen gegen den Rath von Männern, deren Einficht 
anerfannt und durch die That bewährt war. So bediente 
er fich oft des Rathes Friedrichd des Großen und ers 
fonnte die Armee des Königs und bie feinige als verbun⸗ 
den zu gemeinfamem Zwecke und in direfter Wechfelmirs 
fung zu einander befindlich, Wenn Friedrich der Große 
ihn daher warnt „Nichtd aufs Spiel zu fegen, fondern 
ſich mit vielen Eleineren Vortheilen zu begnügen, und das 
durch ein reelled Webergewicht zu erlangen”, fo war e8 
leicht erflärlich, daß der Herzog fich mehr und gern dar⸗ 
auf befchränfte, durch Manoͤveriren die frangöfifche Ar- 
mee aus Heffen hinter den Main und über die deutſche 
Grenze zu treiben, als durch den unfichern Erfolg ber 
Schlacht, die zwar großen Gewinn verfprach, aber auch 
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großen Verluſt an Menfchen, Material und Terrain ber 
fürchten ließ,. wenn fie ‚verloren ging. — In ber Des 
fchreibung der Kampagne ſelbſt find die Momente ange 
deutet, .wo ber Herzog dennoch die Schlacht fuchte, ob 
wohl ihm die nummerifche Weberlegenheit des feindlichen 
Heeres und bie Schwierigkeit des Terrains oft gefahr; 
bringende Hinderniffe wntgegenftellte. Unvorhergeſehene 
Widerwärtigfeiten vereitelten dann gewoͤhnlich feine Pläne, 
die immer mit Einficht entroorfen waren und beren zweck⸗ 
mäßige Kombination begründeten Anfpruch auf glücklichen 
Erfolg gewährten. 

Wie es bei der Dppofition in England häufig vor 
fommt, — hatte dad Miniflerium Bute die Maaßregel, 
aus welcher dad Minifterium Pitt feine Kabinetd- Frage 
machte, nach dem Sturse diefed großen Staatsmann 
felbfE in Ausführung gebracht, und Spanien am Atem 
Januar 1762 felbft den Krieg erklärt. — Da bie Eng 
länder im Befiß des größten Theild der frangöfifchen Kos 
Ionieen, diefer Macht gegenüber genug Austaufchmitte 
für den Frieden zu befigen glaubten, um noch ein bedew 
tendes Plus machen zu koͤnnen, fo waren die uͤbernom⸗ 
menen Verbindlichfeiten gegen Preußen und bie übrigen 
alliirten Staaten in ihren Augen nicht fo gewichtig mehr, 
daß fie den Faufmännifchen Egoismus des britifchen Mi 
nifteriums hätten bewegen koͤnnen, die Kräfte auf dem 
bisherigen Kriegstheater noch beträchtlich anzufpannen, 
während man gegründete Hoffnung hatte, feine Kapitalien 
durch den Erwerb einiger von den reichen und fchönen 
fpanifchen Kolonieen, beſſer verzinft zu fehen. 

Der Herzog erhielt daher Fein Pfund Sterling ohne 
Sorge und Mühe, und. das englifche Kommiffariat gab 





* 
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Veranlaffung zu unabläffigen Befchwerden. Unermübdet 
in Befeitigung aller Widermärtigfeiten, unerſchoͤpflich in 
der Eröffnung neuer Huͤlfsquellen für die Exiſtenz ber 
Armee, gelang es dem Herzoge, durch den begütigenden 
Einfluß feines leutfeligen und edlen Charakters die Trup⸗ 
pen ſtets bei gutem Muthe zu erhalten. Aber biefe nie 
endenden Erbärmlichfeiten lafteten niederdräckend auf fei- 
ner Thatkraft und erpreßten den Wunfch, „endlich aus 
einer folchen Galeere erlöft zu werden. ” 
Auch durch die Zufammenfeßung der alliirten Armee 
‚ aus fo verfchiedenen Kontingenten erwuchs für bie obere 
Leitung eine große Schwierigkeit, thells in Solge der fünfs 
fachen Korrefpondeng mit den Engländern, Hannoveras 
nern, Heflen, Braunfchweigern und Preußen, theild durch 
die Nückfichten, welche bei der Verwendung der Truppen 
nöthig wurden, um Laſten und Vortheile mit vöNiger Un⸗ 
partheilichfeit zu vertheilen und allen Differenzen vorzus 
beugen, welche unter den verfchiedenen Korps fich fo leicht 
entwickelten. Auch in diefer Beziehung hat der Herzog 
Außerordentliches geleiftet; er wurde von Engländern und 
Deutfchen mit gleicher Verehrung, mit gleicher Anerfen- 
nung gefchäßt. | 
Braunfchweig ift noch kange Jahre nad) dem Kriege 
ein Wallfahrtsort für die alten Dffisiere der aliirten Ar- 
mee geblieben, um ihren General wiederzufehen, der fie 
ſo oft zum "Siege geführt hatte und der unter alen 
MWechfelfällen des Kriegsgluͤcks doch den gleichen Anfpruch 
am bie Liebe bed Heeres zu behaupten mußte. 
Aber nicht mit der Schwierigfeit der Ergänzung des 
Heeres allein hatte der Herzog zu kaͤmpfen, fondern es 
wurde fogar mehrfach die peremtorifche Forderung von 
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Stiedrih dem Großen an ihn geftellt, die preußifchen 
Hülfseruppen, welche der König vertragsmäßig zur Ars 
mee des Herzogs geftellt hatte, wieber abzugeben und 
ber preußifchen Armee zusufenden. Einmal Fonnte der 
Herzog dieſe Truppen nicht zurückenden, wenn er auch 
gewollt hätte, da eine folche Maaßregel nicht ohne Zus 
flimmung der Sürften, durch welche er mit dem Kom⸗ 
mando befleidet war, ausgeführt werben durfte, andern⸗ 
theil® aber Fonnte er die preußifchen Truppen auch durch⸗ 
aus nicht entbehren, weil der an Zahl überlegenen fran- 
‚söfifchen Armee gegenäber eine Verringerung, der eigenen 
Kräfte durchaus unftatthaft erfchien. 

Die dadurch erzeugte Mißſtimmung ded Königs Fonnte 
indeß nur Furge Zeit dauern, ba die Weigerung des Ders 
zogs zu fehr begründet war, um nicht bei jenem billige 
Berücfichtigung zu finden; im Gegentheil beweiſt bie 
ganze Korreſpondenz des Königs mit dem Herzoge bie 
hohe Achtung, die er vor diefem empfand. Friedrich ber 
Große erfannte die ausgezeichneten Feldherrngaben des 
Herzogs fo wohl, daß er zu der Zeit, wo der Friede zwi⸗ 
fchen England und Frankreich dem Abfchluffe nahe fchien, 
ohne daß bereits fichere Ausſicht für den Frieden zroifchen 
dem Könige und der Kaiferin vorhanden war, demfelben 
die Dfferte machte, migder in feinen Dienft überzugehen, 
und dad Kommando einer felbftftändigen Armee- Abtheis 
lung zu übernehmen. — Der Herzog, welcher mit gros 
Ber Gemwiffenhaftigfeit jede übernommene Berbindlichkeit 
erfüllte, wies den erhaltenen Vorfchlag zurück, da er die 
alliirte Armee nicht verlaffen zu dürfen glaubte, ehe der 
Friede definitiv abgefchloffen und die Armee in die Wins 
terquartiere eingerückt war. 
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Auch die Gefundheit des Herzogs hatte durch dem 
Brieg, und bie kaſt ber Geſchaͤfte gelitten; wenn wir das 
her im Laufe: der Kampagne finden, daß. diefer Umſtand 
auf die Leitung ber Angelegenheiten feinen Einfluß dus 
Berte, fo leuchtet daraus eine neue ſchaͤtzenswerthe Eigen⸗ 
fchaft bed Herzogs hervor, welcher neben den dußeren 
Schwierigkeiten feiner Stellung auch bie Hemmniffe zu 
überwinden wußte, die feine Förperlichen Leiden ihm vers 
urfachten. 

. Eine Fähigkeit, welche der Herzog in. hohem Grabe 
befaß und die nur bedeutenden Männern eigen:ift, beftand 
in dem Scharfblicke, den er bei der Wahl derjenigen 
Männer bewies, die er mit feinem Vertrauen beehrte, 
und die er mit vielem Taft nach ihren Fähigkeiten auf 
ben richtigen Platz zu ſtellen wußte. | 

An der Armee befanden fi) viele alte Generale, die, 
in einer andern Schule aufgemwachfen, fich ſchwer oder 
gar nicht in die Methode bes Herzogs, ben Krieg zu füh- 
ren, finden Fonnten. Dadurch entflanden Hemmungen, 
welche oft die beiten Maaßregeln ind Stoden brachten, 
oft die vorzüglichften Plane fcheitern ließen. Um diefen 
Uebelftand zu befeitigen, teilte der Herzog folchen Gene 
ralen, wenn ihnen nach ihrer Anciennität das Kommando 
nicht entzogen werden Fonnte, jüngere Offiziere zu, die in 
feiner Schule ausgebildet waren und fich glücklich ent 
wickelt hatten. Die älteren Generale waren Anfangs 
über die Begleitung folcher ungebetenen Nathgeber wenig 
erfreut, da fie aber durch diefelben die Anfichten des Her- 
5098. erfuhren und einen Theil oder bie ganze Verant⸗ 
tortlichfeit von fich ab, auf jene waͤlzen Eonnten, — eine 
Laft, die energifche und thätige Leute eben fo gern über- 
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nehmen, als fchlaffe und mechanifche Charaktere fich deren 
zu entledigen ſuchen, — fo fanden fie fich nach und nad 
in eine Maaßregel, die bei den obtwaltenden Verhaͤltniſſen 
durchaus nothwendig war. 

Aus der Beſchreibung der Kampagne haben wir ge⸗ 
ſehen, mit welcher Vorliebe der Herzog die Armee, in 
verſchiedene Kolonnen getheilt, gegen den Feind fuͤhrte; — 
eine Form des Angriffs, die beim Gelingen große Reſul⸗ 
tate verſpricht, die aber bei der Zerſpaltung der Kraͤfte 
mehr Chance fuͤr das Mißlingen als fuͤr den gluͤcklichen 
Erfolg in ſich enthält. Bei dieſer Art des Manoͤvrirens 
war es um fo nöthiger, daß die Fuͤhrer der einzelnen 
Kolonnen, — die gewöhnlich aus den einzelnen Nationab 
Kontingenten beflanden, — fih mehr an die allgemeine 
dee, ald an den Buchflaben des Befehl banden, und 
gerade dies war ed, was der Herzog bei den älteren Ges 
neralen ded Heeres vergeblich zu erreichen bemüht war. 
Es finden fich zahlreiche Depefchen in feinen hinterlaſſe⸗ 
nen Papieren, morin er detachirten Dffizieren für ihre 
Aufträge Inſtruktionen ertheilt, dann aber fchließlich hin⸗ 
zufuͤgt: „bie eintretenden Verhaͤltniſſe würden entfcheiden, 
ob es räthlich fei fich an die empfangenen Befehle zu 
binden, und daf es dem Kommandoführer überlaffen 
bleibe, nach den Umftänden zu handeln, um fo dag vor; 
gefeßte: Ziel, trog der unvorhergefehenen Hinderniffe, den 
noch zu erreichen. : | 

Wenn diefer Grundſatz in feiner unbeftreitbaren Rich: 
tigfeit allgemein Anwendung gefunden hätte, fo würde es 
nicht vorgefommen fein, daß 5. B. der General Kiel 
manngegge in der Schlacht bei Wilhelmäthal durch feis 
nen Marfch auf Grebenftein die franzöfifche Armee von 
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totaler Niederlage gerettet und ihren Ruͤckzug auf Kaſſel 
moͤglich gemacht haͤtte; er wuͤrde auch in Abweſenheit 
bes General Spoͤrcken, ohne Befehl zu erwarten — ſelbſt 
gegen die urfprängliche Bellimmung — direkt auf Im⸗ 
menhauſen, ‚und mit Luckner vereinigt‘ auf Hohenkirchen, 
zum Angriff in Flanke und Ruͤcken der franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee marſchirt ſein. Was waͤre aus dem feindlichen Heere 
geworden, wenn Kielmannsegge und Luckner von Hohen⸗ 
kirchen, Granby von Fuͤrſtenwalde und der Herzog mit 
bem Groß der Armee von Schachten aus über Calden 


‚den Angriff gleichzeitig ausgeführt hätten! Wahrfchein- 


lich hätten die Trümmer bderfelben entweder in Kaffel ka⸗ 
pitulirt, oder fie würden erſt Hinter dem Main wieder 
Halt gemacht haben. So wurde die befchränfte Anficht 
eines einzigen Generals die Rettung bed Gegners. 

- Dffisiere, zu deren Fähigkeiten der Herzog im Ver⸗ 
laufe bes Feldzuges ſtets das unbebingtefte Vertrauen 
zeigte, und bie daſſelbe auch unter den ſchwierigſten Ver⸗ 
bältniffen rechtfertigten, waren z. B: Luckner, Sreitag, 
Cavendiſh, Bauer, Stockhaufen, Riedeſel, Schliefen, Walds 


‚haufen, Pleffen; auch der Prinz Karl von Braunfchweig 


und Lord Granby dürfen hier nicht Übergangen werden. 
In der feindlichen Armee war dag Dber-Kommando 


- äußerft ſchwach. Man batte die Generale Soubife und 


b’Etröed wie zu einem Kompagnon-Gefchäft vereinigt, um 
bie Fehler des einen durch die Vorzuͤge ded andern aus⸗ 
zugleichen, und nicht bedacht, daß bis jegt das Mittel 
noch nicht gefunden if, zwei Menfchen zu einem Indivi⸗ 
buum zufammen zu fchmelzen und gewiffe Eigenfchaften, 
tie durch einen chemifchen Prozeß, auszufcheiden. — 
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So ſchlecht Übrigens das Ober⸗-Kommando der fran- 
söfifchen Armee war, fo forbert doch bie Gerechtigkeit, 
daß man bie Tüchtigfeit einzelner Generale, wie Gtains 
villes, Rochambeau's, Levy's und Guerchy's, nicht mit 
Schweigen übergeht. Unter diefen Führern ſchlugen ſich 
bie franzöfifchen und ſchweizeriſchen Regimenter ſtets mit ber 
ausgezeichnetſten Tapferkeit. Aber weder perſoͤnliche Bra⸗ 
vour des gemeinen Mannes, noch Tuͤchtigkeit einzelner 
Fuͤhrer konnten die Nachtheile beſeitigen, die durch den 
ungluͤcklichen Gedanken des Doppel» Kommandos hervor; 
gerufen wurden. — 

Um von dem Allgemeinen zum Spaiellen überzuges 
ben, fo kann der DOperationsplan, nach welchem ber Het: 
zog fogleich mit einer Fräftigen Offenſive begann; um den 
Sranzofen beim Beginn der Kampagne. die Initiative pu 
rauben, fie durch einen Sieg in die Defenftve 'su. werfen 
und aus Heflen zu vertreiben, — nur gebilligt werben. 
Das Gemwagte, was man in diefer Eröffnung der Kam⸗ 
pagne hat finden tollen, ift als eine ſchwache Anſicht von 
der Sachlage durchaus zurückzumeifen, denn der Herzog 
hatte fich auch für den Hall des Mißlingend und für ben 
Fall, daß die Marfchälle felbft die Kampagne mit einer 
Dffenfiv- Bewegung eröffnen mürden, vorgefehen; feine 
Truppen waren fo bißlocirt, daß er die Maaßregeln des 
Beindes ruhig erwarten und doch zeitig genug alle Kräfte 
vereinigt haben konnte, um jeder Eventualität zu ber 
gegnen. — 

Durch die Ausbefferung und Verftärfung der Plaͤtze 
Hannover, Braunſchweig, Wolfenbüttel, Eippftadt, Hamm, 
Rinteln, Pr. Minden, Eimbeck, Mark⸗Oldenburg, Bre⸗ 
men ıc., konnte der Herzog fein Kriegstheater wohl ale 
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hinreichend befefligt betrachten. Durch die Wegnahme 
von Arnöberg beherrfchte er das fauerländifche Gebirge, 
und hatte dem Prinzen Condbe die birefte Verbindung mit 
den Marfchällen bei Kaffel abgefchnitten; die militairifche 
Lage des Herzogs beim Beginn der Kampagne muß alfo 
als eine gänftige betrachtet werden, befonderd einer Ar⸗ 
mee gegenüber, der der Impuls eines thätigen und ener- 
gifchen Ober⸗Kommando's fehlte. 

Sobald ber Feldzug mit der Schlacht. bei Wil 
helmsthal eröffnet war, blieb die Armee ſtets in einem 
durchfchnittenen und bergigten Rande. Der Herzog Fannte 
den Werth der leichten Truppen zu wohl, als baß er 
nicht ihre Zahl nach Kräften vermehrt haͤtte, um fo mehr, 
ald das Terrain ihren Gebrauch fo fehr begünftigte. Da- 
ber muß die Drganifafion der Chaffeur- Brigade unter 
Lord Cavendiſh und die Verflärfung ber verfchiedenen 
Jaͤger⸗Korps, ber VolontairsAbtheilungen und ber Huſa⸗ 
ren als eine vortreffliche Maaßregel bezeichnet werden, 
Bon gleicher Wichtigkeit war die Vereinfachung des Ka⸗ 
liberd bei der Artillerie und die Erleichterung der Trains. 
Die Eintheilung der Kavallerie und Sinfanterie in Bri⸗ 
gaben vereinfachte das Kommando und die Mittheilung 
der Befehle; die neu eingeführte Marſch⸗ und Polizeis 
Drdnung ficherte die Pünktlichkeit in den Bewegungen 
und die Bereitfchaft der Armee, in jedem Moment ſchlag⸗ 
fertig dazuſtehen. " 

In der Aufftelung der franzöfifchen Armee vor der 
Schlacht bei Wilhelmsthal zeige fich zuvoͤrderſt die geringe 
militairifche Einficht ihrer Führer. Selbſt wenn die Mar: 
fchälle nicht den Angriff ded Herzogs unmittelbar erwar⸗ 
teten, fo mußten fie doch, bei der Befanntfchaft mit dem 
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Charakter diefe8 Generals, darauf gefaßt fein. Am we 
nigften kann es aber verziehen werden, wenn fie felbft 
dann'noch in ihrer Lethargie verharrten, als ber Herzog 
dad Schloß GSababurg im Rheinhartswalde wegnehmen 
ließ, und die leichten Truppen ber Alürten fchon das 
frangöfifche Lager bei Grebenftein in einem weiten Bogen 
umftellten. Daß die Marfchälle dem Herzoge ben Beſitz 
ber Gehölze bei Volfmarfen, bei Liebenau und bei Hof 
geismar, fo wie des Rheinhardtswaldes überließen, und 
ihm fo die Möglichkeit gewährten, unbemerft feine An⸗ 
srifföbewegungen auszuführen und fie von allen Geiten 
zu umgarnen, ehe fie feine Nähe ahnten, verftöße fo fehr 
gegen die Regeln einer vernünftigen Vorſicht, daß die 
Marfchälle fich gleich beim Beginn der Kampagne ihr 
Unfähigfeitd-Atteft außftellten. 

Der General Stainville bedeckte fich in der Schlacht mit 
Ruhm und Ehre, da er allein die Armee durch feine auf- 
opfernde Tapferfeit und Fefligfeit rettete. Auch dem Korps 
bei Carlsdorf muß das ehrenvolle Zeugniß gegeben werden, 
daß es Alles leiftete, was man nach den Verhaͤltniſſen 
von either einſichtsvoll geführten Truppe erwarten darf, 
und daß es durch fein Ausharren in der angemiefenen 
Poſition der Armee Zeit gemährte, aus dem Schlafe zu 
erwachen und das Gewehr in die Hand zunehmen. Hätte 
indeß ber General Spörfen, mie es feine Pflicht war, 
das feindliche Korps bei Carlsdorf gehörig refognosciren 
und mit richtiger Front unaufhaltfam angreifen Iaffen, 
hätte er daffelbe rafch gefchlagen, was bei der Weberles 
genheit der alliirten Truppen, die auf biefen Poſten dirk 
girt waren, leicht gefchehen Fonnte, fo würde das feind- 
liche Heer dennoch voͤllig überrafcht worden fein. 
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Die Nachtheile, melche durch bie Direktion der Gten 
und ten Kolonne auf Grebenſtein für das End⸗Reſultat 
der Schlacht herbeigefuͤhrt wurden, ſind ſchon fruͤher an⸗ 
gefuͤhrt. Der Vormarſch ber alliirten Armee gegen Kelſa 
und über bie langen- Berge; fo wie ihr weitere® Vor 
dringen gegen Schachten, verraͤth “eine gewiſſe Schwer⸗ 
faͤlligkeit der Bewegung, die den Nachtbeil herbeifuͤhrte, 
daß man das franzoͤſiſche Heer nicht mehr zu einem ſte⸗ 
henden Gefechte zwingen konnte, ſondern ſich begnuͤgen 
mußte, ſeinen ſchleunigen Ruͤckzug allein burdy Geſchuͤtz⸗ 
feuer begleiten zu taſſen. Wenn man aber geneigt iſt, 
beßhalb "einen Tadel auszufprechen, fo darf man gleich“ 
zeitig nicht überfehen, daß die Linear⸗Taktik der damaligen 
Zeit den Heeren nicht bie Manoͤvrirfaͤhigkeit gewaͤhrte, wie 
die heutigen Tages gebraͤuchliche Kolonnen⸗Taktik, daß 
ferner die Aufſtellung der beiden feindlichen Korps in GG 
und EE (fiche den Plan der Schlacht bei Wilhelmsthal) 
es noͤthig machte, vorher aufzumarſchiren, um mit for⸗ 
mirter Linie aus dem Walde hervorzutreten, welcher die 
langen Berge bedeckte, und daß endlich das ſchaͤdliche Ein⸗ 
draͤngen der Infanterie unter Kielmansegge aͤußerſt be⸗ 
hindernd auf das raſche Vorruͤcken der Armee wirkte. 

Der Herzog hatte bei der Berechnung des noͤthigen 
Raumes für die Front der Truppen, die ſich zwiſchen ber 
Effe und Meiendreren. am Nebelbach ſchlagen ſollten, auf 
bie 6te und 7te Kolonne nicht gerechnet; als daher Kielmans⸗ 
egge fich auch dem linfen Fluͤgel anfchloß, warf er die ganze 
Linie rechts, und bewirkte dadurch ein wieberholtes Hin- und 
Herſchwanken derfelben; man darf daher biefem General, 
außer der früher angeführten Unterlaffungsfünde, ohne 
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ungerecht zu fein, in dieſer Beziehung noch eine Bege⸗ 
bungsfünde zur Laft legen.) — 

Wie die Sachen flanden, konnten bie Marfchälle 
nichts Beſſeres thun, als fo fchleunig zurückzugeben wie 
möglich und in diefer Begiehung sogen fie fich wenigſtens 
nicht den Tadel zu „durch eine hartnaͤckige Vertheidigung 
des Schlachtfeldes die Sicherheit der Armee gegen ben 
Ruhm der Waffen eingefegt zu haben,” 

Der gelungene Marfch des General⸗Lieutenant Luck⸗ 
ner von Suͤlbeck über Uslar nach Gottesbüren, und fein 
pünftliched Eintreffen auf dem Schlachtfelde verdienen 
ebenfo unbedingtes Lob, als das richtige Erfennen ber 
Lage des Feinded und die Abficht auf Hohbenfirchen zu 
marfchiren. — Um. diefe Bewegung allein gegen die ganze, 
im Ruͤckzuge befindliche frangöfifche Armee auszuführen, 
war das Lucknerfche Korps zu ſchwach. 

Dem Prinzen Zavier ift der Vorwurf zu machen, 
daß er den General Luckner abmarfchiren ließ, und daß 
«8 den heffifchen Hufaren gelingen Eonnte, ihn dag Der; 
fchwinden des gegemüberfiehenden Korps zu verbergen. 

Nachdem der Herzog die franzoͤſiſche Armee in die 
Defenfive zuruͤckgeworfen und mefentlich auf das rechte 
Ufer der Fulda befchränfe Hatte, fuchte er durch Verlaͤn⸗ 
gerung feines rechten Slügeld gegen die Edar und über 
diefen Fluß und die Schwalm hinaus die Zufuhren des 
Feindes vom Main ber zu erfchweren und vieleicht ganz 


*) In der Relation des Herzogs und in ven gleichzeitigen 
Charten des Schlachtfelves ift ver Bach, welcher von 
Meienbreren über Weftuffeln nach Nr.» Meiffen abfliegt, 
die Warme genannt; dies if nicht richtig, fondern das 
Waſſer heißt Nebelbach. 
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abzufchneiden; ee Hoffte, die Marſchaͤlle dadurch aus Heſſen 
und uͤber den Main zuruͤck zu manoͤvriren und gleichzei⸗ 
tig die Vereinigung des Condé'ſchen Korps mit der Haupt⸗ 
Armee zu verhindern. 

Die Marſchaͤlle beurtheilte der Herzog ſehr richtig, 
denn ihre Neigung „ſich feiner Abſicht zu fügen” wuchs 
von Tage zu Tage mehr, Der Wunfch fich ihren Sub- 
fiftenzquellen durch einen Linfsabmarfch gegen den Main 
zu nähern, wurde bald fo lebendig, daß nur die gemeffen- 
fien Befehle des franzöfifhen Minifteriums, — hervors 
gerufen durch die Beſchwerden des Lord Bute — fie bei 
Kaſſel feftzuhalten vermochten. 

Es ift unnöthig, dem ermübdenden Detail der fernern 
Bewegungen beider Armee’n zu folgen; nur das möchte 
ber Erwähnung werth fein, daß der Herzog mit unver; 
änderlicher Konfequenz feine urfprängliche Idee bis zum 
Gefecht bei Johannisberg verfolgte, und daß es ihm bis 
dahin gelang, ben Zeind in feinem paſſi ven Zuſtande zu 
erhalten. 
| Nur das Gefecht bei Lutterberg hebt ſich aus der 

einfoͤrmigen Maſſe der Vegebenheiten als eine glinzende 
Epiſode hervor. 

Die Anlage des Gefechts entſpricht vollkommen ber⸗ 
jenigen zur Schlacht bei Wilhelmsthal und, ſo gluͤcklich 
auch die Kolonnen auf der Hoͤhe von Lutterberg zuſam⸗ 
mentrafen, ſo war der Erfolg doch ein aͤhnlicher, wie in 
jener Schlacht, nämlich der, daß die Maſſe des Feindes 
fi) durch einen fchleunigen Rückzug vor der Gefahr einer 
völligen Niederlage rettete, ohne fich jedoch beträchtlichen 
Berlufte entziehen zu koͤnnen. — 
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. General Waldhauſen und Oberſt Schliefen zeichneten 
ſich bei diefem Gefecht befonberd aus, denn beide ließen 
ſich durch die Angriffe bed Feindes Bei ihrer Dffenfior 
Bewegung nicht verhindern bem Sinn: ihrer Aufgabe ge⸗ 
mäß zu handeln. Ein minder entfchloffener Manu, ale 
der General Waldhauſen, würde fich erſt des Feindes ent- 
ledigt haben, der ſeine Infanterie ſo ſehr zur ungelegenen 
Zeit bei Bonafort angriff und uͤber die Fulda trieb; er 
wuͤrde ſeine Vorwaͤrtsbewegung vielleicht zoͤgernd oder gar 
nicht mehr ausgefuͤhrt haben. General Waldhauſen da⸗ 
gegen bekuͤmmerte ſich nur in ſo fern um das, was hin⸗ 
ter ihm vorging, als er das letzte Bataillon, welches er 
noch beſaß, an die Lifföre des Waldes gegen Münden 
ſtellte, um fich den Rücken frei zu halten, während er 
ſelbſt mit der Kavallerie jenes inteneffante und ruhmwuͤr⸗ 
dige Gefecht lieferte, welches durch Die. bewieſene Tapfer- 
keit beiden ‚Wartheien zus Ehre geveichte., Der Erfolg 
wurde erſt nach ber letzten Attake ein entfcheidender, als 
Schliefen aus dem Walde von Hebemünden hervor: 

kam, fich fogleich auf den Gegner warf und ihn theils 
zerfprengte, cheild gefangen nahm oder niedermachte. Auch 
Schliefen hatte fih, ähnlich wie Waldhaufen, -an der 
Fulda in einer prefären Lage befunden, ald er die Werra 
uͤberſchritt. Perſoͤnlich zwifchen dem Feuer des Zeindes 
und feiner Leute im Fluſſe befindlich, überzeugt, daß feine 
Antvefenheit Hei Hedemänden dem feindlichen, bei Witzen⸗ 
haufen fiehenden Korps nunmehr verrathen war, folgte 
Scliefen dennoch der Weifung, bie ihn nach butterberg 
tief, obwohl er vorausfepen mußte, daß man ihm nicht 
unverfolge werde ziehen laſſen. Auch er hatte gegründete 
Urfache, mit Borficht zu handeln, um fo mehr, da fein 
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Rackzug auf eine bedenkliche Weiſe bedroht erſchien; deß⸗ 
halb ift feine und Waldhauſens Handlungsweiſe um fo 
mehr mit Anerfennung hervorzuheben und als ein nach⸗ 
ahmungswuͤrdiges Beifpiel für ale Zeiten binzuftellen. 
Verwegenheit war bier, wie oft im Leben, die größte 
Vorſicht. 

Der Herzog betrachtete das Gefecht bei Lutterberg 
nur als ein Mittel, bie sähe Widerſtandsfaͤhigkeit feiner 
Seinde zu erfchütteen, gewiſſermaßen ald ein Handflreich. 





Es wäre fonft nicht erflärlih, warum ber glüdliche Er⸗ 


folg nicht beffer benugt tourbe, warum man bie bis Land⸗ 


wekhrhagen vorgehenden Truppen nicht unterſtuͤtzte und fich 


auf dem erfämpften Terrain zu behaupfen ſuchte. 
Das fächfifche Korps leitete bie Vertheidigung nicht 
auf eine angemeffene Weiſe. Wahrfcheinlich glaubte Prinz 
Ravier nicht, daB der Angriff fo ernflliche Folgen haben 
würde, da er dem Terrain, das er beſetzt hielt, eine zu 
große Widerſtandsfaͤhigkeit zutraute. Die gänfligfte Stel 
lung erhält nur durch eine richtige Vertheidigung ihre 
Wirkung. Es fcheint, daß es wohlgethan geweſen wäre, 
wenn man ſchon an der Fulda ſelbſt mit groͤßerer Ener⸗ 
gie und bedeutenderen Kräften das Gefecht gefuͤhrt Hätte, 
und daß man ſich, wenn daffelbe dort aufgegeben werben 
mußte, mit binreichenden Referven fo nahe an dem ſtei⸗ 
len Abfalle zum Thale aufftehte, daB man die mähfam 
heraufſteigenden feindlichen Kolonnen ungeſaͤumt wieber 


hinabwerfen konnte. Eine Hauptreſerve mußte man dann 


noch immer an einem angemeſſenen Punkte auf dem Pla⸗ 
teau, etwa 1000 Schritt nordweſtlich von Lutterberg, dis⸗ 
poniren, um von hier aus jeden Punkt zu unterſtuͤtzen, 
welcher ber Huͤlfe bedurfte, Ließ man einmal ben Feind 
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auf die Höhe des freien Plateaus, fo focht man unter 
gleicher Begünfligung ded Terraind und gab bie Haupt 
Bortheile aus der Hand. Namentlich durfte die fächfis 
ſche Kavallerie den General Waldhaufen nicht auf die 
Höhe laſſen und die Attafe erwarten. 

Wenn fie fih auf die Tete der feindlichen Kolonnen 
warf, in dem Moment, ald diefe aus dem Gehoͤlz hervor: 
traten, fo hatte fie Chancen, fich zu behaupten, — aber 
bei der Art, wie fie das Gefecht führte, konnte auch die 
größte Bravour ber Reiter die Nachtheile ihrer taftifchen 
Lage nicht überwinden. 

Daß die Truppen der Aliirten fi) wegen Mangel 
an Munition genöthigt fahen, über die Fulda zurüdkuge 
ben, verdient eine Ruͤge. Diefed Mittel, ich in einer 
gluͤcklich erfämpften Pofition zu erhalten, durfte bei eini⸗ 
ger Dorficht nicht fehlen. 

Die fpäte und läffige Unterkügung bed fächkichen 
Korps von der franzöfiihen Armee aus, giebt den Ge 
weis, daß es dem Herzoge volliiändig gelungen mar, die 
Marſchaͤlle über feine eigentliche Abficht zu täufchen. Man 
war unficher über dad, maß beabfichtigt wurde; man zer⸗ 
fplitterte feine Kräfte, theilte feine Aufmerkiamfen auf 
viele Punfte und überlich den rechten Flügel feinem Schick⸗ 
fal. Solche nachtheilige Situationen werden ſich immer 
entwickeln, wenn eine Armee ſich auf die reine Defeakre 
beichränfen läßt, und nicht im jebem Moment beren if, 
aus der pafiiven Lage zur lebhafteſten Difienfine berachen 
zu können. 

Die ftanzoͤſiſche Armee befand ſich bald auf der ie: 
gen Einie von Münden, welches ſtark beſetzt acbalm 
wurde, bis jcuſeit Meljungen auseinandergeseret and fuckır 
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außerdem noch durch die Aufftelung des iſolirt bei Hom⸗ 
berg erfcheinenden Korps unter Rochambeau den Bewe⸗ 
gungen des Herzogs Schranken zu feßen, und mit Conde 
Verbindung zu erhalten, 

Die alliirte Armee, wiewohl gleichfalls bedeutend aus⸗ 
einanbdergesogen, Fonnte doc) bei jedem Angriff der Mar⸗ 
fhäle zur Schlacht Fongentrirt fein. Der Herzog fland 
mit der Hauptmaffe der Truppen ſtets gefechtöbereit der 
serfplitterten feindlichen Armee gegenüber, nach Geſchmack 
und Bedürfniß den Punkt ſich ausmählend, wohin er feine 
Angriffe richtete. 

Obwohl es am 2öften auf dem heiligen Berge nicht 
zum eigentlichen Kampfe fan, da das Terrain, die, Bes 
fefligungen und die feindliche Zruppenmaffe den Angriff 
bedenklich erfcheinen ließen, fo räumten die Franzoſen doch 
in der folgenden Nacht diefe Außerft ſtarke Pofttion und 
befchränften ſich immer mehr auf daß rechte Ufer der 
Fulda. Der moralifche Eindruck des erreichten Ueberges 
wichts der Allürten machte fich alfo von Tage zu Tage 
mehr geltend, und nur wenige — darunter befonderg die 
oben ſchon genannten feindlichen Generale — zeigten noch 
die energifche Haltung, welche fich ſtarke und tüchtige 
Charaftere auch im Mißgeſchick zu bewahren willen. 

In diefe Zeit Fällt die Abänderung des franzöfifchen ' 
Dperationsplanes, In Folge der Beſchwerden des Lord 
Bute, daß die frangöfifche Armee fich durch den Herzog 
bafte fchlagen und zurücktreiben laſſen. Prinz Condé 
wurde angemwiefen, zur Hauptarmee zu marfchiren- Im 
Intereſſe der Marfchäle lag e8, die Vereinigung mit dem 
Prinzen möglihft nahe bei Kaffel zu bewirken, während 
der Herzog fich beftrebte, fie fo weit nach Süden zu ver⸗ 
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legen, als es die Umflände erlaubten, vorausgeſetzt, ba 
es ihm nicht gelang, eines der fepariet manoͤvrirenden 
Heere ifoliet zu fchlagen und dadurch ihre Vereinigung 
ganz zu verhindern. 

Am 6ten, darauf am 7ten und endlih am Sten Au⸗ 
guſt beabfichtigte der Herzog, die Marfchälle auf allen 
Punkten anzugreifen und durch eine neue Schlacht aus 
Heflen zu vertreiben. Die Detachirung bes Prinzen Frie⸗ 
drich von Braunfchweig nach Efchwege war nicht geſche⸗ 
ben, um das von ihm befehligfe Korps in der Art der 
Umgebungen bei Wilhelmsthal und Lutternberg mit an der 
Schlacht theilnehmen zu laffen, fondern nur um bie Feinde 
auf jene Gegenden aufmerffam zu machen und zu Deta 
hirungen zu verleiten. Der Plan zum Angriff (Seite 
226) war wohl durchdacht und den Verhaͤltniſſen ent 
fprechend; daß die Ausführung unmöglid wurde, war 
eine Folge von Einwirkungen, welche zu befeitigen. nicht 
in der Hand des Herzogs lag. 

Wir übergehen das allmählige Rechtsziehen der Als 
lürten, wodurch die franzöfifche Armee endlich bewogen 
wurde, nad) Süden abzumarfchiren, um den Prinzen 
Condé nicht Preis zu geben, der vom Rhein‘ her fich nd 
berte, vom Erbprinzen von Braunfchweig begleitet, Se 
näher er der alliirten Armee Fam, defto größer wurde die 
Gefahr für ihn, zwifchen zwei Feuer zu gerathen und ge 
fchlagen zu werden. Neben diefer Ruͤckſicht bewog die 
Marfchälle auch der taͤglich fühlbarer werdende Mangel 
bei der Armee, welcher durch die Hemmung aller Ber 
bindung mit dem Main entftand, fi aus Heſſen zuruͤck⸗ 
zuziehen. 
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Obwohl die Verbindung zwiſchen Eonde und dem. 
Marfhälen ſchon Tages zuvor vermittelt der leichten 
Truppen erreicht war, fo erfolgte bie eigentliche Vereini⸗ 
gung doch erſt am Z0ſten Auguft auf dem Gefechtöfelde 
bei Friedeberg. Um die Lage beider Heere einander ges - 
genüber und die Wendung ber Verhältniffe nach dem un⸗ 
glücklichen Gefecht von Friebeberg, fo wie die Führung ber 
Truppen am 30ften richtig zu würdigen, iſt ed nöthig, fich 
ihre Stellung an den beiden Tagen vor dem Angriff kurz 
zu vergegenmärtigen. 

Am 28ften finden wir die franzöfifche Haupfarmee 
auf dem Marfche nach Windecken, unweit Hanau, Ges 
neral Stainville bei Vilbel, ben Prinzen Condé feit bem 
vorigen Tage bei Nauheim, Haffelhecke und auf dem Jo⸗ 
bannisberge nahe bei Sriebeberg. 

Die alliiete Armee marfchirte an diefem Tage nach 
Schotten, Granby lagerte bei Boffeborn und Hirfchhain, 
der Erbpring bei Klofter Arnsburg und General Luckner 
bei Bingenheim. Die beiden Haupfarmeeen waren an dies 
fem Tage alfo durch eine direfte Entfernung von über 
5 Meilen getrennt, der Erbpring vom Prinzen Condo 
23—3 Meilen entfernt. 

In diefer Lage würde der Herzog fchon außer Stande 
gemwefen fein, die Bereinigung der Gegner zu verhindern, 
felöft wenn feine Bewegungen die nöthige Schnelligkeit 
und Energie befeffen hätten, die wir leider vermiffen. 

Am 29ften Auguft marfchirte der Herzog nach Nidda 
(noch nicht auf dem halben Wege nach Windecken), reis 
ag finden wir bei Gedern, Winkingerode bei Wallerds 
haufen, den Erbprinzen bei Wölfersheim, Luckner bei Bin⸗ 
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genheim und den Lord Granby auf bem alten Lagerplag 
ber Armee bei Schotten. - 

Dem Prinzen Condé wird die. Nähe ded Erbprinzen 
unheimlich, und obwohl fein Korps an diefem Tage flehen 
‚ bleiben fol, geht er nach Bommersheim bei Ober ⸗Urſel, 
feine Borpoften nad) Friedeberg zuruͤckziehend; hier erhält 
er den Befehl, gegen Zriebeberg wieder vorzugehen ; von 
ber Hauptarmee bei Windecken folte der Prinz Unter, 
flügung erhalten. 

Dei diefer Stellung der Truppen beider Partheien 
befindet fich die aliirte Armee durchaus im Nachtheil. 
Bei der großen Entfernung von Nidda bis Windecken 
war nicht daran zu denken, daß man die Marſchaͤlle und 
die feindliche Hauptarmee, durch einen Angriff, oder auch 
nur durch eine Demonſtration feſthalten konnte. Die 
beiden detachirten Korps flanden einander fo nahe gegens 
über, daß es bei der Vorbewegung des einen ‚von beiden 
zum Gefecht fommen mußte, 

Griff Prinz Conde den Erbprinzgen an, fo war es 
möglich, diefen von der afiirten Armee aus, die von 
Nidda nad) Staden marfchirte, zu unterſtuͤtzen; ging aber 
der Erbpring zum Angriff über, wie ed wirklich gefchah, 
fo fonnten die von der Haupfarmee abgefendeten Truppen 
ihn böchftend aufnehmen, wenn er gefchlagen wurde. 
Hülfe auf dem Schlachtfelde felbft war dann niche für 
ihn vorhanden. 

Auch Prinz Eonde würde, «wenn er den Erbprinsen 
bei Wölfersheim angriff, von der franzöfifhen Hauptar⸗ 
nee Feine Unterftüßung erhalten haben. 

Am 3o0ſten find die Bewegungen der frangöfifchen 
Armee ziemlich Flar und energifch: Condé wird vorge 
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ſchickt, um die verlaſſene Poſition bei Friedeberg wieder 
zu beſetzen, die Hauptarmee geht uͤber die Nidda, Stain⸗ 
ville und Guerchy eilen im forcirten Marſche voraus, 
um das Gefecht auf dem Johannisberge wiederherzuſtel⸗ 
len, Levy erwartet ſtehenden Fußes bei Nauheim den An⸗ 
griff des Feindes. Die beſten Leute der franzoͤſiſchen 
Armee ſind in Thaͤtigkeit und in erſter Linie. 

Aber fuͤr die Marſchaͤlle ſtand auch in dieſem Mo⸗ 
ment Alles auf dem Spiel: Ließ man den Prinzen Condé 
ſchlagen, fo mußte die franzöfifche Armee hinter den 
Main und bald auch hinter den Rhein zurückgehen. Daß 
der DVerluft für dem Herzog nicht fo bedeutend wurde, 
als die feindliche Armee den Schlag parirte und die Als 
liirten für den Moment in die Defenfive zurückwarf, war 
eine Folge der allgemeinen militairifchen Lage beider Heere 
zur Zeit des Treffend. Die Vortheile wären indeß im 
Tal des Sieges für den Herzog außerordentlich gemwefen: 
Er Hätte den Srieden befchleunige und mit noch größer 
rem lange den Krieg beendigt; wir würden wahrſchein⸗ 
li) Gelegenheit gefunden haben, ihm zu neuen Thaten 
nach Schlefien zu folgen‘, denn es wäre dann noch Zeit 
geweſen, Friedrichs ded Großen früher angeführte Vor⸗ 
fchläge in Betreff der Uebernahme eines Kommandos ans 
sunehmen, — | 

Um fo mehr müffen wir die geringe Klarheit in den 
Bewegungen der alllirten Armee am 30ften Auguft bes 
dauern, die haupffächlich durch die Unkenntniß, über die 
unmittelbaren Abfichten und die wirkliche Stellung des 
Feindes hervorgerufen zu fein fcheint. 

Betrachten wir die Bewegungen dieſer Armee am 
3often: 


492 


Der Herzog läßt das Korps des Erbpringen von 
Mölfersheim auf Affenheim marfchiren, General Luckner 
fol die Horloff und Wetter in der Richtung von Bin 
genheim nach Sriedeberg paffiren und 400 Mann in bie 
fen Drt legen. Diefe beiden Korps freusten fich alfo, 
und General Luckner flieg um 8 Uhr auf die Infanterie 
Kolonnen Hardenberg’s, welcher Halt machen mußte, um 
ihn paffiren zu laffen. Solche Dinge dürfen überhaupt 
nicht vorfommen, am alleemwenigften aber in dem Moment, 
wo man gegen den Feind marfchirt, wo die Zeit mehr 
werth ift als Gold, und wo der Erfolg fo Häufig an der 
Stunde hängt. 

Der Herzog hatte die Abfiht, am 3Ziften anzugrek 
fen, und dazu einen fehr verftändigen und den Verhaͤlt⸗ 
niffen entfprechenden Plan entworfen (Seite 296); er 
fcheint am 30ften nur ein Rangiren der Armee haben 
vornehmen zu wollen, um die Führer ihren Eigenthuͤm⸗ 
lichfeiten gemäß zum vorliegenden Zwecke zu verwenden. 
In diefer Beziehung gewinnt es den Anfchein, als ob er 
den General-Lieutenant Luckner nicht ohne Grund auf den 
äußerfien rechten Slügel, und den Erbprinzen, durch den 
Marfc auf Affenheim, mehr in feine Nähe bringen wollte. 
Affenheim muß mit Recht als ein äußerft wichtiger Punft 
für die Lage betrachtet werden, in welcher die allürte 
Armee fich befand; brach der Feind dafelbft durch), waͤh⸗ 
rend man fich bei Friedeberg fchlug, fo war die Verbin⸗ 
dung des Erbprinzen mit der Armee geſprengt. Man 
fann deßhalb die Behaupfung aufftelen, daß die Mar: 
ſchaͤlle über daS Gefecht bei Sriedeberg verfaumt haben, 
den Berhältniffen in weiterem Umfange gemäß zu handeln, 
indem fie nicht mit angemeffenen Kräften Affenheim nah: 
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men, die Uebergänge über die Harloff fperrten, und, mit 
Befeitigung der Truppen von Dittfure, Über Beyenheim 
gegen bie Flanke und ben Rücken bed Erbpringen vor- 
drangen, ber daburch in eine verzweifelte Lage gebracht 
werden fonnte. Dergleichen Mißgriffe  famen aber fo 
häufig vor, daß man fich nicht mehr darüber wundert. 

Das Gefecht felbft gleicht einem improvifirten Ren⸗ 
contre, Man fah den Johannisberg beſetzt, man bemerfte 
große Truppenzüge von Oberrosbach dahin und von Winds 
ecken nach Sriedeberg in Marfch, man bebachte fich nicht 
lange, fondern griff an, wo man den Feind vor fich fand. . 
Dies ift im Allgemeinen ein gutes und fletd nachahmens⸗ 
werthes Verfahren, wenn auch der Erfolg nicht immer 
ein günftiger fein wird, — tie 3. B. hier; — dennoch) 
bleibe Handeln ſtets empfehlenswerther als langes Befin- 
nen, und bie Eigenfchaft, rafch einen Entfchluß faffen zu 
fönnen, follte überall im Kriege mehr gelten, als die Si 
bigfeit der gründlichen Erwägung. 

Der Herzog blieb am 30ften nicht Here der Verhält- 
niffe mehr; die Leitung der Begebenheiten war durch bie 
Maafregeln des Erbpringen feiner Hand entglitten. 

Wenn wir ed mit Lob anerfannten, daß der Erb- 
pring ohne Zaubern mit Luckner vereinigt zum Angriff des 
Korps von Condé gegen Nauheim marfchirte, fo dürfen 
wir doch nicht überfehen, daß die Einleitung bes Gefechte 
ſelbſt den Umftänden wenig entfprechend fcheint, und daß 
die Nachrichten bed Erbprinzen über die Stellung des 
Feindes nicht fehr zunerläffig und ausreichend geweſen 
fein müffen. Der lange Slanfenmarfc) des General-fieus 
tenant Luckner nach Nieder» und Ober⸗Moͤrlen gleicht 
einem Parademarfch und Eoftete viel Zeit; wir vermiffen 
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Herzoge uͤberſendet hatte. Es heiße in jenem “Briefe 
buchftäblih: — 


— — „Il me paroit remarquer une chose dans ces 
ecrits du prince, qu'il y parle et traite des choses tres 
graves à arranger un peu trop superficiellement. Il a 
beaucoup de feu et d’imagination en tout ceci, mais il 
me paroit qu’il y manque la base à tout ceci, qui sont 
des arrangements bien solides, et qui en verité ne se 
prennent pas du jour au lendemain. Il me paroit quil 
est plus aise d’immaginer puisqu’alors on donne carriere 
à son esprit, que d’executer ce que l'on a immagine 
etc. etc. — | 


Wir dürfen e8 dem Lefer überlaffen, diefe kurze Cha⸗ 
rafterfchilderung mit ber Einleitung und der Durchfuͤh⸗ 
rung des Gefechtd auf dem Johannisberge zu vergleichen. 
Als indeß die feindliche Uebermacht dem tapferen und rit- 
terlihen Pringen feinen kurzen Sieg entriß, verließ er 
nur den Kampfplag, nachdem er ihn mit feinem Blute 
getränft hatte. — 

Generals Lieutenant Ruckner benahm fich mie eben fo 
großer Einficht ald Bravour; ihm und dem Dragoners 
Regiment Müller iſt e8 zuzufchreiben, daß das gefchlas 
gene Korps nicht eine Niederlage erlitt, ehe es wieder 
über die Wetter zurückging, 

Mit dem Verluft des Gefechts traf ein Wendepunft 
der VBerhältniffe ein und die allürte Armee ging hinter 
die Ohm zurück, 

Die Begebenheiten verlieren aber von jetzt ab fo fehr 
an Sintereffe, daß wir ung überheben dürfen, näher auf 
diefelben einzugehen. 














